Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 




















PRESENTED TO THE LIBRARY 
BY 
PROFESSOR H. G. FIEDLER 


FiadMer. ADDS. IC B.64 














/ 


Friedrichs. yon Schiller 


fimmtlide Werke 


a 


.’ Pi . f] 





MÜS gleranädignen Pribllegien gegen den Nachdruck und Bertauf dee 
on Nachdruͤcke. 


Stuttgart nnd Tübingen, 
in der J. 9. Cotta’fHen Buchhandlung. 
1814. | 


N 


=“ 
. J 
1 
2114 
—* 
‘ 4. 
z 
x 
, 
FR 
} 
. 
v .. 
⸗ 
* 
Pr 
+ 
en \ 
x 
, 
- 
. 
. 
4 —* 
J 
! 
_ . 
*8* 
* 
— —— 
x 
J 
Ko 
.. 
/ D 
‚ 
\ 
f 
b 
y 
.. 
- 


rZ 


* 





— 





— 
u ? Y 
\ [2 
> ” N B ” x ‘ ' 
P% 
% 
f4 
of ’ 
\ « l y 
N , 1 j) j 
⸗ 
J Ä 
\ \ t 
> ’ q j 
I 
— N 1 


- . - F 4 
‚3 m.0 4 Pi ® - 
. » . wen u EX “u — 
5 j 2 * zn.» 
Ve 
: 4 
‘r .: ..* ‘ . no. 9* 
4 % . vn. X "1443 I -3 1. H ib. . „ira I ww * 47 


⸗ 


3.. 


M a MR Br Stun 







+ 


* J 9 nme? na NT ze ö— 


R ein‘ 30er P mein 
Zu sein ar, dient mas 

Torwer preker J 

ji 102 

nl I wir ——— 2.77 PFITTIEN a | 

Any n2y 5 Janieg hl Sr areyiikes! "ge 
R \ > ER. 3:7 25 

| - - Ku, Beemiihie gt, wu 

Bi 1. em Rays a Er ie‘ mine 


' | Ä | en otzadhaht! tn m. 


63* ——— anna 
zu | eu ru —X 
ae 7 ET EEE 

\ . DE er 320 231,772 


ai Ing shiitiinasn 
en) Bann art m4 Da Su 


—R BERUHT? BIT 1,73 a5 > sen 1225 3 


y7 


L 
V 7. 
- — —⸗ — x 
N x 4 
l N - \ a 
\ \ 
“ . 


J I tet? 


. _ 


. 


a. 


nn 
7 . 


⸗ Al 


Umias Hader, Mitten, Hüter ber enc. 


Yerfonemw 
Dun Ge; .. J 


u. 





” _ s . , oo. . . Fu . 3 


> atira erh, Köntgine von Ent. 


Vo 


Marie. Stuart, Königin von- Sand, Gefangune in 
England. u. Fu - 


— mobeft Aut zv, Graf won — a, 
Besei 
ih eim Ceell, Baron bon Burleish, Großfüenmeiften 


„Graf von Schre 12.175 ee 


Sraf von Kent. * 
Wilhelm Davifon,- Staatsleeretar. 


-Mortimer, fein Neffe 
Graf Aus eipine, frauzoͤſiſcher Gefandter. 


Sraf Bellievre, auferorbentliger votiae ner — 


reich. / 
Htelly, Mortimers kreund 


‚Denge on Deury, zweyter Hſiter der Mae 


Meivtt, ie Haushofmeiſter. J u 
Hanna Kennedy, ihre amme. — 


Margaretha Kurl, Ihre Kammerfran. 
Sverif ber Grafiheft, Eu 


Offizier ber Leibnade. 
Franzoͤſiſche und eas liſche Herres. 
Kreabanten . 


. Hofbiener ber Kdniginn von England. 


; Dient: und. Dienerinnen der sönlgten von Gott). 


aa 
/ 








— ® — ug Dani 
‘ “ 
« . t vo. x 
ex. 
’ = 
. [2 P) ‘ ’ > . 
* 1 
N x u > 
j 
t { N 
— & 
— —— nennen 
x - 
x -. ‘ _ . ri 
X ın., .. 
var ’ 
. « . ar 
. Pa 
. 2 Sa 
” “ 
f , 
. I ” 
⸗ * nd 
. . T 
3 ED 


. &rfes Aufn 








OH rc EEE EEE TE 
a uns 

- R { ’ - a . 3 u 

m war un Betpiringben 

Zu | ten gim mrr) Een: 

Fu J il na eitsin . 
Gabe üuttiieh... :n_ 
Hanna Kenner), Amine fee abniginn von Ohott Ä g 

Iand e heftigem Sireit mit Yarle " Gern im Beici i, 


einen —— Drugeon Drurp, fen 


Sebi, mit Breeifen, on 
Kenne fie) y"? 1391: —R 42 me. 


+ 


Was macht ihr, Sit ?. Welch ade Dreifigteit B 
Bud von “Bella Shrent! | 
* ante” "13 u a. PR} | 


12. Wo kam der Schmuck der? 
Som em PR er detabtgeworfan; Date 2 Be} SE 
DE Sartuer hat beſtochen werben Tolle: ' ” 
"Bit diefem Sins gluch —— 
Trotz melal White, meinen ſcharfen Fo J 
"4 sopsnftit; ni gehen Schäger — 


} ⸗ 
j 
N v 
4 





—, ⸗ 


SE 
EGich aber den Särant mahend) 
| Wo das geftedt bat,- liegt hoch mehr! - ". 
| Kennedy. ———— 
Zuruͤck, Berwegne! 
Hier liegen die Segeimnife der 1 kady. 
EN ET Ip 9, 1° 
‚Die eben ſuch' ich (Säriften hervotziehend.) 6 
Kennedy, . 
u : due I Ähnbedegtendg . LE md _. 
papier, bloße Uekupgan;ber Zi, ee 


Dee Keitere teaur’ge Weile zu v verkürzen, 


. Bupmeenatn rs ‚ — 
⸗ 


Paule et 
In mäßiger Bat 7 bo Kit) | 
A Tall . 
— — —V * esunsnn are: 8 
Gela'Fnabriar —9 dm 


x} www nos Maple. Eee 


Erler sin Zuffe (el? "" | 
| Die Sprache redei Erglands gand. nn 
, - 
JE erh ma Be = ai ne 
; " I 1b sangerpte 21 —* 
Von Briefen an bie Köyipinm, wen England. nn 
_23 Lamb nd ni Panlet, “ , 7 
Die berief ic rmo@ah 1; Büethäemmnert Werk: 
; "er hat einen aahticuen Geſott anfsfneg , und, zitbt. zus eſ 
\ nem ner em Faq Geſchmeide BARS m: | 
Ein tduigichee Ftirnband, ‚reich SO —R 
Durchzogen mt SA PR —2— — BR 





u 





L_ 32 Dunn .r um 
7 


% 


t \ 5 . 
\ 


(& gibt e ‚feinem Begleiter) 
Berwahrt, Drun.- Legt‘ zu dent Wobrigen 13 :: 


\ er Er (Drurp seht * 
Renne dc. E 
—R& die wir erleiden 
Panlet. | 


So Lang fie. 0 befiht, kann fie noch fan, 02 
Denn Alles wird Gewehr in ihres Hand, | | 
- „K ennedy. 
Seyd gätig; ir; Reime nicht ben leisten Shi” 
Aus unferm Leben weg? Die Saifimervolle W 
Erfrent der Auͤblick alter Herrlichkeit; .i— 2 
Denn alles Andre dabt ihr uns aiunmen. 
Zu "Wale. -- ni ugst MER 
Es liegt in guter Hand⸗ —— 
Bird es gu finale surhdigegebtn! ti. 
. Klüneby. Bu —77. 
Wer ſteht es dieſer kahlen Wänden an, Ze 
Daß eine Kduiginn Hier wohnt? Wh 
Die Himmelskte ber ihrem Sitz ee a u 
Muß fie den zͤrtlich weithgewdhnien guß cs nn 
Nicht auf gemeinen rauhen Boden (een? 55 
Mit grobem Zinn, die ſchlechtſte Evelfran 5 
Würd’ es verſchmaͤhn, bedient man ihre Wafel. 7 - 
| Paulet. | 
So ſpeiste fie zu Sterlyn ſhren Gatten. Er 
Da fie aus Bold mit ihrem Buplen Iran. en 


Y 


” 
ı@ 


mis 
s > 
fi 


Pu 
Eau] 
fi 


Rennen. V 


| Sogar Der ee kleine Rothdurft mangelt. 
P am 1 er. ee 


So lang fe noch ihr eitles Wild biſchauet, 
Hoͤrt fie nicht auf, zu Hoffen und zu wagen. 
75— Kennuedy. 
En + Shöpetn fegttb, den Geiſt zu niterhalten. 
Paulet. 
Die, Bibel ließ man ihr, das Herz zu beſſern. 
‚Kenn eb 9 
Selbſt ihre Raute warb ihr WERBEN OBER. 
” ‚+. Panlet 
’ Bei ‚fie —— ieder drauf gefiel. 
Keunedy. rd 
das cin Site Air die weicherzogne, 
Die in.der Wiege Königien ſchey war, - 
Am äpp’ gen Hof der Mebizaͤerian 
In jeder Freuden Büne aufgelwachfen. .. 
Es fey genug, daß man bie Macht Uran 
Muß man. die armen. Zlitter ihr mißgögnen? - 
In großes Ungläd lehrt ein edles Merz 
Sich ndlid finden; aber weh this, 
Des Lebens fleine Zierden au entbehren. 
Paulet. 
ie wenden nur das Herzdem Eiteln zu, . 
Das in fichigehen uud bereuen fol. 


2 


N 





J N, 

En appig laſterwolles Leben baßt fi: 

In Mängel and Eruiebrigung allen, 

o Kennedy. · 

"Wenn före zarte Jagend ſich vergiuag 

Mag fie'd mit Gott abthun uud ihrem Herzen; 

In England ift Fein Richter uͤber ſe. 
N Paulet. 

Gie wi gerichteh, wo fie ſrevelte. 


⸗ 2* 


tn 


Sennedy. * zu >. 


Zam —* feffeln fie zu enge 77 
> Paulet. . J 


Doch wuſſte fie au⸗ dieſen engen Bauben. 
Den Arm zu ſtrecken in die Welt, die Facklii 


Des Bürgerkrieges in das Reich zw fehleubern, . 
Und gegen unfre-Königimn, die Bott. | 


Erpalte! Meuchelrotten zu bewaffnen. 9 
Erregte fie aus diefen Mauern wicht. . EEE 


Den Bol wicht Parrÿ ‚und ben Babington.- A 
Zu der verfluchten That des Königmords? 

Hielt dieſes Effengitter fie zurkd, 

Des edle Herz des Norfoil ze umſtricken ? 

Für fie genpfert-fel das befle: Haupt J 


Anf diefer Inſel untenn Henkerhelu J⸗⸗·· 


Und ſchteckte dieſes jaumervolle Beyſpiel 
Die Raſenden zuruͤck, die ſich wetteifernd 
Um ihretwillen in den ⸗Abgrund 111.177. 7 Ge 

Die Blntgerhfte fhlen ich fir ie. — .:.. - 





} 2 


Mit immer neuen Eodetdpieru an, 
And das wird nimmer enden, :bi® Mr ſelbſt ed 


Die Schuldigke, darauf geopfart-ifl.e I 

— D Blu ‚dem Tags De "blefeß Rande st 

Worten Ref e lena empfing . I 
Redneng,, Zt De Eu 


| Bafttreundtic Gätte Enäknid’fie empfangen ?. 


Die Unglüdielige, die‘ feit dem Tag, gg 
+ Da fie ven Fuß geſetzt ff dieſes Land, 


MS eine Half feherbe, Berifiebne, . 


— 


Ben der Verwandten Schutz zu fuchen kam, 
Eich wider Volkerremt und Mönigeiärne. j 


Gefangen ficht, in enger Kerkerbaft it. nn, 


Der Hugenbirchöne FJabre —— 


Die jegt, nachdem fie Alles haß erfahren/ 


Was das Gefaͤngnehz Bntres hat, gemeinen 


| WVerhrechern gleich, vor des Geuſchtes Schranken 
Geforder ati: ſhimpfitchuaugeklagt Ze J 


Auf Reib und Leben rei? Kunigina ta: J 
NPaule t. 


Sie kam in& Laud als:rint Morderiun⸗ 


Verjagt von ihrem Molk, bes Hrons entſeigt, 
Den ſie mit ſchwerer Greuelchar geſchaͤndet. 
Verſchworen Fark genen Enptawss ei; | 


, Der ſpatiſchen Maria blutge Zelten J 3 


Zuräd zu bringen, Engelland, —* 


Zu machen, an den Franzmann zu — . 


BR XF 


— 
B’- 
r 


4 


F J —X 


—8X 


Wu, 





5 
Barum vefdiudäte 117 den Ehankarjir- 
Vertrag zu unterfipreiben,;. ihren —— Ku 
An England, aufzugeben, ‚ind dem wg. 


Aus deſem Retter ſchaell ſich aufzuthanu⸗ 
Mit einem Feberſtrich? Sie wollte licber 


Gefangen bleiben, fuh ißbanbelt fehn,: 
Als diefes Titelsceren Prant entiagrn. 


Werowergen athat ſie: das MWeil fie den Raͤuken 


Und unheifipipmend dielegarze Jaſle 
Aus ihrem Kerker zu erobern bofft. + 


Kenneßne ML 


Ihr fpottet, Sir. — Zun Voͤrte igt ihr uch 
Den bittern Hohn! Gie beste ſolche Rräumg '- 
Die hier lebendig eingemangst lebt, 


Zu der ·kein Schall deh Trofes, feine Stimme | 


un dd ee @ 


Die * kein Wenſchenangeſiht mehr haut 
Als ihrer Kerkermeiſter finftre Stirn, ' 
Die erft feit Kurzem einen neuen Wächter. 


Erhielt in Eurem rauben Unverwandten, 7 


Bon nenen Staͤben ſich umgittert fiebt — 
Paulet, Bez 

Kein Eifengite ſchuͤtzt vor ihrer Rift. 

Weiß ich, ob diefe Eribe gicht dyrchfein, 


Nicht dieſes Zimmers Boden/ diefe Wände, 


Bon außen feſt, nicht hohl von innen ſind, 


Vertraut/ den bbfeir Auften Der peſaccang⸗ J 


‘ 


a, 


v. 2 


3 


I \ 


t 


ı. 


X 
N 


y 
B \ 
‘ ” - rk F 


N 


er ben Werra, eilaffen, wenn ich für > Ban 


Fiuchvolles Unit, das mir geworden iſt,/ —R— 


‚ Die unheilbrätend Liſtige zu haten. 
WVom Schlammer jagt die Furcht mich auf, ich * 


Nachts um, wie ein; ‚gequälter Geil; erprobe . 


Des Schloffes Riegel und der Wärhter Tem PB 
Und fehe, sitternd-jeheit Morgen kommen, 6 

. Der meine Burchtiwaßr mischen Tann, Doch wohl . 

. Wohl! Es iſt Hoffnung, daß es vaid⸗ nun eubdet. 


Denn lieber mocht' ich der Shane. a 


Wachſtebend at DER Hölfenpfose: viten⸗ 
ls diefe tänfenodie Rulgiims 424 “ — 


—V—— Zus Bu wen a 


De —2* i par N — u J W ae 


Bauten om * 
Den ei In der Hand, : 
Die Soft und die Beituf i in bein Grm, | 


ır N 
’ ‘ 
%, — 





* - d 22 


J 
‘N 


— 
© aria im Säleier, a. Sache is der Hau, J 
| | Die Borigen De 
R enn edy (he entgogen eHlend.) ' 
B Kiniginn! Wan tritt an& ganz mit Faͤßen. 


Der TFyranney, der Haͤrte wird kein Ziel, u. 


Bweyter Huferien 





a [ . 
Und jeder neue Tag haͤnft neue keiten \ . 
Und Schmach auf Dein gekroͤntes Haupt· 


.. Maria. J 
ln Sp dich! 
eu an, — 1 
a > Kennedy, 53.. 
N Sieh bet 


Dein valt if aufgehrochen, deine Schalten 
Dein eing'ger SH dem wir mit g 72 gerettet, J 
Der Ichte Reſt von deinem, Brautgeichmeide. 
Aus Frankreich IR in feiner Hand. Da Jaf nn 
Rice Rduigliches mehr, biſt ganz beraubt, . 
Maria. 
Derubige dich, Hanna. Diefe Flüter machen j on 


Die Königinn nicht ans. Man kann uns niedrig 


Behandeln, ‚wicht ernjebrigen, Að babe 


In England mich an viel gewdhnen lernen, 
Ich kann auch dad berſchmerxzen. Eir, ihr iabt euch 


Gewaltſam zugeeignet, was ich euch 
Noch heut zu uͤbergeben Willens. mar. 


Bey dieſen Schriften Findet fi ein: Brief, J | v 


Beſtimmt fuͤr meine Wonigliche Schweſter 

. Bon England — Gebt mir Euer Wort, daß ihr 

Bon rebüch an fie felbſt wollt übergeben, J 
Und nicht in Varleigbo ungetreue Hand. 

| 00, Paulet u 
Ich werde mich Bebenten, war zu thun iſt. 


‘ 


⸗ 


' , 
J 
6 
ei ‚ 


N = "Maria 
Sr ſollt den Fifa wiſſen Sir. Ich vitte 
In dieſem Brief um eine große Gunſt — 


— um eine Unterredung mit ihr ſelbſt F 


Die ich mit Augen nie geſehen — Man hat inich 
Bir ein Gericht pön Männerh porgefotbert, a, 
Die ich als meines Gleichen nicht erkennen, 
Zu denen ih fein Herz mir faſſen Yon, 
Eliſabeth iſt meines Stammes, meines 


12 Be Zu 


Geſchlechts und Rauges — Se allein, der «Shi, i 


Der Königin, dir Frau kann ich mich Öffnen: 
Re Pautet. BEE 
Sehr oft, Miley, bobt ihr Euer Schickſal 
Und Eure ehre Männern anvertraut, ' 
‚Die Eur Achtung minder windig waren. Fu 
Be TIP WEEeE 


rn Ich hute noch um eine zweyte Gunſt, | | | 
Unnhönfehfigpteit allein kann mir fie mögen. ner 


Schon lange Zeit. entbehr ich im Gefaͤngniß 
Der Kirche Troſt, der Sakramente Wohlthat; — ' 
Mund. die mir Kron’ und Freyheit har getaubt, nn 
: Die meinem Reben felber droht, wird mit 

Die Himmelstpäre ich serhlien wölen. . | 


"Yadlet” en \ 
Auf Euren Wunſch wied der Dechant des Örts— 
Maria (unterbeiät ihn lebhaft.) | 


Ich will nichts vom Dechänten. ' Einen Priefter 





Bon meiner eignen Kirche, fordre ich. 


— Auch Schreiher und Notarien verlang’ ih, \. 


"Um meinen Tegten Willen aufzuſetzen. J u | 
Der Sram, das länge Kerferelend ige | | 
An meinem Lehen. | Meine Tage find. us 
' Gezaͤhlt, beftichr⸗ ich, und ich achte mid 
Gleich einer : Stulbinben J | 
Ri . J Vater, 1 * tr = 
NEE "Da ihut Ihr wäh“ 
Das Find Beirägtängenz bie € Eich Fr 
| . “ Rati Le 
Und wi ich, ‚0 Ei ‚eine ſchnelle Hand 
Des. nor langfames Gefchäft befpieunigt? 
Sch will mein Teftament‘ auffegen, wil 
atuoens tiefen Über‘ bag, was helt if 
p a ul ei” ” 


Ir 7* 


Die veehhen babe. ghr.¶ Euglands Knien‘ 4. j 


Bill ae Eurem Bahbe nicht‘ bereichern, 
RS: te rum nn 
Son hai von meinen treten Katie er" 
u un2.8 

Bon meinen "Bienen: mich getrennt — BE ii: 
Was ift we Sicht Spre Diknfte fü nk‘ ich! 
€: doch erublgt ı will ich Tyan” — 
Et Bie 5 a ac äbeh und —— 


43 and 13 Yin 343. Ne ua; * 


Zar Eure —R ni— 18— 
; Ab beniiigk wiss Dim ha SE ullxeren 


. 
4 


) “ hi 1 


13.55 7*6. 


*1 


> 


v 


a “ - ⁊ ven 


Ä War De it 
‚Ir geht, Si? Ihr verlaſſt mich abernais 

And ohne” mein geängftigt fürgptend Herz 
Der Qual der üngewißbei zu ‚entladen, Tl 
gch bin, Dapt | Eurer ‚Sie Wahfamtei, Me j 
"Bon aller Welt gefchieden, feine Kunde 
-Gelangt zu mir durch Biefe Berlernianern, BR 
Mein Schicklal liegt in meiner Seinde Hand, * 
Ein peinlich jauger Monat iſt doräper, , - Fe 
Seitdem die vierzig Kemmwiiſſarien ES 
In dieſem Schloß mich uͤberfallen/ Schrauten IE 
“ Errichtet, fehnell, mit unanftäubiger Eile, — u 


"Mich, unbereitet, oine Bumalbs‘ Hölfe, Ke 


Bor ein noch nie erbbrt, Öerisht gefeit, 


Auf fplaugefaffte fanere Riogepunkte “” - “ 
| ’ Did, die Vetäubte,. Weberzafchte, uB8......- ., 
Uns dem Verachiaiß Re Reben. lafen - _ . nn 
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| Schließt kart Rechnung mit dena Himmel ab. 


Bie Geiſter kamen fie und ſchwanden wieder. 
Seit dieſem Tage ſchweigt mir jeber Mandz F 
Iqh ſuch umfonft in Eurem vie zu. leſen, 
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Michts ſoll mich in Erſtannen ſetzeu, Sir, 
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Wenn Ihr mir was m fagen habt — Von u 


Ertrag ich viele ich ehrt EuerrAlter. d. aa 
Den uebermuſh ‚des. Zanglingt tragt mh nhhth- 2 * | 
Spart mir“ den, Anblick ‚feiner rohen Sitten. 
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Marie, Kennedy. r N, 5 
» #enneby.. ent id 
Darf PR der vun das ins Autlie ſagen! 
O es iſt hart}. J nn 


Warie a,cin Nacbenten verloren, ) 
Wir haben in den Tagen unſers Glanzes 


Dem Schmeichler ein zu willig Dr geliehn; 


Gerecht iſt's, gute Kennedy⸗ daß wir 

Des Vorwurfs einfe Stimme nun vernehmen, 

. Kenued y. | 

Mie? fo gebengt, fo muthlos, theure aby?  1 N 

Wart Ihr doch fonft fofroh, Ihr pflegtet mich zu irbſten 

Und cher muſſiꝰ ich Euren Flatterfinn won? \ “ 
Weile, Ä 

AI) erfenn’ a 

Es mM der blutge Sce ien König Daraland,: 2 ... 

Der zürnend aud dem Gruftgewdlbe ſteigt, 

Und er wird nimmer Friede mit ‚hair machen, 

Dis. meines: Ungtäde Map erfünlet iſt. nr —J— “ 
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Pas für Garten — wem. 
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Iſt Heute abermals zuruckgekehrt; ae 
Er ARE, den ni mit Buß’ und. Faſten feyre. | 
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“Kennedy. 
| Eat endlich biefen bbſen Geiſt zur Rap 
„Ihr habt die That mit Jahrelanger Kew, an 
Mit ſchweren Leidensproben abgebuͤßt. . | 
Die Kirche, die den’ xbſeſchluͤſſel hat | 
Fuͤr jene Schuld, d der Simmel hat bergeben. 


mug kin 
"Rarie, % . 
Ä Friſchblutend ſteigt die Lngſt ergebe Schuld. 
Ans ihrem: leichtbedeckten Grab empor! I 
Des Gatten sacheforberndes Geſpenſt . J 
Scchickt keines Meſſedieners Glocke, kin... ,, 2 
Hochwuͤrdiges i in Prieſters Hand sur ruft, 


ch Kennedy. - 
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! | Maria, nn: J 9 
Ich wuſſte dran, "x ließ die That geichehn, kg 
Und lodr’ ihn ſchmeichelnd i in das Todesnetz. 
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Die Jugend mildert Eure Schuld, Ihr war 
So zarten Alters m 
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Sö zart, und lud e F 
Die (mer Echulo auf mein ſo junges Lebes. 
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Ihr wart durch Blutige Beleidigung | J 
Gereizt und durch des Mannes Uebermuth, 
Den Eure Liebe aus der Dunkelheit 

Wie eine Gdtterhand hervorgezogen, 

Den Ihr durch Euer Brautgemach zum Throne 
Gefuͤhrt, mit Eurer bluͤhenden Perſon 

Begluͤckt und Eurer angeſtammten Krone. 
Konnt’ er vergeſſen, daß ſein prangend Loos 
Der Liebe großmuthvolle Schöpfung war? el 
Und doch vergaß er’, der Unwärdige! oe 
Beleidigte'mit niedrigem Verdacht, 

Mir rohen Sitten Eure Zärtlichkeit, 

‚ Und widerwärtig wurb’ er Euren Augen. 

Der Zuuber ſchwand, der Euren Blick getaͤuſcht; 

Ihr floht erzuͤrut des Schaͤndlichen Umarmung 

Und gabt ihn der Verachtung preis — Und er — 
Verſucht er's, Eure Gunſt zuruͤck zu rufen? 
Bat er um Önade Warf er ſich bereuend 
Zu Euren Fuͤßen, Beſſerung verſprechend? 
Trotz bot Euch ber Abſcheuliche — Der Euer | * 
Geſchoͤpf war, "Euren König wollt er pin; 
Bor Euren Augen ließ er Euch den Liebling, BE 
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Den ſchonen Wänger Re, harchdohren —. J 
Ihr raͤchtet hlatiz r nur die bluge That. 
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| Und blutig wird f e auch an mir fi ch raͤchen; J 
Du ſprichſt ntein Urtheil aus, da du mich troſteſt. 
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— Da Ihr die That geſchehn lieſſ t, wart Ihr nicht. _ 


Ihr ſelbſt, gehdrtet Euch nicht ſelbſt. Ergriffen 


Hate Euch der Wahnfinn blinder eirbesglat, . 


Euch unterjocht dem fürchtbaren Verführer, Ba 2 


. Dem unglücielgen Bothwell — Ueber Euch 


Mit aͤbermuͤthgem Maͤnnerwillen herrſchte 
Der Schrecliche/ der Euch) durch Baubertränfe, 


Durch Hollenlunſte das Gemuͤth vermimrend 
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Seine Kuͤnſte waren feine andre, © 
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Nein, fag’ ich. Alle Geiſter der Verdammniß 3 
Muſſti' ex zu Huͤlfe rufen, der dies Bande 4 
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Um Eure hellen Sinne, wob. Ihr battet 0 
Kein Ohr mehrfhs:per Freundinn —— on 


Kein Aug' fuͤr das, was wohlanftändig war, - 0 
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Schamhaft ·errothender Beſcheidenheit 
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Sie gluͤhten mir vom Feuer des Berlangins, ' Baar 
Ihr warft den Schleier des Gebeimniſſes © 


Von Euch; EB: Maimes keckes Laſter hatte 


Auch Eure Blddigkeit beſiegt; ihr flelltet GE 
Mit dreiften Sfirne Care Schmach zur Scham. --? 
Ihr lieſſt das kdnigliche Schwert von Schottland * 
Durch ihn, den Moͤrder, dem bes Volkes Stäche 
Nachſchallten, dutch / bie Baffen Ebimburge, 
Bor Euch hertragen im Triumph⸗ uinringtet 

Mit Waffen Euer Parlament, und hier, 


Sm eignen Tempel der Gerechtigkaäätt 

Zwangt Ihr· mĩt frechem Poſſenſplel bie Richter, 

Den Schuldigen des Mordes “nen — 

Ihr ginge noch we 
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Woellende nuͤr? 5 
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Bedecken! Sie if ſchauderhaft, empdrend, 
Iſt einer ganz Verlornen werih — Doch Ihr ſeyd keine 
Berlorege — ich Tem FEuch ja; ich binss. 

Die Eure Kindheit gen. Weih.- 

Iſt· Euer Herz gebilwet därigis 

Der Scham — der ipenk rind IR Ger Lafer, 
Ich wiederhohl es; Cocgibt bie Sea m» 
Die in des Menfhenunndtwährter Bu 
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Sich augenblicklich ihren Wohnpla nehmen, 
Diie ſchnelli in “und das Sehreckliche begehn. -— 
—Un d zu der HÖR emmflichend das Entfegen .  : © 

In dem befleckten Buſen binterlaſſen. ER EEE uk | 
Seit diefer That, die Euer Leben ſchwaͤrzt, u, 
Habt Ihr nichts Laſterhaftes mehr begangen; 0 
Ich bin ein Zeuge Eurer Beſſerung. U 6 
Drum faſſet Muihl⸗ Macht Frieden mit Euch fett 2 
Was Ihr auch zu berenen habt, in Euglande 
Seyy Ihr nicht ſchuldig; nicht Eliſabeth.. -.,% 
Richt Englands Parlament ift Euer Kichter. * - 12 
Macht. iſlg.die Eych hier unterdruͤckt; vor dieſen J 
Anmaßlichen Geyjichtshof duͤrft Hr. End) - 
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Habt Feine zZucht, Milady. Lernt miſch kennen. 
Er überreicht ihr eine Edatte. ) 
| | Maria" ©... 
0. (üieht. ſte an und Man un, 3 
Ha! Was it das? EEE ee ne® 
„Mortinter (aut Amer a er) zu 
— Geht. Dame Km 
Sorgt, daß mein Oheim und nicht.äberfalle} : + =. 
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‚Dem Kardinal: son Lorfeiügen awb Frautreich! ae) 
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„Denn feinen-treuern Feund Mot Ihr in England.“ 
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Vetlaſſen ſchon von cher Weit PR ibe 

In Euch, dem Neffen meines Kerkormeiſters⸗ 

In dem ich meinen ſchlimmſten Fein : 1 5. 
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gi diefe verhaffte Karo, Köaigiun, on 

Die mir zu Iragar Kamıpf.genug:gelofleb,i::;) 

Doch der ichs danke, daß ic) mich Euch nähen, 

Eu, Huͤlfe wid: Eerrttung seinen kaͤnn. 
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Bio übergehen — Rede, a Ay 
Magqt n wir dies Gloc begreiflich⸗ Sic glaube, | 
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Die get 4 verrinnt. Bald wird mein Oheim hier fen, 
Und ein verhaffter Menſch begleitet jon. 
& u {hr Schretchsauftrag uͤberraſcht, 
Vort an, wis. Euch Mi Hnmmalı Rettuug ſchickt. 
Rack | 
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Sn firengen Pflichten War ich:aufgenadifen, ” ".. ” 
In finfterm. Haß des Papftihums anfgefäugt,.- - ' 
Als mich die unbezwingliche Begierde '- 
Hinaus trieb auf· das ſeſte Land. Ich ließ 


Dex Puritaner dumpfe Predigtſtuben. 

Die Heimat, hinter mir, in’ ſchnellem Lauf . ea 
Durchzog ich Frankreich⸗ dad geprieſeutee 
Italien mit heißem Wunfche fuchend. : .: +. 1. 


\ Es war die Zeit des großen Kircheuſeſtz er 
Bon Pilgerſcharen wimmeltin die Wegen" ii 
Bekraͤnzt war jedes Gottis bild⸗ es wann; DEI ERS : 
Als ob die Menfchheit aufıder Wandynas wär. 
Walfahrekd nach dem Himmelreich Mich ang 
Ergriff der Strom Dessglaubrnnöllen Menge; \ 
Und riß mich in das Weichbild Roms — 

Wie warm, Kdniginn! * * Imlumeyen. D 

Als mir der Saͤnlen Prädpenuib-Gichesdngen ı F 
Entgegenftieg,nbesneicffonms. Herlidbit- : \ 
Den Staunenden amfurg: the hoher Bildnergeiſt 
In feiieiheihie Bunderweht nuch ihlopl.zuaın chi note 
Ich hatte nit Den Mänechtgefühltz. 4 30a gu 2 
Es hafft die irchen dieſmich auferzog,“ 5:0 ion 
Der Sinne Weeiz fejn alb hildrduidet Kap Rich ik 
Allein en Ahrpäringe Bas verchrund.rcr . shit... 
Wie wurde mir, abs ich ins Innr⸗ nun⸗ tr. 8.” — Ri 
Der Kirchen trat mud die ———— * | 
Heruntenkiehir übe Beßälien her a: Fra BAD 
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Verſchwenderlſch · aus Wand und Dede quoll, 


Das Herrlichſte und Hoͤchſte, gegenwärtig, J In. 
Bor den entzuͤckten Sinnen ſich bawegte, EEE 
Als ich fie ſelbſt num ſah, die. Hihtelichen, -. j j 
‚Den Gruß ded Engels, die. (Geburt des Herrn, 

Die heilige Mutter, die berabgeftiegne 


| Dreyfaltigkeit, ‚bie leuchtende Verklaͤrung — F u), 


Als ich den Papſt drauf fahhin feiner Praft. in... 
. Das Hochamt Halten, und dis Mölfer ſegnen. 


O was iſt Goldes, was Juwelen Schein, nnd 
Womit der Erbe Könige ſich fchmäden! ur. 
Nar er ißt mit dem Götttihenrumgehen,. . 3 


Ein wahrhaft. Reich der. Himmel iſt ſein Hand, Wi. 


Denn nicht von diefer Welt ſand dirſe Formen. F in 
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.anna Mortim er. me 
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Sprang auf, und frey auf eilimal fühlte Ah: ad 6. 
Der Geiſt, des Lebenbꝛſchoͤnen Tag begruͤßend. ad 22) 
Haß ſchwur ich nung Dertuiengencbnmpfen: Bach... 7: 
Mit friſchem Kranz die Schläge mir pi; frmden,n:- ur 
Mic fröhlich an die Froͤhlichen: zu ſchließen. Tun: 32. 
Biel edle Schottn bräicgten fh eımich | arbeit ns. 
Und der Franzoſen Aiunfre Kinkömansifchaften, 1 ni :. 
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Sie brachten mich u Kupem edeln Oheim, 9*r 
Dem Kardinal von Aniſt — Welch ein Mann! 
Wie ſicher, klar und maͤnnlich groß! — Wie ganz 
Geboren, um die Geifker zu regieren ! 


- Das Mufter eines Ebniglichen Priefters, J 


Ein Fuͤrſt der Kirche, wie ich keinen fast 
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Ihr ab fein thertes Angeſ cht geſehn, 
Des vielgeliebten des erhabnen Mannes, 
Der meiner garten Zügend Süßrer ar, >’ 
> rebef mir von pi! Denkt e et noch mein? 
Liebt ihn dad aid, Släpr ihm das Leben noch, | 
Steht er noch kin ha, ein Bela der Kirche? 

ra. Mortimer. 
Der Tretfuche ig felber-fich herab, - "or: 
Die hohen Glanbanslehren mir zu —* in 


Und meines Herzwßz Bmllfel gu: sen." 
Er zeigte win, deBrgihbelnde Wertumfecim .. 


Den Menſchen dig in /der Irre lite no, 2 
Daß feine Augen ſehen müſſen was... ic 


Das Herz ſe¶liglanben, daß ein ſichtbar Hanupt 

Der Kirche Rotheihut, Daß der Geiſt der Wahrheit 

Geruht hat auf den Bakungen ber VPaͤter. 

Die Wahnbegriffe meiner Tind’ichen’Berke, ::. 

Wie ſchwanden ſie vor feinem -fiegenben 

Verſtand und var der Suada ſeines · Nuades: 
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So ſeyd Ihr Eigergener Taufenbe, S. J 
Die er mit feiner Rebe Himmelskraft, RE Ben) 
. Wie der erhabne Prediger des Berges, | 
u Erguffen unb Dun ew gen Heil gefhhrt! nr 
Mortim er. * J 
als ihn des Amtes Pflichten bald darauf, 
Nach Fkaukreich riefen ſandi⸗ ei mid) nad heim 5, 
Bo die, Serelihaff Jel Jeſu, fromm, geſchaͤftig, 
Für Euglanpe Kirche Yriefer auferniehie .. 
Den alten’ Schotten Morgan fand ih bier, 
Auch euren treuen Leßley, den gelehrten 
Bifchof von Roß e, die auf Frandreichs Voben 
Vreudloſe Tage Ver: Berbunneng bu · ae 
Eug ſchloß ich-untchin. dieſt Mardigen — 
Und ſtaͤrkte mich een — 8 u J 
Als ich mich umſahin des Biſchofs —— m 
: ‚Ziel mir ein, weiblich Bildnitz Unwie Auguny: ı'" "7 
Bon rührend Wundeffanmumiltizsigenägtig ı- * J F 
Ergriff es mich in meiner tiefften el Cr Rn 
Und des Gefuͤhls icht maͤchtig ſtand ich da. F in:.‘) 
Da ſagte mir: der Biſchoft Wohl mit Recht 
Moͤgt Ihr gerüßet Ye. vielen Bilder wei. Sr <2' 2: ar 
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Iſt auch bie jammernswhrbigftewen en R 
Um unfer6 Glaubens willen duldet. ſie 
Und Euer Bareılgab is, ‚wo: fe —* 
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Der natthe! Nein; ich verlor nicht dreh, Due 
Da folcher Freund im undiuc nifr gestiähen. A 
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Drauf fing er an, mit herzerſchutternder | . S 


Beredfamkeit-mis Ener Märtyeihum .- 

Und Eurer Feinde Blutgier abzuſchildern. ur 
Auch Euern Stammpaum. wies er mir, er zeigte 
Mir eure Abkunft von dem hohen Haufe .. 

Der Tudor, überzeugte mich, daB Euch. 

Allein gebährt, in Engelland zu herrſchen, 

Nicht dieſer Aftertdnigim/ gezeugt ine 

u ehebrecherifchem Bett, die geinic, ER 
Ihr Vater, ſelbſt verwarf als —— 


Nicht ſeinem einz’gen Bengmiß wolke kh:trann, 


Ich Hohlte Mash bay allen Rechtsgelehrtem, 
Biel alte Wappenbuͤcher ſchlug ih adch, ;.. 
Und alle Kundige, die ich befragte, ums 


Beflätigten mir Eures Anſaruchs Kraft. 
Ich weiß diunmehr, daß Euer gutes echt 


An England Euer ganzes Unrecht iſt ..." 


J 


Daß Euch dies Reich als Eigenthum gehort, 
Borin Ihr ſchuldlos als Gefangn ſchwachtet⸗ 


J 


- 


N 





. en Maria. J ar . 
O diefes unglaͤcksvolle Recht! Es iſt ir J 
Die einz'ge Quelle aller meinen. deren rien 
| Morsimer. 0 
Unm biefe Zeit kam mir bie Kunde zu. J J 
Daß Ihr aus Talbots Schloß —* | 
Und meinem Dpeim übergeben worden — , 
Des Himmels wundervolle Wöitunghand fi 
u. Glaubi' ich in dieſer Fuͤgung zu erkennen. ER 
Ein lauter Ruf des Schickſals war fie mir, 
Das meinen Arm gewählt, Euch zu befreyen. 
Die Freunde ſtimmen freudig bey, es gibt 
Der Kardinal mir ſeinen Rath und Segen, 
Und lehrt mich der Verſtellung ſchwere Kunſt. 
Schnell ward der: Plan entworfen, und ich tete | 
Den Nuͤckweg an ins Baterfand, wid,’ 
Ihr wiſſi's, vor zehen Tagen bin deläbet: 
| "(Br Hälb inne) - 


nt 
* 


Ich ſab Euch, Kbniginn — Euch felokt - m" 
Nicht Euer Bid! — O welchen Schatz bewahrt" " 
Dies Schloß! Kein Kerker!' Eine Götterhalle, 

-  ©lanzvoller ald der Fönigliche Hof Di nina 

Bon England — O des Glädlichen, dem es re 
' Vergdnnt iſt, Eine Luft mit Euch gu athmen!“ 
J Wohl hat fie Recht, die Euch ſo tief verbirgt 
Aufftchen wärde Englands ganze Jügend, nf 
Kain Schwert in feiner Scheide muͤſſig Bleiben, 


, 


‘ 
L. 14 


Bee 
0. 


7 


Zr. J | Ä 
Und bie Empdrung mit gigantiſchem Ha. | 
Durch diefe Sriedensiufel ſchreiten, fähe - . 
Der Britte feine Kbniginn! N 
| Maria. u Er Eee | 
a ih 
Saͤh jeder 2 Britte fie mit Euren Mugen! - ©. BE | 
Mortimer 
Wär’ er, wie ib, in Zeuge Eurer Leiden, . 
Der Sanftmuth Zeuge und der edlen Saflung, , , 
Womit Ihr dad Unwuͤrdige erduldet! | J 
Denn geht Ihr nicht aus allen Leident proben , 
Als eine Königinn hervor? Raubt Euch 
Des Kerkers Schmach von Eurem Schdwpeitglange? > 
Euch mangelt Alles, was das Leben ſchmuͤckt, 
Und doch umfließt Euch ewig Licht und benn. 
Nie ſetz' ich meinen Fuß auf dieſe Schwelk,. re. 
Daß nicht mein. Herz zerriffen wird von Qualen, 2. 
Nicht von der Luft entzuͤckt, Euch anzuſchauen! — 
Doch furchtbar naht ſich die Entfepeidung, wechſend 
Mit jeber Stunde dringet die Sefapr; 
Ich darf nicht länger faumen — Euch nicht linger ze 
Das Schrecuche verbergen — 
en Daria. \ oo | 
ee m 
ori € Eutdeckt mir's frey. Ich kaun es hören. 
Mortimer. nn! | 
Es ift grün, Die awep und vierzig Richter haben: 


r 
* us. + ’ 7 
Ta \ 








Beſtehen heftig dringend auf,des Urteils” . ; F BE FR | 
| us nur bie Königinn ſaͤumt noch, . 


Schmachsbll auf einen Heukerblock zu legen... 5" 


ghr Schulbit. ausgelprochen über Euch; "Da Ga 


Der Lords und ber, Gemeinen, die Stadt tonbon,“ 


"Aus arger Liſt, daß man fie ndthige, 
Rice auß Sefüßt-der Menſchiichkeit und. Sormung: > 


Maria, (mit dFaſſung 


‚Sir Mortimer, Ihr aberraſcht mich — — 
Srſchrect ei ni. Auf folde wertheft war ich 


., oo, 


Begeeip ich wohl; * man die dZreyheir ae | j 


Rihrtchenten. kann — ch weiß, wo mar tinaus eilt, J 


new’ gen‘ Kerker will man mic) Bewahren, 
‚Und meine Kache, meinek Recht danſpruch Ku 
„Mit mir veiſchutin in Gefaͤngnitzeacht an - 


h Mortimer. | 
Nein, Königinn — — 0 nein! nein! Dabey ſtebt man. 
Nicht ſtill. Die Tyranney begnägt fi ſich nicht, EL 
BT Wert nur halb zu thun. So lang hr. lebt, 2 
Lebt auch die Furcht der Kdniginn von England, 
Euch kaun Kein Kerker tief genug begraben; 
Nur Euer Tod verſichert ihren Thron. 


! 
n Js 


a Marin 0.007 
Sie kenn es wagen, mein gekrontes Haupt 





HE - a 

; J EHER: ã Tann 
Sie wird es wagen, ⸗ —— daran.. 5 
na 

Sie koͤnnte [1 die ge Monk; rente. nee: 
Unb aller Khnige’im Enanbe toähgehtin. ei Bl 2 J 


| J —— EIN Tu 1 a 
Sie (fine Frunberich einen engen Brick; : 

Dem Div vor Minen ſcwentt ſie ———— 
ce a noo ns ‘ 
Wird fich der König Spaniens ah waffnen ? 

“. Mortimer. num "2 
Richt'eine Welt in Wareifherhtenfie,! ud nr 7 
So lang fie Beiden hat mit 11. Volter: Wer Eur 

Oi Wake: nz ip:af da, , * 


Den Written weile fe dies — wm. nn 


tie 2: RT MEEEFERN 
Dies Bond; ıMilad5, Pakirtiigen PER FEST EEESE 


Der Tbniglichen Braun night vom Xpuon «u: 5.3 


Herab aufs Blutgeruͤſte ſteigen Ichn; 5. °: 
Die eigne Mutter der Etſabeth TEEN 4— 
Ging dieſen Weg, und Cathariua Howard; | 
Aug Rany "Oray war ein gefiöntes Haapt. 2 
Marie Maier Wale.) 3 in 07 
Nah, Mhohkniet Euch ’Klaiber: ehe Eumaht.s“ "=: 


Ca Mile Sorge eures treuent ed 


Die euch vergebun Ghhrecniſſe efhaft 
Foltes immi. nie m. 3 


og 
N 


M_ 1 


u. = 
Richt dad Schaffot iſts, das id farchte er I 
Es gibt noch audre Mittel, ſulere, : an 
Wodurch ſich die Beherrſcherian von England . 
Bor meinem Anfpruch Rufe ſchaffen Fam. 4“ .. 
Eb fich ein Henker fur mich findet, wird, ; :._.. 
Noch eher ſichtein Mörder dingen laſfen. 
— Das iſt's, wovor ich zittre, Sir! und nie 
Gen? ich ned: Dechers Rand an meine Lippen, 
Daß nicht ein Schander nich ergreift, er könnte 
Ktedenzt ſeynt von der Liebe melner Seiten, 
\® Moreimer. Eos 
Nicht, Meder u * heisutich ſell v dem Der | 
- Gelingen, Ener Leben anzukaſten ·. J 
Seyd ohne Furcht! Wereitet if ſchen Ales. 
Zwolf eble Juͤnglinge des Lardes find 
An meinem Mandniß, haben heute früüßß 
Das Sakrament darauf empfaugen, Euch 
Mit ſtarkem Arm aus dieſemn: Schlaß zu führe·· 
Graf⸗Aubeſchine, der Abgefandte Fraukreichs, 
Weiß um den Bund; er bietet ſelbſt die Haͤade, 
Und fein velaft iſt's, wo ia antsnerfenmein. s 
Marie: -.: . 
Kr macht mich gittern, Sit — doch it wer. —* 
Mir fliegt ein boͤſes Ahren: durch das Herz. 
Was unternehint Sort. 0 120 Schudar Eu. 
Richt Babingtens, ui. Mthbuuns Merge: 
Bann „ec 


nn erden IR 





| 35 
Auf Londons Bräde warnend aufgeſteckt, | 
Nicht das Verderben der Unzähligen, 
Die ihren Top in gleichem Bagftüd fanden, 
Und meine Ketten ſchwerer nur gemacht? 
Ungluͤcklicher, verführter Juͤngling — flieht! 
licht, wenn's noch Zeit iſt — wenn der Spaͤber Bur⸗ 
leigh 
Nicht jetzt (on Kundſchaft hat von Euch, nicht ſchon 
In Eure Mitte den Verrätber miſchte. 
Flieht aus dem Reiche fchnell! Marien Stuart 
Hat noch Fin Bucucher beſchatt. 


mortimer. u 
Mich ſchreden 
Nicht Babingtond,. nicht Tiſchburns biut’ge are, 
Auf Londons Yröde warnend aufgeftedt, . 
Nicht das Werderben ber unzäpPgen Unbern, 
Die ihren Ton in gleichem Wagſtick fanden | 
Sie fanden. auch darin den ew'gen Rühm, — 
Und Gluͤck ſchon iſt'd, für Eure Rettung ſterben. 
a Mari 
Umfonft! Mich rettet nicht Gewalt, nicht ei. | 
Der Feiad iſt wachſam und die Macht tft fein. 
Nicht Paulet nur und feiner Wächler Schar, : 
Ganz England huͤtet meines. Kerkers Thore. 
Der frend Willẽe der Eliſabeth allein 
Kann fie mir aufthun, re 


ws 


vn ‘ 


/ 1 
36 | 
- Mottimer. a rl 
O das hoffet nie 
Marla. nn 
Ein einz ger Dan lebt, der fie bffnen kann. 
. r. 
| Br Mortjmer, | , 
© nennt ine diefen Mann Zu 
r ‘r v u * Maria. wu vr 


R ..  Braf Leſter. 


Mortimer ctritt ettarat aric an 
9 Leſter? mn. 
| Graf Leſter! — Euer blatig ſter Berfolger, 
Der Sauftfing der Eliſabeth — - Bon biefem — 
J Maria. 
Sin ich zu retten, ws allein durch ihm, Bu 
— Debht zu ihm. Deffnet Euch ihmi frey, J 
Und zur Gewaͤhr, daß ih’6 bin, die euch fendet, J 
Bringt ibm dies Schreiben. &s enthäft mein Blu: 
(ee sieht ein Papier aus dem Bufen, Mortimert eitkzuräd 


- 


* — ud zoͤgert, es auzinehmeny⸗ rt 
Nehmt bin. Ach trag’ as lange ſchon bey mir, 
Beil Eures Obeims ſtrenge Waſchlamkeit. .- ‚1 
Mir jeden Weg au ihm gehemmt — Ench anne u 
Mein guter. |. Be a 
Mortimer. u Pr 


Söniginnin-- Diet Ba . 
Erflärt eö mir — nu un 











zꝛ 
Marie, 
| Graf Leſter miib'sı Eich Idfen, - 
Vertraut ihm, er wird Euch vertraun — Wer fommt ? 
Keunedy (eilfextig eintretemdi) 7 “ 
Sir Panlet naht mit einem Herrn vont Hoft. - 
Morrinier 
Es Rs Lord Burleigb.gaſſt Euch, Königinn! 
Hört es nr Glachmucth an; vonder Bee 3 3 
(Er entfernt ſich durch eine Settelifbär, Kenmeby folgt ihm.) 
m 
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org, ze a Pa en .. . on. T 
Gi ebente r Au ftr itt. un = 


Martar- Lord Burtetghe —— 
vd’ England, m Mitter Punto ie 

/ “ Paulet. 

Ihr wuͤnſchtet bent Gewißbeii Eures Bien," | 

Gewißheit bringt Euch, Seine Hertlichkeit, a —— 

Milord von Vurleigb. Tragi fie mit Ergebung. 


r 


.t 


. Maria. von 4,3 
Mit ana hof ich, die der uUnſchuld RR Aa 
BSerleisb. 


Ich komme als —* des Pre —V———— 
Maria: un ml. 

Lord Burleigh leiht bienffertjgrbem Beriäie, 

Dem er ben Geiſt geliehn, nun auch ben Mund. 


Berorduei iſt m engliſchen Gefch, 


‚Bon feineß Gräben ſoll gerichtet werden. 
Ber in der Kommitee if weine Gleichen / 


| 
ü Paunlet. * 
Ar ſprecht, als wuͤſſtet ihr bereits: das Urtpell 
’n.12.T0- 0. Marie N 
. Da ed Lord Burleigh briugt, ſe weiß ich ed. 
— Zur Sache, Sir. .: 
Burleisk 
tnuint. IAr Habt Each dem Brit 


Der Day m Marie — Ladp on 


TB RER 1  Marta:ı.: edel: 


Beinreitt/ —*** daB. ich Euch leid zu Bafang 


Ans Bort muß fallen — Unferwörfen haͤtt' ich mich 


Dem Richterſpruch der gruen und Bierzig, lagt ud 
Ich babe feinedivegs mid) uüterporfen. 5 


Mic konnt’. ich dad — ich Zonnte: meinem Haug; +; 
Der Wirde ueined:Bolle mund meines. Sofnek,., 
Und aller Fuͤrſten nicht fo viel ben. 

— 


Daß jeber Angeklagte durch Sefhworne 


Pur Snige find meine Peers. 
Burlei ab. 

Irr bortet 
Die Klagartikel an, Tier ee barkber 
Bergmas vor Sarg" 

Werte ' 
= > Ye, 46 Habe ni 


® 





1 

Durch HettehBarge Tip verleiten Icfin, " 
Blos meiner Ehre wegen, und im Bahn 
Au’ meiner Gekud⸗ flegende Gewalt; - 
Ein Ohr zu leihen jenen Kiagepuukten 
Und ifren Ungrund: varzuchun — Dab — 
Und Achtung für die vhdigen Perſcucn 
Der Lords, wicht für ihr Amit, das ich —* 

ho %9 Burleigh. ... . & Te 
Ob Ihr fie anerkeich u viht. Ma, 
Das ii nur lite eich. 


Die des GrrinenTnpgiit bene Tann. 


LU. 


ne 


Die Wohiyarass rfiten,: wid Bi | 
ac (ac Quufheoundenund: oo © 


ei: 


t te: PER Zn Shut 
Die eaftin in eine; engliſchen Gefaͤnguiß 
Heißt das in Engiunl lichen, der Etſetze 
VWobhlthat geniehen Yu’: ich ſte —2 | 
Ric hab ich Tingewiläige, "fie:gu halten... - - 


Ich bin nicht dieſes Reiche Wärgiriun, £ si 


Din eine freye Könighen ves Aoaaa. 

Aa Mu rleigh. 
Hub Bent Ye; Iduß der Höniglichr —8* 
Zam Frexbrie Diener Mune, blur ge Deine 
In freindem daube ſtraflos utzurännt: 
Bic nxp e⸗ un bie Bihakeit ter Sta, 


i 


Cr 
{1 


‘x 


= Br w vs zu .u.8 Wo 


Br 


u — 
Wenn das gr Finde Senat 22T 
Die ſchuld'ger ien de⸗ uiskdunSaßesı,.. n 43.4 
Erreichen Fönnte, vwie des Venlteh DARMt3 u... = 
| | u —X— i rd.ul ug va md 
Ich will ee ee . un 2nl 
Die Richter 1.7707 die ich verw ite . iu ERS 
"mensch. -Wurkekge si, kan gr OR 
Die Richter! Wie, Make Tr Emd ed etwa , 
Vom Pobel aufge: Varvorfuc:lvena u dl 22 
Schamloſe Zungendrricher bein Werken. sonder, 
Und Wafrhaingkitiik:hie Kr. cz 
Der Ungeintung ilöghinbeh uff! ..u:dın 2urn 
GSind's nichticxiſten Minen vienshenhehig ir 57: 
. Selbſtſtaͤndig gnug, ut: fahrt fon Büren Br 
. Um über Zuͤrſtenfurcht vad : vic ige wu 
Beſtechung weit eriaenn ſich zu ſehn? 
Sind's nicht dieſplhgndd duichigi ein mi nquꝰ art, 
FSrey und gerecht aaeler er⸗ dare Basen? — 
Man nur zumeunedraugt, unichen Smeifel.a 14080 
Um jeden Argwohs fihlengignfiugumge, suadgen PER, 
Un ihrer Spitze ſtaut bar SÖREEIERE.n 10 sin nid 
. Der fromme Prien Raute au: uni iS‘ 
Der weife Talbot, der. 64 Gigehd wahret, 
Und How ar dedetdeh kehrt Blau Fahr 1 ni 
Sagt! Kaunıe dis Veheruſchenin an dinglanbı. ıR mu“: 
> Mehr thun, als aue, dar, Senn ni uſ— 
Die Edeltee nie un & one. 








* 4 
In dieſem Bniglichen. ER, nenn ar 
Und wär’s zu nenken, ‚DaB, Dartependaf. . 1.8 —6.5. 
;Den-Einzelnen bettacht — — — siere .. ” 
Erleſ ne Dräguen ſich ip. aa 2 ea N 
Der Leidenfchaft vereinigen? „ap . 
‚Marie: hund einigem mighmelsen.)-, .. ;; 
Ich * ßennend nie Gewalt Reh Mnhee, Au * 
Der mir won je ſo unbeilhripgend war — 
Wie gead A ie ungekitee Met,— i imo and 
Dit fo kuntiger atpn Rede: elle fe ni 
Webl. Waren dieſe Hords, wie Kibt fe,dilbert, 4. | 
Berſtummen mäßf, I og BEIsORER 14 0 
Bär’ meine Sache. Sprüchen fie mich ſchuldig · 90? 
Doch dieſe Ramen. die dhr pugliend Anne, | 
Die mich Dusch, — Bi Ba —* 
Milord, gan anhere Rollen ſeh) ich fü at VRSTOERFEIFR BE DE 5 
In deu Gefchichgen hiefed. Lanap Be En TR 
Ic ſebe Dielen. babe Ebel ER 22 an 
Des Reiches na a ac. Tg er 
Gleich Sklaven neh, Merails hen Sultagglaunen.. „ne 
Heinrichs des Achten, meines Va = 
Ich {che dh ehle Phrsbaus, AI BR TB ee units 
Gleich feil mitthen grk aͤnflichen Ben... 2 
SGeſetze prägemmup,usrewfen, Chen, -...:- PER net » 
Aufldſen, Dielen, wie der Maͤchtige,, fr ur a 
Gebietet, Englands Zarſtentochtur Beute,  tateher 7 
Enterben, mit dem Baſtatduamjes hduhem. 4323 
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9 will gerecht ſeyn gegen Engl EL 132 e 


Mißtraut Euch, ebler Korb; daß nicht ber Rutzen 
Des Staats Euch als Berrchugkat eiſcheine. ed 


Und morgen fe ja’Mönlgthnen krbuen —— Men | 


Wegierungen ben Glauben viermal aabem — 5 


‚Sep unbeftechlich wachſam⸗ unermidet ⸗ 
Ich will ed glaubih,"" Richt ber eigue ln 
Megiert Each, Euch regiert allein der Vorthen 


Gerecht ſeyn, if ein uralt Wort — Bram“ " 





- x 
| | 
ze 


Ich ſehe dieſe wrbegen Weers mit feneh u — | — 
Vertauſchter Heberjehänlig unter Stier - ws 


Burieigh. ne 
Y%r nennt duch fremd ie in Eiglanbs warnen, 
* Englands wirkt ſevd vIAr fehr vewaibern 
"Marie et N 211 r " 
nab das find meine michter! Lord ——— . 





Much gegen mich — Man ſagt, For’ meint es uni 
Mit dieſem Staat, wit: Eurer Rbulgiiih, ” "7. © 


io. 
on “ 


Des Sonverains, des Landes. Eben barum 


Nicht zweift’ ich drau u“ fach neben „7 Vs 
Noch edle Männer unter meinen Vitra u 
Boch fie find Prortekänten, it 

hr Englands Wohl, und ſprechen Aber niilr = _ 
Die Königien von Coktland, Die — u 

Es kann der Britte gegen den Schonen ge 


R ” 
“ u... 


Herkdmmlich fe, ber Vater Brenn Bet, . ch 





on 43 
Kein Schotte genen Jenen zeugen rl. - : I. 
Die Noth gab dieſes ſeltfame Geſtt 
Ein tiefer Sinn-mahnt in-Yeu alten Braͤuchea;; 
Man muß fie ehren, Milord — die Matur 
Pert Die bewben feurigen iikerfaftre I RR 
Auf dieſes Breiim.Derany nugleih. - -.-- .“ 
Vertheiles Be’8; ‚und hieß ſie darum —* ne 

Der Tweede ſchmales Bette tremmt allein 

Die gefr’geri@äener; soft vomiſchte ſich 4 

Dat Bim der Kaͤmpfendenrin ——— Zu 5 
Die Hanb am Schwerte,- ſchauen fie: ſih ——*—* | 
Bon benden Ufern an, feit taıind Jahren, FJ 

Ktin Friud vedraugte Engellanb, —— Tue, 

Der Schotte ſichaʒa Selten sngetellis : ": x 
Kein Buͤrgerkrieg entzönder Schutlands Shan, 

Zu dem Bun Write nicht Dam Zumber. trug. ET us 


Und nicht erldſchan wird der Heß hie .. a 
Ein Verlemert fie braͤderchch ring: .. in .w 0 
Ein Excper vorbei un Yak — 
Bufſaigh. — ir F 9 
Und eine Stuart fee diei RE SE ee 
Den Bei guadlen? | ee 
en Baria: BE u 
FJ Bann (Een. 
—M IB ih Die Hefauuag mäfete,.. 


Zwey edle Nationen unterm Schatten. NEE 
Des Dehlbaums fo und ſebhlich zu vnelnen. 





4 | 
Nicht ihres Bollerhaſſes Opfer glaub ich 57 
Zu werden, ihre lange Eifeufucht,  . "en 2 
Der alten Busietradft ungluͤckfel?ge Gkat:ı : - 
. Hofft’ ich aufem’ge Tage zu eeſticken, = Su. 
Und, wie min hr. dienzwey Noſen 
Zufammenband nach blut gem Streit; die Kronen: 
Scyottlankand: eic Teint ze veschen 
"  Barleigh.: rt 
Auf ſchlimmem We} verfvigtet For dien * Er 
Da Ihr das Kell) Trykhren;i Durch bie — 
Des ariniaen⸗ zum Seine. ſteigen wolltet. 
ae te 

Das wol’ —* Nei gro Den NAet —23 
Wann haͤtt ich das HE TEE uber 

Tre "en 
Richt Streitens wegen une. ap her. : Die Bades: : . 
Iſt keinem thoreh efecht nehr unterworſen. RE Fast u We: 
Es iſt erkannt durch vergig Otimmen gigem ging 7 
Daß Ihr die Neto Vorwmergängmen Jahr214. 3 
Gebrochen, dem Geſez Werfalten ſeyd. 
Es iſt verordnet im verganguen Yaptı! ' 
„Wenn ſich Tumult im —— gran a 
„Im Namen, und zum Natzen Aegend einer 


u „Perſbun ae Rechte vorgibraudie Krone, 


„Daß mag gegeu ſie verfabre, Be: Te) 

„Vis in den Tod bie Sad: 11,7, Aare 

Und da bewieſen iſt ⸗ — 
/ ⸗ 
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Zu: Marta DE EEE Zu Zu Zu gu 
Milord von Wurkight- .. 
Ich zweifle nicht, daß ein Geſetz, —* 
Auf mich gemacht, verfaſſt, mich zu verberben, 
Sich gegen mich wird brauchen laſſen — Wehe: 
Dem armen Opfer, wenn derſelbe Mund, 
Der das Geſetz gab, and) das Urtheil ſpricht 
Könnt Ihr es laͤugnen, Lord, daß jene Alt 
Zu meinem Untergang erſonnen iſt u. 
Burleigi”. nn mn 
Zu Eurer Warnung follte fie gereihen; F 
Zum Fallſtrick Habt Ihr felber.fie gemacht. y 
Den Abgrund ſaht Ihr, det vor Euch fd ef N 
Und treugewarnet ſtuͤrztet Ihr azbu::. u ,° 
Ihr wart mit Babington, bem —* 
Und feinen ordgeſellen einverklandenc1 
hr hattet Miſſenſchaft von Allem, lenktet 
Aus Enrem Kerker planwoll die Derſcwdeuns· * 


Makia. le 
Bann hätt?’ ich das gethan? Man zeige mie mn? 
Die Dokumente ef. Dre 
Burleighe. ee 
Die hat man End - TE un 
Eon sea vor Gerichte vorgewieſen. 
Maria. . 000.1.” 


Die Eepien von fremder Sand geſchrieben! u 0 
Man bringe Die Veweiſe mir herbevysss. 


} 
f 
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Daß ich fie ſelbſt dittirt, daß ich fie f ö " 


Diktirt, gerade fo, wie man geleſen. 
0" Burleighb 3. on 
Daß et dieſelben find, die er empfaugen, 


Hat Bablagton vor feinem Tod. bekannt. 


7 Zu Maria. £ ton .! 
Und —*—* man ihn mir nicht iebend ⸗ 


Bor Ungen? Warum rilte man fo ſehr, 


Fhn aus der Welt zu. fütbern, eh’ man ihn J 


Mir, Stirne gegen Stitne, vorgeführt? 


Burleigb. - 


Mh Eine Schreiber, Kutl and Man, erhärten 
- Mit einem Eid, daB es die Briefe fenen, 


Die fie aus Enım —— niederſchrieben. 
⁊ “ MM. ar i a. 


Ynd auf das Zeuge möhner Hausbedienten 
Verdammt man mich? Auf Treu und Glauben Bet, 


Die mich verrathen, ihre Kbniginn, Er 
Die in demfelben Augenblick die Treu 
Bir brachen, ba ſie gegeu ig? d 


Burleigh. iv... E 


Ihr por erflärtet ſonſt. den Schotten Kur | 

Er einen Mann Gon Tugend und Gewiffen. 
Marie, ) 

So Tannt’ ic) ihn — boch eines’ Mannes Tugend 

Erprobt allein. die Stunde der Gefahr. .: 

Die Folter konnt ihn aͤugſtigen, dag-& - , 


\ 


u 








47 

Yusfagte und gehand, was er nicht wuſſte! 

Durch falſches Zeugniß glaubt’ er ſich zu retten, 

Mad mir, der Königinn, nicht viel zu fchaben, 

| Burleigh. 

Mit einem: freyen Eid Jat-er’$ Befämeren.. 
Marie, \ 

Bor meinem Magefichte micht! — Vie, Et .. .. 

Das find zwey Zeugen, die noch benbeleben: : , : 

Man fielle fie mir gegenüber, Affe fie 

Schr Zeugniß mixr in's Antlig wiederholen! 

Barum mir eine Suuſt. — en 

Das man den Mörder nicht.uerfage? Ich weiß. 

Yus Talbete Munde, meines vor gen Hit, J | 

Daß unter dieſer naͤmlichen Regierung 5 

Ein Neichöfchluß. durchgagangen, der befehl, - 

Den Kläger dem, Bellagten porzufellen. rd 

Wie? Oder hab’ ich falſch gehört? — Sir venai 

Ich hab Euch ſtets als Biedermann erfundey 

Beweist es jetzo. Sagt.mir anf: Sewiſſen, 

ws “ man. kein folch Bee in England? 
Banlet. Pe 

© is, willady. Ds re und — 

Was wahr iſt, muß ich fagsax. . ER, 


u. N 
. 
. Ze 


Main 
AT.» Nun, Milord! 
Wenn man —* ſtreug nach engliſchem Mei. 
Dehanbeig, aaa Man Recht. wich vnterdrut, ns 
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Warum dafftibe rdesrecht angelin u en Ze 
Wenn es mir Wohlthat werden kann ? — winvorteti 7 


Warum ward Vabkigtet mir nicht ser Außgen 
Geſtellt, wie das Geſet Sicht? Warum J 
Nicht meine Sehrelber, 1 173 noch beybr leben? Eur 
' Bweleigh. | 


reifen ei nicht, Lady: Euer —2RX 
Mit Babington iſrs nicht allein ⸗7 

watis. a ze 

ER er— 


dein, wäß mich —— — 2 
| Blosſtelth wobon ich aiſcce zu rein get habe. J 


Milord! Bu bey ber Sache. Bingt —* J 
eig, a FIR . Bu ee Kae: 
e⸗ if Beffen, daß Iht RE“ - rd 
Dem Ipanfigen Wirftäfter, —** α— 
Nu. rer um! 
| Bleibt bey der eat, Rey rrsad 
Serie 7 ent 
Target a. ge 2 
Gefchmiedet, die Meligioi bes Lande Ä 
Zu Münzen) alle Kortze ehe nn 
Zum Krieg mit England oMeregt re. 
wit 


', ” et 


Und wenn ich's | 


Ä | at Tu hab es nichtgethau pe. 271. — 2 


Geſetzt, ich thars! — RO, a Mae: » 
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Sefangen wieder: alle Vdlkerrechte. 
Nicht mit dem Schwerte kam ich in dies Land, 
Ich kam herein, als eine Bittende, 
Das heil'ge Gaſtrecht fordernd, in den Arm 
Der bluts verwandten Koniginn mich werfend — 
Und fo ergriff mich die Gewalt, bereitete - | 
Mir Ketten, wo ich Schutz gehofft — Sagt an! 
ft mein Gewilfen. gegen dieien Staat 
Gebunden? Hab’ ich Pflichten gegen England ?. 
Ein heilig Zwangsrecht ib” ic) ans, da ich 
Aus dieſen Banden ſtrebe, Macht mit Macht 
Abwende, alle Staaten dieſes Welttheils 
Zu meinem Schuß aufruͤhre und bewege, 
Was irgend nur in einem guten Krieg 
Recht ik und ritterlich, das darf ich üben, 
Den Mord allein, die heimlich blut'ge That, 
Verbietet mir mein Stolz und mein Gewiſſen; 
Mord wuͤrde mich beflecken und entehren. 
Entehren, ſag' ich — keinesweges mich 
Verdammen, einem Rechtsſpruch unterwerfen. 
Denn nicht vom Rechte, von Gewalt allein 
Iſt zwiſchen mir und Engelland die Rede. 
3 — Burleigh (dedentend.) 
Nicht auf der Staͤrke ſchrecklich Recht beruft Euch, 
Milady! Es iſt der Gefangenen nicht günftig. 
—Maria. I 
Ich bin die Schwache, ſie die Machtge. — Bott, 


Scıiiterd ämmtt. Werte. X. > ya J— 4 





N 
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! 


u 


er. u 


R 
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‚ Sie brauche die Gewalt, fie toͤdte mid), m 


| Sie bringe ihrer Sicherheit das Opfer. 


Doch fie geſtehe, dann, daß ſie die Macht 
Allein, wicht bie Gerechtigkeit geübt. 
Nicht vom Geſetze borge fie das Schwert, \ 
Sich der verhafften Feindinn zu entladen, 
Und Eleide nicht in heiliges Gewand 
Der rohen Stärke blutiges Erkuͤhnen. 
Solch Gaukel'piel betrüge nicht die Welt! | 
Ermorden laffen Kann fi fie mich, nicht richten! . 5 
Sie geb' es auf, mit des Verbrechens Fruͤchten 
Den heilgen Schein ber Tugend zu vereinen, 
Und was fie iſt, has wage fie zu (Heinen: 
Ä tete geht ab. ”. 


⸗⸗ 


Acht er —VVV — — ie 
Burleish Paulet. | 
| Burleigh. 
Sie trotzt uns — wird und großen, Ritter Panlet, 
Bis an die Stufen des Schaffots — Dies ſtolze Herz 
Iſt nicht zu brechen — Ueberraſchte ſie 
Der Urthelſpruch? Saht Ihr ſie eine Tpräne u 


ns 
\ 


Vergießen? Ihre Farbe nur verändern? < 


Nicht unfer Mitleid ruft fie an. Wohl kennt fie 
Den Zweifelmuth der Königin von England, 
Und unfr Furcht ie, was ſie muthig macht. 


- 
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Pau [ et. 
Lord Großſchatzmeiſter! Dieſer eitle Trotz wird ſchuel 
Verſchwinden, wenn man ihm den Vorwand raubt. 
Es find Unziemlicpfeiten vorgegangen | 
In diefem Rechtöflreit, wenn ich’8 fagen darf. 
Man hätte diefen Babington und Tichburn 
Ihr in Perſon vorfuͤhren, ihre Schreiber 
Sp gegenüber ſtellen ſollen. we 
Burleigh (ſchnell.) 
Nein! 
Nein, Ritter Paulet! Das war nicht zu wagen. 
Zu groß iſt ihre Macht auf die Gemuͤther 
Und ihrer Thraͤnen weibliche Gewalt. | 
Iht Schreiber Kurl, ftänd’ er ihr gegenüber, , / 
Kim’ es dazu, das Wort nun auszuſprechen, 
An dem ihr Leben hängt — er würde zaghaft 
Zuruͤckziehn, ſein Geſtaͤndniß widerrufen — 
Paulet. 

So werden Englands Feinde alle Welt 
Erfüllen mit gehaͤſſigen Geruͤchten, 
Und des Proceſſes feſtliches Gepraͤng 
Wird als ein kuͤhner Frevel nur erſcheinen. 

Burleigh. 
Dies iſt der Kummer unſrer Königin — — 
Daß dieſe Stifterinn des Unheils doch 
Geſtorben waͤre, ehe fe den Fuß Zn 
Auf Englands Boden fegtel  - . :. u 


Ü 
- 


a Paulet. — 
Dazu fag” ich Amen: 
8 Burleigh. 
anf Krankheit fie i im Kerker aufgerieben! 
P au et. 
Wie Ungläd hätt’ es dieſem Land erſpart. 
4 Burleigb. 
| Doc hätt’ auch gleich ein Zufall ber Natur 
Sie bingetafft — Mir hießen doch die Mörder, 
en Paulet, KB 
- Wohl wahr. . Man fann den Menfihen nicht vermehren, 
30 denken, was fie wollen. 
Burleigb. 
. Zu beweifen wär's. 
Doch nicht, n und wuͤrde weniger Geraͤuſch erregen — 
Paulet. J 9 
Mag es Beräufch erregen! Nicht der laute, 
Nur der gerechte: Tadel kann verleten, 
Burleigh. on 
D! Auch die heilige Gerechtigkee 
Entflicht dem Tadel nicht. Die Meinung halt es 
Mit dem Ungluͤcklichen, es wird der Neid 
Stets den obfiegend Giuͤcklichen verfolgen. 
Das Richterſchwert, womit der Mann ſich Ber 
Verhaſſt iſt's in der Frauen Hand, Die Welt 
Glaubt nicht an die Gerechtigkeit des Weibes, 
Sobald ein Weib das Opfer wird, Umfonft, 


J 
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Daß wir, die Richter, nach. Seroiffen f fragen! 
Sie hat der Gnade Fimigliches Hecht. —— 
Sie muß es brauchen; unerträglich iſt's, . 
Wenn Be den firengen Kauf laͤſſt dem Gefetze! 


Paulet. 
Und A — - 
| Burleigh cafe einfallen, 
> Ylfo fol fieleben? Nein] J 
Sie darf nicht leben! Nimmermehr! Des, eben * 
Dies iſt's, was unfre Koniginn beaͤngſtigt - 
Warum der Schlaf ihr Lager flieht — Ich leſe 
In ihren Augen ihrer Seele Kampf, Fe — 
Ihr Mund wagt ihre Wuͤnſche nicht zu ſprechen; 
Doch vielbedeutend fragt ihr ſtummer Blick: 
Iſt unter Allen meinen Dienern feiner, on 
Der die verhaffte Wahl mir ſpart, in ew’ger Furcht . 
Auf meinem Thron zu zittern, oder grauwhn 
Die Köuigiim, die eigne Bluts verwandte, 
Dem Beil zu unterwerfen? | 
Pa ulet. >. 
Dis iſt nun die e Rotpwenbigteit, febt nicht, iu ändern. 


/ 


BLUES „‚Buzleigie, „ .nte we Zu 


Wohl fländ’s zur Andern,. meint die Küenn re 


Wenn fie nur aſmatſam re Diener he. m 
eg: Pauli, m” : j 2 - * ZN 
aehuenenren ER Pe a 
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— Wurleigh. — ——7 
Die einen: fammen Wil UU 
au beuten wiſſen. W en J — J 
| paul 
Einen ſtummen Auftrag! 

Burleighe | 
Die, wenn man ihnen eine gift'ge Schlange De 
Zu hüten gab, den anvertrauten Feind I, | 
. Nicht wie ein n beus theures Kleinod hüten. 

| “ Panlet Öbebeintungvetl,) I —— 
Ein hohes Kleinod ift der gute Name, RE 


Der unbeſcholtne Ruf ber Rönfgin,” 0 0 
Den kann man nice zu wohl bewächen;. Sir! ot 
u Borleigh. 


a1 men bie rady son dem Edlewsbury 
Weguahm ae Paulets Hut vertraute, u 
Da war bie einung _ “ “ en J J 
vpaulet. Ru . u 

— Ich will Hoffen, Er, 
Die Meinun war „099 man Ben werften Auftrag 
Den Teinfteh 3 Späuden Übergeben wo 5 ee 
u Bey Gott! Ich hätte viÄhle ähm 9— 
Nicht aberndimie he ich Hide? Vuß Se 
Den beften- Ran W England foiderter 
Laſſt mich nicht denken, daß ichs etwas Uhderm 
Als meinem reinen Rufe ſchütvis bin. Tan on. 


\ ji 
’ . 2 
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Burleigh— 
Man breitet aus, fie ſchwinde, laͤſſt fie fräntet 
Und Eränfer werben, endlich ftill verſcheiden; 
So ſtirht ſie in der Menſchen Angedenfen— — 
und Eder Ruf bleibt rein. u 
Panlet. 
-Nicht mein Sewiſſen. 
Burleigqh. 
Wenn Ihr die eigne Hand nicht Ligen wollt, 
So merdet Ihr der fremden doch nicht. wehren — 
| Paulet (unterbriht iin) 
Kein Mörder fol ſich ihrer Schwellenahtt, 7 
So lang dis-@dtter meines Dachs fie ſchüͤtzen. 
Ihr Leben ift mir heilig, heil ger nicht | 
Iſt mir dab Haupt der Königinn:non England. 
Ihr ſeyd die Richter! Richtet! Vrecht den Stab!8 
Und wenn es Zeit iſt, laſſt: den Zimmerer | 


Mit Art und Säge konimen, dus Geräft:: — ——— — 
Aufſchlagen — für dem Scherif Und den —* 
Soll meines Schloſſes Pforte offenfegmsi:n 2:07 


Jetzt iſt fie zur Bewahrung nit vertraut,  \ 
Und ſeyd gewiß, ich werde fie bewahren., I 
Daß fie nichts Vdles thun fol, noch erfahren! + 2. 

a ni rn ef 4Agehen ab) 7 
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Wie? Vohnin Ihr dem Ritterſpiel nicht bey? NR 


Es wurde vorgeftellt bie keuſche Feſtung 
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Der Yalla zu Werminker  - 
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he rer Hufen, t t. 
Der ruf von Kent und Sir. William 


.Dapi N on: egeguen elnander.) Kon 
. Dasifon, BEE T ER | 
Seyd Wee/Milleev von Kent? Soon vom im Turnierpla | 


Suräd,. und iſt die Fopliehteit zu Ende? | 
ee Rente nut ti 


1. Daviſon. in 


N 


pen 


9 Kt mei m, — N: 8 


— 


J Kent. 
„Hr habt das — Schauſbiel 


Berloren, Se, das der Gefchmad erfontn, . 2 


Und edler Auſtand ausgeführt — denn wiſſt! 


Der Schoͤnheit, wie fie vom Verlangen | 
Berennt wird — Der Lord Maria, Oberrichter, 
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Der Seneſchal nebſt zehen andern Rittern 


- 


Der Königinn vertheidigten die Feftung, a 

Und Frankreichs Kavaliere griffen an, ' 

Voraus erfchien-ein Herold, der das Schloß 

Aufforderte in einem Madrigale, 

Und von dem Wall antwortete der Kanzler. . 

Drauf fpielte das Geſchuͤtz, und Blumenfträuße, 

Wohlriechend koſtliche Eſſenzen wurden 

Aus niedlichen Feidſtuͤcken abgefeuert, 

Umfonft! die Stürme wurden abgefchlagen, 

Und das Berlangen muſſte fich zurüdziehn, . 

Dapifon. - 

ein Zeichen boͤſer Vorbedentung, Graf, 

Fuͤr die franzdſi ſche Braucwer bung. 
De Kent. | 

Nun, num, das war ein Scherz — Im' Ernſte, den , 

Wird ich —— endlich doch ergeben. 


X 


Daviſon. | J 

Glaubt I? Pr —8* es nimmermehte ne 

— Kent. 

Die ſchwierigſten Artikel ſind bereits 

Berichtigt und son Frankreich zug eſtanden. 7* 

Monſieur begnuͤgt fich, in verſchloſſener x 

Kapelle feinen Gostesbienft zu halten, - = " . ” 
Und Öffentlich die Reichöreligien , . on. 


Zu ehren und zu ſchuͤtzen — Hättet Ahr den Jubel 
Des Volks gefehn, als dieſe Zeitung- ſich verbreitert " 


- —* 


_ 


Die je Kdntzinn komnit! 


Denn dieſes war des randes ewige Furt, 
Sie möchte fterben ohne Reibeserben, J | 
Und England wieder Papſtes Feſſeln tragen, 
Wenn ihr die Stuart auf dem Throne folgte, 
Daviſon. 7 
Der Zurcht kann es entledigt ſeyn — Sie: geht: a 
Ins Brautgemac, die Stuart geht zum Tode, nn 
0. , Kent . 


2. 
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Zwehter Auftritte: f u — 


Die Vorigen.. Elifeabeth, von Reicefker 
geführt. Graf Yubefpine, Bellievre, 
Graf Schrewsbury, Korb Burleigeh 
mit noch andern fraͤnzoͤſi ſchen und engliſchen Herren treten asf. 
Elifaberh Gnwäbefgtär) 
Graf! ich beklage dieſe edeln Herrn 
Die ihr galanter Eifer über. Meer 
Hieher geführt, daß fie die Herrlichkeit mn! 
Des Hof's von St. Germain bey mir vermiſſey  °-“ 
Ich kann fo praͤcht'ge Goͤtterfeſte nicht . 
Erfinden, als bie Eöniglide Mutter. °:  : ":0r” 
Von Zrankreich — Ein gefittet fröhlich. Wolf,“ . „ci. 
Das: ſich, ſo oft ich öffentlich mich zeig u 
Mit Segnungen um meine Säufte drängt, . Nat, 


7 ! 








9° 
Dies. ift dad Schatfpiel, das ich fremben Yögen. 
Mit ein 'gem Stolze zeigen Tann, Der Glanz 
Der Edelfraͤulein, die im. Schoͤnheitgarten 
Der Katharina blühn, verbärge nur 
Mich felber und mein ſchimmerlos Verdienſt. 
Aubeſpine. 
Nur eine Dame zeigt Weſtminſterhof | 
Den Überrafchten Fremden — aber tes, y 
Was an, dem reigenden Geſchlecht entzüdt, — 
Stellt ſich verſammelt dar in dieſer Einen. 
3Bellievre. 
Erhabne Majeſtaͤt von Engelland, 
Vergoͤnne, daßg wir unſern Urlaub nehmwe.. 
Und Monſieur, unſern koͤniglichen Herrn, | 
Mit der erfehnten Freudenpoſt begluͤcken. 
Ihn Hat des Herzens heiße-Ungebulb 
Nicht in Paris gelaſſen, er erwartet 
Zu Amiens die Boten feines Gluͤckktss 
Und bis nach Kalaid zeigken feine. Poften, ’ u; | 
Dad Jawort, dab bein. tdaiglicher Mund | 
Ausfprechen wird, mit Flůgelſchnelligket 
Zu ſeinem trunknen Ohre hinzutragen. 
Elifabeth. J 
Graf Bellienre, dringt wicht weiter in mich; no 
Nicht Zeit jſuis jet, ich wiederhol' es Euch, 2 
Die ſreud'ge Hochzeitfackel anzuzänden. er 
Schwarz haͤngteder Himmel über; diefem Land, 


& 
Der 
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Und Beffer ziemte mir der Deineilor | 

Als das Gepränge bräutlicher Gewaͤnder. 
Denn nahe droht ein jammervoller Schlag 
Mein Herz zu treffen und mein eignes Haus. Zus 
Ä Bellievre. | 

Nur dein Verſprecheil gib uns, Königinn, 
In frohern Tagen folge die Erfuͤllung. 
Elifabeth. nn 

Die Könige find nur Sklaven ihres Standes; -: 


Dem, eignen Herzen bürfen fie nicht folgen. ° = 


Mein Wunſch war's immer, unvermäßlt zu fterben, 
E Und meinen Ruhm hätt’ ich darein gefebt, 

} Daß man dereinſt auf meinem Grabftein laͤſe: 
Hier ruht die jungfraͤuliche Königin! 0° 0: 
Doch meine Unterthanen wollens nicht; - 

Sie denken jet ſchon fleißig an die Zeit, 

J Wo ich dahin ſeyn werde — Nicht genug, 
| Daß jetzt der Segen dieſes Land beglädt; 
Auch ihrem kuͤuft'gen Wohl ſoll ich mich opferh, 

Auch meine jungfraͤuliche Freybeit fi, 

Mein hoͤchſtes Gut, hingeben für inein Bell, u 
Und der Gebieter wird mir aufgedrungen. -' 

Es jeigt mir dadurch an, daß ich ihm nur 005 

Ein Weib bin; und ich meinte dach, regiert 7 1° 

3u haben, wie ein Mann, und wie eüi König. ” nn 

Wohl weiß ich, dag man Bor nicht dient, wem man 
. Die Dröming d der Natur verlaͤſſt, und kobß· J 


„ 


Le 
3 


u » % 
oe “ .4 


Verdienen fie, die vor mir hier gemaltet, 
Daß fie die Klöfter anfgethan, und taufend 
Schlachtopfer einer falichverftandnen Andacht. 
Den Pflichten der Natur zuruͤckgegeben. 
Doch eine Königinn, Die ihre Tage : 
Nicht ungenägt in muͤßiger Beſchauung 
Verbringt, die unverdroſſen, unermüdet, 
Die ſchwerſte aller Pflichten uͤbt, die follge 
Bon dem Naturzwed audgenommen feyn, 
- Der Eine Hälfte des Geſchlechts der Menſchen 
Der andern unterwuͤrfig macht — 
0 Aubefpine, 
Jedwede Tugend, Königinn, haſt du 
Auf deinem Thron verherrlicht; nichts iſt übrig 
Als dem’ Gefchlechte, deffen Ruhm du biſt, 
Auch noch in ſeinen eigenſten Verdienſten 
Als Muſter vorzuleuchten. Freylich lebt 
Kein Mann auf Erden, der es würdig iſt, 
Daß du die Freyheit ihm zum Opfer brächtefl, 
Doch wenn Geburt, wenn Hoheit, Heldentugend 
Und Männerfchhnheit einen Stesblichen 
Der Ehre würdig machen, ſo _ 
eife beth. 
Kein Zweifel, 
Her Abgelandter, daß ein Ehebuͤndniß 
Mit einem kduiglichen Sohne Frankreichs 
u ehrt! Ja, ich gehen‘ es anverpoplen, 


⁊ 
t 


1 


De) 


Wenn ed ſeyn muß — wenn ichs nicht aͤndern kann, — 
Dem Dringen meines Volkes nachzugeben ⸗. 
Und 'es wird ſtaͤrker ſeyn als ich, befuͤrcht' ich — 
| ’ So Eenn’ ich in Europa feinen Fürften, 
"Dem ich mein hoͤchſtes Kleinod, meine Freyheit, 
Mit minderm Widerwillen opfern würde, 
Laſſt dies Geſtaͤndniß Euch Genuͤge thun. 


Bellievre. nn 
Es ik bie f hönfte Hoffnung, doc) es iſt | j 2 
Nur eine Hoffnung, und mein Herr wünfcht mehr — 
Elifaberb. 


TR 


Mad wänfcht er? | 
(Sie sieht einen ing vom Singer und betrachtet ihn nach⸗ 
denkendd | 

Hat die Kdniginn doch nichts ———— 
Voraus vor dem gemeinen Buͤrgerweibe! 
Daß gleiche Zeichen weist-auf.gleiche Pflichtt, 
Auf gleiche Dienftbarkeit — Der Ring macht Ehen, 
"Und Ringe ſind's, die eine Kette machen. " 
- — Bringt Seiner Hoheit dies Geſchenk. Es ift 
Noch Feine Kette, bindet mich noch nicht; 
Doc) kann ein Reif draus werden, ber mich bindet, 
| Bellievre. 
(kniet nieder, den Ring empfangend) 
In ſeinem Namen, große Koͤniginn, 
Eihpfang’ ich kniend dies Geſchenk, und drüde, 
Den Kuß der Sulbigung auf meiner durſtinn Hand!. 


, u Eliſabeth. 


(Zum Srafen Leiceſter, den ſie während det letzten Mebe un: 
verwandt betrachtet bat. 


Erlaubt, Milord! N 
(Sie nimmt ihm dag blaue Band ab, und hängt es dem 


u: 2 Bellievre um) 

\ Bekleidet Seine Hoheit 
Mit dieſem Schmuck, wie ich Euch hier damit 
Bekleide und in meines Ordens Pflichten nebme. 
Hony sdit qui mal y pense! — Es ſchwinde 
Der Argwohn Awifcyen beyden Nationen,, 
Und ein ‚vertraulich Band umfchlinge fortan. B 
Die Kronen Frankreich und Britannien! | 


| u ube fpin & 
Erhabne Königinn, dies ift ein Tag 
Der Freude! Möcht’ er's Allen ſeyn und möchte 
Kein Leidender auf dieſer Inſel trauern ! 
Die Gnade glänzt auf deinem Angeficht. " 
O! daß ein. Schimmer ihres heitern Lichts 
Auf eine ungluͤcksvolle Fürftinn fiele, 
Die Frankreich und Britannien gleich nabe | 
Angeht - — 
Eliſabet ri | 
Nicht weiter, Graf! ! Vermengen wir F 


Nicht zwey ganz unvereinbare Geſchaͤte. 
Wenn Frankreich ernſtlich meinen Bund verlangt, 





Muß e auch meine Sorgen mit mir cheilen, 
Und meiner Feinde Freund nicht ſeyn — 


= “ 


Uubefnine, a 
, Ä Unmdedig 


J In deinen eignen Augen würd’ es handeln, 


Wenn es die Unglüdielige, die Glaubends 
Verwandte, und bie Wittwe feines Königs 
Sn diefem Bund: vergäffe — Schon die Ehre, 


Die Menſchuichteit verlangt ⸗ 


— Eliſabeth. . 
In diefem Sinn 


7 


E Weis ich fein Zarwort nach Gebuͤhr zu ſchaͤtzen. 


Frankreich erfuͤllt die Freundespflicht; mir wird 

Verſtattet ſeyn, als Koͤniginn zu handeln. 

(Sie neigt fih gegen biefrangöfifhen Herrit, welche fo: mit 
den übrigen Lords ehrfutchtvoll entfernen.) 


[2 
. a... 
J ‘ 


— — 
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Dritter Auftritt 


| Elifaberh. Leicefen Burleigh 


Talbot. 
"(Die Koͤniginn ſetzt ie. , 
\ \  Barleigb;- * 


Ktuhmovolle Kdniginn! Du krdneſt Mar ” 
Die heißen Wünfche deines Volks. Nan erſt 


Erfreun wir und dei ſegenvollen Tage, 
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Die du uns ſchenkſt, da wir nicht zitternd mehr 
In eine ſtuͤrmevolle Zukunft ſchauen. 
Nur eine Sorge kuͤmmert noch dies Land; | 
Ein Opfer iſts, das alle Stimmen fordern. 
Gewähr’ auch dieſes, und der heut'ge Tag 
Hat Englands Wohlianf Ammerdar gegrändet. 
Eliſabeth. 
Was wönfcht mein Volk noch? Sprecht, Milord. 
Barlelgb. 
XEEs ĩfordert 
Das Haupt der Stuart — Wenn du deinem Wolf: 
Der Freyheit koſtliches Geſchenk, das thener 
Erworbne Licht der Wahrheit willſt verſichern, 
So muß. fie nicht mehr:fenn — Wenn: wir richt nis 
Shr dein koſtbares Leben zittern folfen, 
So muß die Feindinn vntergebu! — Du weißt 5 u 
Nicht alle deine Britten denken gleich 
Noch viele heimliche Verehrer zEhte " 
Der roͤm'ſche Gotzendienſt auf diefer Safel, 
Die alle naͤhren feindliche Gedanke; 
Nach diefer Stuͤart ſteht ihr Herz, fie fihd- -°-- 
Sm Bunde mit den lothringiſchen Brͤdern , 
Den unverſdhuten Feinden deines en Mint. 
Dir ift von biefer wuͤthenden Partey | 
Der grimmige Bertilgungtrieggefibüreh, 2 '%- 
Den man mit falfchen- Hoͤllenwaffen führe, -- I 4- 
Zu Rheims, dem Viſchofsſitz des Katbinalb, . 
Gilles (Amen. DR. . 5 
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. Dort iſt das Ruͤſthaus, wo fi e Viitze ſchmieden; 


Dort wird, der Koͤnigsmord gelehrt — Don dort | 
Geſchaͤftig, ſenden ſie nach deiner Inſel 

Die Miifionen aus, entſchloſſne Schwärner, 

In allerley Gewand vermummt — Bon doit ' 


Iſt fchon der dritte Mörder ausgegangen, . 
* Und unerfehdpflich, ewig neu erzeugen 


Verborgne Beinde ſich aus dieſem Schlunde. 
— Und in dem Schloß zu Hotheringhay ſitzt 
Die Ate dieſes ew'gen Kriegs, die mit 
Der Liebesfackel dieſes Reich entzuͤndet. 


Fuͤr ſie, die ſchmeichelnd Jedem Hoffnung gibt, 


Weiht ſich die Ingend dem gewiſſen Tod — 
Sie zu befreyen, iſt die Loſung; ſie 
Auf deinen Thron zu felgen, iſt der Zweck. ur 
Denn dies Geſchlecht der Lothringer erkennt 
Dein „Heilig Recht nicht an; du heißeſt ihnen 
Nur eine Raͤuberiun des Throns, gekroͤnt 


WVom Gläd! Sie warend; bie: die. Tphrüchte u, | 


Verfuͤhrt, fi) Englaubs Kdniginn zu Ihreiben, 7. 
Kein Friede iſt mit ihr und ihrem Stamm! 
Du muſſt den Streich erleiden. oder fäbren: 


Ihr geben iſt dein Tobi. Ihr Tod dein Leben? 


Eliſabeth. 


Milord! Ein traurig Amt verwaltet Ihr. 


Ich kenne Eures Eifers reinen Trieb, 
Weiß, daß gediegne Weisheit aus Euch redet, 


un 
— 
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Doch dieſe Weikfeit, welche Blut befiehlt, 
Ich haſſe ſie in meiner tiefſten Seele. | 
Einnt einen nilldern Rath aus — Edler Lord 
Don Schrewsbury! Sagt Ihr und Eure Meinung. 
Talbot. 
Du gabſt dem Eifer ein gebührend Lob, 
Der Burleighs treue Bruſt beſeelt — Auch mir, 
Stroͤmt es mir gleich nicht fo beredt vom Munde, 
Schlägt in der Bruſt Kein minder treues Herz. 
Mögft du noch lange leben, Königinn, - ° - _ 
Die Freude deinch Volks zu ſeyn, das Sie | 
Des Friedens diefem Reiche zu verlängern, 
So ſchone Tage hat dies Eiland nie | 
Geſehn, feit eigne Fuͤrſten ed regieren: ° 
Mög’ es fein Gluͤck mit feinem Ruhme nicht 
Erkaufen! Möge Talbot Auge wentgſtens * 
Geſchloffen fepn, wenn bies gefäpläget? © wi E 
Eliſabeth. Ku EN 
Berphte Str, dag wir dei. Rupin Befteent a 
Talbot. En 
Nun dann, ſo "wirft du auf ein ander ir m, 
Dies Reich zu retten = denn bie Hinrichtung 
Der Stuart iſt cin angereihtes Mittel. " ., nn 
Du Faunf das Urtperl über bie nicht fereipen, u u 
Die dir nicht autertpänig iſt. * 
Enlaben ei mE 
& ie Bu 


" v 
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Mein Staatsrath und mein Parlament; N Irrthum 
Sind alle Richterhdfe dieſes Landes, 

Die mir dies Recht einftimmig zuerkaunt — 

Talbot. 

gicht Stimmenmehrheit if bes Rechtes Probe: 
England ift nicht die Welt, dein Parlament 

Nicht der. Wexei der menfchlichen Gefchlechter, 
Died heut'ge Englaud iſt das Fänfrige nicht, 
Wie's das vergangne nicht ehr ik — Wie ſich 
Die Neigung anders wendet, alſo ſteigt 

Und fällt des. Urtheils wandelbare Woge. 
Sag nicht, du muͤſſeſt der Nethwendigkeit 

‚ Gehorchen und dem Dringen deines Volld, 
Sobald bu willſt, in jedem Augenblick nt 
Kannfl du erproben, daß dein Wille frey iſt. 
Verſuch's! Erklaͤrt, daß du Blut verabſcheuſt, 
Der Schweſter Lehen, wi (If. gerettet ſehn. V 
Zeig' denen, die bir anders rathen wollen, 
Die Wabrheit deinxs Fönfglichen, Zorns J 
Schnell wirſt du die Nothwendigkeit verſchwinden 
Und „Recht in Unrecht. dp ver zwandeln ſehn. 
Du ſelbſt mau: richten, by allein. „DU kannſt dich 
Auf dieſes unſtaͤt ſchwante Mohr. sipk einen. 

Der eignen Milde folge t du getzofk. 

Nicht Strenge legte Gott ins weiche, ben JJ 
Des Weibes — Und die Stifter,diefes Reichs, 

Die aud) dem Weib bie Sertherzbge gaben, 


— 





6% 
Sie zeigten an, daß Strenge nicht die Tugend 
Der Könige fol feyn in diefem Lande, - 
Elifaberp. 

Ein warmer Anwald iſt Sraf Schrewobury 
Fuͤr meine Feindinn und des Reiche. Ich zieche 
Die vide vor, die meine Wohlfahrt lieben: 0 

Ä Talbot. 


Man bunt ihr feinen Anwald, Niemand wagre, 

Zu ihrem Vortheil ſprechend, deinkrk Zorn 7 
Sich bloß zu ſtellen — So oetzdnar nir 
Dem alten Mantte, ben: am Grabesvcnd 

Kein irdiſch Hoffen sehr verfäßten dam,  - . 


Daß ich die Unfgegebene beſchuͤtze. 2 
Man foll nicht fagen, daß in deinem Staatsrath mn. 
Die Leidenfchaft, die Schöftfucht eine Sthmme n 


Gehabt, nur bie Barmherzigkeit geſchwicgen. 
Berbänbet hat fidy Mes wider fie, ' 
Du felber haſt ihr Autlitz nie gefche, 7 7 


Nichts ſpricht in deinem Herzen fhr bie Weembe. 
— Nicht Ihrer Schuld red' ich das Wort. "Das ſagt 
Sie Habe den Gemahl ermorden laſſenz 
Wahr iſt's, daß fle den Mörder —* . 

Ein ſchwer Verbrechen! — Aber es geſchah 

In einer finfter ungläddnollen Beit,- -: 

Sm Angfigedränge bürgerlichen Kriegs, 

Bo fie, die Schwache, fih umrungenfad . ; vi 
Von heftigdringenden Vafallen, fh  - 8 





| 70 

Dem Muthvollſtaͤrkſten in. die Arme warf — Mi 

Wer weiß durch weicher Kuͤnſte Macht beſieg ? 

Denn ein gebrechlich Weſen ift das Wei. - . 
nn... Elifabeth.- 


Das Weib iſt nicht ſchwach. Es gibt ſtarke Seelen 


u dem. Geſchlecht — Ich will in meinem, Beyſeyn 

Nichts von der Schwäche des Geſchlechtes hören, 
! \, Kalbot. Br 

Dir war das unglaͤck eine ſtrenge Schule. 

Richt feine Sreubenfeite kehrte dir 

Das Leben zu. Du ſaheſt feinen Thron 

Bon ferne, nur das Grab zu beinen. Süßen. 

Zu Woodſtock war's und in des Towers Nacht, 


Wo dichiber naͤdge. Vater dieſes Landes 
Zur erſten Pflicht durch Truͤbſal auferzog. 


Dort ſuchte. dich: der Schmeichler nicht: Zr” lernie, 


Vom eiteln Weltgeraͤuſche nicht zerſtrent, 


Dein Geiſt ich ſammeln, denkend in ſich gehn, 


Und dieſes Lebens wahre Güter ſchaͤhen. 


— Die Arme rettete fein Gott. Ein zarted Kind 
Ward fie verpflanzt nach Frankreich, :au.den. Hof 
Des Leichtſinns, der gedankenloſen Freude. 

Dort in ber Feſte ew'ger Trunkenheit 1 
Vernahm ſie nie der Maprpeit ernſte Stimme. . 
Geblendet ward fie von der Laſter Glanz. ' Br 
Und fortgeführt vom Strome bes Verderbenb. gene 
Ihr ward der Schönheit eitles Gut zu Theil, 


“ 
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Ste überfirahlte blähend alle Weiber, 
Und durch Geflalt nicht minder als Geburt — — 

Eliſabeth. 
Kommt zu Euch ſelbſt, Milerb von, Schrewäbury ! 
Denkt, daß wir hier im ernſten Rathe ſitzen. 
Das möffen Reize fondergleichen feyn, 
Die einen Greis in ſolches Zeuer ſetzen. 
— Milord von Leſter! Ihr allein ſchweigt fill? 
Was ihn beredt macht, bindens Euch die Zunge? 

Leiceſter. | 
Ich fchweige vor Erſtaunen, Königin, ; 
Daß man dein Ohr mit Schrediniffen erfällt, 
Daß diefe-Mäprchen,. die in Londons. Gaſſen 
Den glänb'gen Pobel aͤngſten, bis herauf 
In deines Staatsraths heitre Mitte fleigen, - |; 
Und weile Männer ernſt befihäftigen. 
Verwunderung ergreift mich, ich geſteh's, 
Daß dieſe laͤnderloſe Königin. 
Von Schottland, die den eignen kleinen Thron 
Nicht zu behaupten wuſſte, ihrer eignen 
Vaſallen Spott, der Auswurf ihres Landes, 
Dein Schrecken wird auf einmal im Gefängniß! 
— Was, beym Allmaͤchtgen! machte fie bir furchtbar? 
Daß fie dies Reich in Anfpruch nimmt, daß dich | 
Die Guiſen nicht als Königinn erkennen ? 
Kann diefer Guifen Widerſpruch das Recht 
Entkräften, das Geburt dir gab, der. Schluß 
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Der Parlamente dir beſtaͤtigte? 


Iſt ſie durch Heinrichs letzten Willen nicht 
Stillſchweigend abgewieſen, und wird England, 
So gluͤcklich im Genuß bes neuen Achts, 
Sich der Papiſtinn indie Arme werfen? 

Von dir, der angebeteten Monarchine, 

Zu Darnleys Mörderinn hinhberlanfen? 


Was wollen biefe ungeflümen Menfchen, 


Die dich noch lebend mit der Erbiun quälen, . .. 
Dich nicht gefchwind genug nermäßlen konnnen, 
Um Staat und Kirche von Gefahr zu retten? 
Stehſt du nicht bluͤhend da in Jugendkraft, 
Welkt jene nicht mit jedem Tag zum Grabe? . 
Bey Bott! Du wirft, ich hoff's, noch viele Jahre 
Auf ihrem Grabe wandeln, ohne daß " 


- Du felber fie binabzuſtuͤrzen brauchteſt — 


Burleigh. J Ann 
Kord Leſter hat nicht immer ſo geurtheilt. 
...: Reicefter. ' 


Bahr iſt's, ich habe felber meine Stimme 
Zu ihrem Tod gegeben im Gerich ts 


— Im Staats rath ſprech' ich anders. Hier if nicht 


Die Rede von dem Recht, nur von dem Vortheil. 


‚36 jetzt die Zeit, von ihr Gefahr zu fürchten, - 


Da Frankreich fie werläfft, ihr einz’ger Schuß, 
Da bu den Koͤnigsſohn mit deiner Hand 
Begluͤcken willſt, bie Hoffnung eined neuen. , .. 


N 
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Negentenſtammes diefem Rande biäft? 

Wozu fie alfo tddten? Sie if todt! j 

Verachtung ift der wahre Zap, Werbe, \ 

Daß nicht das Mitleid fie ind Leben rufe! 

Drum ift mein Rath: Dan laffe die Gentenz, 

Die ihr dad Haupt abſpricht, In voller Kraft 

Beftehn! Sie lebe — aber unterm Beile | 

Des Henkers lebe fie, and fchuell, wie ſich 

Ein Arm für fie bewaffnet, fall? es nieder. 
Eliſabeth (ſteht auf) 

Milords, ich Hab’ num Enre Meinungen 

Gehört, und fag’ Euch Dank für Euren Eifer 

Mit Gottes Veyftand, ber die Könige 

Erleuchtet, will ich Eure Gruͤnde prüfen, 

Und wählen, was das Beffere mir duͤnkt. 


Vierter Auftritt 
Die BVorigen Ritter Dante mit 
Mortimern 

| Elifabery. | | 

Da kommt Amias Paulet. Edler Sir, 

Was bringt Sp ms? 
Danlet. - 
Slorwärd’ge Majeſtaͤt! 
Mein Neffe, der ohnlaͤugſt von weiten Reifen 


op 
Zurückgekehrt, wirft ſich zu deinen Zügen 
Und leiftet dir fein jugendlich Gelübde, - 
Empfange du ed gnadenvoll und laß. 
Ihn wachſen i in der Sonne deiner Grut. 
| Mortimer. - 
(läfft fi auf ein Knie nieder) 
Lang lebe meine koͤnigliche Frau, 
Und Glaͤck und Ruhm bekrdne ihre Stirn! 
00 &lffabeth 
Steht auf. Seyd mir willkommen, Sir, in England. 
Ibhr habt den großen Weg gemacht, habt Frankreich 
Bereist und Rom und Euch zu Rheims verweilt. 
- Gagt mir denn an, was fpinnen unfre Binde? 
Mortimer 
Ein Gott verwirre fie und wende rüdwärts 
Auf ihrer eignen Schäßen Bruſt die Pfeile, 
Die gegen meine Königiun geſandt ſind! 
| ‚ Elifa b et$. 
Sat hr den Morgan uud den Ränfefpianenden 
Biſchof von Roße? 
Mortimer. 
.Alle Schottifche 
Verbannte lernt’ ich kennen, die zu Rheims 
Auſchlaͤge ſchmieden gegen dieſe Inſel. 
In ihr Vertranuen ſtahl ic) mich, ob ich 


Etvwa bon ihren Raͤnken was entdeckte. 


„» , - 
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Paulet. 
Meheime Briefe hat man ihm vertraut, 
In Ziffern, fuͤr Die Königinn von Schottland, 
Die er mit treuer Hand uvv überliefert, 


| Eliſabeth. 

Sagt, was ſind ihre neueſten Entwürfe? 

Mortimer. 
Es traf fie alle wie ein Donnerfreich, 
Daß Frankreich fie verlaͤſſt, den feſten Bund 
Mit England ſchließt; jetzt richten fie die Hoffuung 
Auf Spanien. 

Eliſabeth. 
SEo freie mir Balfingham. 


Mortimer. 
Huch eine Bulle, die Papft Sixtus juͤngſt 
Bom Vatikane gegen bich geihleudert, 
Kam eben an zu Rheims, als ichs verließ 
Das naͤchſte Schiff bringt ſie nach dieſer Juſel. 
Leiceſter. 
Vor ſolchen Baffen sittert —* nicht mehr. 
Burleigh. 
Sie werben furchtbar in des Schwaͤrmers Hand. 
Elifaberh (Mortitnern-forihend amfehend), 
Man gab Euch Schuld, daß Ihr zu Rheims die Schulen 
Befucht und Euren Glauben abgeſchworen 7 | 


! 
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Mortimer. 
Die Miene gab ich mir, ich laͤugn' es nicht, 
So weit gieng die meglerht, dir zu dienen! 
Eliſ abeth. 
‘(gu Yanlet, der ihe Papier überreicht) 
Was zieht Ihr da hervor? | 
| 9 aulet. re 04 
Es iſt ein Schreiben, 
Das bir bie Königinn von Echottland ſendet. 
Burleigb aſtiz darnach greifend). 
Gebt mir den Brief! 
Paulet (gibt das wapier der Koͤniginn). 
Verzeiht, Lord Großſchatzmeiſter! 
In meiner Koͤniginn ſelbſteigne Hand 
Befahl fie mir den Brief zu übergeben. - 
Sie fagt mir ftets, ich ſey ihr Feind. Ich bin 
Nur ihrer Laſter Feind; was fich verträgt 
Mit meiner Pflicht, mag ich ihr gern erweiſen. 

(Die Königinn hat ben Brief genommen. Während fie ihn 
‚liest, ſprechen Mortimer und Leicefter einige Worte 
heimlich mit einander.) ur 

Bnrleigh (zu Paulet). 
Mas kann ber Brief enthalten? Eitle Klagen, 
Mit denen man daß mitleidsvolle Herz 
Ä Der Königian verfchonen foll. 
j Paulet. 
Bayer 
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Enthält, Hat fie mir nicht verheßkt.- Sie bittet - 
Um die Vergänftigung, das Angeficht 
Der Koduiginn zu ſehen. 
Burleigh (fhneh).- 
Nimmermehr! 
Talbot. 
Barum nicht ? Sie erfleht nichts ungerechtes. 
Burleigh. — 
Die Gurſt des kouiglichen Angeſichts 
Hat fie verpirkt, die Worbanflifteriug, . 
Die nach dem Blut der Königin gebärfiet. 
Wer's treu mit ſeiner Fuͤrſtiun meint, der laun 
Deu falſch verraͤtheriſchen Rath nicht geben, 
Talbot 
Wenn die Monarchinn fie begläden wie - rn 
Wollt Fhr der Gnade janfte Negung hindern? on 
ni. Burleigh. oo 
Sie if verurtheiit! Uuterm Beile liegt 
She Haupt, Unwaͤrdig ihl's ber. Mojeflät, 
Das Haupt zu ſehen, das dem Tod:geweiht if. . 
Das Urtpeil kann nicht mehr vollgogen werben, | 
Wenn fi) die Kbnigian ihr genahet bat, - — 
Denn Guade bringt: ‚die. kodaniglich⸗ Räte — 
Elifab eth. 
(nachdem fie den Beisf gelefen, ihre Thraͤnen trocknend) 
Bas iſt her, Menſch! Was iſt das. Claͤck der Erde! 
Bie weit iſt dieſa Korigiun gebracht, 


.. —FE 
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Die mit ſo ſtolzen Hoffnungen begaun, 
Die auf den aͤltſten Thron der Chriſtenheit 
Berufen worden, die in ihrem Sinn 
Drey Kronen ſchon aufs Haupt zu ſetzen meinte! 
Welch andre Sprache führt fie jetzt als damals, 
Da fie das Bappen. Englands angenommen, 
Und von den Schmeichlern ihres Hofe fich Königion 
Der zwey britann’fchen Inſeln nennen ließ! 
— Verzeißt, Milords, es ſchneibet mir ind Herz, 
Wehmuth ergreift mich und bie Seele blatrtt, 
Das Irdiſches nicht fefter ſteht, das Schieſa 
. Des Menſchheit, das entſetzliche/ ſo ne 
An meinem eignen Haupt sorhberzicht. 
Talbot: - N 
O Königin! Dein’ Herz bat Gott gerät; 
Gehorche diefer himmlischen Bewegung? V 
Schwer buͤßte fie fuͤrwahr die ſchwere € chuld. 
Reich' ihr die Hand, der Tiefgefatienent "tt 


v . 
-. 
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Wie eines Engels Lichterſcheinung ſteige * 
In ihres Kerkers Grabernacht binab HEUER 5 Basen 

| Burlige hm 

Sep flandhaft, große Kdniginn. Laß uicht 

Ein lobenswuͤrdig menſchliches Gefnhsht— 


‚Dich irre führen. Raube dir nice ſelbſt 

Die Freyheit, dad Nothwendige au tun. | 
Du tannft fi hicht beguabigen, nicht ti 5 
Sp lade nicht auf dich verhaſſten Tadel, > 
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Daß du mit granfam hoͤhnendem Triumpp 
Am Anblick deines Opfers dich geweidet, 
— Leiceſter. 
Lafft und in unſern Schranken bleiben, Lords. 
Die Kdniginn ift weile, fie bedarf 
Nicht unfers Raths, das Wärdigfle zu wahlen. 
Die Unterredung beyder Königinnen 
Hat nichts gemein mit des Gerichtes Gang. 
Englands Geſetz, nicht der Monarchinn Wille, 
Verurtheilt die Maria. Wuͤrdig iſrs 
Der großen Seele der Eliſabeth, i 
Daß fie des Herzens ſchoͤnem Triebe folge, 
Wenn das Geſetz den firengen Lauf behält. 
| Elifabeth. 

Geht, meine Lords. Wir werden Mittel finden, 
Was Gnade fordert, was Nothwendigkeit 
Uns auferlegt, geziemend zu vereinen. 
Seat — tretet ab! re 

(Die Lords gehen. An ber ht ruft fie den. Mortimer 

suräd,) 

Sir Mortimer! Ein Bart! en 


Ü hal nn 
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Fünfter Auftritt. 
Elifabety, Mortimern 
| Eliſ abeth. 
(uagden fie ihn einige Augenblicke forſchend mit dm ‚ 
Augen gemefen) 
hr jeigtet einen kecken Muth und feltme 
Beherrfchung Eurer felbft für Eure Fahre. 
er fchon fo fruͤh der Täufchung ſchwere Kunſt 
Ausuͤbte, ber iſt wuͤrdig vot der Zeit, 
Und er verluͤrzt ſich feine Pruͤfungsjabre. 
— Auf eins große Bahn ruft Euch das Schidfal; - 
Ich prophezeih' es Euch, und mein Orakel: . 
„Kann ich, zu Eurem Bläge! ſelbſt bollziehn. 
Ka Martimer. _ 
Ethabene Gebieteriun, was ich 
Vermag und bin, iſt Deinem Dienſt gewitmen, 
| Elifabeth. .: 
hr Yabt die Feinde Englands kennen leruen. 
Ihr Haß ift unverfdhnlich gegen mich 
- Und unerſchdpflich ihre Blut⸗ Entwuͤrfe. 
Bis dieſen Tag zwar ſchuͤtzte mich die Allmacht; 
Doc) ewig wankt bie Kron' auf meinem Haupt, 
So lang fie lebt, die ihrem Schwärmereifer 
Den Vorwand leiht und ihre Hoffnung nährt. 
Mortimer. . 
Sie lebt nicht mehr, fobald du ed gebieteſt. 





Bi 


Elifabeth. 
Ach, Sir! Ich glaubte mich am Ziele ſchon 
Zu fehn, und bin nicht weiter als am Anfang. 
Ich wollte Die Geſetze handeln laſſen, | 
Die eigne Hand vom Blute rein behalten. 
Das Urteil iſt geipröchen. Was gewinn ich? 
Es muß vollzogen werden, Mortimer! 
Und ich muß bie Vollziehung anbefehlen. 
Mich immer trifft der Haß der That. Ah muß 
Sie eingefichn, und kann ben Schein nicht retten. 
Das ift das Schlimmftet _ 


N 


Mortimern 
Was kümmert dich 
Der bbfe Schein bey der gerechten Sache? 


Eliſabeth. 
hr kennt die Welt nicht, Ritter. Was man ſcheint, 
Hat Jedermann zum Richter; was man ift, hat feinen, 
Don meinem Rechte uͤberzeug' ich Niemand, . , 
So muß ich Sorge tragen, daß mein Untheil 
An ihrem Tod in ew'gem Zweifel bleibe. 
Bey ſolchen Thaten doppelter Geftalt 
Gibts keinen Schuß, als in der Dunkelheit. 
Det ſchlimmſte Schritt iſt, den man eingeſteht, 
Bas man nicht aufgibt, hat man nie verloren. 


Mortimer (ausforſchend). 
Daun wäre wohl Dad Belle — — 


Eqhiuen fäusmil, Werte, X. @. | 6 


» 
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elifabeib (anel) 
— Zreylich wärs ..- 
Das Bıfle — O mein guter Engel fpricht \ 
Aus Euch, Fahrt fort, vollendet, werther Sir! .-, 
Euch iſt es ernſt, Ihr beinget auf den Grund. 
Sepd ein ganz andrer Mann, als Ener Oheim me. . 
- . Mortimer. (betroffen). i 
Entdeckteſt bu dem Mitter deinen Wunſch? 
Eli ſa be tb. 0 
Mich reuct, daß ich's that. 
Mortimer. 
Entſchuldige . 


| Den alten Mann. Die Jahre machen ihn 


Bebenflich. Solde Wageſtucke fordern 
Den kecken Muth der Jugend — Fu 
Elifaberh one. 
un Darf ich en — 
Mortimer. 
Die Hand will ich die leihen; rette du 
Den Namen, wie du kaunſt — 
Eliſabeth. | a 
oo Ja, Sir! Benn u - 
Mich eines Morgens init der Botſchaft wedtet:. 
. Maria Stuart, deine blut'ge Feindinn, 
A dene d Nacht verſciedenn. 
Mortimer. u 
Bi, auf mid > 
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Eliſabeth. 
Bann wird mein Haupt fich ruhig (Glafen legen? 
Mortimer. 
Der nachl · Nermond ende deine Furcht. 
Elifabeth. 
— Gehabt es weit , St Laſſt es Eich nicht leib 
777 then, | 
Daß meine Dankbarkeit den Flor der Nacht 
Entlehnen muß — Das Schweigen ift der. Bott 
Der Gluͤcklichen — Die engſten Bande find’, 
Di dicken, die das Gcheimnig ſtiftet! 
Sie geht ab.) 





Sechster Auftritt. 

zo Mortimer alein. 
Geh’, faliche gleißneriſche Kduiginn! 
Wie du die Welt, fo taͤnſch' ih bich. Rei, 
Dich) zu verrathen, eine gute That! ° 
Geh’ ic) aus, wie ein Mörder? Lafeſt dm 
Ruchlofe Fertigkeit auf meiner. Stimm? _ 
Trau nur auf meinen Arm und halte Deinen 
Zurädl, GSib Bir. den frommen Heuchelheim. 
Der Gnade vor der Welt! Andeffen da: 
Geheim anf meine Mörderhätfe hoffſt, 
So werden wir zur Rettung Friſt gewinnen! 


nn u fl m — 


\ \ N. 


Erhöhen willſt du mich — zeigſt mir von ferne | 
Wedeutend einen koſtbarn Preis — and wärft 


Du felbft der Preis und deine Frauengunſt! 


Wer bift du, Uermſte, und was kannſt du geben? 
Mich locket nicht des eiteln Ruhmes Gt. 


Bey ihr nur iſt des Lebens Reiz — 


Um fie, in ew'gem Sreudenchore, ſchweben 


Der Anmuth Gdtter und der Jugendluſt, 
Das Gluͤck der Himmel iſt an ihrer Bruſt, 


Du haſt nur todte Guͤter zu vergeben! —8 
Das Eine Höochſte, was das Leben ſchmuͤckt. 
Wenn ſich Ein Herz, entzuͤckend und entzuͤckt, 

‚ Dem Herzen ſchenkt in ſuͤßem Selbſtvergeſſen, 
Die Erauentrone haft du nie beſeſſen, | 
Nie haft ‚dm | Jiebend einen Mann begluͤckt! 

— Ih muß "den Korb erwarten, ihren Brief 
Ihm übergebent: Ein verfaffter Wuftrag! 
Ich habe zu dem Hoͤflinge Fein Herz, Ze 
Ich ſallen dant fie retten, ich allein, . 


Gefahr und Rufın und auch der Preis ſey mein! 


GQudꝛen er gehen wii, biaccaet ihm Paulet.) 





"Siebenter Müferise u 


Mortimen: Paulet. 
Danish”. . 


| Bas ſagzo dir die Koͤniginn 72. 
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Mortimer. 
muntt, Gir. 
wichts — von. Bedeutung. 
Danler Afirtet ihn mit ernftem BU). 
i dre, Mortimer! 

Es iſt ein ſclopfeig glatter Grund, auf der 
Du dich begeben. Lockend iſt die Bunft 
Der Könige; nach Ehre geizt die Jugend. 
— Laß dic) den Eprgeiz-niche verführen ! 

\ Möytinter. 


Bart Fort nicht fe, der an ben Hof mich va 


Panket. 
46 wänfchte, dag ich's nicht gethan. Um Hofe 
Ward unf ers Haufeb Cpre nicht geſamꝛmelt. 
Steh feſt, mein Neffe. Käufe nicht zu theuer! 
Verletze dein Gewiſſen nicht! 
Mortim mer. 
Was faut Euch ein? Was für Beforgniffet 
9 aulet. 

Wie groß dich auch die gduiginn zu machen 
Verſpricht — Tran ihrer Sqhmeichelrede N 
Verlaͤnguen wird fie dich, wenn du geborcht, 

Und ihren denen Namen ein zu. waſchen, 

Die Blutthat raͤchen, die ſie ſelhſt befabl. 


' 


Mortimer either ⸗ 


Die Blutthat, fast Ihr? — 


. X 
we }, 


H 


— 
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En Wort mit Eurem Neffen, Die Monarchinu | 


vanlet. 
| Weg mit ber Berflelung 


Ich weiß, was bit bie Königimm aagefonnen; 


Sie hofft, daß deine ruhmbegier'ge Ingend | 
Binfäpr ger feyn wird, ala mein fartes ter, > E 
Haft du Sr ug? Haft vu? — 

Nortimer. | 
| , Mein —* 
Parlet. 

Wenn du's gethan haft, fo verfluch' ich Did, | 

Und dich verwerfe — . 
Leiceſter Amt.) 
| Berther Sir, erlaubt 


* 


4 
Iſt gnadenvoll gefinnt für ihn; fe will, “ 
Daß man ihm die Perfon der Lady Stuart _ le 
Mueingefchränft vertraue — Gie vestäff ſich * 
‚uf feine Redlicheit — 
n vpauiei. 
Verlaͤfft ſich — > 
Reiceften 2 
Bwas fagt sh, Eir? — | u 
Paulet. a 
Die ke verlaſt ſih 
Auf ihn, und ich, Milotd, verlaſſe mich 0 
Auf mich und meine beybin- offnen Hugen. 
u. rer geht‘ —X 


IT 0 4... 
pP Zn RE j 


.. * 





Vz _ 
wre: Auftritt. 


SLei«eſter. Mortimer. 
Leiceſter (verwundert.) 
Was wanhelte den Ritter an ? 
Mortimer. 
Ich weiß es nicht — Das unerwartete 
Vertrauen, das die Königinn mir ſchenkt — 
Xeicefler (ihn forſchend anſehend.) 
Verdient Ihr, Ritter, daß man Euch vertraut? 
FR Mortim er (eben fo.) 
Die Frage thu' ich Euch, Milord von Leſter. 
| Leiceſter. 
Ihr hattet mir was ingeheim zu ſagen. 
Mortimer. 
Verſichert mid ef, daß ichs wagen darf. 
Leiceſter. 
Wer gibt mir die Verficherung für Euch? 
— Laſſt Euch mein Mißtraun nicht beleidigen! 
Ich ſeh' Euch zweyerley Geſichter zeigen 
An dieſem Hofe — Eins darunter iſt | 
Poren falſch, doch welches iſt das wahre? 
Ä Mortimer. 
Es geht mir eben fo.mit Euch, Graf Leſter. 
.. Reickfter. 
Wer fell: uun des Vertrauens Anfang machen u 


| | | 88 | u j 
= Mortimern 
Wer das Seringere zu wagen hat. 
e iceſter. 
Nun! Der ſeyd Ihr! 
N, | Mortimer, 
‚Ahr feyd es! Euer Zeugniß, 
Des vielbedeutenden, gewalt’gen Lords, 
Kann mich zu Boden ſchlagen; meins vermag 
Nichts gegen Curen Rang und Eure Gunſt. 
J | Leiceſter. 
For irrt Euch, Sir, In allem Andern bin ich 
Hier maͤchtig, nur in dieſem zarten Punkt, 
Den ich jetzt Eurer Treu Preis geben fl, » , 
Bin ich der ſchwaͤchſte Mann an diefem Hof,  ° " 
Und ein verächtlich Zeugniß kann mich kürzen, 
| . Mortimen 
Menn fich der allvermogende Lord Lefter 
So tief zu mir berunterläfft, ein ſolch U— 
Bekenntniß mir zu thun, ſo darf ich wohl 
Ein wenig Höher denben von mir ſelhſt, J 
Und ihm in Großmuth ein Exempel geben. 


4 
4 & 


— 


*Lei ceſter. 
Geht mir voran im Zutraun, ich will folgen, 
Mortimer ' 


(den Brief fchnell Hervorziehend) 
Dies ſendet Euch die Koͤniginn von Schottland. 


( 
89: 
Leiceſter. 
ciaeiet zuſfammen und greift haſtig darnach⸗ 
Sprecht leiſe, Sit — Was ſeh' ig! Ach! Es ik | 
Ihr Bild! m 
(tät es und betrachtet es mit kummen Entzüden. 


4 


Mortimer 
‚(der ihn waͤhrend des keſens ſcharf herbei - 
Milord, nun glaub’ ich Euch. 


keicefter. 
(nahdem er den Brief ſchnell durchlauſen) 
Sir Mortimer! Ihr wiſſt des Briefes Iapalt? 
Ä Wortimer. 
Nichts weiß ich. 
eiceſter. 
Nun! Sie hat Euch ohne Zweifel 


2. 


X 


Vertraut — | | | 
| Mortimer. J 
Sie hät mir nichts vertraut. Ihr wuͤrbet 
Dies Raͤthſel mir erklaͤren, fagte fie. me) 
Ein Raͤthſel ift ed mir, daß Graf von Left, - 
Der Gönftling der Eliſabeth, Mariens 
Erflärter Feind und ihrer Michter einer, 

Der Mann ſeyn foll, yon bem die Kouiginn 

In ihrem Ungluͤck Rettung hofft — Und dennoch 
Muß dem ſo ſeyn, denn Eure Augen ſprechen 

Zu deutlich aus, was Ihr für fir empfindet; 


An die pertraute deeundesbruſt, wo ich TEN 


. 90 x “ 
Leiee ſter. 


Entdedi mir ſelbſt es, wie es kommt, baß Me 
Den feurgen Antheil nehmt an ihrem Bid, E 


Und was Euch ihr Berrrauen erwarb. : 


Mortimer. 
Milord, 


Das tkann ich Eu mit Wenigem erklaͤren. 


Ich Habe meinen Glauben abgeſchworen 
Zu Rom, und ſteh' im Bändniß mir den Guiſen. 
Ein Brief des Erzbiſchofs zu Rheims hat mich 


Beglaubigt bey der Kbniginn von Schottland. 


Leiceſter. 


Dr weiß. von Eurer Blaubensänberung; 


Sie iſt's, die mein Vertrauen zu Euch wett, I 
Gebt mir die Hand. Verzeiht mir meinen Zweifel. 
Ich kann der Vorſicht nicht yu Biel gebrauchen, 


2 Dean Walſtugham und Burleigb baſſen mich; 


Ich weiß, daß fie mir lanrend Netze ſtellen. 
"hr konntet iht Geſchoͤpf und Watyeng f eyn, 


Mich in das Garn zu zichn —' 


I: —* 
BE = Wiekleine Sqritte 


| Geht ein fo großer Korb an dielen Hof! 
Graf! Ich beflag’ Euch. . 


Leiceſtet. rm 
Erendig werf’ ich mich 


U 
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Des langen Zwangs mich eudlich fun entladen, 
Ihr ſehd verwundert, Sir, daß ich ſo fuel... »—- . = 
Das Herz geändert gegen die Mari. — : .- 7. 
Zwar in der That haſſt' ich fie nie m ber Zwang 7 
Der Zeiten machte mich zu ihrem Gegner. 
Sie war mir: zugebacht feit langen Jahren, | 
Ahr wife, eh ſie die Hand dem Datnleggeh, ° - - 
Als noch der Glanz der Hoheisfit umlachte. Bu 
Kalt ſtieß ich damals dieles BI von win 
Sept im Befängniß, an des Todes Pforten ee 
Such' ich ſie auf, und mit Geſahe des Sehen, — . 
ic Mortimen 
Das heißt —R handeln! | 
Leiceſter. x 8 
dDie Geſtalt 

Der Dinge ©, hat ſich indeß verändert, - 
Mein Ehrgeiz war es, der mich gegen * 
Und Schönheit fuͤhllds machte, Damals hielt ich 
Mariens Hand fuͤr mich gu Fein; id) hoffte. 
auf den Det der Königin von England. : 4 

—— ortimer. u 
Es if bekannt, daß fi er⸗ allen — 
Vorzog — u wu 





eeiceſtet. 
So ſchien es, edler Sir — und nun, * zehu 
Verlornen Jahren unverbsoffnen Werbens, 
Verhaſſten Zwangs — D Sir, mein Herz gebt auf! 


\ \ IR 
n . 
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Ich muß. de. jangen Unmuths mich entladen ⸗ 
Man preist mich gluͤcklich — Wuͤſſte man, was e 
Bür Ketten find; um die man mid) beneidet — 
Nachdem ich geben bittre Jahre lang 2. 
Dem Gdtzen ihter Eitelkeit geopfert, wi 
Mic jedem Mechfelihrer Sultanslannen 2 
Mit Sklavendemuth unterwarf, dab Spielzeug 
- Des Heinen grilfenhaften Eigenfinnd, "| 
Geliebkoſt jet von ihrer Zärtlichkeit, | 
Und jet mitfprbden Gtolz zurietgefloßen, "" 
Bon ihrer Gunſt and Strenge gleich. geprinigt, 
Wie ein Gefangener vom Argusblid .. . u. 
Der Eiferfucht gebhtet, ind Wehe a de. 
Genommen wie ein Knabe, wie ein Diener 
Befpolten!=—. O die Sprache, bat fein Wort 
hr diefe Het 353 
“ |  Mortimen | 
| Ich hellag End, Graf. 
Leice ſter. | . 
Taͤuſcht mich am Ziel der Preis! Ein Andrer kommt, 
Die Frucht des theuren Werbens mir zu rauben. 
An einen jungen blähenden Gmail | — =". 
‚ Berlier? ich meine lang Befdfinen Rechte; 
Hernnterfleigen fol ich von der Bühne, 
Wo ich fo lange als der Erfte glänzte. 0 
Nicht ihre Hand allein, auch-ihre Gun - - 
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Droßt mir der newe Ankommling zu rauben. 
Gie iß ein Weib, und er iſt liebenswerth. 
Mortimer. 

Er iſt Kathrinens Sohn. In guter Schnle 

Hat ex des Schmeichlers Künfte ausgelernt. 
Leiceſter. 

So flärgen meine Hoffnungen — Ich fache 

Zu dieſem Schiffdruch meines Gläds ein Bret 

Zu faflen _ und mein Auge wenbet fich u 

Der erften ſchoͤnen Hoffnung wieder zu, 

Meariens Bild, in ihrer Reize Glanz, - | | 

Stand neu por mir; Schönheit und Jugend traten . 

In ihre vollen Rechte wieder ein; 

Nicht Kalter Ehrgeiz mehr, dad Herz verglich, 

Und ich empfand, welch Kleinod ich verloren. 

Mit Schreden ſeh' ich fie in tiefes Elend | 

Herabgeſtuͤrzt, geſtuͤrzt durch mein Verſchulden. 

Da wird in mir die Hoffnung wach, ob ich 

Sie jet noch retten koͤnnte und beſitzen. 

Durch eine treue Hand gelingt ed mir, - = 

Ihr mein verändert Herz zu offenbaren, 

“Und diefer Brief, den Ihr mir Aberbracht, 

Berfichert mir, daß fie verzeiht, fich mir | 

Zum Preife ſchenken will, wenn ich fie rette. \ 

Mortimer, | | 
Sfr thatet aber nichts zu ihrer Rettung! 
Ihr ließt gefchehni, daß fie verurtheiit wurde, 
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Gabt Eure Stimme ferbft zu ihrem Tod! 
Ein Wunder muß geſchehn — Der Wahrbeit Licht 
Muß mich, den Reffen ihres Höterb, räßren, 
Im Batilan zu Nom mußigr.der Himmel 
Den unverofften Netter: zubereiten, a 
Souſt fand fie ine einmal den we zu Euchl | 


Leiceſter. 

Ach, Sir, es hat mir Qualen gnug aeloſtetl 
Um ſelbe Zeit ward ſie von Talbots Schloß 
Nach Fotheringhay weggefährt, der ſtrengen 
Gewahrfam Eures Oheims anvertrant, 
Gehemmt ward jeder Weg zu ihr; ich muſſte 
Vortfahren vor der Welt, fie zu verfolgen. a 
Doch denket nicht, daß ich fie leidend hätte - | 
Zum Tode gehen laffen! Nein, ich hoffte, 

- Und hoffe noch, das Aeußerſte am bindern, 
VBis ſich ein Mittel zeigt, fe zu befreyn. 


| Mortimer. 
Das iſt gefunden — Leſter, Euer edles 
Vertraun verdient Erwiederung. Ich will ſie 
Befreyen, darum bin ich hier, bie Anſtalt 
Iſt ſchon getroffen. Ener mächt’ger Beyſtand 
Verſichert uns den gluͤclichen Erfolg. 


Zeiceſt er. 


Was fast In? Ir erſchrecki mich. Wie? Hr wol 
tet 


0 S- _ 
Mortimer. 
Gewaltſam aufthun will ich ihren Kerker; 
Ich hab’ Gefährten, Alles if bereit — 
Leiece ſter. 
Ihr habt Mitwiffer.und Vertrante! Web mist. 
en welheniiingnik reißt Ahr. mid) hinein! 
Und dieſe wiſſen auch um mein Geheimaig? 
Mortimer. 

Sorgt nicht. Der Plan ward obne Euch entworfen; | 
Dhn’ Euch wär’ er vollſtreckt, beftünde fie 

Nicht drauf, Ench ihre Rettung zu verdanken. 

Leiceſter. 
So koͤnnt Ihr mic) für ganz gewiß verfichen, 
Daß in dem Vund mein Name nicht genannt iſt ? 
Mortimer. 

Berlaſſt Ench drauf! Wie? So bedenklich, ent 
Bey einer Botſchaft, bie Euch Hülfe bringt! 

Ihr wollt die Stuart retten und beſitzen, 

Ihr findet Freunde, ploͤtzlich unerwartet, 

Vom Himmel fallen Euch die naͤchſten Mittel — 
Doch zeigt Ihr mehr Verlegenheit als Freude? 

Leiceſt er. 
Es iſt nichts mit Gewalt. Das Wageſtuͤck 
zu gefaͤhrlich. | 
z Mortimer. 

Auch das Saͤumen if’! 


\ \ ⸗ * 


Llice ſte r. 
36 fag’ Eu, Ritter, es ift nicht zu wagen. 
"Mortimer (bitter) 
Nein, nicht für Euch, derfie befigen will! 
Wir wollen fie blos retten, und ud nicht fo 
Bebenklich —, 
Leiceſter. 
Junger Mann, Ihr ſeyd zu raſch 
20 ſo aeſahrich dornenvoller Sache. 
Mortimer. 
Ihr — — bedacht in ſolchem Fall der Er 
Leiceſter. 
Ich fe’ die Netze, die und ringe umgeben. 
ur Mortimer. 
Er fühle Muth, fie alle zu durchreißen. 
Leiceſter. 
Tolllůhuheit, Raſerey iſt dieſer Muth. 
Mortimer. | 
Nicht Tapferkeit iſt diefe Klugheit, Lord. 
Leiceſter. | \ 
Eulh luſters wohl, wie Babington zu enden? 
‚ Mortimer, 
&ıs nicht, des Norfolts Großmuth nachzuafmnen,. 
Leieeſter. 
Norfolt hat feine Braut nicht heimgefuͤhrt. 
| Mortimer 
& bat bewieſen, daß er’ö würdig. war, 





Leice ſter. * 
Benn wir verderben, reißen wir ſie nach. 


Mortimer. — 0" *. 
Wenn wir uns ſchonen, wird ſie nicht gerettek. | 
Reicefter. Br 


Ihr aberlegt nicht, hört nicht, werdet Alles ae 
Mit heftig blindem Ungeflüm serfidren, 
Bas auf fo guten Weg geleitet war,  ;' ‘ 
BE Mortimer. | 
Wohl auf den guten Weg. den ihr gebahnt? re 
Was habt Ihr denn gethan, um fie zu retten? 0.7 
— Und wie? Bern ich. nun Bube gnug gewefen, 
Sie zu ermorden, wiedie Kniginn 


Mir anbefahl, wie. fie zu diefer Stunde | et 
Don mir erwartet — Nenrit mir doc) bie Anſtalt, —J 
Die ihr gemacht, ihr Leben zu erhalten, " 
' Teivefter cerflaunt.) =. Di 7 
Gab Euch die Koniginn dieſen Blntbefcht? 
— Mortimer. 
Sie irrte dich. in mir, ‚mie ws Maria .- 5 
In Euch. — . 


a Leiceſter. 
Und EL habt zugefagt ? Habt Ihr? 


Mortimer. 
Damit fie andre Hände nicht elaufe, J 
Bot ich die meinen an — I 
Schillers (hmm. Were x. Bd. \ 7 


[ \ \ 
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—Leiceſter. * 


— > 


— Ihr thatet wohl. 
Dies kann uns Raum verſchaffen. Sie verlaͤſſt ſich 
Auf Euren blut'gen Dienſt, das Todesurtheil . 
Bleibt unvollſtreckt, und wir gewinnen Zeit — 


F Mortim er (ungeduldig.) 
Nein, wir verlieren Zeit! —— —657 
Leiceſter. 
Sie zaͤhlt auf End); 
So minder wird fie Anftand nehmen, ſich — 
Den Schein der Gnade vor der Welt au geben, 
Vielleicht, daß ich Durch Liſt fie überrede, 
Dad Ungeficht der Gegnerinn zu fehn; 
Und diefer Schritt muß ihr die Hände binden. 
Burleigh hat Recht. Das Urtheil inwnicht mehr - 
Vollzogen werden, wenn fie fie gefehn. 
— Ja, ich verſuch es, Alles bier’ ich auf — — 
| Mortimer. 5 


Und was erreicht hr dadurch? Wenn fie fi fi 5 
An. mir getäufcht fieht, wenn Maria fortfährt, 

Zu leben — Iſt nicht Alles, wie zuvor? 

Frey wird fi ie niemals! - Auch das Mildeſte, 
Was kommen kann, iſt ewiges Gefaͤngniß. 

Mit einer kuͤhnen That muͤſſt Ihr doch enden. 
‚Warum wollt Ihr nicht gleich Damit beginnen? 
In Euren Händen ift die Macht, Ihr bringt \ 


4 
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Ein Heer zufammen, wenn Ihr nur den Adel 
Auf Euren vielen Schlöffern waffnen wollt! 
Maria hat noch viel verborgne Freunde; 
Der Howard und der Percy edle Hänfer, _ 
Ob Ihre Häupter gleich geftürzt, find noch 
An Helden reich, fie harren nur darauf, 
Daß ein gewalt’ger Lord das Beyſpiel gebe! 
Weg mit Verftellung! Handelt dffentlich! 
Vertheidigt ald ein Ritter die Beliebte, 
Kämpft einen eblen Kampf um fie! Ihr ſeyd 
Herr der Perfon der Königinn von England, 


Sobald Ihr wollt... Lodt fie auf Eure Schlöffer, 


Sie ift Euch oft dahin gefolgt. Dort zeigt Ihr 
Den Mann! Sprecht ald Gebieter! Haltet fie 
Berwahrt, bis fie die Stuart frey gegeben! | 


.. 


Leice ſter. 
Ich ſtaune, ich entſetze mich — Wohin 


N 





Reißt Euch der Schwindel ? — Kennt Ihr dieſen Boden?. 


Wiſſt Ihr, wie's ſteht an dieſem Hof, wie eng 
Dies Frauenreich die Geiſter hat gebunden? 
Sucht nach dem Heldengeiſt, der ehmals wohl 
In dieſem Land ſich regte — Unterworfen 

Iſt Alles unterm Schlüffel eines Weibes, 

Und jedes Muthes Federn abgeſpannt. — 


Folgt meiner Leitung. Wagt nichts unbedachtfam, 


— Ich hoͤre lainmen, geht. 


A 


t 
. 
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Morti mer: a" re 
’ Maria hofft! Ä 
Kehr ich mit leerem Troſt zu Ihr zurͤückd?? 
Leiceſter. a 
Bringt Ihr die Sarohre meiner ew’gelt zieht! ne 
Mortimer. = 
Bringt Ihr die ſelbſt Zum Werkzeug ihrer Berg 
Bot ich mich an, nicht Euch zum Liebesboten! 
| (Sb’gtgt.ab.). 


LS . . 2 BIT, a. 





Neunter Auftritt, 
Eliſabeth. Reifen. 


‚eh f abe th. 
| Be sing da von End weg? Ich hörte reihen. 
j Leiceſter. 
(ſich auf ihre Rede ſchnell und erſchrocken ennenen) 
es war Sir. Mortimer; 
Eliſabeth. 
Was iſt eu, Lord? 
© ganz betreten? 
Leiceſter (fafthih.) 
0 Über deinen Anblick⸗ 
Ich habe dich fo reizend nieögefehn,. — i. 2 
Geblendet: ſteh ich DR um n deiner Schönhck, BE 
— ad! ' der 


⸗ 
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| Eliſabeth. 3 
Barum fenfzt Ihr? 
UT Reicefter. | 
+ Hab” ich Leinen Grund 
Zu ſeufzen? Da' ich deinen Reiz betrachte, 
Erneut ſich mireder namenloſe Schmerz 
Des drohenden Verluſtes. 


Elifabeth. 
‚Mad verliert 30? 


Leiceſter. 

Dein Herz, dein liebenswuͤrdig Seibſt verüer ih. 
Bald wirft du in den jugendlichen Armen | 
Des feurigen Gemahls dich glaͤcklich fuͤhlen, 
Und ungetheilt wird er.bein Herz beſitzen. 
Er iſt von Föniglichem. Blut, das bii.. 
Ich nicht, Doch trof ſey aller Welt geboten, . 
Ob Einer lebt auf. diefem Erdenrund, 
De mehr Anbetung für dich fühlt, als ich. 
Der Düc von Anjou hat dich nie geſehn, 
Nur deinen Rabm und Schimmer kann er lieben, _ 
Ich liebe Dich, Bärft du die aͤrmſte Hirtinn, 
Ich als der größte Fuͤrſt ber Welt geboren, 
Zu deinem Stand würd’ ich herunterfleigen, — 
Mein Diadem zu deinen Füßen. legen»... 

F Eliſabeth. De 
Being mio, Dudley, ſchilt mich, micht! — Ich darf ja 
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"Mein Herz nicht fragen. Ach! das Hätte anders 
Gewählt. Und wie beneid’ ich andre Weiber, 
Die das erhöhen dürfen, was fie lieben. 

So glauͤcklich bin ich nicht, daß ic) dem Manne, 
Der mir vor allen theuer ift, die Krone | 


Auffegen Tann! — Der Stuart wards vergännt, 


. Die Hand nad) ihrer Neigung zu verfchenten; 
Die hat fich Jegliches erlaubt, fie hat u 
Den vollen Kelch der Freuden audgetrunfen, 


‘ 


Leiceſter. 


Jetzt trinkt fie auch den bittern Kelch des Leidens. 


| Eliſabeth. | 

Sie hat der Menfchen Urtheil nichts geachtet, 
Leicht wurd? e8 ihr zu leben, nimmer lud fie 
Das Joch ſich auf, dem ich mich unterwarf. 
Haͤtt' ich doch auch Anfpräche machen koͤnnen, 
Des Lebens mic), der Erde Luft zu freun; 
Doch zog ich firenge Königspflichten vor. 
Und doch gewann fie aller Männer Gunft, 
Weil ſie ſich nur befliß, ein Weib zu feyn, 
Und um fie buhlt die Jugend und das Alter. 
So find die Männer. Luͤſtlinge find alle! 

- Dem Keichrfinn eilen fie, der Freude zu, 
Und ſchaͤtzen nichts, was fie verehren muͤſſen. 
Weyjuͤngte ſich nicht dieſer Talbot ſelbſt, 
Als er auf ihren Reiz zu reden kam! 


* 


— 
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Ä Reicefter, 
Vergib es ihm. Er war ihr Wächter einſt; 
Die Liſt'ge hat mit Schmeicheln ihn bethört. 
Elifabet. 
Und is denn. wirklich wahr, daß fie fo ſchon iſt? 
So oft muſſi' ich die Larve ruͤhmen hoͤren; 
= Wohl möcht? ich wiſſen, was zu glauben ift. 
Gemaͤhlde fchmeicheln, Schilderungen lägen, 
Nur meinen eignen Augen würd’ ich traun. 
— Was fchaut ihr mich fo feltfam an? 
Leicefter. 

' | | Ich ſtellte 
Dich in Gedanken neben die Maria. 
— Die Freude wuͤnſcht ich mir, ich berg’ es nicht, 
Wenn es ganz imgeheim gefchehen könnte, " 
Der Stuart gegenüber dich zu ſehn! 
Dann follteft Du erft deines ganzen Giegs 
- Genießen! Die. Beſchaͤmung goͤnnt ich ihr, 
Daß fie mit eignen Augen — denn der Neid . 
Hat ſcharfe Augen — uͤberzeugt ſich fähe, 
Wie fehr fie auch an Adel der Geftalt 
Bon dir befiegt wird, der fiefo unendlih - 
In jeder andern würd’gen Tugend weicht. - - - 

. Eliſab eth. 
Sie iſt die jangere an Jahren. 

Leiceſter. 
nn Ä Hong: "0 -i. 
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"Man ſiehts ihr nicht an. Freylich ihre Leiden! 
Sie mag wohl vor der Zeit gealtert baben, : 
Ja, und was ihre Kraͤnkung bitter machte, u. 
Das wäre, dich als Braut zu ſehn! Sie hat 
Des Lebens fchöne Hoffnung hinter ſich; « 
Dich ſaͤhe ſie dem Gluͤck entgegen (reiten! un 
Und als die Braut des Königsfoßnd von grankreich, 
Da ſie ſich ſtets ſo viel gewuſſt, ſo ſtolz 
Gethan mit der franzöfiichen Bermäplung, u 
Noch jetzt auf Frankreichs maͤcht'ge Huͤlfe pocht! 
Eliſabeth (nachlaͤſſig hinwerfend.) 
Man peinigt mich ja, ſie zu ſehn. 
| Leiceſter (lebhaft) 
ae BE Er Sie fordertd ' 
als ei eine Gunſtz gewaͤhr' es ihr als Strafe! 
Du kannſt fie auf das Blutgeruͤſte führen, 
Es wird ſie minder peinigen, als ſich 
Von deinen Reizen ausgeldſcht zu ſehn. 
Dadurch ermordeſt du ſie⸗ wie fie Dich 
Ermorden wollte — Wenn-fte deine Schönpejt- 
Erblickt, durch Chrbarfeit hewacht, in Glorie 
Geſtellt durch einen unbefleckten Tugendruf⸗ 
Den fie, leich ſinnig buhlend, von ſich warf, 
Erhoben durch der Krone Glanz, und jet 
Durch zarte Braͤutlichkeit. geſchmuͤckt — dann hat 
Die Stunde der Vernichtung.ihr geſchlagen. 
Ja — wenn ich Ich: die Ylugen auf dich werfe — 


⸗ \ Fu y S 
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Nie warf du, nie zu einem Sieg.der Schönheit : 
Geruͤſteter als eben jetzt — Mich ſelbſt 

Haſt du umftrahtt wie-eine Lichterfcheinung, 
Als du vorhin ind Zimmer trateft — Wie? 
Wenn du gleich jeßt, jet wie du bift, hintraͤteſt 
Vor ſie, du ſindeſt keine ſchͤn're Stunde — 


Eliſabeth. | 

Seht - — Nein - — — Nein — Gebt nicht, , Leſter — Nein, 
das muß ich 

Ef wohl bedenten — mich mit Burleigh — 


' 


v 


Lei iceften (lebhaft, einfalend.) 


| Burleigh! 
Der denkt allein auf deinen Staatsvortheil; | 
Auch deine Weiblichkeit hat ihre Rechts; ! — 
Der zarte Punkt gehoͤrt vor Dein Gericht, — 
Nicht vor des Staatsmanns — ja, auch Staatskunſt 
will es. 
Daß du he ſiehſt, die Öffentliche Meinung - u nt 


Durch einge That der Großmuth Bir gewvinneft! 
Magſt du nachher dich der verhaſſten Feindinn, 
Auf welche Weiſe dirs gefäht, entladen, 

Eliſ abeth. 
Nicht wohlanſtaͤndig waͤr mir's, die Verwandte 
Im Mangel und in Schmach zu ſehn. Man ſagt, 
Daß fie nicht Föniglich umgeben fen; 
Vorwerfend wär mir ihres Mangels Anblid, 





— 
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| Leiceſter. 
Nicht ihrer Schwelle brauchſt du dich zu nahn. 
Hor meinen Math. Der Zufall hat ed-cheq . 
Nach Wunfch gefügt. Heut ift das große Jagen, 


An Fotheringhay fuͤhrt der Weg vorbey, 
Dort kann die Stuart ſich im Park ergehn, 


Du kommſt ganz wie ungefähr dahin, 
Es darf · nichts als vorher bedacht erſcheinen, 
Und wenn es dir zuwider, redeſt du 
Sie gar nicht an — | 
J Eliſabeth. 
Begeh' ich eine Thorheit, 
So iſt es Eure, Leſter, nicht die meine. 
Ich will Euch heute keinen Wunſch verſagen, 
Weil ich von meinen Unterthanen allen 
Euch heut am weheſten gethan. 
Ghn zaͤrtlich anſehend) 
Sey's eine Grille nur von Euch. Dadurch 
Gibt Neigung ſich ja kund, daß ſie bewilligt 
Aus freyer Gunſt, was ſie auch nicht gebilligt. 
(Leicefter ſtuͤrzt zu ihren Fuͤßen, der Vorhang faͤllt.) 





Dritter Aufzug. 


! 





Sad in einem dark. Born mit Bäumen befegt, hinten 
eine weite Ausſicht. 


Erfter Auftritt 
Maria teitt in fdmellem Lauf hinter Bäumen hervor. 
Hanna Kenn edy folgt langſam. 


Kennedy. 
Ihr eilet ja, als wenn Ihr Fluͤgel haͤttet, 

So kann ich Euch nicht folgen, wartet vH ur 

Maria. 

Laß mich der neuen Freyheit genießen, 

Laß mich ein Kind ſeyn, fey es mit! | 

Und auf dem grünen Teppich der Wiefen 

Prüfen den leichten, gefllgelten Schritt: | 

Bin ich dem finftern Gefängniß entfliegen, 

Hält fie mich nicht mehr, die traurige Gruft? 

Laß mich in vollen, in durſtigen Zügen 

Trinken die freye, die himmliſthe Luft. 
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’ | Kennedy. 
O meine there Lady! Euer Kerker 
Iſt nur um An klein Wenige erweitert. 
Ihr feht nur nicht‘ die Dauer , die. uns einfchließt, . 
Weil rei der Bhume bicht Geſtraͤuch verſteckt. 
Maria. 


O Dank, Dank dieſen freundlich gruͤnen Baͤumen, 


Die meines Kerkers Mauern mir verſtecken! 
Ich will mich frey und gluͤcklich traͤumen, | 
Warum dus meinem füßen Wahn mich wecken? 
Umfaͤngt mic) nicht der weite, Himmelsſcheß? 
Die Blicke, frey und feſſellos, 
Ergehen ſich in ungemeffnen Räumen. 
Dort, wo die grauen Nebelberge ragen, 
Faͤngt meines Reiches Gränze an, 
Und biefe Wolken, die nach Mittag jagen, 
Sie ſuchen Frankreichs feruen Ocean. 
Eilende Wolken! Segler der Luͤfte! 
Wer mit euch wanderte, mit euch ſchiffte! 
Größet mir freundli mein Jugendland! 
Ich bin gefangen, ich bin in Banden, | 
Ach, ich hab’ keinen andern Geſandten! 
Frey in Lüften iſt eure Bahn, - .. 
Ihr ſeyd nicht diefer Königinn unterthan, 
sn . Kennedy. ' 
Ach, theure Lady! Ihr ſeyd außer Euch, 


\ . 


Die langentbehrte Freyheit macht Euch ſchwaͤrmen. 
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Deu ze Maria, 
Dort Legt ein Zifcher den Nachen an! 
Dieſes elende Werkzeug könnte mich retten, 


Brächte mich ſchnell zu befreundeten Städten. 


Spaͤrlich nährt es den därftigen Mann. 
Beladen wollt ich ihn reich, mit Schäßen, 
Einen Zug fol’ er tun, wie er keinen getkan, 
Des Gluͤck fol? er finden in feinen Netzen, 
| Naͤhm er mich ein in ben rettenden Kahn. 
Kennedy. | J 
Verlorne Wuͤnſche! Seht ihr nicht, daß uns 
Bon ferne dort die Spaͤhertritte folgen ? 
Ein finfter graufames Verbot fcheucht jedes 
Mitleidige Gefchdpf ans unferm Wege. 
Maria, ” - 
Nein, gute Hanna. Glaub’ mir, nicht umfonft 
ZA meines Kerkers Thor gedffnet worden. 
Die Heine Gunft ift mir des größern Gluͤcks 
Verkuͤnderinn. Ich irre nit, Es ift 
Der Liebe thärge Hand, der ich fie danke. 
Lord Kefters mächt’gen Arm erkenn ich drinn. 
Allmaͤhlig will man mein Gefaͤngniß weiten, 
Durch Kleineres zum Groͤßern mich gewoͤhnen, 
Bis ich das Anutlitz deſſen endlich ſchaue, 
Der mir die Bande lost auf immerdar. 
Kenneöy. 
Ach, ich kann dieſen Widerſpruch nicht reimen! 


{1 


- \ 
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Noch geftern fändigt man den Tod ESch an, 


Und. heute wird Euch pldglich ſolche Freyheit. 


Auch denen, hoͤrt' ich fagen, wird die Kette - . 


Geldst, auf die die ew’ge Freyheit wartet. 
Maria. 


Hör du das Hifthorn? Hoͤrſt vws klingen, 


Maͤchtigen Rufes, durch Feld und Hain? 


| Myh, anf das muthige Roß mich zu fchwingen, 
An den fröhlichen Zug mich zu reihn! 


Noch mehr, o die befannte StHmme, 
Echmerzlich füßer Erinnerung vol, | 
Oft vernafm fie mein Ohr mit Freuden, 


Auf des Hochlands bergigen Haiden, 


Wenn die tobende Jagd erſcholl. 


Bweyter Auftritt, 
| Paulet. Die Vorigen. 


Paulet. 
Nun! Hab' ichs endlich recht gemacht, Mitady? 


Verdien' ich einmal Euern Dant? 


Maria, 

‘ Wie, Ritter? 

Seyd gors, d der dieſe Sanf mir ausgewirkt? 
Ihr ſeyd's? en — 





um 
' Paulet. 
Warum fol ich8 nicht feyn? Sch war 
Am Hof, ich überbrachte Euer Schreiben — 
| Maria, _ 
br übergabt es? Wirklich thatet Jhris? 
Und dieſe Frehheit, die ich jetzt geniie 
Iſt eine Frucht des Briefs 5 | 
Paulet (mit Bebeutung.). 
Und nicht die einz’ge! 
Macht Euch auf. eine größre noch gefaſſt. 
Maria. 
uf eine e größte, Sir? Was meint Ihr, damit? 
Paulet. 
Ihr boͤrtet doch die Hoͤrner — | 
Maria (zurüdfahrend, mit ahnung.) | z 


\ \ Ihr erfchredit mich! 
Paulet. I 
Die Sein jagt in dieſer Gegend, \ Br 
Zu - Maria. 
ne a was? 
Paulet. el 
Fr wenigen Augenblicken ſteht fie vor. Euch. 
Kennedy.“ 


Cauf Maria zuellend, welche zittert und hinzuſinken droht) 
Wie wird Euch, theure Lady! Ihr verblaßt. > 
| Paulet. 
Nun! iſts nun nicht recht? War’s nicht Eure Bitte? 


, | 








Ps 0 112 
Sie wird Ench früher gemäßrt, als Ihr gedacht. v 
Ihr wart ſonſt immer/ ſo geſchwinder Zunge, 
Jetzt bringet Eure Worte an, jetzt iſt 
Der Augenbuch zu redenl 


| "Ma ria. 

o war dat. man mich nicht vorbereitet! 
Jetzt bin ich nicht darauf gefafft, jetzt nicht. 
Was ich mir als die hoͤchſte Gunſt erbeten, 
Dinft mir jeßt ſchrecklich, fürchterlich — — Komm, Hanna, 
Föhr’ mich ins Hans, daß ich mich faſſe, mich 
Erpople — | 
5 . Panlet. 

. 9. Bleibt. Ihr muͤſſt fie Hier erwarten. | 
Wohl, wohl, mag's Euch beängfligen, ich glaube, 
Bor Eurem Richter zu erfcheinen, | \ 


> 8— / n 
Dritter Auftritt 
Graf Sarewsbury zu den Vorigen. 


Maria. 
Es iſt nicht darum! Gott, mir iſt ganz anders 
Zu Muth — Ach, edler Schrewsbury! Ihr lomugt, 
Vom. Himmel mir ein Engel zugelender!-" 
— Ich Tann fie nicht: {ehrt Bene, rettet mich 
Bor den’ Vethaſſten Anblik 
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- „ir Ghrewsburg. - 
Kommt zu Euch, Königian! Faſſt Furen Mu - 
Zufammen, Das ift die entfcheidungbolle Stunde, 
Martin. >. .. . 
IH habe drauf geharret — Yahre lang 
Mic) drauf bereitet, Alles hab’ ich mir 
Geſagt und ind Gedaͤchtniß eingefchrieben, 
Wie ic) fie rühren wollte und bewegen! 
Vergeſſen plöglich, ausgeldfcht iſt Alles, 
Nichts Lebt in mir in. diefem Augenblick, 
Als meiner Leiden brennendes Gefuͤbl. 
Fa blut'gen Haß gewendet wider ſie 
Iſt mir das Herz, es fliehen alle guten 
Gedanken, und die Schlangenhaare ſchuͤttelnd 
Umſtehen mich die finftern Hoͤllengeiſter. 
Schrewsbury. 
Gebietet Eurem wild empoͤrten Blut, 5 “ 
Bezwingt. des Herzens Bitterkeit! Es bringt 
Nicht gute Frucht, wenn Haß dem Haß begegnet. 


Wie ſehr auch Euer Innres widerſtrebe,— 
Gehorcht der Zeit und dem Geſetz der Stunde! M 
Sie iſt die Maͤchtige — Demuͤthigt Euch! Zn 
Maria. 1: 
Bor ihr! ic kann es -nimmermehr, . Bu 


Schrewäburpg. 
> Thuts dennbchz 
Sprecht ehresbietig, mit Selaffenkeit!... A PR. 
Schillers ſammmil. Werre. X. 8 
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. / 
Ruft ihre Großmuth an, troßt nicht, jeßt nicht . 
auf "Euer Rest, jetzo ift nicht die Etunde. 


Maria. | 
Ach, mein Verderben hab' ich mir erfleht, 
‚Und. mir zum Sluche wird mein Flehn erhoͤrt! 
Nie hätten wir und fehen ſollen, niemals! 
Daraus Tann nimmer, nimmer Gutes fommen! 
Eh mögen Feu'r und Waſſer fich in Liebe / 
Begegnen und das Lamm den Tiger füflen — 
Ich bin zu fchwer verlegt — fie hat zu ſchwer 
Beleidigt — Nie ift zwifchen und Verföhnung! 

| Schrewsbury. 

Seht fie nur erfi von Angeficht! 
Ich ſah es in, wie fie.von Eurem Brief 
Erſchuͤttert war, ihr Auge ſchwamm in Thraͤnen. 
Nein, ſie iſt nicht gefähllos, hegt Ihr ſelbſt 
Nur beſſeres Vertrauen — Darum eben 
Bin ich voraus geeilt, damit ih Euh 
In Faſſung ſetzen und ermahnen moͤchte. 


IJ Maria (ſeine Hand ergreifend.) 
Ach, Talbot! Ihr war't ſtets mein Freund — Daß ich 
In Eurer milden Haft geblieben waͤre! 
Es ward mir hart begegnet, Schrewsbury! 
ur Schrewsbury. | \ 
Vetgeſſt jetzt Alles. Darauf denkt allein, 
Wie Ihr fie ünterwuͤrſig wollt empfangen. 


I 


Maria, 
st Burleigh auch mit ihr, mein boͤſer Engel? 
Schrewöhurg, \ , 
Niemand begleitet fie als Graf von Leſter. 
or Maria. 
Lord Leſter! | oo. 
N Schrewsbury. / 


- Sürchter nichts. von ihm. Nicht Er 
Bi Euren Untergang — Sein Werk ift es, 
Daß Euch die Königinn bie aufammenkanft 
ewilligt. 





N Ä Maria. 
Ach! Ich wuſſt' ed wohl! 
Schrewsbury. N 
Was fagt Ihr? 
Panlet, - 
Die Königinn. fommt! | | _ 


Que weicht auf die Seite, nur Marie bleibt, auf die _ 
: Kennedy gelehnt.) . m | 








j . 
“ * ® 
. 
- 
\ . 
. “ - 5 . v 


Vierter Auftritt. 

— Die Vorigen. Eliſabeth. Graf 

| Leiceſter. Gefolge, 
Elifaberh (zu Leiceſter.) 

Wie heißt der Landſitz? 
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keicefter. 
Fotheringhayſchloß. 
| Elifabeth (zu Schrewsbury.) 
Schickt unfer Fagdgefolg voraus nach London, 
Das Volk dringt allzußeftig in den Straßen, 
Wir fuchen Schu in .diefem flilen Part, 
Calbot entfernt das Gefolge. Sie firiet mit den Augen 
die Maria, indem fie zu Paulet weiter ſpricht) 
Mein gutes Volk liebt mich zu ſehr. Unmaͤßig, 
Abgdttiſch find die Zeichen. feiner Freude, 
So ehrt man einen Gott, nicht einen Menfchen. 
Maria. 
Cwelche diefe Zeit Aber. Halb ohnmaͤchtig anf bie Amme ge: 
lehnt war, erhebt fih jept und ihr Auge begegnet dem ge⸗ 
‚ fpannten Blick der Elifabeth. Sie fchaudert zufammen 
und wirft fi ich wieder an der Amme Bruſt) 
O Bott, aus dieſen Zügen ſpricht kein Herz! 


Eliſabeth. 
| Wer J die Lady? (Ein allgemeines Schweigen) 
Ä Leiceſter. | 
— Du biſt zu Fotheringhay, Kdniginn. 
Eliſab eth. 
ſ(ſtellt ſich aͤbertaſcht und eritaunt, einen finftern. Blick 
auf Leiceſtern richtend) 

Wer hat mir das gethan ? Lord Leſter! 

Reisefter. 


& " gefchehen, Königinn — und nun 


[2 
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Der Simmet deinen Schritt hieher gelenkt, 


So laß die. Großmuth und das Mitleid ſiegen. 


n ' Schrewsbury. 


Laß dich erbitten, Tönigliche Frau, 
Dein Aug' auf die Unglädliche zu richten, 
Die hier vergeht vor deinem Anblick. 
(Maria rafft fich zufammen und will auf die Eliſabeth zus 
gehen, fteht aber auf halbem Weg fchaudernd HN; ihre 
Gebärden druͤcken den heftigiten Kampf ans.) | 


ei Eiffabeth. 


Mer war ed denn, der eine Tiefgebgugte - 
Mir angekündigt? Eine Stolze find’ ich, 
Vom Unglüd keineswegs gefchmeibigt. - - N 
Maria. 

Sey's! 
Ich will mich auch noch biefem unterwerfen. 
Fahr hin, ohnmächt’ger Stolz ber edeln Seele! 
Ich will vergeſſen, wer ich bin, und was 
Ich litt, ich will vor ihr mich niederwerfen, 


Die mich in dieſe Schmach herunterſtieß. 


(Sie wendet ſich gegen die Königinn) . 


Der Himmel hat für Euch entfchieden,- Schweſter! 


Gekroͤnt vom Sieg iſt Euer gluͤcklich Haupt; 
Die Gottheit ber’ ich an, die Euch. erhöhte! 
| (Sie fänt vor ihr wieder) 


Doch ſeyd auch Ihr nun edelmuͤthig, Schwerter! 


’ 


Wie, Milorde? 


4 
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Laſſt mich nicht ſchmachvoll liegen! Eure Hand 
Streckt aus, reicht mir die königliche Rechte, 
Mich zu erheben von dem tiefen Fall! 
/ . Elifabeth (surüdtretend.) 
Ihr ſeyd an Eurem Platz, Lady Maria! — 
Und dankend preif ih meines Gottes Gnade, 
Der nicht gewollt, dag ich zu Euren Füßen 
So liegen follte, wie Ihr jetzt zu meinen. 
Maria (mit ſteigendem Affect.) 
Denkt an den Wechſel alles Menfchlichen! - 
Es leben Goͤtter, die den Hochmutih rächen! 
Verehret, fürchtet fie, die fchredlichen, 
Die mid) zu Euren Füßen niederſtuͤrzen — 
Um dieſer fremden Zeugen willen, ehrt — 
In mir Euch Felbſt! entweihet, ſchaͤndet nich 
Das Blut der-Tudor, das in meinen Adern, 
Wie in den Euren, fließt — O Gott im Himmel! 
Steht nicht da, fchroff und unzugänglich, wie 
Die Felſenklippe, die der. Strandende 
Bergeblicy ringend zu erfaffen ſtrebt. 
Mein Alles bängt, mein Leben, mein Geſchick, 
An meiner Worte, meiner Thraͤnen Kraftz 
edot mir das Herz, daß ich das Eure ruͤhre! 
Wenn Ihr mich anſchaut mit dem Eiſesblick, | 
Schließt fi) das Herz mir fhaudernd zu, der Strom 
Der Thränen ſtockt, und kaltes Grauſen feflelt 
Die Sichendworte mir ım Buſen an, 


ed 
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Eliſabeth (kalt und ſreng) V 
Was habt Ihr mir zu ſagen, Lady Stuart? | 
Ihr Habı mich ſprechen wollen. Ich vergeſſe 
Die Koͤniginn, die ſchwer beleidigte, 
Die fromme Pflicht der Schweſter zu erfuͤllen, 
Und meines Anblicks Troſt gewaͤhr' ich Euch. 
Dem Trieb der Großmuth folg' ich, ſetze mich 
Gerechtem Zabel aus, daß ich ſo weit 
Heruͤnterſteige — denn Ihr wiſſt, 
Daß Ihr mich habt ermorden laſſen wollen. 
x | : Maria. 
Womit ſoll ih den. Anfang machen, wie 
Die Worte Hläglich fiellen, daß ſie Euch 
Dad Herz ergreifen, aber nicht verlegen! 
O Gott, gib meiner Rede Kraft, une nimm . 
Ahr jeden Stachel, der verwunden koͤnnte! 
Kann ich doch für mich felbft nicht fprechen, ohne 2. 
Schwer zu verklagen, und das will ich nicht. - 
— Ihr habt an mir gehandelt, wie nicht recht m 
Denn ich bin eine Königinn wie Ihr, 


Und Ihr habt als Gefangne mich gehalten. 


Ich kam zu Euch als eine Bittende, 

- Und Ihr, des Gaſtrechts heilige Geſetze, 
Der Voͤlker heilig Recht in mit verhöhnend, 
Schloßt mich in Kerfermauern ein; die reande; 
Die Diener werden graufam mir entriffen, 
Unwärd’gem Mangel werd’ ich preiögegeben, 


« 
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Man ftellt mich vor ein ſchimpfliches Gericht — 
Nichts mehr davon! Ein ewiges Vergeffen 

Bedede, was ich Grauſames erlitt. 

— Seht! Ich will Alles eine Schickung nennen; 

Ihr ſeyd nicht fchuldig, ich bin auch nicht ſchuldig, 
Ein böfer Geiſt flieg dus dem Abgrund auf, 

Den Haß in unſern Herzen zu entzänden, cl 9— 
Der unfre zarte Jugend ſchon entzweyt. 
Er wuchs mit uns, und boͤſe Menſchen fachten 

Der ungluͤckfel'gen Flamme Athen zu.— 
Wahnfinn'ge Eiferer bewaffneten 
Mit Schwert und Dolch die unberufne Hand - — . 
Das iſt das Flachgeſchick der Könige; 
Das fie, entzweyt, die Welt in Haß zerreißen, 

Und jeder Zwietsacht Furien entfeffeln, 

— Jetzt ift Fein fremder Mund mehr zwifchen un, 

c. „(nähert ſich ihr zutraulich und mit fhmeichelndem Ron) 
Wir ftehn einander felbft nun gegenüber. 
Set, Schwefter, redet! Nennt mir meine Schuldʒ 
Ich will Euch vdlliges Genuͤge leiſten. 
Ach, daß Ihr damals mir Gehoͤr geſchenkt, 

Als ich fo dringend Euer Auge ſuchte! 

Es wäre nie fo weit gekommen, nicht 

An diefem traur’gen Ort geſchaͤhe jetzt 

Die unglädfelig traurige Begegnung, 

Ä | Elifaber Ä 

Mein guter. Stern bewahrte mich davor, - : - 
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Die Matter an ben Bufen mir zu legen. 
— Nicht die Geſchicke, Euer ſchwarzes Herz ' 
Klagt:an, die wilde Ehrfucht Eures Haufes, 
Nichts Feindliches war zwifchen uns gefchehn, 
Da kündigte mir Ener Ohm, der flolge, 
Herrſchwuͤth'ge Priefter, der bie freche Hand 
Nach, allen Kronen ſtreckt, die Fehde an, 
Berhörte Euch, mein Wappen anzunehmen, 
Euc meine Kodnigstitel zugueignen, 
Auf Tod und Leben in’den Kampf mit_mir 
Zu gehn — Wen rief er gegen mich nicht auf? - 
Der Priefter Zungen und der Völker Schwert, 
Des frommen Wahnfinns fürchterlihe Waffen; 
Hier felbft, im Sriedensfige meines Reichs, 
Blied er mir der Empdrung Flammen an — | 
Doch Gott ift mit mir, und der ſtolze Prieſter 
Behaͤlt das Feld nicht — meinem Haupte war 
Der Streich gedrohet, und bad Eure faͤllt 
Marie. 
Ich ich’ in Gottes Hand. hr werdet Euch 
Sp bintig Eurer Macht nicht überheben — 
0 Eliſabeth. 
Wer ſoll mich hindern? Euer Oheim gab 
Das Beyſpiel allen Koͤnigen der Welt, 
Wie man mit ſeinen Feinden Frieden macht. 
Die Sankt Barthelemi ſey meine Schule! 
Mas iſt mir Blutverwandtſchaft, Volkerrecht? 
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"Die Kirche trennet aller Pflichten Band, en 
Den Treubruch heiligt fie, den Koͤnigsmord; | 
Ich uͤbe nur, was Eure Prieſter Ichren. 

Sagt! Welches Pfand gewaͤhrte mir für Euch, 

> Wenn ich großmüthig Eure Bande Idste? 

. Mit weldhen Schloß verwahr’ id Eure Treue, 

Das uicht Sankt Peters Schläffel difnen Tank ? 
‘ Gewalt nur iſt bie einz'ge Sicherheit; 
Kein Buͤndniß iſt mit dem Gezuͤcht der Schlangen. 


Maria. 

O das iſt Euer traurig finftrer, Argwohu! 

Ihr habt mich ſtets als eine Feindinn nur 
VUnd Fremdlinginn betrachtet. Haͤttet Ihr 

Zu Eurer Erbinn mich erklaͤrt, wie mir 

Gebuͤhrt, fo hätten Dankbarkeit und Liebe 

Euch eine treue Freundinn und Verwandte 

In mir erhalten. 


Eliſabeth. 
Draußen, Lady Stuart, 
Iſt Eure Freundſchaft, Euer Haus das Papſtthum, 
Der Mönch ift Euer Bruder — Euch, zur Erbinn 
Erklaͤren! Der verrätherifche Sanfiid! 
Daß Ihr bey meinem: Leben noch mei! Volk 
Verführtet, eine lifiige Armida 
Die edle Jugend meines Koͤnigreichs 
In Eurem Pahfernete Tata verſtricktet — 


3 
Daß Alles ſich der neu aufgeß'nben Songe 
Zuwendtte, und ih — 


\ , 
Maria. 


Regiert in Frieden! 


Jedwedem Anſpruch auf died Meich entfag’ ih. 7 _ 


Ach, meines Geifted Schwingen find gelähmt; 
Nicht Erde lockt mich mehr — Ihr habr's erreicht, 
Ich bin nur noch der Schatten der Maria, 
Gebrochen ift in langer Kerkerſchmach 

Der edle Muth — Ahr habt das Neußerfte an mir 
Gethan, habt mich zerflört im meiner Blüthe! 
— Set macht ein Ende, Schwefter! Sprecht es auß, 
Das Wort, um befientwillen Ihr gekommen, 

Denn nimmer will ic) glauben, daß Ihr kamt, 

Um Euer Opfer grauſam zu verhdhuen. 
Sprecht dieſes Wort ans! Sagt mir: „Ihr ſeyd frey, 
„Maria! Meine Macht habt Ihr gefuͤhlt, 


„Jetzt lernet meinen Cdelmuth verehren.“ 


Sagt's, und ich will mein Leben, meine Srenheit 

Als ein Gefchent aus Eurer Hand empfangen. 

— Ein Bort macht Alles ungefchehn. Sc) warte 
Darauf O laſſt michs nicht zu lang erharren! | 
Weh Euch, wenn Ihr mit diefem Wort nicht endet! 
Denn wenn hr jeigt nicht fegenbringend, herrlich, 
Wie eine Gottheit von mir ſcheidet — Schwerter! 
Nicht um Dies ganze reiche Eiland, nicht - 
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Um alle Länder, die dad Meer umfaflt, | 
Mochr ich vor Euch 1 fichn, wie Ihr vor mir! 


€ liſabeth. 
Bekennt Ihr endlich Euch für uͤberwunden? 
Iſts aus mit Euren Raͤnken? Iſt kein Moͤder 
Mehr unterweges? Will kein Abenteurer 
Fuͤr Euch die traur'ge Ritterſchaft mehr wagen? 
— Ja, es ift aus, Lady Maria. Yhr verführt 
Mir Keinen mehr. Die Welt hat andre Sorgen. 
Es lüfter Keinen, Ener — vierter Mann 
Zu werben, denn Ihr todtet Eure Freyer, 
Wie Eure Männer! . 


Maria (auffahrend). 
J Schweſter! Schweſter! 
O Gott! Gott! Gib mir Maͤßigung! 


| Eliſabeth. | 
(fieht fie lange mit einem Blick ſtolzer Verachtung an) 

Das alſo find die Reizungen, Lord Leſter, 
Die ungeftraft fein Mann erblickt, Daneben’ 
Kein andred Weib fich wagen darf zu ftellen! 
Shrwahr! Der Ruhm war wohlfeil zu erlangen, 
Es koſtet nichts, die allgemeine Schoͤnheit 
Zu ſeyn, als die gemeine ſeyn für alle! 


| Marin 
Das ift zu viel! | — 
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Elifaberh (hoͤbhniſch lachend). 
Jetzt zeigt Ihr Euer wahres 
Seht, b bis jetzt war's nur die Larve. | 
Maria. 
(von Zorn glühend, doch mit einer edeln Würde) 
Ich habe menſchlich, jugendlich gefehlt, 
Die Macht verführte mich, ich hab’ es nicht 
Merheimlicht und verborgen, falfchen Schein 
Hab’ ich verſchmaͤht, mit koͤniglichem Freymuth. 
Das Xergfte weiß ‚die Welt von mir und ih | 
Kann fagen, ich bin beffer als mein Ruf. 
Weh Euch, wenn fie von Euren Thaten einft 
Den Eprenmantel zieht, womit Ihr gleißend 
Die wilde Glut verftohlner Lüfte deckt. 
Nicht Ehrbarkeit habt Ihr von Eurer Mutter 
Geerbt; man weiß. um welcher Tugend willen 
Anna von Boulen das Schaffot beftiegen. 
Schrewsburv (tritt zwifchen beide Königinnen, ) 
D Sort des Himmeld! Muß es dahin fommen! 
Iſt das die Maͤßigung, die Unterwerfung, 
Lady Maria? 
| Maria. 
| Mäßigung! ich habe _ 
Ertragen, was ein Menfch ertragen kaun. 
Fahr hin, lammherzige Gelaffenpeit ! 
Zum Hinmel fliehe, leidende Gedult! 
Spreng' endlich deine Bande, tritt hervor 


ö— 


— J 
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Aus deiner Höhle, Iangverhaltner Groll! — 
Und du, der dem gereizten Baſilisk 
Den Mordblid gab, les auf die Zunge mir 
Den gift'gen Pfeil — 
J Enqrewsbut. 
| O Dfeitaußerfih! . ur 
Verzelb der Raſenden, der ſchwer Gereizten! 
(Eliſabeth, vor Born ſprachlos, ſchießt twäthende Blide 
auf Marien). 
oo. | Leicefter. 
(in der beftigfien Unruhe, ſucht die Eliſabeth hinweg zu 
fuͤhren)/ 
Hoͤre 
Die Wärhende nicht an! Hinweg, hinweg —0 
Bon diefem unglüdfel'gen Ort! 
=. Maria, 
‚ Der Thron von England if durch einen Baflarb 
‚ Enrweiht, der Britten edelherzig Volt 
Durch eine liſt'ge Gauflerinn betrogen, 
— Regierte Necht, fo laͤget Ihr vor mir 
‚ Im Staube jegt; denn ich bin Ener König. on 
(Eitfabeth geht fchnell ab, die Lords folgen ihr in der bi 
fien Veſturzung). 


⁊ 
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Süunfter Auftritt 


Waria. Kennedy 


Kenned: y. 
9 was habt Ihr gerhan!. Sie geht in Wuth! 
Jetzt iſt es aus und alle Hoffnung ſchwindet. 
Maria (noch ganz außer ſich). 

Sie geht in Wuth! Sie trägt den Tod im Herzen! 

(Der Kennedy um den Hals fallend) 
O wie mir wohl ift, Hanna! Endlich, endlich 
Nach Jahren der Erniedrigung, ber Leiden, 
Ein Augenblick der Rache, des. Triumphs! 
Wie Bergeslaften fallıs von meinem Herzen, 
Das Meſſer ſtieß ich in der Feindinn Bruſt. 

Kennedy. 
Unglaͤckliche! Der Wahnſinn reißt Euch hin, 
Ihr habt die Unverſdhnliche verwundet. 
Sie fuͤhrt den Blitz, fie iſt die Königinn; n 
Bor ihrem Buhlen habt Ihr fie verhöhnt! - 
Maria. 

Bor Lefterd Augen hab' ich fie erniedrigt! 
: Erfah es, er bezeugte meinen Sieg! - 
Wie ich fie niederfchlug von ihrer Höhe, 
Er fland dabey, mic) ſtaͤrkte ſeine Naͤhe! 


— 
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Sechster Yufterirk 
Mortimer zu den Borigen. 


\ Kennedy. 
O Sir! Big ein Erfolg — 
Mortimer. 


on Igh hoͤrte Alles. 

(Gibt der Amme ein Zeichen, ſich auf ihren Poſten zu bege⸗ 
ben, und tritt naͤher. Sein ganzes Weſen druͤckt eine 
heftige, leidenſchaftliche Stimmung aus). 

Du haſt geſiegt! Du tratſt ſie in den Staub, 
Du warſt die Koͤniginn, fie der Verbrecher. 
Ich bin entzäct von deinem Muth, ich bete 
Di an; wie eine Göttinn, groß und herrlich 
| Erſcheinſ du mir in dieſem Augenblick. 
Marin. 
Ihr ſpracht mit Leſtern, überbrachtet ihm 
Mein Schreiben, mein Geſchenk — DO redet, Sir! 
| Mortimer. 
‚(mit glühenden Blicken ſie betrachtend) 

Wie dich der edle koͤnigliche Zorn i — 

Umglaͤnzte, deine Reize mir verklaͤrte! 

Du biſt das ſchonſte Weib auf dieſer Erde! 


Maria. 


Sch bitt Eich, Sir! Stillt meine Ungednlt. 
Was ſpricht Milord? O ſagt, was darf ich hoffen? 


— 


r 
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27 Mortimer. 
Mer? Er? Das ifl ein Geiger, Elender! 2 
Hofft nichts von ihm, verachtet ihn, vergeſſt ihn! 


Ä Matia. 
Was ſagt Ihr? 
Mortimer. 
Er Euch retten und beſitzen! 


Er Euch! Er ſoll es wagen! Er! Mit mir 
Muß er auf Tod und Leben darum kaͤmpfen! 
Matia. 
She Habt ihm meinen Brief nicht übergeben ? 
— D dann iſts aus! | | 
Mortimer. 
Der Zeige liebt das Reben, 
Wer dich will retten und die feine nennen, 
Der muß den. Tod beherzt umarmen koͤnnen. 
Maria 
, Er wilt nichts für. mich thun! 
Mortimer 
Nichts mehr von ihm! 
Was kann Er than, und was bedarf man fein? 
Ich will bi retten, ich allen! 


Marias 
Ach, was vermögt Si ’ 
Mortimer. 
Taͤuſchet Euch nicht mehr, 


Als 05 es noch wie geftern mit Euch ftände! 


Sqhlllers fümmil, BrteX Bi. , 9 
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So wie die Königinn jet von Euch ging, _ 

Wie dies Gefpräch ſich wendete, iſt Ales 

Verloren, jeder Gnadenweg geſperrt. 

Der That bedarfs jetzt, Kühnheit muß aiſeda— 

Fuͤr Alles werde Alles friſch gewagt, 

drey muͤſſt Ihr ſeyn, noch ch der Morgen tagt. 

Maria. 

Was ſprecht Ir? Diefe Nacht! Wie iſt das möglich? 
Wortimer. 

Hört, was beſchloſſen iſt. Verſammelt Hab’ ich 
In heimlicher Kapelle die Gefaͤhrten; 

Ein Prieſter hoͤrte unſre Beichte an, 

Ablaß iſt uns ertheilt fuͤr alle Schulden, 

Die wir begingen, Ablaß im Voraus 

‚Für Alle, die wir noch begehen werden. 
Das letzte Sakrament empfingen wir, 
Und fertig ſind wir zu der letzten Reiſe. 

| Maria. 
O welche fuͤchterliche Vorbereitung! 
Mortimer. 

Dies Schloß erſteigen wir in dieſer Nacht, 

Der Schlüffel bin ich maͤchtig. Wir ermorben 
Die Hüter, reißen didy aus deiner Kammer, . 
Gewaltiam flerben muß von unfrer Hand, 

Daß Niemand hberbleibe, Verden Rub - . 
Vemathen koͤnne, jede lebende Steele 


L 


— ——— — 


131 


Ma ria. 
Und Drury, Paulet, meine Kerkermeiſter? 
O de werden fie ihr letztes Blut — 


Mortimer. 
Son meinem Dolche fallen fie zuerſt! 
. Maria, | 
Was ? Ener Oheim, Euer zweyter Vater? 
Mortimer. | 
Von meinen Haͤnden ſtirbt er. Ich ermord’ im, | 
Maria, 
» biarber Frevel! 
Mortimer. 


Alle Frevel find — 

Vergeben i im Voraus. Ich Tann das aesh· 
Begehen, und ih wills, 

Maria, 

O chredlich, ſchrealich! 
Mortimer. 

Und maͤfft' ich auch die Königin durchbohren. 
Sch Hab’ es auf die Hoftie geſchworen. 

Maria, 


- 


‚Nein, Mortimer! Eh' fo viel Blut um mi — 


Mortimer. 
Was iſt mir alles Leben gegen dich 
Und meine Liebe! Mag der Welten Band 
Eich ldſen, eine zweyte Waſſerfluth 


Herwogend alles Athmende verſchlingen! 


Vñ 
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— Ich achte nichts mehr! Eh' ich dir entſage, 


Eh nahe ſich das Ende aller Tage. I Zu 
Maria (surüctretend). | 


Gott! welche Sprache, Sir, und — welche Blicel 


— Sie ſchrecken, ſie verſcheuchen mich. 
| Mortimer | 
(mit irren Bilcken, und im Ausdruck des ſtillen Wabnſiunc 
Das Leben iſt 


Nur eis Moment, der Tod iſt auch nur einer! 
— Nan ſchleife mich nach Tyburn, Glied fuͤr Glied J 


Zerreiße man mit gluͤhender Eiſenzange. 


Uinbem er heftig auf fie zugeht, mit ausgebreiteten Armen) 


Wenn ich dich, Heißgeliebte, umfange — 
Maria Curdetretend). 
Unfi nuiger, zurdet! — 
Mortimer. 
ol Un biefer Bruſt, 
Auf diefem liebeathmenden Munde — 
| Maria. 


| Um Ootteöwillen, Sir! Laſſt mich hinein gehn! 


Ä Mortimer. 
Der iſt ein Raſender, der nicht das Gluͤck 
Feſthaͤlt in unaufldslicher Umarmung, 
Wenn ed ein Gott in feine Hand gegeben. 
Ich will dich retten, koſt' es tauſend Leben; 
Ich rette dich, ich will es, doch ſo wahr 


Gott lebt! ich ſchwoͤr's, ich will dich auch beſitzen. 


. 
— 
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- Maria, 
O will fein Gott, fein Engel mich beſchuͤtzen! 
Furchtbares Schickſal! Grimmig Schlenderft du 
Von einem Schreckniß mich) dem andern zu, 
Bin ich geboren, nur die Wuth zu medien? . 
Berſchwoͤrt ſich Haß und Xiebe, mich zu ſchrecken? 
Mortimer. 
Ja, alühend, wie ſie haſſen, lieb' ich dich! 
Sie wollen dich enthaupten, dieſen Hals, 
Den blendend weiſſen, mit dem Beil durchſchneiden. 
O weihe du dem Lebensgott der Freuden, 
Was du dem Haſſe blutig opfern muſſt! 
Mit dieſen Reizen, die nicht dein mehr find, 
Befelige den gläcklichen Geliebten! 
Die ſchoͤne Locke, dieſes feine Haar, 
Verfallen ſchon den finftern Todesmächten, 
Gebrauchs, den Sklaven ewig zu umflechten!: 
Maria, 
O welche Sprache muß ich hoͤren! Sir! 
Mein Ungluͤck fol’ Euch heilig feyn, mein Leiden, 
Wenu es mein Ednigliches Haupt nicht iſt. 
Mortimer. 
Die Krone iſt / von deinem Haupt gefallen, 
Du haft nichts mehr von ird’fcher Majeftät, ; 
Verſuch' es, Laß dein Herrſcherwort erfchallen, 
Ob dir ein Freund, ein Retter auferſteht. 
Nichts blieb dir als die ruͤhrende Geſtglt, 





14 
Der hohen Schönheit adttliche Sewalt, 
Die läfft mich Ale wagen und vermögen, ..i 
Die treibt dem Beil des Henkers mich entgegen — 
| "Maria. 
D wer errettet mich von ſeiner Wuth! 
| ‚Mortime x. 
verwegner Dienft belohnt ſich auch verwegen! 
Barum verfpritt der Tapfere fein Blut? | f 
ft Leben doch des Lebens hoͤchſtes Gut! 
Ein Raſender, der es umonſt verſchleudert! 
Erſt will ich ruhn an ſeiner waͤrmſten Bruſt 
Cr preſſt fie heſtig an ſich 
| | Maria, | 
O muß ich Huͤlfe rufen gegen den Mann, 
| De mein Erretter | | 
| Mortimer. . 
Du bift nicht gefuͤhllos; 
Nicht Falter Strenge klagt die Welt dich ans 
Dich kann die heiße Liebesbitte rühren, 
Du haſt den Sänger Rizzio begluͤckt, 
Und jener Bothwell durfte dich entfuͤhren. | 
Marin ° 
Mortimer, 
‚Er war nur bein Tyrann! 
Du zitterteft vor ihm, da du ihn liebteſt! 


{ 





Vermeſſener! 
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Wenn nur der Schreden dich gewinnen kann, 


Beym Gott der Hölle! — ne. 
Marie. , on 
Kaflt mich! Raſet El 
Mortimer 
Erjiten ſollſt du —* vor mir! — | \ 


Kennedy Chereiuſtarzendy. 
Man naht. Man kommt. Vrwaffnet Volk et. 


nn 


Den ganzen Garten. 
Mortim er. Br 286 | 
(auffahrend und zum "Degen sreitend) 
Ich beſchuͤtze dich, in 
on Mikia: 
O Hanna! rette nich aus feinen Händen! | 
Wo find’ ich Aermſtẽ einen Zufluchtort ohi 7. 
Zu welchem Heiligen ſoll ich mich wenden? J 
Hier iſt Gewalt und drinnen iſt der Mord. 
(Sie flioht dem Hauſe zu, Kennedy fölgt). J 


v7 
2 
„x. 





⸗ 


Siebanter Auftrittt. 


Mortimer. Paufet and Drury, welche au⸗ 
her ſich binftärzen, Gef oige eilt über die ‚Scene. 


* 


Paulet. RT BR | 
Verſchließt die Pforten, Zieht Die Bräden mfi-ıı 
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ern Mortimere 
Oheim, was wa W 
| -Panlet 
277 Wo iſt die Mörderinn? 
Hinab mit be ins finſterſte Gefaͤngniß! 
Moxtimer. Kr 
Vas sort Mas it gefhehn? .. ‚ 
Paulet.“ Bar | Zn; | 
Die. Königinn! . 
Werfiachte Hände! Teuflifches Erfüßnen! ! 
| .. Mortimer. Ä 
Die Königin! Welche Kdulgimm?. | 
Paufen. 


⸗ 
32 af, 


u Von England! . 
Sie ift ermordet auf der Sondner — 


Yan Fu eilt ing Haus). 





FA — Br En 
VÖIFHLEer Aüftritt. >’ 
Mortimer Gleich darauf Okelly. 

| Mortimer 
Bin ich im · Wahitwitz Kam-nichlieben Jemand 
Vorbey und rief: Die Koniginn ſey ermordet? 
Nein, nein, mir träumte NUR, Ein Fieberwahn 
Bringt mir als wahr und wirklich vor den Sinn, 
Was die Gedanken gräßlich:mir:erfült,, 
Wer kommt ? Es iſt Okell.So ſchreckenvoll) 
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Okelly (hereinfihrzend). 
glcht, Mortimer! Flieht! Alles ift verloren, 
Mortimer FB 
Was iſt vexlereeeeeeee 
u »} 711 7 Voss TEE 
j Fragt niht lange, Denkt 
Auf. schnelle Flucht! | Ä V 
Mortimor. I 
Was gibt's deun d? 
Atem Be R 
.. Sonbase an 
Den Streich, der Raſende. 
Mortimer. 
| ESo iſt ed wahr? 
De 
Wabr, wahr! O rettet Euch! 
Mortimen. 
. Sie ift-ermorbet, 
Und auf sen Thron von England fteigt Maria! 
Dfelly 
Ermordet! Ber fagt das? 
Mortimer. 
Ihr ſelbſt! 
Okelly. 
| 2. Sie lebt! 
Und ich und Ihr, wir Alle find des Todes. 
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0.07 Mortimer 
Be > 
kelly. 
Der Stoß ding fehl,-der Mantel fing ihn auf," : 
Und Schrewsbury entwuffnete den Moͤrder. 
Sie lebt! ze 
N \ 2Okeltly. 
N . Kebt, um uns Alle zu. verderben /! 
Kommt, man umzingelt ſchon den Part, 
Ä Mortimer, 
on Wer bat, 
Das Nafende gethan? N - 
u | Dell a 
Der Barnabit 
Aus Toulon ward, den Ihr in der Kapelle 
Tieffinnig figen faht, ald und der Mönch 
Dad Anathem' andbeutete, worin 
Der Papſt die Königinn mit dem Fluch belegh. 
Das Naͤchſte, Kuͤrzeſte wollt’ er ergreifen, , 
Mit einem kecken Streich die Kirche Gottes _ 
Befreyn, die Martyrkrone ſich erwerben; 
Dem Prieſter nur vertraut er ſeine That, 
Und auf dem Londner Weg ward ſie vollbracht. 
Mortimer. 
_ (nad) einem langen Stillſchweigen) 
O dich verfolgt ein grimmig wüthend Schickſal, 


N 


. 10% 





Mortimer. — 








% 
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Ungtädliche! Jetzt — ja, jet muſſt bu ferben, 
Dein Engel ſelbſt bereitet deinen Fall. | 
Okelly. 

Sagt! Wohin wendet Ihr die Flucht? Ich gehe, 

Du in des Nordens Waͤldern zu verbergen. 
Mortimer. 

gticht hin und Sett ‚geleite eure Flucht! 

Sch bleibe. Noch verſuch ichs, ſie zu retten, 

Wo nicht, auf ihrem Garge mir zu bett. 

(Gehen ab zu verfchiedenen Seiten)» 








Bierter Aufzug 
9 - — 
| Vorzimmer. 





Erſter Auftritt. 
Graf Aubeſpine. Kent und Leiceſter. 
| | Yubefpine 
Wie ſteht's um Ihro Majeftät? Milords, 
Ihr feht mich noch ganz außer mir vor Schrecken. 
Wie ging das zu? Wie konnte das in Mitse 
Des alertreuſten Volks geſchehen? 
Leiceſt er. 
„ESs geſchab 
Durch Keinen aus dem Volke. Der es that, 
War Eures Königs Unterthan, ein Franke. 
Aubeſpine. 
Ein Raſender gewißlich. 
Kent. 
Ein Papiſt, 


1 


Graf Aubefpine! 
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— 


Zweyter Auftritt, 


Vorige Durleigh im Gefpräc mit Davifom 
Burleigh 
Sogleich muß der Befehl 
Zur Hinrichtung verfafft und mit dem Siegel 
Verſehen werden — Wenn er ausgefertigt, 
Wird er der Königinn zur Unterfchrift 
Gebracht. Geht! Keine Zeit ift zu verlieren, 
| Das ifon, 
Es ſoll geſchehn. —— 
(Seht ab). 
Aubeſ pi ne (Burleigh entgegen). 
Milord, mein treues Herz 
Theilt die gerechte Freude diefer Inſel. 
Lob fey dem Himmel, der den Moͤrderſtreich 
Gewehrt von dieſem kdniglichen Haupt! 
Rurleigh. 
& fen gelobt, der unfrer Feinde Bosheit 
Zu Schanden madte! 
Aubefpine. j ; 
| . Mög’ ihn Gott verbammen, 
Den Thaͤter diefer fluchenswerthen That! 
Burleigh. 
Den Thaͤter und den ſchaͤndlichen Erfinder. 
Aubeſpine (zu Kaut). 
Srfält es Eurer Herrlichkeit, Lordmarſchall, 
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Bey Ihro Majeftät mich einzuführen, : 


Daß ich den Gluͤckwunſch meines Herrn und Königs 


Zu Ihren Fuͤßen ſchuldigſt niederlege — u 
“ Burleigh. u 
| Bemuͤht Euch nicht, Graf Aubeſpine. 
| Aubefpine Coffigios). 
— Ich weiß, 
Lord Burleigh, was mir obliegt. 
oo Burlei 8. 
2 Euch liegt ob, 
; Die Iaſel auf das Schleunigſte zu raͤumen. 
Aubefpine. (tritt erfaut zuruͤck). 
Ines: Wie iſt das! 
Burlei ah. 
Der heilige Eharakter 


Seihäht Euch Heute noch und morgen nicht mehr, 


| Aubeſpine. 
Und was iſt mein Verbrechen? 
u | Burleisb. 
Wenn ih es 
Genanugv fo. if e3 nicht mehr zu vergeben. 
J Aubeſpine. 


\ * 


5% hoffe, Lord, bad Recht der Abgeſandten ¶· 


Durleigh 

Scatt — Reicpöverrätfer nicht. - 
Zeicefter un Rente 
Ha! Was iſt das! 2 


t 
\ J 
\ 








Er 
Aubeſpine. 
.. Milord, 
Bedenkt Ihr wohll c⸗ 
Burlei 8% | 
. Ein Paß, pon Eurer Hand 
Sefärieen, faud ſich in des Moͤrders Taſche. 
1 “ K en t. 
Iſls mdglih? . \ 
ct Aubeſpine. 
N . Biele vaͤſſe theil ich aus; 
ei Bann ber Menfchen Innres nicht erforſchen. 
Brurleigh. 
In Eurem Hauſe beichtete der Morder. 
| | Aub eſpine. 
| Mein Haus iſt offe. 
Bur!l eig 
Jedem Feinde Englands, 
Aubefpine - 
3% fordre. Unterſuchung. | N 00000 - 
Burleigh. 
Fuͤrchtet ſie! 
.Aubeſpine. 
In meinem Haupt iſt mein Monarch verleht; 
Zerreißen wird er dad geſchloßne Bändnif, 
, Burleigb. 
Zerriſſen ſchon hat es die Königinn: | 
England wird fi mit Granteci nicht vermähien. 9 
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Milord von Kent! Ir übernehmet ed, 
Den Grafen fiher an das Meer zu bringen, , 
Das aufgebrachte Bolt hat fein Hotel “ 
GSeſtuͤrmt, wo fich ein ganzed Arſenal 
) Bon Waffen fand; es droht ihn zu serreißen, 
Wie er ſich zeigt; verberget ihn, bis ſich 
Die Dun gelegt — Ihr haftet für fein dent 
Aubeſpine. 
Ich gehe, ich verlaſſe dieſes Land, 
Wo man der Wölker Hecht mit Fuͤßen tritt, 
uUnd mit Verträgen fpielt — doch mein Monarch 
Wird blut'ge Rechenſchaft — 
Burleigh. 
Er hohle fie! 
CKent und Aubeſpine gehen ab). 


‘ 





Drister Auftritt 

zeicefter un Burleigh 
Keicefter 
So loͤst Ihr ſelbſt das Buͤndniß wieder auf, 
Das Ihr geſchaͤftig unberufen knuͤpftet. 
Ihr habt um England wenig Dank verdient, 
Milord, die Muͤhe konntet Ihr Euch ſparen. 
| Burleigh. 

Mein Zweck war gut. Gott leitete es anders. 
Beh dem, der fich nie Schlimmeres bewuſſt iſt! 
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| Leiceſter. 
Man kennt Cecils geheimnißreiche Miene, 
Wenn er die Jagd auf Staatsverbrechen macht. 
— Jetzt, Lord, iſt eine gute Zeit für Euch; _ 
Ein ungebeurer Frevel ift geſchehn, 
Und noch umhuͤllt Geheimniß ſeine Thaͤter. = 
Sept wird ein Inguifttiongericht 
Eröffnet. Wort und Blicke werben abgewogen, 
Gedanken felber vor Gericht geftellt. ’ “ 
Da feyd Ihr der allwichtge Mann, der Atlas 
Des Staatd; ganz England liegt, anf Euren Schultern, 
Burleigh. | 
In Euch, Milord, erkenn' ich meinen Meiſter, 
Denn ſolchen Sieg, als Eure Rednerkunſt 
Erfocht, hat meine nie davon getragen. 
Leiceſter. | 
Bas meint Ihr damit, Lord? 4 
Burleigh. 
Ihr wart es doch, der hinter meinem Ruͤcken 
Die Koͤniginn nach Fotheringhayſchleß 
Zu locken wuſſt? 
| keicefter. 
. Hinter Eurem Rüden! 
Wann (oc meine Thaten Eure Stirn 7 
Burleigh. 
Die adniginn hättet Ihr nach) Fotheringhay 
Gefuͤhrt? Nicht doch! Ihr Habt die Königinn 
Scillers (mm. Wa.) 10 


. 


5 Nicht Hingefährt! — Die Königinn war es, 


Die ſo gefaͤllig war, Euch hinzufuͤhren. 
Leiceſter. 
Was wollt Ihr damit ſagen, Lord? 
Burleigh. 
Die edle 


Perſon, die pr die Königinn dort fpielen lieſſit 


Der herrliche Triumph, den Ihr der arglos 
Vertrauenden bereitet! — Buͤt'ge Fuͤrſtinn! 
So ſchamlos frech verſpottete man dich, 


So ſchonunglos wardſt du dahin gegeben! 


— Das alſo iſt die Großmuth und die Milde, | 

Die Euch im Staatsrath plöglich angewanbelt! 

Darum if diefe Stuart ein fo ſchwacher, 

Verachtungwerther Feind, daß ed der Muͤh' 

Nicht lohnt, mit ihrem Blut fich zu befleden! 

Ein feiner Plan! Fein zugefpigt! Nur Schade, 

Zu fein geſchaͤrfet, daß die Spitze brach! 
keicefter. - 

Nichtöwärbiger! Gleich folgt mir! An dem Throne 

Der Königian ſollt Ihr mir Rede ftehn. N 
Burleigh. 

Dort trefft Ihr mich — Und fehet zu, Milord, 
Daß Euch dort die Beredſamkeit nicht fehle! 
Geht a. 





4 
Na 
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Bierter Auftritt.“ 
Keitefter allein, darauf Mortimen 


I Leiceſter. 

Ich bin ‚entdeckt, ich bin durchſchaut — Wie kam. 
Der Unglücfelige auf. meine Spuren!. 

Weh mir, wenn er Beweiſé hat! Erfaͤhrt 
. Die Königinn, daß zwifchen mis und der Maria 
Verfländniffe gewefen — Gott! Wie fchuldig - 
Step’ ich vor ihr! Wie hinterliftig treulos 
Erſcheint mein Rath, mein ungluͤckſeliges 
. Bemühn, nach Fotheringhay ſie zu fuͤhren! 
Grauſam verſpottet ſieht ſie ſich von mir, 
An die verhaſſte Feindinn ſich verrathen! 
O nimmer, nimmer Tann fie das verzeihn! 
Vorherbedacht wird Alles nun erfcheinen, 

Auch diefe bittre, Wehdung des Geſpraͤchs, 
Der Gegnerinn Triumph und Hohngekächter, 
3a felbft die Moͤrderhand, die blutig ſchrecklich, 
‚Ein unerwartet ungeheures Schidfal, 
Daywifchen kam, werd’ ich bewaffnet Haben! 
Nicht Mettung feh’ ich, nirgends! Ha! Wer kommt! 
W Mortimer. 

(kommt in der heftigſten Unruhe und blickt (chen umher) 
Graf Leſter! Seyd Ihr's! Sind wir ohne Zeugen? 

Leiceſter. 

Ungiädtige, hiames Was ſucht Ihr hier? 


Ä Mort im er. 
\ Man ift auf unfrer Spur, auf Eurer au; 
Nehmt Euch in Acht! 
Leiceſter. 
Hinweg, hinweg! 
Mortimer. 
Man weiß, 
Daß bey dem Grafen Aubeſpine geheime 
Verſammlung war — | 


\ 


N 


Leice ſter. 
Was kümmerte mich! u , 
| M or tim er. 
| Daß ſich der Morder 
Dabey befunden — | 
kei ceſt e r. 


Das iſt Eure Sache! 
Verwegener! Was unterfangt ihr Euch, 
In Euren hlut'gen Frevel mich zu flechten? 
Vertheidigt Eure böfen Händel ſelbſt! 
Mortimer. u 1“ 
So hoͤrt mich doch nur an. | 
Leic eſter (in heftigem Born). | , 
Geht in die Hölle! 
Mas Hz Ihr Euch, gleich einem.böfen Geift,. 


\ 
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An meine Ferfen! Zort! Sch kenn' Euch nichts 
Ich habe aichts gemein mit Meuchelmoͤrdern. 
| Mortimer; 

Ihr wollt nicht hören. Euch zu warnen fomm’ ich; 
Auch Eure Schritte find verrathen — | 
Keicefter. | ' 
| \ ‚ne! | 
Mortimer. 

Der Sroßichatmeifter war zu Sotheringhay, 
Sogleich nachdem die Ungluͤcksthat geſchehn warz 


Der Kdniginn Zimmer wurden ſtreng durchſucht, Br 
Da fand ſich — | 
Leiceſter. 
War \ 
Mortimer 
Ein. angefangger Brief 
Der woniglen an Euch ⸗¶⸗— en 
Leiceſter. | En. 
Die Unglädielgel > 
Mortimer. 


Worin fi ie Euch auffordert, Wort zı halten, 
Euch das Verfprechen ihrer Hand erneuert, 


Des Bildniffes gedenkt — on En 

Fe Leiceſter. | 

0 Xodumb. Berdammnißt 
Mortimer. 


Lord Burleigb hat den Brief, 


14 


. 
* 


\ 
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Leleeſter. 


Ich bin verloren! 


(Er geht während ber folgenden Rede Mortimers vers 
zweiflungvoll auf und nieder). 


Mortimer. 


l 


Ergreift den Augenblick! Kommt ihm zuvor! 
Errettet Euch, errettet fie — Schwoͤrt Euch 


Heraus, erſinnt Entſchuldigungen, wendet 
Das Aergſte ab! Ich ſelbſt kann nichts mehr thun. 
Zerſtreut find die Gefährten, auseinander 
Gefprengt ift unfer ganzer Bund. Ich eile | 
Nach Schottland, neue Freunde dort zu ſammeln. 
An Euch iſt's jetzt; verſucht, was Euer Anſchr, | 
Was eine kecke Stirn vermag! 
Leiceſter. 
(ſteht ſtill, ploͤtzlich beſonnen) 
Das will ic. 
Er geht nach der Thuͤr, Öffnet fie, and ruft) 
He da! Trabanten! 
(in dem Offizier, der mit Bewaffneten hereintritt) 
Dieſen Staatsverraͤther 
Nehmt in Verwahrung und bewacht ihn wohl! 
Die ſchaͤndlichſte Verſchwoͤrung iſt entdeckt; 
Ich bringe ſelbſt der Königinn die Botſchaft. 


(er aehtah. 


Moortimer. 
(ſteht anfangs ſtarr vor Erſtaunen, faſſt ſich aber bald 
und fieht Leiceſtern mit einem Blick der tiefiten Vers 
achtung nach) 
Ha, Sqiadlcher — Doch ich verdiene bad, d 


— 
\ 


+ 


—⸗ 
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Wer hieß mich auch dem Elenden vertrauen ? 
Meg über meinen Naden fchreitet er, , - 
. Mein Fall muß ihm die Rettungbruͤcke bauen, 

— So rette dich! Verfchloffen bleibt mein Mund, 
Ich will dich nicht in mein Verderben flechten. 
Auch nicht im Tode mag ich deinen Bund; 
Das Leben ift das einz’ge Out des Schlechten. 

(3u dem Offister der Wache, ber hervortritt, um ihn 

hy “ gefangen zu nehmen) 
Was willft du, feiler Sklav der Tyranney ? 
Ich fpotte deiner, ich bin frep! 
(Einen Dolch ziehend). 
O fi; ier. 

Er iſt bewehrt — Entreißt ihm feinen Dolch! - 

(Ste dringen anf ihn ein, er erwehrt ſich ihrer.) nu 


Mortimer. 
Und frey im legten Augenblicke foll 
Mein Herz fich dffuen, meine Zunge ldoſen! 
Fluch und Berderben Euch, die ihren Gott . 
Mund ihre wahre Königinn verrathen! 
Die von ber irbifchen Marie fd 
Treulos, wie von ber himmlifchen gewendet, 
Sich diefer Baftardföniginn verkauft — 


Dffizier. 
Hoͤrt Ihr die Laͤſtrung! Auf! Ergreifet ihn. 


J ⸗ 
q 
y > 
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ü Mortimer. 
Geliebte! wicht erretten konnt' ich Dich, 
- &o will ich dir ein männlich Benfpiel geben. 
Maria; heil'ge, bitt' fuͤr mich! | j 
Und nimm mich zu die in dein hinimliſch Leben! 
(Er duroſticht ſich mit dem Dolch und faͤllt der Wache in 
die armen | . 


r'« 


Fuͤd nfter Auftrieh 
Gimmer der Königinn). 


Elifaberh, einen Brief in der. Hand. Burleigh 
| Eliſabett. | 

Mich Hinzuführen! Solchen Spott mit mir 

Zu treiben! Der Verrätper! J m Triumph 

Bor feiner Buhlerinn mich aufzuführen! * 

9 fo ward noch Fein Weib betrogen, Burleigh! 

Burleigh. 
Ich kann es nochnicht faſſen, wie es ihm, 
Durch welche: Macht, durch welche Zauberkaͤnſte 
Gelang, die Klugheit meiner Kanigin 
So ſehr zu uͤberraſchen. „Un. | 
Slif abeth. 
O ich Rerbe - j 

Bor Scham! Wie muſſi' er meiner Schwäche fpotten ! 
Sie glaubt’ ich zu erniedrigen und war, 
Ich felber, ihres Spotted Ziel! . BEE 


ro. 
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Burleigh. 
Du fi ehſt nun ein, wie treu ich dir gerathen! 

Eliſabeth. 
O ic) bin ſchwer dafuͤr geſtraft, daß ich 
Von Eurem weiſen Rathe mich entfernt! 
Und ſollt' ic) ibm nicht glauben? In den Schwären 
Der treuften Liebe einen Fallſtrick fürdhten ? 
Wem darf ich trau'n, wenn er mich hinterging ? 
Er, den ich groß gemacht vor alle Großen, 
Der mir der Nächfte ftetd am Herzen war, | 
. Dem ich verflattete, an dieſem Hof, 
Sich wie der Herr, der König zu betragen! 
on Burleigh. _ 
Und zu derfelben Zeit verrieth er dich 
Un diefe faliche Königin von Schottland! 

‚€ Lif abeth. 

O fe bezahle mir's mit ihrem Blur! 
— Sagt! Iſt das uUrtheil abgefaſſt? 
Burleigh. 


Zee Ä Es liegt 
Bereit, wie du befohlen. j 
Elifabeth. 
Sterben foll fie! 


Er foll fie fallen fehn, und nach Shr fallen, ' 
Verſtoßen hab’ ich ihn aus meinem Herzen; 
Gort iſt die Liebe, Mache füllt es ganz. 


Y 


+ 








“or . - 
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154 


So body er ſtand, fo tief und fhmäflihfy 

‚ Sein Sturz! Er fey ein Denkmal meiner Strenge, 
Wie er ein Beyfpiel meiner Schwäche war. | 
Man führ ihn nad) dem Tower, ich werbe Peers 
Ernennen, die ihn richten. Hingegeben 
Sey er der ganzen Strenge des Geſetzes. 

. Burleigh 
Er wird fich zu dir drängen, fich rechtfert'gen — 

Elifaberd. | 

Wie kann er fich rechtfert’gen ? ueberfuͤhrt 
Son nicht der Brief? O fein Verbrechen iſt 

Klar, wie der Tag! 


\ 


en Burleigh, | 
| Doc) du bift mild und gnäbig; 
| Sein Anblick, feine mächt'ge Gegenwart — — 
Elifaberh. Ä 
Ich will ihn nicht ſehn. Niemals, niemals wieder! 
Habt Ihr Befehl gegeben, daß man ihn 
Zuruͤck weift, wenn er kommt? 
Burleigh.. Ä 
So iſt's befohlen! 
Page (tritt ein). 
Milord von Leſter! | 
Königinnen. 
\ - Der Abſcheuliche! 
Ich will ihn nicht ſehn. Sagt ihm, daß ich ihn 
Nicht ſehen wi1l. 


. 
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Page. 
Das wag' ich nicht dem Lord 
Zu ſagen, und er würde mirs nicht glauben, 
" Königinn 
So Hab’ ich ihn erhöht, daß meine Diener 
Bor feinem. Anfehn mehr als meinem zittern! 
Burleigh (um Pagen).. 
Die Kdniginn verbiet’ ihm, ſich zu nahn! 
(Page geht zoͤgernd ab). 
_ Königinn (nach einer Pauſe). 
Wenn's dennoch möglich wäre — Wenn er fich 
Nechtfert’gen konnte! — Sagt mir, Ednnt’ ed nicht 
Ein Fallſtrick ſeyn, den mir Maria legte, 
Mich mit dem treuſten Freunde zu entzweyn! 
O fie ift eine abgefeimte Buͤbinn. Ä 
Wenn fie den Brief nur fehrieb, mir gift’gen Argwohn 
Zus Herz zu ſtreun, ihn, den ſi ie haſſin ins Unglüg 
Zu ſtuͤrzen — 


4 


Burl eigh. | 
Aber Königin, erwäge — 
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‚Schsdter Auftritt 
Vorige Keicefter 

j keicefter. u 


(reißt die Thür mit Gewalt auf, und tritt mit: gebietriſchem 


Weſen herein) 
Den Unverſchaͤmten will ich ſehn, der uir 
Das Zimmer meiner Koͤniginn verbietet, 
| 00... Elifaberh. 


va, der Derwegene! | / 
Leiceſter. 


Mich abzuweiſen! 
Wenn ſie fuͤr einen Burleigh ſichtbar iſt, 
So iſt ſie's auch fuͤr mich! 

Burleigh. 

u: Hr feyd ſehr Kühn, Milord, - 
Hier wider bie Erlaubniß einzuſtuͤrmen. 

Leiceſter. 
EM feyd ſehr frech, Lord, hier das Wort zu nehmen. 
Erlaubuiß? Mas? Es ift an diefem Hofe” 
Niemand, durch deffen Mund Graf Kefter fich 
Erlauben und verbieten laffen kann! . 

(Indem er fi der Eliſabeth demuͤthig nähert) 


” Aus meiner Königinn eignem Mund will ih — 


‚7. Elifaberh Cohne Ihn anzufehen). 
Aus meinem Angeficht, Nichtswuͤrdiger! 
Leiceſter. — 
Nicht meine guͤtige Eliſabeth, 
Den Lord vernehm' ich, meinen Feind, in dieſen, 


4 
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Unholden Worten. — Ich berufe mich auf. meine, 

Eliſabeth — Du licheft ihm dein Ohr; 

Das gleiche fordr ih. 1 
Eliſabeth. 

Redet, Schaͤndlicher! 
Vergrdhert Euren Frevel! Laͤugnet ihn! 

Leiceſter. A 
em biefen Ueberläftigen ſich erft | 
Entfernen — Tretet ab, Milord — Was ich 
Mit meiner Königinn zu verhandeln habe, 

Braucht Feinen Zeugen. Geht! 

Eliſabeth (zu Burleigh). 

"Bleibt, ich befehl’ es! 
Leiceſter. 

Was ſoll der Dritte zwiſchen Dir und mir! 
Mit meiner angebeteten Monarchinn 
Hab' ichs zu thun — die Rechte meines Platzes 
Behanpft' ich — Es find heil’ge Rechte! 
Und ich beſtehe drauf, daß ſich der Lord 


Entferne! 
Elifabeth. 


Euch geziemr die ftolze Sprache! 
geicefter. 
Wohl ziemt fie mir, denn ich bin der Begluͤckte, 
Dem deine Gunft den hohen Vorzug gab; 
Das hebt mich über ihn und über Alle! 
Dein Herz yerlich mir diefen folgen Nang, 
Und was die Liebe gab, werd’ ich, "bey Gott! , 


| 18 
Mit meinem Leben zu behaupten wiſſen. 
Er geh’ — und zweyer Uugenblide uur 
Bedarfs, mich mit dir zu verſtaͤndigen. 
= @lifabe th. 
Sr hofft umfonft, mich liſtig zu beſchwatzen. 
| Leice ſter. | 
Beſchwatzen konnte dich der Plauberer, 
Ich aber. will zu Deinem Herzen reden, 
Und was ich im Vertraun auf beine Gunſt 
Gewagt, will id) auch nur vor deinem Herzen 
Rechtfertigen — Kein anderes Gericht 
Erfenn? ich über mir, als beine Neigung! 
Eliſabeth. 
Schamloſer! Eben dieſe iſt's, die Euch zuerſt 
Berdammt — Zeigt ihm den Brief, Milord! 


B urleigh. 
Hier iſt er! 
| Leic efter. 
(durchläuft den Brief, ohne die Faſſung zu verändern) 
Das ift der Stuart Hand! | on 
. Elifabeth. oo 


N 


7 Left und verfiummt! 
Leiceſter (nachdem er gelefen, ruhig). 
Der Schein ift gegen mich; doch darf ich hoffen, 
Daß ich nicht nach dem Schein gerichtet werde! _' 
Eliſabeth. 
Kdant Ihr ed läugnen, bap Ihr mit der Stuart 


Le | 


\ 159 
In heimlichen Verſtaͤndniß wart, ihr Bildnig 
Empfingt, ihr zur Befreyung Hoffaung machtet? | 

Leiceſter.“ 

Leicht wäre mirs, wenn ich mich ſchuldig eapte, 
Das Zeugniß einer Feindinn zu verwerfen! 
Doc) frey ift mein Gewiffen; ich bekenne, 
Daß fie die Wahrheit jchreibt! 


| Eliſabeth. 
Nun denn, 
Unglädticher ! — 
u Burleigh. 


Sein eigner Mund verdammt Ihn. 
| Eliſabeth. 
Aus meinen Augen! In den Tower — Verraͤther! 
Leiceſter. 
Der bin ich nicht. Ich hab' gefehlt, daß ich 
Aus dieſem Schritt dir ein Geheimniß machte; 
Doch redlich war die Abſicht; es geſchah, 
Die Feindinn zu erforſchen, zu verderben. 
Eliſabeth. 
Elende Ausflucht! — 
Burleigh. 
Wie, Milord? Ihr glaubt — 
Leiceſter. 
Ich habe ein gewagtes Spiel geſpielt, 
Ich weiß, und nur Graf Leſter durfte ſich 
An dieſem Hofe ſolcher That erkuͤhnen. 
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Wie vr die Stuart haſſe, weiß die Welt. 
Der Rang, den ich befleibe, das Vertrauen, | 
Wodurch die Königinn mich ehrt, muß jeden Zweifel 
In meine treue Meinung niederfchlagen. | Ä 
Wohl darf der Mann, den Deine Gunft yor Allen 
Auszeichnet, einen eignen fühnen Meg 
Einſchlagen, feine Pflicht zu than. 
Burleigh. 
ae Warum, 
Wenns e eine gute Sache war, verfchwiegt Ihr? 
Leiceſter. | 
Milord! hr pflegt zu ſchwatzen, eh' Ihr handelt, 
Und ſeyd die Glocke Eurer Thaten. Das 
Iſt Eure Weiſe, Lord, Die meine iſt, 
Erſt handeln und dann reden! — 
Burleigh. 
Ihr redet jetzo, weil Ibr müflt. 
Leiceſter. 
ihn ftolz und höhnifch mit ben Augen meffend) 
. 00 Mad Br \ 
Beruͤhmt Euch, eine wundergroße That 
- Ans Werl gerichtet, Eure Königin 
Gerettet, die Verrätherey entlarot 
Zu haben — Alles wifft Ihr, Eurem Scharfblid 
Kanns nicht entgehen, meint Ihr — Armer Prahler! 
Trotz Euer Spuͤrkunſt war Maria Stuart 
Noch heute frey, wenn ich es nicht verhindert. 


h 





I 
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u Burleigh. 
Ihr hättet — 
1* Leiceſter. 

a, Milord. Die Kbniginn 
Vertraute fich dem Mortimer, fie ſchloß 
Ihr Innerftes ihm auf, fie ging fo weit, 
Ihm einen blut’gen Auftrag gegen die Maria“ 
Zu geben, da der Oheim ſich mit Abfchen 
Bon einem gleichen Antrag abgewendet — — 
Sagt! Iſt es nicht ſo? 
(Koͤniginn und Burleigh ſehen einander betroffen an) 
Burleigh. 


Wie gelangtet Ihr 
Dazu? — 


Leiceſter. 


Fſis nicht ſo? — Nun, Milord! Wo better 


Ar Eure tanferb Augen, nicht zu fehn, 

- Daß dieſer Mortimer Euch hinterging? 

Daß er. ein wüthender Papift, ein Werkzeug | 

- Der Öuifen, ein Gefchdpf der Stuart war, 

Ein keck entfchloffuer Schwärmer, der gefommen, 
Die Stuart zu befreyn, die Kiniginn 


Zu morden — 
| Elifabeth. 


ee äuferftem Crftaunen) 
Diefer Mortimer! 
Leiceſter. 
| Er war's, durh den 
Sahiuers Ämmil. Werte, x. 80. on 


\ 
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Maria Unterhandlung mit mir pflog, 
Den ich auf dieſem Wege kennen lernte. 
Noch Heute ſollte er ihrem Kerker 
Geriffen werben; diefen Augenblick 
Entdeckte mirs fein eigner Mund; ich ließ ihn 
Gefangen nehmeh und in der Verzweiflung, 
‚ Sein Werk vereitelt, ſich entlarvt zu ſehn, 


Wab er fich ſelbſt den Tod! 
| Eliſabeth. en 
J D ich Bin unerhoͤrt 
Detregen — Dieſer Wortimer! .. 
Burleigh. 
| Uund jetzt 
Geſchah das? Seht, nachdem ich Euch verlafien! 
Leiceſter. 


Ich muß um meinetwillen ſehr beklagen, 


Daß es dies Ende mit ihm nahm. . Sein Zeugniß, 


Wenn er noch lebte, wuͤrde mich vollkommen 

Gereinigt, aller Schuld entledigt haben. 

Drum übergab ich ihn des Richters Hand. 

Die ſtrengſte Rechtsform ſollte meine Unſchuld 

Vor aller Welt bewaͤhren und beſiegeln. 
Burleighb. 

Er toddtete ſich, ſagt Ihr. Er ſich ſelber? Oder 

Ihr ihn? 


yo ‘ 
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Reicefler 
Unmwärdiger Verdacht! Dan höre 
Die Wache ab, der ich ihn übergab! ) 
cEr geht an die Thuͤr und ruft hinaus. Der Offizler ber 
Leibwache tritt herein). - 
Erftatter Ihrer Majeftät Bericht, 
Wie diefer Mortimer umkam! 
Offizier. | 
Ich Hielt die Wache 
Im Vorſaal, als Milord die Tpäre ſchnel 
Erdffnete und mir befahl, den Ritter 0 zu 
Als einen-Staatöverräther zu verhaften. - 
Wir fahen ihn Hierauf in Wuth gerathen, 
Den Dolch ziehn, unter heftiger Verwänfhung 
Der Königiun, und eh wird hindern Fonnten, 
Ihn in Die Bruſt fich ſtoßen, daß er tobt ... 
Zu Boden flärzte — ' | 
| Leiceſter.. J 
Es iſt gut. Ihr kͤnnt u 
Abtreten, Sir! Die  Rbnigian weiß genng! 
(Dffister geht a), 9 
Eliſabeth. | — 
O welcher Abgrund von Ubfchenlichleten ⸗·* 
Leiceſter. 


Wer war's nun, der dich rettete ? War es ING 
Milord von Burleigh? Wuſſt' er die Gefahr, . 


. 
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Die dich umgab? ? War er's, der fe von bir | 
Gewandt ?— Dein treuer Leſter war dein Engel! 
| Burleigh. 
Vief! ! Diefer Mortimer ſtarb Euch ſehr gelegen. 
| Eliſabeth. 

Ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll. Ich glaub' Euch, 
Und glaub' Euch nicht. Ich denke, Ihr ſeyd ſchuldig 
Und ſeyd es nicht! O die Verhaſſte, die 
Mir all dies Weh bereitete! 

Leiceſter. 

— Sie muß ſterben. 

Jetzt ſtimm' ich ſelbſt fuͤr ihren Tod. Ich rieth 
Dir an, das Urtheil unvollſtreckt zu laſſen, 
Bis ſich aufs Neu ein Arm fuͤr ſie erhuͤbe. 
Dies iſt gefchehn — und ich beftehe drauf, 
Daß man das Urtheil ungeſaͤumt vollſirede. 

Burleigh. J 
Ihr riethet dazu! Ihr! 

Leiceſter. 

So ſehr es mich 
Empint, zu einem Aenßerſten zu greifen, 
Ich ſehe nun und glaube, daß die Wohlfahrt 
Der Kdniginndies blut'ge Opfer heiſcht; u 
Drum trag’ ich darauf an, baß ber Befehl 
Zur Hinrichtung gleich ausg efertigt werde! 

Burleigh (zur Königinn). 

Da cd Mildrd fo treu und ernfllich meint, 
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So trag' ich darauf an, daß bie Vollſtreckung 
Des Richterſpruchs ihm übertragen werde. 
Leiceſter. . 
wir! | = = 
_ 8 urleigh. u 


Sub. Nicht beffer konnt Ihr den Verdacht, 
Der jet noch auf Euch laftet, widerlegen, 
Als wenn Ihr fie, die Fhr geliebt zu haͤben 
Beichuldigt werdet, ſelbſt enthaupten laſſet. 
Eliſabeth. 
| Celceſtern mit den Augen fiirend) | 
Milord räth gut, So ſey's, und dabey bleib’ es. ’ 
Leiceſter. = 
Mich follie Bilfig meined Ranges Hodh' W8 
Von einem Auftrag dieſes traur'gen Inhalts U 
Befreyn, der ſich in jedem Sinne beſſer 
Fuͤr einen Burleigh ziemen mag als mich. 
Wer ſeiner Koͤniginn ſo nahe ſteht, 
Der ſollte nichts Ungluͤckliches vollbtiingen. 
Jedoch um meinen Eifer zu bewaͤhren. 
Um meiner Königinn genugzuthun, 
Begeb’ ich mich des Vorrechts meiner Würde 
Und übernehme die verhaflte Pflicht. | 
| Eliſabeth. 
Lord Burleigh theile fie mit Euch: 
(Zu dieſem) 


»_- 
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| Tragt Sorge, . 
Daß der Befehl gleich ausgefertigt werde. 
/Gurleigh geht, Man hört draußen ein Getuͤmmeh. 


+ 


⸗ 





Siebenter Auftritt, 
Graf von Kent zuden Borigem. 
Eliſabeth. 
Was gibt's, Milord von Kent? Was für ein Saft 
Erregt Die Stadt — Was ift es? 
Kent. u 
Koͤniginn, 


ESs iſt das Volk, das den. Pallaſt umlagert, 


Es fordert heftig Dringend, dich zu ſehn. 


Eliſabeth. 
Was will mein Volk? 
Kent. 
Droeer Schrecken geht durch London, 


Dein Reben fey bebroßt, es gehen Mörder 
Umbher vom Papfte wider dich gefendet, 
Verſchworen feyen die Karholifchen, 
Die Stuart auß dem Kerker mit Gewalt 
Zu reißen und zur Königinn andzurufen. 
- Der Pöbel glaubt's und wuͤthet. Nur dad Haupt 
Der Stuart, das noch heute fat, Tann ihn 


. Berußigen, 
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ef abetf. | 
Wir? Soll mir Zwang gefchehn ? 
Kent. 
Sie find entfchloffen, eher nicht zu weichen, ' 
Dis du dad Urtheil unterzeichnet haft, 
y . 





Ahter Auftritt, 
Burleigh nd Davifon mit einer Schrift. 
Die Vorigen. 
Eliſabeth. 
Was bringt Ihr, Daviſon? I. 
Davifon (nähert ſich, ernſthaft) 
Du haſt befohlen, 


O Koͤniginn — | 
J Eliſabeti. 

Was if’s? 
Inden fie die Schrift ergreifen will, ſchauert fie anfam 
men und fährt zuruͤck). 


[2 
2 


O Gott! 
Burleisb. 
Gehorche 
Der Stimme des Watte, ‚fie ift die Stimme Gottes, 
-Elifabeth, 
(unentſchloſſen mit fih felbft kaͤmpfend). 
O meine Lords! Wer ſagt mir, ob ich wirklich 


ı 
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Die Stimme meines ganzen, Volks, die Stimme 
Der Welt vernehme! Ach, wie ſehr befuͤrcht' ich, 
Wenn ich dem Wunſch der Menge nun gehorcht, 
Daß eine ganz verſchiedne Stimme ſich 

Wird hören laffen — ja, daß eben die, 
Die jetzt gewaltfam zu der That mich treiben, | 
Mich, wenns vollbracht iſt, frenge tadeln werden! 





Neunter Auferien 


Graf Sqhrewsbury zu den Borigen 
Schrewsbury. 
(kommt in. aroßer Bewegung). 
Man will dich übereilen, Koͤniginn! 
O halte feſt, ſey ſtandhaft! — 
( Indem er Daviſon mit der Schrift hewahr wird). 
Oder iſt es 
Geſchehen? Iſt es wirklich? Ich erblicke 
Ein ungluͤckſelig Blatt in dieſer Hand, 
Das komme meiner Königinn jetzt nicht 
Vor Augen. | | 
) . Eliſabeth. | 
Edler Schrewsbury! Man zwingt mich. 
Schrewsbury. 
Wer ann did) zwingen? Du bift Herricherinn, 
Hier gilt eb, beine Majeftät zu zeigen! 
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Gebiete Schweigen jenen rohen Stimmen, 
Die fic) erbreiften, deinem Kdnigswillen 
Zwang anzuthun, bein Urtheil zu regieren. 
Die Furcht, ein blinder Wahn bewegt bad Boll, 
Du ſelbſt biſt außer dir, biſt ſchwer gereizt, 
Du biſ ein Menſch und jet Fannft du nicht richten. 
| Burleigh. 
Gerichtet iſt ſchon laͤugſt. Hier iſt kein Urtheil 
Zu fällen; zu vollziehen iſt's. | 
Kent 
(der fih bey Sqreneburys Eintritt entfernt hat, kommt 
zuruͤck). 
Der Auflauf wächst, das Bolt iſt laͤnger nicht 
au bändigen, 
Eliſabeth (zu Sdrewsburd. 
Ihr ſeht, wie fie mich draͤngen! 
Schrewsbury. 


Nur Anffchub fordr' ich. Dieſer Federzug 


Entſcheidet deines Lebens Släd und Frieden. 
Du baft es Jahre lang bedacht; fol di . 
Der Augenblid im Sturme mit ſich führen? 
Nur kurzen Aufſchub. Sammle dein Gemüth, 
Erwarte eine ruhigere Stunde, 
Burleigh (heftig). 
Erwarte, zdgre, faume, bis das Rih 
In Flammen ftcht, his e8 der Seinbinn endlich 
Gelingt, den ; Nordſtreich wirklich zu vollführen, . 
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Dreymal hat ihn ein Bott von dir entfernt. 
Hent bat er nahe dich berührt; noch einmal’ 
Ein Wunder hoffen, hieſſe Gott verfuchen. 
— Schrewsbury. 
Der Gott, der dich durch ſeine Wunderhand 
Viermal erhielt, der hent dem ſchwachen Arm 
Des Greiſen Kraft gab, einen Wuͤthenden 
Zu aͤberwaͤlt'gen — er verdient Vertrauen! 
Ich will die Stimme der Gerechtigkeit 
Jetzt nicht erheben, jetzt iſt nicht die Zeit, 
Du kannſt in dieſem Sturme fie nicht hören, 
Dies Eine nur vernimm! Du zitterftjeht 
Bor diefer lebenden Maria! Nicht 
"Die Lebende haft bu zu fürchten. . Zittre vor 
Der Todten, der Enthaupteten. Sie wird 
Vom Grab’ erfichen, eihe Zwietrachtgoͤttiun, 
Ein Rachegeift in deinem Neich herumgehn, . 
Mud deines Volles Herzen von bir wenden, | 
Jetzt haſſt ber Britte die gefürchtetes 
Er wird fie rächen, wenn fie nicht mehr iſt. 
Sicht mehr die Zeindinn feines Glaubens; wur | 
Die Enkeltochter feiner Könige, 
Des Haſſes Opfer und der Eiferfucht 
Wird er in der Bejammerten erblicken! 
Schnell wirſt du die Veränderung erfahren. 
Durchziehe London, wenn die blut'ge That 
Geſchehen, zeige dich dem Volk, das ſonſt 


— 
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Sich jubelnd um dich her ergoß, du wirſt 
Ein andres England ſehn, ein audres Volk, 

Denn dich umgibt nicht mehr die herrliche 
Gerechtigkeit, die alle Herzen dir 

Beſiegte! Furcht, die fchredliche Begleitung 
Der Tyranney, wird fchaudernd vor bir herziehn, 
Und jede Straße, wo du gehft, veröben, 

"Du haft das Kette, Aeußerſte gethan; 

Welch Haupt ſteht fehl, wenn dieſes heil'ge fiel! 
| Elifaberh. | jr 
Ach, Schrewsbury! Ihr habt mir heut das Leben 
Gerettet, habt des Moͤrders Dolch von mit 
Gewendet — Warum lieffet Ihr ihm nicht 

Den Lauf? So wärejeder Streit geendigt, 

Und alles Zweifels ledig, rein von Schuld, 

- Käg’ ich in meiner flillen Gruft! Zärwahr! 
Ich bin des Lebens und des Herrſchens muͤd'. 
Muf eine von und Königinnen fallen, 

Damit die andre lebe — und es ift 

Nicht anders, das erkenn' ich — kann denn ich. 
Nicht die feyn, welche weicht? Mein Volk mag wie, 
Sch geb’ ihm feine Majeſtaͤt zuruͤck. 

Gott iſt mein Zeuge, daß ich nicht für mich, 

Nur für dad Beſte meined Volks gelebt, 

- Hofft e8 von -diefer ſchmeichleriſchen Stuart, 

Der jüngern Königinn, glüdlichere Tage, 
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So fleig’ ich gern von diefem Thron, und kehre \ 
In Woodſtocks flille Einſamkeit zuräd, - 
Wo meine anfpruchslofe Tugend lebte, J 
Wo ich, vom Tand der Erdengroͤße fern, 
Die Hoheit in mir ſelber fand — Bin ich 
Zur Herrſcherinn doch nicht gemacht! Der Herrſcher 
Muß hart ſeyn können, und mein Herz iſt weich. 
Ich habe diefe Infel lange gluͤclich | 
Regiert, weil ich nur brauchte. zu begläden, 
Es kommt die erſte ſchwere Konigspflicht, 
Und ich empfinde meine Ohnmacht — 

Burleigh. | 

‚ Nun bey Gott! . 
Wenn ich fo ganz unfönigliche Worte 
Aus meiner Königinn Mund vernehnten muß, 
So wär's Verrath an meiner Pflicht, Verrath 
Um Baterlande, länger ftill zu ſchweigen. 
— Du fagft, du liebſt dein Volk, mehr als dich ſelbſt, 
Daß zeige jetzt! Erwähle nicht den Frieden | 
Bür dich und uͤberlaß das Reich den Stürnen, | | 
— Denk an die Kirche! Soll mit biefer Stuart | 
Dei alte Aberglauben wiederkehren? | 
Der Mönd) aufs Neu hier Herrfchen, der Legat 
Aus Rom gezogen kommen, unſre Kirchen 
Verſchließen, unſre Koͤnige entthronen? 
Die Seelen aller deiner Unterthanen, 
Ich fordre ſie von dir — Wie du jetzt handelſt, 


/ 
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Sind fie gerettet oder find verloren. 
Hier iſt nicht Zeit zu weiblichen Erbarmen, 
Des Bolfes Wohlfahrt ift Die hoͤchſte Pflicht; 
Hat Schrewsbury das Leben bir gerettet, 
So will ich England retten — - das fe mehr! 


J Eliſabeth. 

Man uͤberlaſſe mich mir felbft! Bey Menfchen ift 
Nicht Rath noch Troſt in diefer großen Sache, 
Sch träge fie dem hoͤhern Richter vor.  . 
Was der mich lehrt, das win iqh thun — Entfernt Euch, 
Milords! 

Qu Deriſon 

Ihr, Sir, koͤnnt in der Naͤhe bleiben! 

(Die Lords gehen ab. Schrewsbury allein bleibt noch ei⸗ 
nige Augenblide vor der Königinn ſtehen, mit bebeus. 
tungsvolem Blick, dann entfernt er fi langſam, mit | 
einem Ausdruck des efken Schmerzens). | 





| 
/ "Bebnter Auftritt 
Eliſabeth allein. 

O Sklaverey des Volksdienſts! Schmaͤhliche | 
Knechtſchäft — Wie bin ichs müde, dieſem Gdten t 
Zu ſchmeichehn, den mein Innerſtes verachtet! — 
Wenn ſoll ich frey auf dieſem Throne ſtehn! 

Die Meinung muß ich ehren, um das Lob 


J 
} . 
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Der Menge bublen, einem Pbhel muß ichs 
Recht machen, dem der Gaukler nur gefällt. 
D der ift noch nicht König, der der Welt 
Gefallen muß! Nur der iftö, der bey feinem Thun 
Nach keines Menſchen Beyfall braucht zu fragen, 


| I. | 
Waarum hab? ich Gerechtigkeit geht, — 
Willkür gehaſſt mein Leben lang, daß ich 
Fuͤr dieſe erſte unvermeidliche 
Gewaltthat ſelbſt die Haͤnde mir gefeſſelt! 
Das Muſter, das ich ſelber gab, verdammt mich! 
War ic) tyranniſch, wie die ſpaniſche 
Maria war, mein Vorfahr auf dem. Thron, ich konnte 
Jetzt ohne Tadel Königsblut verfpräßen! 
Doch war’8 denn meine eigne freye Wahl, - 
Gerecht zu ſeyn? Die allgewaltige 
Nothivendigkeit, die auch das freye Wollen 
Der Könige zwingt, gebot mis diefe Tugend, 


Umgeben rings von Feinden Hält mich nur 
Die Volksgunſt auf dem angefochtnen Thron, 
Mich zu vernichten, ftreben alle Maͤchte 


Des feften Landes. Unverſdhnlich ſchleudert 


Der roͤm'ſche Papſt ben Bannfluch auf mein Hauptz 
Mit falſchem Bruderkuß verraͤth mich Frankreich, 
Und offnen, wuͤthenden Vertilgungkrieg 

Bereitet mir der Spanier auf den Meeren. 
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So ſteh' ich kampfend gegen eine Welt, 
Ein wehrlos Weib! Mit Hohen Tugenden 
Muß ich die Blöße meines Rechts bedecken, 
Den Flecken meiner fuͤrſtlichen Geburt, 

Wodurch der eigne Water mich geſchaͤndet. 
Umſonſt bedeck' ich ihn — Der Gegner Haß , 
Hat ihn entbloͤßt, und ſtellt mir dieſe Stuart, 

Ein ewig drohendes Geſpenſt, entgegen. - 


Nein, diefe Furcht foll endigen! 

Sr Haupt fol fallen, Sch will Frieden haben! 

— Sie iſt die Furie meines Lebens! Mir 

Ein Plagegeiſt, vom Schickſal angeheftet. 

Wo ich mir eine Freude, eine Hoffnung 

Gepflanzt, da liegt die Höllenfchlange mir 

Im Wege, Sie entreißt mir den Geliebten, 

Den Bräut’gam raubt fie mir! Maria Stuart 

Heißt jedes Ungläc, das mich niederfchlägt! 
Iſt fie aus den Kebendigen vertilgt, 

Frey bin ich, wie die Kuft auf den Gebirgen,. , 

. Etillſchweigend) 

Mit welchen Hohn fie auf mich nieder ſah, 

Als follte mich der Blick zu Boden b bligen! 
Ohnmaͤchtige! Ich führe befire Waffen; 
Siee treffen tdodtlich und dus biſt nicht mehr! 
(Mit raſchem Schritt nach dem Tiſche gehend und die 5 

ber ergreifend) _ \ 


3 
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Ein Baftard Bin ich dir? — Unglädtihet 

Ich bin es nur, fo lang du lebſt und athmeſt. 

Der Zweifel meiner fürftlichen Geburt, 

Er ift getilgt, fobald ich dich vertilge, . 

Sobald dem Britten Feine Wahl mehr bleibt, 

Bin ich im Ächten Ehebett geboren! 

(Sie unterſchreibt mit-einem tafchen, feſten Federzug, laͤſt 

dann die Feder fällen, und tritt mit einem Ausdruck des | 
Schreckens zuruͤck. Nach einer Pauſe klingelt fie). 


J 





Eilfter Auftritt. 
Eliſabeth. Dabviſon. 


Eliſabeth. 
Wo find die andern Lorbs? 4 
Dapvifon. 
Sie find gegangen, 


Dad aufhebrachte Volk zur Ruf zu bringen. 
Das Toben war auch augenblidö geſtillt, ’ 
Sobald der Graf von Schrewsbury fich zeigte. 


„Der iſt's, das iſt er!“ riefen hundert Stimmen; 


„Der rettete die Königinn! Hört ihn, 
„Den bravften Mann in England!” Nun begann 
Der edle Talbot und verwies dem Volt 
In fanften Worten fein gewaltfames 
Beginnen, ſprach fo kraftvoll Aberzeugend, 
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Dasß Alles ſich beſaͤnſtigte, und ſtill 
Vom Platze ſchlich. 
No Elifaberh. 
| Die wankelmuͤthge Menge, 
Die jeber Mind herumtreibt! Wehe dem, 
Der auf dies Rohr fich Ichnet! — Es iſt gut, 
Sir Daviſon. Ihr koͤnnt nun wieder gehn. 
(Wie ſich Jener nach der Thuͤr gewendet) 
Und dieſes Blatt — Nehmt es zuruͤck — Ich legs - 
In Eure Hände, | 
Davifon | 
Wirft einen Blick in das Papier und erfchridt). 
Königinn! Dein Name! 
Du haft entichieden ? 
Eliſabeth. 
— unterſchreiben ſollt' ich. 
Ich hab's gethan. Ein Blait Papier entſcheidet 
Noch nicht, ein Name tödtet nicht, 
Dav ifon, Ä 
Dein Name, Königinn, unter diefer Särift 
Entfcheidet Alles, toͤdtet, iſt ein Strap! 
Des Donners, der geflügelt trifft — Dies Blatt 
Befiehlt den Kommiffarien, dem Scherif, 
Nach Fotheringhayſchloß fich fteh'nden Fußes 
: Zur Königinn von Schottland zu verfügen, : 
Den Tod ihr anzufündigen, und ſchnell, un 
Sobald der Morgen tagt, ihn zu vollziehn. 
Sqlllers ſammil. Werte X. Bd 12 
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Hier ift fein Aufſchub: jene hat gelebt, . 
Wenn ich bie Blatt aus meinen Händen gebe. ' 


Elifabeth. W “ 
Ja, Sir! Gott legt ein wichtig groß Geſchick 

In Eure ſchwachen Haͤnde. Fleht ihn an, 
Daß er mit ſeiner Weisheit Euch erleuchte. | 
Ich geh’ und überlaff’ Euch Eurer Pflicht. 
| > (Sie wil gehen). 

D avif on (tritt ihr in den Weg). 
‚ Rein, meine Königinn! Verlaß mich nicht, 

Eh’ du mir Deinen Willen Fund gethan. 

Bedarf es hier noch einer andern Weisheit, - - 

Als dein Gebot Buchftählich zu befolgen? - 
— Du legſt dies Blatt in meine Hand, daß ich 
Zu ſchleuniger Vollziehung es befoͤrdre? 


— Eliſabeth. | 
Das werdet Ihr nach Eurer Klugheit — 


. Davifon (fhnelund erſchrocken einfallend.) 
Nicht 
Ä Nach nieiner! Das verhäte Sort! Gehorſam 
Iſt meine ganze Klugheit. Deinem Diener 
Darf hier nichts zu entſcheiden übrig bleiben. -. ° - 
Ein klein Derfehn wär’ hier ein Kdnigsmord, 
Ein unabfehhar, ungeheures Ungluͤck. 
Vergoͤnne mir, in dieſer großen Sache 
Dein blindes Werkzeug willenlos zu ſeyn. 
F J _ . s 





) 
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In klare Worte faſſe deine Meinung, 
Was ſoll mit dieſem Blutbefehl geſchehn? 
Elifabeth. 
— Sein Name fpricht es aus. 0 
Davifom — 
So wilſt du, daß er gleich vollzogen werde? | 
“ Elifaberh (sögernd.) 
Das ſag' ich nicht, und zittre, es zu denken. 
Daviſon. 
Du willſt, daß ich ihn laͤnger noch bewahre? 
Eliſabeth (inch). 
Auf Eure Gefahr? Ihr haftet für die Folgen. 
Davsiſon. 
J se Heil ger Gott! — Sprich, Königin! Was 
willſt du? 
Eliſabeth (ungedutdig). 
Ich will, daß diefer unglädfelgen Sache - \ 
Nicht mehr gedacht fol werden, daß ich endlich 
Will Ruhe davor haben und auf ewig. 
| Dapifon. 
Es koſtet dir ein einzig Wort. O fage, 
Beflimme, was mit dieſer Schrift fol werden! 
| Eli iſabe ib. 
Ich dab’ 8 gejagt, und quält mich nun nicht weiter, 
Dapifon. \ 
“> Du hätteft es gefagt? Du haſt mir nichts 








) 
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Geſagt — O, es gefalle meiner Kodutziun, 
Sich zu erinnern. —— 
Eliſabeth (fampft auf den Boden). 
Unertraͤglich! 
Daviſon. 

| ’ . Habe Nathficht 
Mit mir! zq kam ſeit wenig Monden erſt 
In dieſes Anit! Sch kenne nicht die Sprache 
‚Der Hoͤfe und der Königin — In fchlicht 
Einfacher Sitte bin ich aufgewachfen; 
Drum habe du Gedult mit deinem Knecht! 
Laß dich das Wort nicht ren’n, das mich belehrt, 
Mich Har macht über meine Pflicht. — 

(Er naͤhert ſich ihr in flehender Stellung, ſie kehrt ihm den 


Ruͤcken zu, er ſteht in Perzweiftung, datın fpricht er mit 
entſchloſſnem Ton) 


Nimm dies Papier zuruͤck! Nimm es zuruck! 
Es wird mir gluͤhend Feuer iu den Haͤnden. 
Nicht mich erwaͤhle, dir in dieſem furchtharen 
Geſchaͤft zu dienen. 
Eliſabeth. 
I | Thut, was Eures Amts iſt! 
FE (Sie gehtnb) 





BEN.) 
Zwoͤlfter Auftritt. | 
Davifon, gleich darauf Burleigh. 

| Dapvifon. Br 
| Sie geht! Sie laͤſſt mich rathlos, zweifelnd ſtehn 
Mit dieſem fuͤrchterlichen Blatt — Was thu’ ich? 
Soll ichs bewahren? Soll ichs übergeben? 
(Zu Burleigh, der hereintritt) 
O gut, gut, daß Ihr kommt, Milord! Ihr ſeyds, 
Der mic) in dieſes Staatsamt eingeführt! 
Befreyet mich davon: Ich übernahm es, | 
Unkundig feiner Nechenfchaft! Laſſt mich rn 
Zurädgehn in die Dunkelheit, wo Ihr 
Mic fandet, ich gehdre nicht auf biefen Pla — 
Burleigh. 
Was iſ End, Sir! Faſſi Euch: mwo iſt das Urthell? 
Die Königin ließ Euch rufen, 
| | Daviſon. | 
oo “ Sie verließ mid) 
In heft'gem Zorn. O rathet mir! Helft mir! 
Reißt mich and diefer Höllenangft des Zweifels. 
Hier iſt das Urtheil — Es iſt unterfchrieben 
Brurleigh (haftig). 
Iſt es7 O gebt! Gebt her! 
Daviſon. 
Ich darf nicht. 
Burleigb. u 
Was? 


182 u 0 


Daviſon. | 
Sie hat mir ihren Willen noch nicht deutlich — 
Burleigh. 
Nicht deutlich! Sie hat unterfchrieben. Gebt! 
| Daviſon. 
Ich ſolls vollziehen laſſen — ſoll es nicht 
Vollziehen laſſen — Gott! Weiß ich, was ich ſol? 
| Burleigh cheftiger dringend). j 
Gleich, augenblide ſollt Ihr's vollziehen laffen. 
Gebt Her! Ihr feyd verloren, wenn Ihr ſaͤumt. 
Da viſon. 
Ich bin verloren, wenn ichs uͤbereile. 
Burleigh. 
Ihr ſeyd ein Thor, Ihr ſeyd von Sinnen! Gebt! 
CEr entreißt ihm die Schrift, und elit damit abhß. 
Daviſon (Gim nacheilend). 
Was macht Ihr? Bleibt! Ihr ſtuͤrzt mich ins Verder⸗ 
ben.— 1J u 





Sünfter Aufzug. 





Die Scene iſt das Simmer des erſten Aufzugs. 


Erſter Auftritt. 
Hanna Kennedy in tiefe Trauer gekleidet, mit vers 
meinten Augen. und einem großen, aber ſtillen Schmerz, iſt 
befchäftigt, Palete und Briefe zu verfiegeln. Oft unterbricht 
fie der Janimer in ihrem Geſchaͤft, und man fieht, fie dazwi⸗ 
ſchen ftil beten. Pauletund Drury, gleichfalls in 
ſchwarzen Kleidern, treten ein, ihnen folgen viele Bediente, 

- welche goldne und filberne Sefäffe, Spiegel, Gemaͤhlde und 
- andere Koftbarkeiten tragen, und den Hintergrund des Zims 
mersdamitanfüllen. Pauletüberlieferi der Amme ein Schmuds 
kaͤſtchen nebft eirem Papier,_ und bedeutet ihr durch Zeichen, 
daß es ein Verzeichniß der gebrachten Dinge enthalte. Beym 
Anblick diefer Reichthuͤmer etnenert fi der Schmerz der Am⸗ 
me; fie verfinft in ein tiefes Trauern, Indem Jene ſich rin wie: 
u ber entfernen. M elvil tritt ein. 
Kennedy. 
(chrept auf, ſobald fie ihn gewahr wird) 
Melvil! Ihr feyd es! Euch erblick' ich wieder! 


% 
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Melvil. 
Sa, trene Kennedy, wir ſehn ung wien! 
"Kennedy. 
Nach langer, Tanger, ſchmerzenvoller Trennung! 
— Meloil. 
Ein ungluͤckſelig ſchmerzvoll Wiederſehn! 
| Kennedy, 
O Gott! Ihr kommt — 
Melvil. 
Den letzten, ewigen 
Abſchied: von meiner Koniginn zu nehmen. 
Kennedy. 
Jetzt endlich, jetzt am Morgen ihres Todes, 
Wird ihr die langentbehrte Gegenwart. 
Der Ihrigen vergoͤnnt — O theurer Sir, 


Ich will nicht fragen, wie ed Euch erging, 


‚Euch nicht die Leiden nennen, bie wir litten, 
Seitdem man Euch von unfrer Seite riß. 


Ach, dazu wird wohl einft die Stunde fommen! | 


- DO Melvil!’ Melvil! Mufften wird erleben, 
Den Anbruch diefed Tags zu fehn! 
| Melvil, 

| Laſſt uns. 
Einander nicht erweichen! Weinen will ich, 
So lang noch Leben in mir ift; nie foll ' 
- Ein Lächeln diefe Wangen mehr erheitern, 
Nie will ich dieſes nächtliche Gewand - - 


\ 
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Mehr von mir legen! Emwig will ich trauern: 


Doch heute will ich ſtandhaft feyn — Verfprecht 
Auch Fhr mir, Eusen Schmerz zu mäßigen — 


.. Und wenn die andern Alle der Verzweiflung 
Sich troftlos überlaffen, laffet uns 


Mit männlich ebler Faſſung ihr vorangefn 
Und ihr ein Stab ſeyn auf dem Tobesweg! - 
Kennedy. 


Melvil! Hr feyd im Irrthum, wenn Ihr glaubt, 


Die Königinn bebärfe unferd Beyftands, | 
Um flandhaft in den Tod zu gehn! Sie felber iſts, 
Die uns dad Beyſpiel edler Faffung gibt. 


 Seyb ohne Furcht! Marie Stuart wird 


Als eine KAdırigion und Heldinn ſterben. 
Melvil. 
Nahm ſie die Todeäpoft mit Faſſung auf? 


Man fagt, daß fie nicht vorbereitet war, - 


| Kennedy. 
Das war fie nicht. Ganz andre Schreden warens, 
Die meine Lady aͤngſtigten. Nicht vor bem Tod, 


: Bor dem Befreyer zitterte Maria, 
— Freyheit war und verheißen. " Diefe Nacht 


Verfprach uns Mortimer von hier wegzuführen, 
Und zwifchen Furcht und Hoffnung, zweifelhaft, 


Ob fie dem kecken Juͤngling ihre Ehre 


Und fuͤrſtliche Perſon vertrauen dürfe, 
Erwartete die Königinn den Morgen. 
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— Da wird ein Auflanf in dem Schloß, ein Pochen 
Schreckt unfer Ohr, und vieler Haͤmmer Schlag, 
Wir glauben, die Befreyer zu vernehmen, 

Die Hoffnung winkt, der füße Trieb des Lebens 
Macht unwillfärlich, allgewaltig auf — 

De Öffnet fich die Thuͤr — Sir Panlet iſts, 


N 


‚Der und verfändigt — daß — die Zimmerer 


Gerechter Gott! O fagt mir! Wie ertrug _ 


Zu unſern Fuͤßen das Geruͤſt aufſchlagen! 
(Sie wendet ſich ab, von heftigem Schmerz ergriffen). 
Melovil. 


Maria dieſen fuͤrchterlichen Wechſ el? 
| Kennedy. 


Dan Idſſt ſich nicht allmäplig von dem Leben! 
Mit Einem Mat, ſchnell, augenblidlih muß 
Der Taufch gefchrhen zwiichen Zeitlichem 

Und Ewigem, und Gott gewährte meiner Lady 
In dieſem Uugenblid, der Erde Hoffnung 
Zuruͤck zu flößen mit entfchloffner Seele, 

Und glaubenvoll den Himmel zu ergreifen. - 


Kein Merkmal bleichen Furcht, kein Wort der Rage 
Entehrte meine Kduiginn — Dann erſt. 


Als fie Lord Leſters ſchaͤndlichen Veryath 
Vernahm, das unglädffelige She 


Des werten Jaͤnglings, der ſich ihr geopfert, | 


Des alten Ritter tiefen Jammer ſah, - 


f \ 


- 


| (nad einer Pauſe, worin fie fich wieder etwas gefafft hat). 
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Dem feine letzte Hoffnung ſtarb durch ſie, | 
Da floffen ihre Tränen; nicht dad eigne Schickſal, 
Der fremde Jammer preffte fi ĩe ihr aßb. 


Vo iſt fie jetzt, koͤnut Ihr mic zu Ihr bringen? ? 
Kennedy. \ 


Den Reft der Nacht durchwachte ſie mit Beten, 
. Nahm von den theuern Freunden ſchriftlich Abſchied, 
Und ſchrieb Ihr Teſtament mit eigner Hand. 
Jetzt pflegt ſie einen Augenblick der Ruh; 
Der letzte Schlaf erquickt ſie. 
Melvil. 
Wer iſt bey ihr? 
Kennedy. - 
Ihr Leibarzt Burgoyn, und ihre Frauen. 


— 3weyter Auftritt. 
Margaretha Kurl zuden Vorigen. 
Kennedy. 
Was bringt Ser, Miftreß? FR die Lady wach? 
\ Kurl (ihre Thraͤnen trocnend). 
Schon angekleidet — Sie verlangt nach Euch. 
Kenne dv. | - 


Ich komme. 
| (zu Melvil, der- A ie begleiten win). 


ı Le — 
— 


— — —— — — 
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Folgt mir nicht, bls ich die Lady 
auf Euren Aublid vorbereitet. u i 
(geht hinein.) 
Kurl. 
| Melvil! 
Der alte Hauspofmeifker! 
Melpil. 
Sa, der bin ich! 
Ä | Kurl 
O dieſes Haus braucht keines Meiſters mehr! 
— Melvil! Ihr kommt von London. Wiſſt Ihr wir 
Bon meinem Wanne nichts zu fagen ? Ä 
| Meist. 00000. 
Er wird auf freyen Fuß gefeßt, tagt man, 
So bald — _ 
| | Kurl. | 
So bald die Königinn nicht mehr ift! 
D der nichtäwärdig ſchaͤndliche Verraͤther 
Er iſt der Moͤrder dieſer theuren Lady; 
Sein Zeugniß, ſagt man, habe ſie verurtheilt. 
| Ä Melpil, | | 
& iſtfese. F 
| Kurl. | 
D feine Seele fey verflucht 
Bis in die. Hoͤlle! Er hat falfch gezeugt — 
Melvil. 
Milady Kurl! Bedenket Eure Reden! 
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Kurl. 
Beſchwoͤren will ichs vor Gerichtes Schranken, 
Ich will es ihm ins Antlitz wiederholen, 
Die ganze Welt will ich damit erfuͤllen. 
Sie ſtirbt unſchuldig — 
Melvovil. 
O das gebe Gott! 


Dritter Auftritte 


Burgoyn zu den Borigen. Hernach Hanna | 
Kennedy 


Burgoyn (erblickt Melvih. 
O Melvil! 
F Melvil (ihn umarmend). 
Durgoyn! 
Burgoyn (zu Margaretha Kurl). 
Beſorget einen Becher 
Mit Wein in für unfre Lady! Machet hurtig! 
(Kurl geht ab). 
M elvil. 
Wie? Iſt der Koͤniginn nicht wohl? 
Burgoy n. 
Sie fuͤhlt ſich ſtark, ſie taͤuſcht ihr Heldenmuth, 
Und Feiner Speiſe glaubt fie zu beduͤrfen; 
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Doch ihrer wartet noch ein ſchwerer Kampf, 
Und ihre Zeinde follen fich nicht ruͤhmen, Ä _ 
Daß Furcht des Todes ihre Wangen bleichte, 
Wenn die Natur aus Schwachheit unterliegt. 
Melvil (zur Amme, welche herelntrith· 
Will fie mich ſehn? 
| Kennedy. , 
Gleich wird fie feldft bier feyn. I“ 
— Ihr fcheint Euch mit Berwunderung umzufehn, 
‚ Und Eure Blicke fragen mich: was foll 
Das Prachtgeräth in diefem Ort des Todes? 
— O Sir! Wir litten Mangel, da wir lebten; 
Erſt mit dem Tode kommt ber Ueberfluß zurͤck. 





Bierter Auftritt. 
Borige Zwey ‚andre Kammerfrauen 
der Maria, gleichfalls in Zrauerfleidern. Sie brechen bey 

mans Anblick in laute Thränen aus, 
— | Melsit. 
Was fhr ein Anblick! Welch ein Wiederſehn | 
Gertrude! Rofamund! | ‚ 
u Zweyte Kammerfrau. 
Sie hat uns von ſich 
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Geſchickt! Sie will zum Letztenmal allein 
„ Mit Gott fich unterhalten! 
(Es kommen noch zwep weibliche Bebiente, wie die voris 


gen in Trauer, die mit ſtummen Geberden ihren Jam⸗ 
mer ausdruͤcken). 


Sünfter Auftritt 


Margaretha Kurlou den Vorigen. 
Sie trägt einen goldnen Becher mit Wein, und feht Ihn auf 
den Tiſch, indem fie fih Dleich und zitternd an einem Stuhl 
hält. 
Melvil. | 

Mas ift Euch, Miſireß? Was entſetzt Euch ſo? | 
| 2 Kur 

O Sort! 


n T 


Burgoyn. 
Was habt Ihr? 
Kurl. a 
Was muſſt' ich erblicken! 
u " Melvil, 
Kommt zu Euch! Sagt uns, wagt es iſt! 
Kurl, \ 
Als ich 
Mit dieſem Becher Wein die große Treppe 
Herauf flieg, bie zur untern Halle führt, - 


N 
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" Da that bie Tbuͤr ſich auf — ich ſah binein — — 


IH ſah — o Gott! 
| Melsil, - rn 
Was fabt Sr? Faſſet Euch! 
Kur l. 
Schwarz uͤberzogen waren alle Waͤnde, 
Ein groß Geruͤſt, mit ſchwarzem Tuch beſchlagen, 
Erhob fich von dem Boden, mitten drauf 


Ein ſchwarzer Blod, ein Kiffen, und daneben 


Ein blankgeſchliffnes Beil — Voll Menſchen war 
Der Saal, die um dad Mordgeruͤſt ſich drängten 
Und, heiße Blutgier in dem Blick, dad Opfer - 


Erwarteten. 


— 


‚ Die Kammerfran. 
D Gott fey unfrer Lady gnaͤdig! 


Melvil. 


Faſſt Euch! Sie kommt! 


Schöter Auftritt., 


Die Vorigen. Maria, Sie iſt weiß und feſtlich 
gefleibet; am Halfe trägt fie an einer Kette von Heinen Aus 
geln ein Agnus Dei; ein Roſenkranz hängt am Gürtel herab, 
fie hat ein Erucifir in der Hand, und ein Diadem in den 
Haaren, ihr großer ſchwarzer Schleier iſt zuruͤck geſchlagen. 
Dep rem Eintritt weichen die Anwejenden zu bepdeu Sei⸗ 
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Die Krone fühl ich wieder auf dem Haupt,  - ‘ 


ten — and druͤcen den heftigſten Een and; Mi 
vil it mit einer unwillkuͤrlichen Bewegung auf die Knie ge. 
yo ſunken. I 
J Maria: = J 

Amnlt ruhiger Hoheit Im ganzen Kreiſe umherſehend). 

Was klagt Ihr? Warum weint Ihr ? Freuen ſolltet 
Ibr Euch mit mir, daß meiner Leiden Ziel 

Nun endlich naht, daß meine Bande fallen, 
Mein Kerker aufgeht; und die frohe Seele ſich 
Auf Engelsfluͤgeln ſchwingt zur ew'gen Freyheit. 
Da, als ich iu die Macht dar ſtolzen Belnsim 
"Gegeben war, Uniohrbiges ebalbend, . 
Was einer freyen großen Kdniginn 

Nicht ziemt, da war es Seit, am mi zu u weincat 
— Wohlthaͤtig, heilend, nahet mir der Tod, 


. 


Der ernfte Ereund! Mit feinen ſchwarzen Blägehe : I. 


Bedeckt er meine Schmad) — Den Menfchen adelt, 
Den tiefgefunfenen, das Ichte Schicfal: ns 
Den würd’gen Stolz in meiner edeln Seele! - - - 
CJubem fie einige Schritte weiter vortein). 
Wie? Melvil Hier? — Nicht. alfo, edler Sir! u 


Steht auft Iht ſeyd zu Eurer Röniginn: 


Trinmph, zu ihrem Tode nicht gefommm. 

Mir wirderiu Glaͤck zu Theil, wie ic) es nimmer: 

Gehoffet, daß mein Nachruhm doch nicht ganz 

In meiner Feindo Haͤnden iſt, daß doch 
Sqiller⸗ ſanmij. Werte X. ug 13 N 


Ein getunb mir, ein: ‚Wekenner meiues Glauhens, 


IS Zeuge: dafteht in der Todesfiunde, - - ih 
— Sagt, edler Ritter! wie erging es Euch 


"Sn dieſem feindlichen, unholden Lande, 


Seitdem man Cuch von meiner Seite riß? - 
Die Sorg um Euch hat oft mein Herz bekämmert, N 


Melvill. 
wich drůckte ſonſt kein Mangel, als. der Schmerz J 


Um dich, and meine Obnmacht, dir zu dienen! 


Maria. 
Wie —* am Didier, meinen alten Kämmrer ? 


Doch der Getrene ſchlaͤft wohl Inge ſchon 


N 


Daß mir vor knichuem Tobe noch das Glac | 
| Geworden waͤre, ein gelicbtes Haupt . Br 
Der theuern Blutöverwandten zu umfaffen! 


Nur Eure Thraͤnen ſoll ich fließen ſehun! 
— Melbvil, die letzten Wänfche fuͤr die Meinen 
Leg ich' in Eure trenue Bruft FÜ ſegge 
Den allerchriftlichſten König, meinen Eowager, | 


Er lebt, um beine ID zu begraben, 


. " Den ew’gen edlaſ denn er war hoch an dahren, 
Melvil. ar 


* 
nr 


Gott hat ibm Diefe Gnade nicht erzeigt; 


: Maria - 


Doc ich ſoll ſterben unter Fremdlingen, J 


Und Frankreichs ganzes konigliches Haus —. . 
Ich fegne meinen. Dehm, den Kardinal, , 


® J 
J 
. 
y . . . . \ 
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Und Heinrich Sulfe, meinen edlen Wetten, J | 
Ich ſegne auch den Papſt, den Heiligen 
Statthalter Chriſti, der mich wieder ſegnet, 
"Und den kathol'ſchen König, der fi. edelmuͤthig 
Zu meinem Retter, meinem Raͤcher anbot — 
Sie Alte ſtehn in meinem Teſtament; 

Sie werben die Geſchenke meiner Liebe, > 

Wie arm fie find, darum gering nicht ae; 
(Sich zu ihren Dienern wendend). | 

Euch Hab’ ich meinem. ‚Hniglichen Bruder 

Von Frankreich anempfohlen; er wird forgen. | 

Zuͤr Euch, ein neues Vaterland Euch geben. 

Und iſt Eu meine legte Bitte werth, 

Bleibt nicht in Englaud, daß der Vritte nicht 

Sein ſtolzes Herz an. Eurem Ungläd weide, 

Nicht die im Staube feh’, die mir Zedient. 

Bey dieſem Bildniß des Gekreuzigten 

Gelobet mir, dies unglüdfege Land 

“ glshald, wenn ich dahin bin, zu verlaffen! 
Melvil Geraͤhrt das Ernstfir)- 

Ich ichwbre dir’s, im Namen biefer Aler.. 

"Maria, 

Bas ich, die Arme, die Bergnbte, noch beſaß, are 

Worüber mit vergönnt iſt frey zu halten, 

Das hab’ ic, unter Euch vertheilt; man wird, 

Ich Hoff ed, meinen legten Willen. ehren 

Auch was, ich auf dem Zodeswege trage, 


& 


. <- 


.  Sehbret Euch — Vergdamet mir noch elumal 
Der Erde Glanz auf meinem Weg dum Himmel! 
‚ (3u den Fräulein) 
3 Die, meine Alix, ‚Gertrud, Rofamund, 
Beſtimm“ ſch meine Perlen; meine Kleider, 
. Denn Eure Jugend freut fi) noch des Pages, 
Du, Margaretha, haſt das naͤchſte Recht 
In meine Großmuth, denn ich laſſe dich 
. Zurbdt ald die Ungluͤcklichſte von Allen. * | 
Das ich des Gatten Schuld. an die nicht räche, 
| Wird mein Vermaͤchtniß offenbareti — Di, 
O meine tiend Hanna, reizet nicht. J 7* 
Der Werth des Goldes, nicht: der Steine prachtz 
> Die iſt das hoͤchſte Kleinoh mein Gedaͤchtuiß. 
Nimm dieſes Tuch! Ich Habs mit eigner Haub 
Zoͤr dich geſtickt in meines Kummers Stunden, 
Und meine heißen Thraͤnen eingewoben. | 
Mit diefem Tuch wirft du die Augen mir verbinden, 
Wenn es fo weit ift — Diefen letzten Dienſt 
Wanſch⸗ ich von meiner Hanna zu empfangen, 
. Kennedy 
O Beton! Ich ertrag' es nicht! 
‚Maria, 
Kommt Alle! 


. Kommt m und empfangt mein letztes Lebewobl! 
(Ste reicht ihre Hände bin; Eins nach dem Andern faͤllt ihr zu 
Sagen und kuͤſſt die datgebotike Hand unter heſtigem w Weinen) 


I as 


\ 
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eb’ wohl, Margaretha — Yin, lebe mi — 
‚Dank, Burgopn, für Eure treuen Dienſte  _ 

- Dein Mund ‚brengt heiß, Gertrube — Ih bih viel 
Sehaſſet worden, doch auch viel geliebt! — 

Ein edler Mann begluͤcke meine Gertrud! u 

Dean Liebe fordert diefes glaͤh'nde Herz — 

Bertha! Du haſt das beſſre Theil erwaͤhlt; 

Die keuſche Braut des Himmels willſt du werden! 

O eile, dein Geluͤbde zu vollziehn!“ 

Betruͤglich find die Guͤter dieſer Erde. 

Das lern), an deiner Koniginn! — Nichts weiter), 

Lebt wobi! Lebt wohl! Lebt ewig wohl! | Ä 

Ei⸗ wendet ſich ſquel von ihnen; ‚uk, bie auf Melvil ent⸗ 
fernen ſich. | 


4 





‚ Siebenter Auftritt I 

Mari . M eloihn — 
| \ Maria. .. 
Ich habe alled Zeitjiche berichtigt, - 7, J 
Und Hoffe keines Menſchen Schuldnerinn — 
Aus dieſer Welt zu ſcheiden — Eins nur iſt 
Melvil, was der beklemmten Seele noch | 
Verwehtt, fi frey and freudig zu erheben. 9— 
Melvil. | 
Entdecke mirs. Erleichre deine Bruſt, 


Dem treuen Freund vertraue beine Sorgen. _ 
’ oo 


ar | ' 198 — 
EEE mie 
Er ſtehe an dem "Rand ber Ewigkeitz s 
N Bao ich treten vor ben Höchften Hichter, 
uUnd noch hab’ ich den Heil gen / nicht verſohnt. 
Verſagt iſt gif der Prieſter meiner Kirche, 
Des Sakramentes heilge Himmelsſpeiſe 
Verſchmaͤß ich aus den Händen falſcher Prieſter. 
Im Slauben meiner Kirche will ich ſterben; 
3. Denn der allein iſts, welcher felig macht, 
Melsvil. 
Bernbige delt Herz. Dem Himmel gilt 
- Der fenrig fromme Wunſch flatt des Vollbringens. 
Tyranüenmacht Tann nur'die Hände feffeln, 
Des Herzens Andacht hebt ſich frey zu Gott; - 
Das Wort iſt todt, der Glaube macht lebendig. - 
| Marin 2 
u Melvil! Nicht alein genug iſt ich 
Das Herz; ein irdiſch Pfand bedarf der Glaube, 
Das hohe Himmliſche ſich zuzueignen. a 
" Drum warb der Gott zum Menfchen, umd verſchloß 
Die unfichtbaren bimmlifchen Geſchenke 
Geheimnißvoll in einem ſi chtbarn Leib. 
— Die Kirche iſts, die heilige, die DL ‘ _ 
- Die zu dem Simmel uns die Leiter baut; 
Die allgemeine, die kathol'ſche Heißt fie, No 
Denn ur ber Glaube Aller färkt den Glauben, 
Bo Taufende anbeten und verehren, . 





“ .. 
> Surum_ . Per Vs . ' Y 


W — 10 
Da wird die Glut zur Ftamme, md beflägelt m 
Schwingt ſich der Geiſt in alle Himmel aaff. 
— aAch die Begluͤckten, die das froh getheilte 
Gebet verſammelt in dem Haus des Herrn! en 
Geſchmuͤckt iſt der Mitar, Die Kerzen leuchten, 
Die Glocke tönt; der MWeiprauch iſt geſtreut, 
Der Biſchof ſteht im reinen Meßgewand. 
Er faſſt den Kelch, er ſegnet ihn, er kuͤndeete 
Das hohe Wunder der Berwandlung an, ' ' 
Und niederſtärzt dem gegenwaͤrt'gen Gotte 
Das glaͤubig überzengte Volk — Ah! Ih 
Allein bin ausgefchloffen, nicht zu mir 
In meinen Kerker dringt der Himmelſegen. 
Melvoil. 
Er dringt zu dir! Er iſt dir nah! Vertraue 
Dem Allvermdgenden — ber bütre Stab 
"Kann Zweige treiben in des Glaubens Hand! 
‚Und der’ die Quelle and dem Felſen ſchlug, | 
Kann dir im Kerker ben Altar bereiten, . 
Kann diefen;Kelch, die irdiſche Erquickung, | 
Dir ſchnell in eine himmliſche verwandeln. 3 
(er ergreifg ben Kelch, der auf dem Tiſche ſteht) 
Maria. 
Meloil! Verfteh ih Euch? Ja! Ich verſteh Euch! - 
Hier ift Fein Prieſter, Leine Kirche, Beine / 
Hochwuͤrdiges — Doch der Erlöfer ſpricht: . F 
Bo zwey verfammel find in meinem Namen, i 





( 
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u | ‚Da bin ich hegenwarig unter ifmen; J 
Was weiht den Prieſter ein zum Mund des Herm7 
Das reine Herz, ‚der unbefleckte Wandel, 
— So ſeyd Ihr mir, auch ungeweiht, ein Prieſter, 
Ein Bote Gottes, der den Frieden bringt. 5 
— Euch will ich meine fette Beichte thun, 
uUnd Euer Mund ſoll mir das Heil verkanden. 
| 2. | Melvil | , a 
Wenn dich das Herz fo mächtig dazu treibt, © 

So wife, Königinn, dag dir zum Trofte ' u 

‚Bott auch. ein Wunder wohl verrichten kann. 

‘Hier fey fein Priefter, ſagſt du, keine Kirche, | 

Kein Leib des Heren? — Du irreſt bi. Hier iſt 

Ein Prieſter, und ein Gott iſt hier zugegen. 
(x entridet bey Diefen Worten das Haupt, zugleich zdigt 
er ihr ein Hofe In einer goldenen Schale) 

— Ich bin ein Prieſter, deine letzte Beichte 

Zu hoͤren, dir auf deinem Todesweg 

Den Frieden zu verkuͤndigen, hab’ ich 
Die fieben Weihn auf meinem Haupt empfangen, 
Und dieſe Hoſtie uͤberbring' ich dir | 
Dom ‚beifgen Vater, die er ſelbſt geweihet. 

| Maria. 

- ſo muß an der Schwelle ſelbſt des Todes 
Dir noch ein himmliſch Gluͤck bereitet ſeyn! 
Wie ein Unfterblicher auf goldnen Wollen 
Gernieberfährt, wie ben Apoſtel einft 
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Der Ergel führte aus ded Kerkers Banden, 
Ihn hält, kein Riegel, Feines Huͤters Schwert, 
Er ſchreitet mächtig durch verfloffne Pforten, 
Und im, Gefängniß ſteht er glänzend da, - 
So uͤberraſcht mich hier der Himmelsbote, 
Da jeder ird'ſche Retter mich getaͤuſcht! | 
— Und Ihr, ‚mein Diener sinft,. ſeyd jetzt der Diener 
Des hoͤchſten Gottes, und ſein heil ger Mund! " 
Wie Eure Kniee fonft vor mir ſich beugten, | 0 
5 lieg ich jegt im Staub vor. Euch. . | 
Gie ſinkt vor ihm nieder) 
a Melvil... 
Gindem er bag Zeichen des Kreuzes Aber fie mu) 
Im Namen 
Des Vaters und bes Sohnes amd des Geiſtes: 
‚Maria, Königinn! Haſt du dein Herz u 
Erforfchet, ſchworſt du, und gelobeft.du - | 
Wahrheit zu beichten vor dem Gott ber Bährkeit 


Waria. 0 | 
I 

Mein "a liegt offen da vor dir und im. on 

Melvil. 


Sprich, welcher Sunde zeiht dich dein Senken, 
Seitdem du Gott zum Letztenmal verſdhnt? | 


Maria, 


Von neibeſchem Haſſe war mein Herz erfüllt, 


Und Rachsedanken sobten in dem m Buſen. N 


* 2 
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‚Vergebung hofft ich Sünderiun von Bett, — 


„Und konnte nicht ber Gegneriun vergeben. 
Melvii. 
Bert du die Schuld und iſts dein ernſter 
Eutſchlut, verſdhnt aus dieſer Welt zu ſheiden ?. 
' Mari. 
© wahr 1 hoffe, daß mir Gott vergebe. 
Melvil. 
Welch andrer Sände Aagt das Herz dich an? 
Maria. 
Ach, nicht durch Haß allein, durch fünd’ge Liebe 
Moch mehr Hab! ich da hoͤchſte Gut beleidigt. 
Dad’ eitle Herz warb zu dem Man gezogen, 
‚ De treulos mich verlaſſen und betrogen!: 
—Melvil. 
Vereueft du die Schuld, und hat dein Herz 55 
Bom eiteln Abgott m zu Gott gewendet? 
‚Marie. 2 
& war ber ſchwerſte Kampf, ben ich befand, . 
Zerriflen iſt das letzte ird'ſche Band. 
Mel bil. ä 
Welch andrer Schuld verklagt dich dein Gewiſen 7 
Maria, J 
ud), eine freye Blutſchuld, laͤngſt gebeichtet, | 
Sie kehrt zuruͤck mit neuer Schreckenskraft, | 
m Augenblick der letzten Rechenſchaft, 
Und wälzt fi) ſchwarz mir vor.ded 5 Hinnnels Pforten. 


— 


> 


Du ſagſt mir nicht von deinem blutgen Antheil 


._. nn - 203, 
Den König, meinen Gatten, Heß ich morben, " 
Undidem Verführer fchentt’ ich Herz und Hand? ji 
Streng buͤßt' ichs ab-mis allen Kitchenftrafen, — * 
Doch in der Seele will der Wurm nicht ſ ſchlafen. 


Melvil. 52 
5 Verklagt das Herz dich keiner andern Sinde, 


Die du uoch nicht: gebeichtet und gebäßt? 


u. Maria. 
Jetzt weißt du Su, was nein Herz belaſtet. 
Melvill. — 


Denk a an die aAhbe des Allwiſſenden! 
Der Strafen denke, die die heilge Kirche 
Der mangelhaften Beichte droßt! Das ift 
Die Shnde zu bem ew’gen Tod; denn das 
J wider ſeinen heilgen Geiſt gefreelt! | 
Marie. | 
So ſchenke mir die ew'ge Gnade Siee 
Im letzten Kampf, als ich dir wiffend nichts seriäwig. | 
! | MR elsilL. J 
Wie? Deinem Gott verhehlſt du dad Verbtechen, 
Um deſſentwillen dich die Menfchen ſtrafen? 
An Babingtons und Parrys Hochverrat? 
Den zeitlichen Tod ſtirbſt du fuͤr bieſe That, . 
wink du auch nach den ew'gen daflır ferben? 
Maria. te 
E Sin Bereit zur Ewigrei zu gehn; | 


N 
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oo & ich der Minutenzeiger wendet; 
Werd? ich vor meines Richters Throne ſtehn, 
Doch wiederhohl ichs: meine Beichte Rt vollendet, 

Melvil. 
Erwaͤg' es wohl. Das Herz iſt ein Betröger, 
Du Haft Hielleicht mit liſt gem Doppelfinn. 
Das Wort vermieden, das Dich ſchuldig macht, 
Obgleich der Wille das Verbrechen teilte 


2 Doc wiſſe, Feige Sautelkunft berüft. : . \.. > 


— 


Pr 


Das Blemmenange, das ins Innre bit! 
Maria. 
Ich habe alte Sürften aufgeboten, 
- Mich aus unwuͤrd'gen Banden zu befreyn; 
Doch nie hab’ ich durch Vorſatz oder That 
x Das Leben meiner Feindinn angetafler! 
| Melvil. u 
So hätten beine Schreiber falich gejeugt? 
Maria. 
Br ih geſagt, fo iſts. Was Jene jengten, 
Das richte Gott! 
Melvil. | 
Ä So. feigft du, Äberzeugt 
Bon deiner unſchuld, auf das Blutgeruſte? 
Ze "Maria, 
Gott würdigt mich, durch dieſen unvefbienten Tod 
Die fräpe {were Blutſchuld abzutaten. 


—— 9J 
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Meloil. J 
(macht den Segen über fie) J 


-& gebe hin, und ſterbend bößefiel N 


SinP ein ergebnes Opfer am Altar, 
Blut kann verfößnen, was dad Blut verbrach, 


Du fehlteft n nur ans weiblichen Gebtechen, . 


Dem fePgen Geiſte folgen nicht die Schwaͤchen 

Der Sterblichkeit in die Verklaͤrung nach. 

Ich aber kuͤnde dir, kraft der Gewalt, 
Die mir verlichen if, zu Idfen und zu binden, . 

| Erlaffung an bon allen deinen Sünden! 

Bie du geglaubet, fd geſchehe dir! N 

Er ergreift den Kelch. der auf dem Tiſche ſteht, conſekrirt 
"ihn mit flifem Gebet, dann reicht er ihr denſelben. Sie 
zögert, ihn aunmnelmen, und weift ihn mit der Su 


zuräd). ‘ 
- Nimm Hin das Blut, es iſt für dich vers fen: 5 


- Nimm hin! Der Papſt erzeigt dir diefe Gunſt! 
Sm Tode noch ſollſt du das Höchfte Recht 
Der Könige, das priefterliche, üben! 

(Ste empfängt den Kelh) 
Und wie du jetzt dich in dem ird'ſchen Keid 
Geheimnißvoll mit Deinem Gott verbunden, 
So wirſt du dort in ſeinem Frendenreich, 
Wo keine Schuld mehr ſeyn wird und kein Beine, 
Ein ſchon verklaͤrter Engel, dich 
Auf ewig mit dem Gdttlichen vereinen. 


2 
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(Er fept den Kelch nieder, Auf ein Seraͤuſch, das geboͤrt 
wird, bedect sr ſich das Haupt; und acht an die CThuͤr; 
. Maria bleibt in ſtiller Andacht auf den Knien liegend). . 
Melvil (zurädiommend).. 
Dir Bleibt ein harter Kampf noch zu beſtehn. 
Tuͤhlſt du dich ſtark genug, um jede Regung 
Der Bittgpkeit, des Haſſes zu beflegen 
Marie. .  :. 
Ich fürchte keinen Ruͤckfall. Meinen Haß .- 
Und ne bab ich Gott geopfert, 
u Melvil. 
Nun fo bereite dich, die Rords von Keflet ' :- .! 
AUnd Burleigh zu empfangen, Sie find da. | 


/ 





- uhrer Kuferist, 


Die Borigen Burleigh. geiceher und. 

Paulet. Leiceher bleibt ganz in. der Entfernung fiehen, 

ohne die Augen aufzuſchlagen. | Burleigh, der ſeine Faſſung 
beobachtet tritt golſchen ihn und die Koͤniginn. 


\ y 


u | Burleigb. J 
2 komme, Lady Stuart, Eure leiten 
Befehle au empfangen... - = 


, Mirie, 
Dank, Milord! 
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a Burteigh. 
Es it der Bill meiner Königinn,- | 
Daß Euch nichts, Billiges verweigert werde. 
Maria; 
Mein Teſtamen nennt meire letzten Wanſche. 


Ich dabs ip Mitter Panlets Hand gelegt, / 


Und’sitke, daß es treu vollzogen werde. 
Pan I et, 


Belafı &up, 111 


a Marie. - ð0X 
Ich Bitte, meine Diener ungelränft 
Nach Schottland zu entlaſſen oder Frankreich, 


Wobin ſie ſelber wuͤnſchen und beaehin. N . , 3 


.. Barleigh 
e⸗ ley, nie Fr es wänfcht. 
Marie 
Und weil mein veichnam 
ni in geweihter Erde ruhen fol, 
So dulde man, daß dieſer treue Diener. 


Mein Herz nach Frankreich bringe zu den Meinen. 
— Ach! Es war immer dort! 


Bu Burleigh. n 
Es fol geſchehe. 
Habt 3 ns fonf — | 
' Maria. 
Der Königin von Englaub 


Bringt meinen ſchweſterlichen Grup — Say ihr 


* ⸗ . 
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Des Mters Stätze Euch geraubt —Ö laſſt 


J 
v * 
PR ' 


- Daß ich ihr meinen Tod von ganzem Herzen. 


Wergebe, meine Heftigkeit von geſtern 

Ihr renenoll abbitte — Sott'erhalte fie 

Und ſchenl' or eine gluͤckliche —ã— 
Burleigh. 

Eprecht! ‚Habt Ihr noch nicht beſſern Rath avitr 

— Bernd Ihr noch den Beyſtanb des Dechanten ? 

Marta. 
Er bin mit meinem Gott verfdhnt ⸗VSir Paul! | 
Ich hab’ Euch ſchuldlos vieles Web bereitet, 


Mich hoffen, daß Ihr meiner sie mit Haß | 
SGedenket © | u 
W paulet (sibtige die Sand). 


St ſey mit eng! on hin im Bit | 





MNeunter Auftritt 
: Die Borigen Hänne Kennedy und bie 


Pan i 7 


‚andern Sr anen ber Königink belngen herein mit 
Zeichen des Entſetzens; ihnen folgt dee Scheri f, einen 
weiffen Stab in der. Hand ‚ binter demfelben fieht man durch 
die ofen bleibende Rohre gewaffnete. Männer‘ 


Märla, 
Mas iA dir, Kenia? — Ja, nun iſt es Zeit! 
Hier kommt ber Scherif, und zum Tod zu führen, 


[ 
\ 
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Es muß geſchieden ſeyn! Lebt wohl! Lebt wohl! 

‚ (Ihre Frauen hängen ſich an fie mit beftigem Schmerz; “ 
Melvil) 

Ihr, werther Sir, und meine treue Hanna, 

Sollt mich auf dieſem letzten Gang begleiten. 

Milord, v verfügt. mit dieſe Wohlthat nicht! 


Barleigb. —WMWG u 
Ich habe dazu Feine. Vollmachttt. 


i 


Maria. 

i Wat. 

Die Heine Bitte kduntet Ihr mir wegen? * 
Habt Achtung gegen mein Geſchlecht! Wer fol 
Den letzten Dienft mir leiften! Nimmermehr 
Kann es der Wille meiner Schwefter ſehn, 
Daß niein Gefchlecht i in mir beleidigt werde, 
De Männer rope Hände mid) berühren! . 


u. Burleigh. - 2 

€ darf kein Weib die Stufen des Gerätes \ 
mit Euch befteigen — Ihr Geſchrey und Jammern — 

* ‚Maria, . rn 
&ie ſoll nicht jammern! Ich verbärge mich. 
Fuͤr die gefaffte Seele meiner Yamma! : + 
Seyd gütig, Lord. O trennt mich nicht im Sterben - . 
Bon meiner treuen. Pflegerinn und Umme! nl 
Sie trug aufihren Armen mich ind Leben, “ 
Sie leite mich mit ſaufter Hand zum Tod. us 

Sqhiuer⸗ ſammil. Werte. X. ds | 14 
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Arf dieſer Belt — 
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Paulet a Burlehh). 
E es sn | 
Burleigh. 

Es ſey. 
Maria, \ 
Nun hab’ ich. nichts mehr 


x 


(Sie nimmt das Erucifir, und rar es) 
Mein Heiland! Mein Erldſer! 
Wie du am Kreuz die Arme ausgeſpanut, | 
So breite fie jetzt aus, mich zu empfangen. -- = 
(Ste wendet fi zu gehen, in diefem Augenblid begegnet 
ihr Auge dem Grafen Leiceſter, der bey ihrem Aufbruch 
unmillfürtich aufgefahren, und nad ihr hingefehen — Bey 
diefem Unblic zittert Maria, die Knie verfagen ihr, fie 
iſt im Begriff hinzuſinken; da ergreift fie Graf Leiceſter, 


and empfängt fie in feinen Armen, Ste flieht ihn eine: 
Zeitlang ernft And ſcoweigend an, er kann Ihnen Be 


nit aushalten, endlich ſpricht 1 
ghr haltet Wort, Graf Leſter — Ihr verſpracht 
Mir Euren Arm, aus dieſem Kerke 
Zu fuͤhren, und Ihr leihet mir ihn jetzt 
Er ſteht wie vernichtet. Sie faͤhrt mit eff Stine 
‘ fort). .- No. \ 0% 
Ja, Leſter, und nicht bo. 
Die Freyheit wollt ich Eurer Hand verbanten, 
For foltet mir. die Freyheit thewer machen; . 
An Eurer Hand, begiäctt burch Eure Liebe, 






A 


— 
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Wolli' ich des nehen Lebens mich erfreun. .D 
Jetzt da’ ‘ich auf. dem Weg bin, yon de Rat .,... 
Zu ſcheiden⸗ und ein feP’ger Geiſt zu werden 


Den krine ird ſce Neigung mehr verſacht much 


Euch die beflögte Schwachh eit eingefiehe — eh 
Lebt wahl, und wenn Ihr kbnnt, ſo leht veglackt! 


Ihr durftet werben um zwey Königinnen; 14: ı :: 1. 2 
Ein zaͤrtich liebend Herz Habt ihr verſchinaͤht, 
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Verrathen, um ein ſtolzes zu gewiunen. — 


Kniet zu den. Fuͤßer der Eliſabeth! 8 8 


Moͤg' Euer Lohn nicht Eine Strafe werden 
Lebt wohl! — Jetzt Hab? ich nichts mehr auf der Erden? 
(Ste gehe ab, Ber Scherif voraus, Dielvikiaid die Amme 

ibr. zur Seite, Burleigh und Paulet folgen; die uͤbrigee 
ſehen ihr jommerad nach, biäfie, Ver iſt; daR 
5 ‚entfernen ihe ſich ua zwey andere MbAren.)... J 





tt 50 .Y on N BEFFIR t- . nt en ‘2 
t 12 J 3)] 
a —V—— 
Beputer —— 
IN» 5 MEERE \ ‘>. j — 


"Reitefer ale vurhabieibend., BR 


Stel 3: trag' es, abih zu eben — 
Stüszt dieſes Dach aicht ſein Gewicht auftaſch? >> 


That ſich kein Schlund auf, das elenbeſte CT isn. 


Der Weſen zu verſchliugen? Was Ze yidı — Fi 


N 
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Verloren! Welche Perle warf ih Gin! : . °.: oo 
Welch Okkdl:der Himmel hab' ich weggefchleudert! -.: 
— ESie geht:dahin, ein ſchon verklaͤrter Geiſt . 
Und mir bleibt die Verzweiſtung ber. Berdamskten, 
— Bo iſt mein. Vorſatz hin, mit drm ich kam, 
Des Herzens Stimme fühllos zu erſtickend5 
Ihr fallend Haupt zu ſehn mit unbewegten Blicken J . 
Weckt mir ihr Aublick bie erſtorbue Scham? 44 
Muß fie im Tod mit Liebesbanden mich —* 9 
— Verworfener, dir ſteht es nicht mehr an, 1: 
In zartem Mitleid weibiſch hinzuſchmelzen. a 
Der Liebe Giuͤck llegt nicht anf :beiner —* 
Mit eineni cheruen Harniſch angethan 2 | 
Gen deine Mruſt! Die Stine fey ein. Feiſcue y' 
— Willſt du den Preis der Schaudthat aicht — 
Drelſt mufft due behaupten; und vollflihrend 
Verſtummb, Mitkeibl! Hugen, werdet Sri ie 
. ſqh ſeh' fie fallen, ic) will Zeuge feyn. 
2 (Er det mit entſchloſſnem Schriet der Thuͤr zu, durch wel⸗ 
che Maria gegangen, bleibt aber ef der Mitte des We⸗ 
ges ſtehed. Bus Bus Taand Zu Due ee BT Ze, BEE 
Umfonft! Umfonft! wich faſſt der Hoͤlle Grauen, 
Ich kann, ich Tann das Schtecliche nicht ſchauen, 
Kann fie nicht ſterben fehen ar Honh Was war vas ? 
Sie fing bARMERtER= Antauinzinen. Süßen. ent! 
Bereitet ſich dac furchterliche Werl. .Tniı 
Ich höre Stitanren — Fart! Hinmeg! Hinweg 


— 


— 


IN . | — 
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Aus diefem Haus des Schreckens und bes Tubes! ı ” 
(Er will durch eine andre Thär entntehen, fnet Re aber 
verſchloſſen, und fährt zuruck). \ 7 
Wie? Seffelt mich ein Gott an biefen Voden7 N 
Map ich anhören, was mir anzufchauen grant ? 
Die Stimme des Dechanten — — Er ermahnet fie — 
— Sie unterbricht. iin — Horch! — Laut. betet FG F 
Mit feſter Stimme — Es wird ſtill — Ganz ſtill! 
Nur ſchluchzen hör? ich, und die Weiber: weinen — _ 
Sie wird entkleidet — Horch! Der Schemel wird 
. Berädtt — Sie kniet aufs Kiffen — ‚lege daB Haupt — 
Machdem er die letzten Worte mit ſteigender Augſt geſpro⸗ 
chen, und eine Weile inne gehalten, ſieht man ihn ploͤtz⸗ 
lich mit einer zudenden Bewegung aufammenfahren, und 
ohnmaͤchtig niederſi nken; ! zugleich erſchallt von unten her⸗ 
auf ein burıpfed Seife von Stimmen, welches lange lan⸗ \ 
ge forthallt). - 
‘ re ee . I \ 
ü Eilft er Auftrien,. — 
(Das zwepte Simmer des vierten Aufzugs). 
Eliſabet h tritt aus einer Seitenthuͤr⸗ ihr Gang. und 
ihre Geberden drucken die heftigſte Unruhe aus. | 
Noch Niemand hier — Noch keine Botſchaft — Will es 
Nicht, Abenb werden! Steht die Sonne feſt 
In ihrem himmliſchen Lauf? Ich ſpll nad) laͤnger 
Auf dieſer Solter der Erwartung liegen. 
— El es hen ft es nicht? — ‚Mir graut 


J 


F Oi 
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Vor Benbem, "und ich wage nicht zu fragen? 


Graf Leſter zeigt ſich nicht, auch Burleigh nicht, oh 
Die ich ernannt, das Urtheil za volffireiten. 
Sind fie von London abgereist — dann we. 
Geſchehn, der Pfeil iſt abgedräckt, er fliegt, J 
Er trifft, er Hat. getroffen: Hälfte mein Reich, 
Ich kann ihn nicht mehr helten — Wer iR da? 

| 4 . 





Bwslfter Auftritt 


elifaberh Ein Hase 
* u \ Eliſabeth. | 
"Du lenmſt allein zuruͤck — Wo find die Endet . 


. Page... 
Di: von Sehen, und ber Großfchagmelfker u 
77 Elffaberh. en 
(in der bannen Spannung) I 
eher — 
00 "Page | 
Br SEit find nicht in London. in 
Eliſabeth. 
IJ .. 0. Ni. 
— Wo find fie denn? u 
6 Page. 


N Das wuſſte Niemand mir zu fagen, 
Bor Raged Anbruch hätten beyde Lord 


N N \ _ 
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Eilfertig und geheimnißvoll die Gebt 
Virlaſen I 
Rat abetb (lebhaft: ausbrechend). 

gIhh din Königinn yon England! nn. heocon 
cauf und niedergehend in der hochſten Bewegung), 
Sch! Hufe mir — nein, bleibe — Gie iſt todi! F 
Jetzt endlich hab’ ich Raum auf dieſer Erde. oo, 
— Bas zit ich? Was ergreift mich diefe Augſt? 8 
Das Grab decktimeine Furcht, und wer darf ſagen, 
Ich habs gethan! Es ſoll an Thränen mir | | 
Nicht fehlen, die Gefaline zu beweinen! - 
| Gum Pagen) 
Siehſt d wech hier? — Mein Schreiber Dasifon. 
Son augenblicklich ſich hieher verfuͤgen. | 
Schickt nad) dem Grafen Schrewsbury — Da iſt 
Er ſelbſt | 
| (Dage gehtab). 


— 





Sn 
u 


Dreygehnter Auftritt, 


Elifabeth Braf. Schrewsbury | 
2, »Elifabeth, — 
Willkommen, edler Korb! Mas bringt Ihr? \ 
Nichts. Kleines kann es feyn, was Euren Sa W 
So ſpaͤt hierher führt... BERGE en 
" Shrensbunn. oo. j 
. Große Königim,. 
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Mein forgenvoßes Heiz, um deinen Ruhm 

Bekuͤmmert, trieb mich heute nach dem Tower, 

Wo Kurl and. Ran, ‚die Schreiber der Maria, 

Gefangen figen; denn’ noch einmal wollt’ ich 

Die Wahrheit ihres Zeugniſſes erproben. 
Beſtuͤrzt, verlegen weigert ſich der Leutnant 

Des Thurms, mir die Gefangenen zu zeigen; 

Durch Drohung nur verſchafft' ich mir den Eintritt, 

— Gott! Welcher Anblid zeigte mir ſich da! 

Das Haar verwildert, mit des Wahnſinns Bucken, 

Wie ein von Furien Gequaͤlter, lag 

Der Schotte Kurl auf ſeilem Lager — Kaum | 

Erkentt mich der Unglückliche, fügte 

Zu meinen Füßen — fehrepend, meine Knie 

Umklammernd, mit Berpweiflung wie ein Warm 

Vor mis gekruͤmmt — fleht er mich an, beſchwoͤrt mich) 
Ihm feiner Königinn Schickſal zu verkünden; 
Denn ein Gerücht, daß fie zum Tod verürtheilt ſey, 
War in des Towers Kluͤfte eingedrungen. 
Als ih ihm das bejahet nach der Wahrheit, 

Hinzugefügt, daß es fein Zeugniß fey, - 

Wodurch fie flerbe, fprang er wüthend auf, 
Fiel feinen Mitgefangnen an, riß i — ° 
u Bu Boden, mit bed. Wahnfiund Riefenkraft, | 

‚Ihn zu. erwürgen firebend, Kaum entriffen wie  .; 

- Den Unglüdfelgen feines Brimmes Händen, 

‚Run kehrt' er age f id die Wuth, zeiſchlua 


Y 


ıı 


Y 








‚Mit grimmigen Jauften ſich die Bruft, verllachte ich 
uUnd den Gefaͤhrten allen Höllengeifteni «  - .:uu 
Er, habe falſch gegenigt, die Unglädöbriefe. 
- An Babington, die er ald Acht befchworen, | 
Sie feyen falſch, er habe audre Worte, 
Geſchrieben, als die Königinn diktirt, F ie 
Der Bbsiolcht’Nau'pab’ ihn dat berfeitdt: ' 
Drauf rannt? er an das Feufter, riß es auf 
Mit würhender Gewalt, ſchrie in-bie Saſſen 
Hinab, daß alles Volk zuſammen lieeee: 
Er ſey der Schreiber der Maria, ſey ee Ds 
Der Boswicht, der ſie faͤlſchlich angeklagt; | 
Er ſey gerflucht, er ſey ein falſcher Zeuge! 
Elifaberh, 
gIhr ſagtet ſelbſt, daß er von Sinnen war, 
Die Worte eines Rofenden, Derrbten, — —2 
Veweiſen nichts. TR 0 

! Schrewsbury. 

* dieſer Vahnſinn ſelbſt 
Beweifet deſto mehr! O Königinn! . nn 
Laß dich, befchwdren, Abereile nichts, 
Befiehl, daß man. non Neuem. — * 

Eliſabeth. — 

Ich will es thun — weil Ihr es wuͤuſchet, Graf, 2 

Nicht weil ich glauben kann, daß meine Pers 

In diefer Sache übereilt gerichtet. en 
Euch zur Beruhigung erneure man. ' 


/ 


‘ 


J 


— 


DR Unterſuchung — On, daß es noch Zeit iſt! 
An unfrer koniglichen Eprefol . 9. 
„Yu nicht der Odaten eines Brafels haften. 





BSierzehnter Aufteitk 
Dasifon zu den Vorigem 


nt “ Elifabeth. 


Das Urtheil, eh; bas ich in Eure Hand 
Gelegt — Wo iſts? 
Da sviſon (im hoͤchſten ceſlannem. 


E.lifabeth. 
das Volk Beflärmte mich, zu uhterzeichnen, 


Ich muſſ ihm feinen Willen thun, ich that, . 


Gezwungen that ichs, und in Eure Hände - 
” Legt’ ich die Schrift, ich wollte Zeit gewinnen; 


Ir wife, was ich Euch fagte — Nun Gebt per! 
=" Schrewsbury. en 


Geht, werther Sir, die Sachen liegen anders, 


J Die Unterſuchan muß erneuert werben, 


. 
x 
J 
— j 
x 


nn. 


N N. Das Urtheil? | 
ü Elifabeth. 
nt Das ich geſtern 
Ei ia Beroahrun gab ⸗· | 
Dasifom 700 
‚Mir in Verwahrung: | 


4a 
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i Eliſabeth. 
Vedenlt Ench nicht folang. Wo P die je Schrift? 
Davifon. (in Verzweilund. 
N 3% bin DT ich bin ein Daun des Eee 
Eliſabeth Gaſti eiufalend). 


Ich vi 2 hoffen, Sir — 3 


——— 
nen di bin verloren! 
a hab fie nicht mehr, oe wi 
Eliſabeth. | 


r 


4 


⸗ 


4 


6 chrewsbury. 
X Gott ii Himnmell 
Daviſon. 5* 
ei. iſt in Burleighs Händen — ſchon feit aeſtern. 
2 | Eliſabeth. | 
Ungluͤclicher! So habt Ihr mir gehorcht? | 
Befahl ich Euch’ nicht fireng, :fie zu verwahren? 
‚Davifon, | De 
Das Haft du nicht. befohlen, Koniginn. u 
0. Elifaberh „ u 
' Wiuſt du mich Luͤgen firafen, Elender?. 
Wuaunn hieß ich dir bie Schrift ayı Buitleig geben 2 


En Dapifon, 
nie in beftimmten, Haren Worten — ober - — 
Elifabeth. 


| Ricptömhrdige Du wägft es, meine Worte 


X 
. N 
.. \ . . 


Wie? Was?— — 


. 


IL 


\ 


/ 


1 


— Graf Schremsburg, ihr ſehet, wi mein in Rome 


26 


Bu deuten? Deinen &ignen platgen Sim 
Oinein zu legen? — Wehe dir, wenn Unglaͤck. 

Aus dieſer eigenmaͤchtgen That erfolgt! u ne 
Mit deinem Leben ſollſt du mirs bezahlen. 


_ Gemipbraudt wird. a er " 
ne Schremsburg, | 9 
1 hf — O mein Gott! \ 
Eliſabeth. 
Was ſagt Hr? 


S chre w 8 ury. 
"Bean der Squire ſich diefer That 
_ Bermeffen bat auf eigene Gefahr, 
Und ohne beine Wiſſenſchaft gehandelt, 
So muß er vor den Richterſtuhl der Peers 


Gefordert werben, weil er deinen Namen 
Dem Abfdyen aller Zeiten Preis gegeben. 


—— 


4 


Regter Kuftrite 


Die: Voriger. Buͤrleigh, zuletzt Kent, 
„Burleigh (beugtiein Knie vor der Koͤniginn). 


Lang lebe meine koͤnigliche Frau, 1 


Und mögen alle Feinde diefer Iuſe u , 


Die diefe Stuart enden! - - Zn 


Li 
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EShhrews burv verhuͤllt fin edit, Daviſvn dit verzweil⸗ 
lungvoll die Haͤnde). 
Pa elifaberk, a 
| J Reber, Som! J J | . J 
Habt hr ben tödlichen Defehl 1). 5. Zus Be 
Enplargent u | 


m 


‘ .'. so N 
a'® ? “ . Ir 2 

n . s 

Fr d we- t nn 


u Burleighi. ar 
"fin, Gebieterinn! a ‚empfing, in 
—E 234 on 


re eiffgberh, Bu Ban = 
Hat Daviſon ihn Eich * 4 
Fa meinem Namen em Äbergeben? . . . . .« 
J "Burfeigt DL GE 
| Ni nn 
Das iei · acn · ENTE 
| ” —— tl 
| . ad) Ihr solikFertet ihn, DEE 
Raſch, ohne meinen Willen eiſt zu wiffen® BESeNERıT: \ 


Das Urtheil war gerecht, die Weit kann uns 
Nicht tadeln; aber Euch: gebührte wicht, ° 


? 


Der Milde unfres Herzens ı vorzugreifen — .2 
Drum ſeyd verbanut von enfermBlägeficht! 

(Bu Dautfeg).: | 

Ein firengeres Gericht erwarger. Kuh, Ze 


Der feine Vollmacht frevelnd —— — 12 
Ein heilig anysrtrauted Pfand veruntreut. ie; 
Man führ’ ihn nach dem Tomer! EB iſt mein Wille, "2 
Daß.mau auf Leib und Leben ihn verflage, 





— _ Mein edler Talbot Euch allein‘ hab’ ich 
Gerecht erfunden unter meinen Mäthen. 
Ihr ſollt fortan mein Shörer feon, ı mein Freund — 
| Schrews bur. n 
Verbanne deine treuſtein Freundẽ nicht, 
u Wirf ſie nicht ins Gefaͤngnit die fuͤr dich 
Gehandelt haben, die jetzt für dich (once ur 
— Mir aber, große Königin, erlaube, 9F 
Daß ich das Siegel, das du inir zwolf Fähre “ i En 
Vertrant, zurüd in. deine ‚Hände, arbe. | 
Elifabsty (betrofen)., 
Rein, Schrewsbury! er. werdet mich jene nit BE | 
Verlaſſen, jetzt ⸗ 


m 





vs. 4 5 [2 “ . . 
n:h wm t 





“ 
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| Eoreussun.. -- F' J On 
Verzeih, ich bin zu alt; | — 
Und diefe grade Hand; ſie iſt zu flarr, 


- 


Um beine neuen Thaten zu aerfegeln. ER Te 
9 Eliſabeth, li un 
Verlaſſen wollte mich der Mann, der. mir 
Das Leben rettete un ne an. 
R Schrewsbury N 
Ich habe wenig 
Gethan — — Ich habs deinen edlen Theil 4 


Nicht retten Unnen, Lebe, herrſche glacklich! ⸗ 
Die Gegnerinn iſt tobt, Du haft von nun an 

Richts mehr zu runs brauch nichts mehr zu achten, 
RE u ab). 


- \ 
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Elifſabeth. 

007 um Grafen ent, ber bereinteitt) ) 

Braf ehe konime her! Io. 
K e nt: 
Der Lord laͤſſt ſich 


LEutſchaldigenz er iſt zu Schiff nach Frankreich. 
(Sie bezwingt ſich und ſteht wit inhlger zn da. Der 
Vorhang ann, J | —“ 
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Jungfrau von Orleans 
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Agnes Sprel, feine Geliebte. 


Ein engliſcher Herold: \ 
Thibaut d'arc, efn reicher Landmann, 


Etienne 


Yerfouem Ä 5 


Kari der Siebente, König von Frankreich. 
Könisginn Ifabeau, feine Mutter. 


Philipp der Gute, Herzog von Burgund. 
Graf Danois Baftard von Orleans. 
Due * tel [sinitse Offizlere. u | . 
Crzbiſchof von Reims, . BR 
Chatillon, ein burgundifcher Ritter, 
Raoul, ein Iothringifcher Mitter. 


Talbot, Feldherr der Engellaͤnder. 
Lionel 


Vaſtolf 


Engliſche Anfuͤhrer. 


Montgomerp ein Walliſer. 
Rathsherren von Orleans. , 


roniſon feine Töchter. rn 


Margot ! Pag u 
Johanna — 





Claude Marie ihre Freler. | 

Naimondb - — 

Bertrand, ein andrer Landmann, | | | 

Die Erfheinung eines ſchwarzen Ritter. 

Koͤhler und Köhlerweib.. u 

Soldaten und Bolt. Königliche: Kronhediente— 

Biſchoͤfe, Moͤnche, Marſchaͤlle, Magifiratss 

perfonen, Hofleute und andre ſtumme Perfonen im 
Gefolge des Krönungzuges. 





J Droge E 


— 





Eine nnaliche Gegend Bora zur Rechten ein Heiligendild 
in einer Kapelle; zur Linken eine hode une ” 





Er it er ———— —— 

ä b übaut d'Arc. ‚Seine drep Töten, Drey hunde ; | 

Schäfer, ihre Freiet. 

Thibauts a Zr 
| Sa, liebe Nachbarn! Heute Mn wir noch ” 
Franzoſen, freye Bürger noch und Herren 

Des alten Bodens, ben bie Vaͤter pflügtens | 
Wer weiß, wer morgen Abet-uns 1210 , 2 
. Denn aller Orten läfft der Engellände z 
Sein fieghaft Banner fliegems-ieine Röfe 
Zerflanepfen Frankreichs blühende Gefilde. 
Paris hat ihn ald Sieger ſchon empfangen, 
Und mit der alten Krone Dagoberts Zu 
Schmädt es den Sprößling eines fremden ram. r 
Der Enkel unfrer Könige mp irxen 
Euterbt und flüchtig durch fein eignes Reiz :u:..: ; ul 
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Und wider ihn im Heer der deinde kaͤmpft 

Sein nächfter Wetter und fein erfter Pair, 

Ja, feine Mabenmutter fuͤhrt es an. — 
Kings brennen Dörfer, Städte. Naͤber ſtets 
Und naͤher waͤlzt ſich der. Werhetrung Rauch 
An dieſe Thaͤler, die noch friedlich iuhn. 
- — Drum, liebe Nachbarn, hab” ich mich mit Gott . 

| Entfchloffen, weil ichs heute noch vermag, | 

Die Tochter zu verforgen; denn das Weib 

Bedarf in Kriegesndthen des Beſchuͤtzers, 

Und treue kieb hilft alle Laſten heben. 

u dem erſten Schaͤfer). 

— Kommt, Etienne! Ihr werbt um meine Margot. . X 
. Die Aecker grenzen nadbarlid zufammen, ı 
Die Herzen ſtimmen überein — Das ſuſtet 

Ein gutes Ehband:— a 
“ Qubdem zwepten). * 
Claude Marie! Ihr ſchweige J 
Und meine Lontfon ſchlaͤgt die Augen wider? tx 

Werd’ ich zwey Herzen trennen, bie fich fanden, 
Weil Ihr nicht Schaͤtze mir zu bieten habt? 

Wer hat jest Schaͤtze? Haus und Scheune find 
Des nächften Feindes oder Feuers Raub — 
- Die treue Bruft des branen Mann allein u = 
Iſt ein ſturmfeſtes Dach in dieſen Zeiten. 
IJ Loniſon. EEE EZ 

Mein Water}. -- ee Dat 


⸗ 
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Hat mich geſegnet und fo fegn' tr Euch! . Bu 
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Claude Marie 
“7, Meine Lonifon!: | | 

- Loniſon (Johanna umarmend). 
Fe 0 Rebe Sqhweſeri 
| Thibaut, . J 


Sc gebe Zeder veiti Acker Landes Ber 


Und Stall und Hof und eine Herde — Gott 


J Margot ohanna umarmend). 

Erfreue unſern Vater! Nimm ein Beyſpiei! 

Leß dieſen Tag drey frohe "Bande ‚fließen! | 
rs Thibaut. 

Geht! Machet Anſtalt! Morgen iſt die qochet, 

Idh will, das ganze Dorf {ll fie mit feiern. | 


—⸗ 


4 
> @te zwey Paare gehen Arm in Ye schälungen c· 


j 
vr 
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"Bweyter Aufteiie. 


Ahibant Raimpnd, Johanna, | 
Thibaut. 
gJeannette, deine Scwehern machen Hochzeit, 
Ich ſeh' fie glücklich, fie. erfreun mein Alter, . 


. 
‘ . 
mr + 


Du meine jängfte, macht mir Grant und samen 


‘ 


R a im 0 n d. as 
Ba} fatt End ein! Y. Was fcheltet Ihr bie Roger 
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. Thibaut. 4 
Hier diefer wackre Juͤngling, dem ſich Feiner 
Vergleicht inr ganzen Dorf, der Zreffliche, 
Er hat dir ſeine Neigung zugewenbet, 
Und wirbt um dich, ſchon iſts der dritte Herbſt, 
Mit ſtillem Wunſch, mit herzlichem Bemuͤhn; 
‚Du ſidßeſt ihn verſchloſſen, Kalt, zurüch. 
Noch ſonſt ein arbrer von ben ‚Hirten allen - ———— 
Mag dir ein gütig Laͤcheln abgewinnen. 
— Ich ſehe dich i in Jugendfuͤlle prangen. 5 
Dein Lenz if da, €& ift die Zeit der fun 
Entfaltet i die Blume deines Leibe, 
Doch ſtets vergebens har’ ih, daß die Blume, . 
. Der garten Lich’ aus ihrer Knoſpe drehe, .. 
Und freudig, reife ju der ‚goldnen Srucht!! | | 
D das gefällt mir nimmermehr und, deutet 
Auf eine ſchwere Irrung der Natur! 
Das Herz gefällt mir nicht, das fireng und Kalt — 
Sich zuſchließt in den Jahren des Gefühle, 4 
Raimond. . 
Karls gut ſeyn Vater Urc! Laſſt fie gewaͤhrenl z 
Die Liebe meiner trefflichen Johanna nn 
Iſt eine edle zarte Himmeldfrucht, 
And ſtill allmaͤhlig reift das Kdſiliche! 
Jetht liebt fie noch, zu wohnen auf den Bergen, 
- Und von der freyen Heide fürchtet fie 
Heröbzufleigen in das niedre Dach .*  .. - °: 





an. ' 
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- Der Menfchen, wo die erigen Sorgen wohnen. | 
Oft ſeh' ich ihr: amd tiefem Thal mit ſtillem 
Erſtaunen zu, wennjfie auf hoher Trife 

In Mitte ihrer Herde ragend ſteht, *. 

Mit edelm Leibe, und den ernſten Blick 

Herabſenkt auf der Erde kleine Laͤnder. 

Da ſcheint ſie mir was Hbhres zu bedeuten, 


Und duͤnkt mins oft, ſie ſtamm' ans unbern zelter. 


— Thibaunt. u. iv 
Das iſt es, was mir nicht gefallen will! 
Sie flieht der Schweſtern fröhliche Gemeinſchaft; 
Die dden Berge ſucht fie auf, verlaͤſſet 


Idr naͤchtlich Lager vor dem Hahnenruf, 


"Und in der Schreddendftunde, wo der Menſch 


Sich gern vernamuich an den Menfihen (hließt, 


Schleicht fie, geich dem einſiedleriſchrn Vogel, 
Heraus ins graulich bäftre Geiſterreich 


Geheime Zweyſprach mit der Luft bed Berges, 
Warum erwäßlt fie immer di eſen Dit. 

Und treibt gerade hieher ihre Herde? 

Ich fehe fie zu ganzen Stunden ſinnend 

Dort unter dem. Druidenbaumte fen, 
Den.alle glückliche Geſchodpfe fliehn. 

Denn nicht geheur iſts hier; ein bdſes Weſe n 
Hat feinen Wobnſitz unter dieſem Baum. 
Schon feit der alten graken Heibengeit, 


) 


3 


Der Nacht, tritt auf den Kreuzweg hin und pflegt : - 


— 


| 
| 
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Von dieſem Baume (dauerhafte Maͤhnen; 
Seltſamer Stimmen wuunderſamen Klang 


Vernimmt man oft aus ſeinen duͤſtern Zweigen. 


Die Welteften im Dorf erzählen ſich N 


Ich ſelbſt, als mich in ſpaͤter Daͤmmruug einſt 


Der Weg an dieſem Baum vorhberfährte, en 
Hab ein gefpenflifch Weib bier ſitzen ſchn. Na 


Dat firedite mir aus weitgeſaltetem 


Bewande langfam eine därre Hand 


Entgegen, gleich als winkt’ e8s doch ich eilte 


Birnen und Ott befahl ich meine Seele. 


Raimond. 
7 (auf das BSeiligendild in der Kapelle ee. 
Des Gnadenbildes fergenreiche Näpe, 
Das hier des Himmels Frieden um fich fireut, 
Richt Satans Bert führt. Eure. Tochter ber, 


D nein! nein! Nicht vergebens jeigt ſich's nie J 


In Träumen an. und ängftlichen Geſichten. 


Zu dreyen Mabten hab' ich fie geſehn 


Zu Rheims auf unfrer Könige Stuhle ſitzen, 


Ein funkelnd Diadem von ſieben Sternen 


Auf ihrem Haupt,:da8 Seepter in der Hanad, 


Aus dem drey weiße Lilien entſprangen, 


Und ich, ihr Vater, ihre beyden Schweſtern 
"Und alle Fuͤrſten, Grafen, Erzbiſchoͤfe, 


Der König ſelber, neigten ſich vor ihr. 


it 


a .. 
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Wie kommt mir folcher Glanz in meine Hütte? ' _ ” 
O das bedeutet einen tiefen Zah! Ä 


Sinnbildlich ſtellt mir dieſer Warnungtraum 

Das eitle Trachten thres Herzens daur. .14 

Sie ſchaͤmt ſich Ihrer Niedrigkeit — weil Gott 

Mit reicher Schonteit Ihren delb geſchmuͤckt. 
Mit Hohen Wundergaben fie geſegnet 


Vor allen Hirtenmaͤdihen dieſes Thalss 
So naͤhrt fie ſuud'gen Hochmath in dem Herzen, J 
Und Hochmuth iſts, wodurch die Engel fielen, 
Woran der Hollengeiſt den Menſchen faſſt. 
Raimond. — 
Wer hegt beſcheidnern tugendlichern Sinn, \ . 

Als Eure- fromme Torhter? Iſt fe nicht 
Die ihren aͤltern Schweftern freudig diem? 05 
Ei r bie Secbegabtefe von allen, — 
Doch ſeht Ihr fie wie eine niedre Magd — 

Die ſchwerſten Pflichten fill geherſam Aben, 
Und unter ihren. Haͤnden wunderbar... 1° 7 
Gedeihen Euch die Herden und die Saatenz., 
Um Alles, was fie ſchafft, ergießet ſich 
Ein anbegreiſich aͤberſchwaͤnklich Gluͤck. 
| | \ Thivant.” . 
Ya wohl! Ein unhegreiflich She — - Sir tommt 
Ein eigen Grauen an bey biefem Segen! 
F Nichts mehr davon. Sch ſchweige. Ich will ſchweigen; | 
Soll ich mein eigen theures Kind anklagen? . | 


⸗ 


VBerwundert ob des felifanen Beräthes 
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Ich kann nichts thun, als warnen; für ſie beten 
Doch warnen muß ich — Zliche diefen Baum? 
Bleib nicht allein, und grabe keine Wurzeln 
Um Mitternacht, bereite keine Traͤnke 
Und fchreibe keine Zeichen in den Saudi! — 
Leicht aufzuritzen iſt das Reich ber. Beier, 
Sie liegen wartend unter duͤnner Dede 
Und leiſe hoͤrend ſturnien fie herauf. —— 
Bleib. nieht allein, denn in der Wüfte trat | 7 
De Setarsengel won: zum em bes Himmlo. Br 


4 





Deister Kufteite — ’ 

N 

Bertianb teikt auf, einen Helm in der Hand, — 
baut. Raimond. Johanna, > 


. Raim onb: un 
ein! Da kommt Bertrand aus der Stadt zuiäd, 
Sieh was er wägtt, I Ä 
| "Bertrand, J 
Ihr ſtannt mich an, Ihr ſey 


In meiner Hand. 7 IL . 
’ . ' Thibant. un | 
Das find wir, . Gaget am 


—— no Zur 
Wie kamt Fhr zu’ dem Helm; was Bringt Fr ans’ 
Das bdfe Zeichen-in die Friedensgegend? ? 
Gohanna,“ welde in bepben verigen Scenen fill amd 


‚ohne Antheil auf. der Geite aetanden, wir aufingrkfam 
und fett nähen. Er N Dose 


9.2 .. Er SEE 


.f 


- Bertrand) ::ı . nen: 
Kaum will ſchiſelbſt· ah age, wie · bas Dinge & + 
Mir in die Hand gerieth. Jeh hätte eiferne® 
Geraͤth mir eingekauft zu, Vaucoulturs; 
Ein großes Drängen fand ich auf dem Mal, 
Dein flücht'ges Volk war eben angelangt 
Von Orleans mit boſer Kriegespoſt. 
Im Aafruhr ief die ganze Stadt yüfanimen,‘, 2 
Und als ich Bahn mir mache durchs Bewobl⸗ 
Da tritt ein braun Bohemerweib mich 6 an. 
Mit diefem Helm, faffı mich ing Ange (darf, 


7 


Und fpricht: Geſell, Ihr fuchet einen Helm, F 


Ich weiß, Ihr ſuchet efien.!:. "Dat Nehmt hin! 
Umiein Geringes Ticht er Euch zu Kaufe. 
— Geht zu den Lanzenknechten, ſagt' ich ihr, - “ 


Ich bin eia Landmann, brauche nicht des Helmes. nn 


Sie aber ließ nicht ab und fagte femer: - .- : 


Rein Menleh vermag zu jagen, ob er nicht nr «17 : 
Des Helmes braucht. "Ein ſtaͤhlern Dach fürs Danpe” 


Iſt jetzo mehr werth als ein ſteinern Haus. 
So trieb ſte mich durch alle Gaffen, mir 
Den Sem, auſndthigeꝛd, den ich nicht wollte. 


— 


— 


N 
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Ich fa den Helm, daß er fo blank imd ſchon 


nd wuͤrdig eines ritterlichen Hanpts, 


Und dda ich zweifelud in der: Hand ihn wog, . - 


Des Abenteuer, Seltſamkeit bedenkend, 


Da war das Welb mir aus den Angen, ſchnell; 
Hinweggeriſſen hatte fit:der Strom 


Des Dolkes, and der Helm blieb min in Händen, Ä 
KFobann a. 
—* und Bea darnach sehen). 
Seht mir ‚den Helml. - U 
Bertrand, - | | 
Wasf frommt Euch Dies Get 2. 


. Das ift Fein Schmud {hr ein jungfraͤulich Haupt. 


3 ohannua (entreißt ihm den An 


Det if ber Helm und mir gehört er zu. : 


Be 7177 a 
‚Bee fällt dem Maͤdchen ein? — 
ws \ Raimond. | U 
| Laſſt Ihr den len! I. 


Wohl ziemt ihr diele kriegeriſche Schmuck, 
Denn ibre Bruſt verſchließt ein maͤnnlich Bein. 


Denkt nach, wie ſie den Tigerwolf bezwang, J 


Das grimmig wilde Thier, das unſre — | 
Verwuͤſtete, den Schrecken aller Hirten, —* RF 


Sie ganz allein, die ldweuherz'ge —*8 
Stritt mit dem Wolf und cafıg das Lamm ihm aß, 
Das er Int blut' gen Badıra [don davon ug. 


— J \ 





\ 
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Welch lapfres Haupt auch dieſer Prem vr, 
Er kann kein wuͤrdigeres zieren! | 
N Tpibaut (zw Bertrand). 
J ..Sprecht! 


Welch newehRtiegesungläd iſt geſcheh ⸗· 
‚Mas ẽbrachten jene Slächtigen ? | i 
Bertrand. 

"Gott * 


— 


Dem König und erbarme fich ded Landes? 2 | 
Geſchlagen ſind wir in zwey großen Schlachten; 


Mitten in Frankreich ſteht der Feind, verloren 
Sind’ alle: Ränder bis aw bie Kofre — 2 
Jetzt Bat er feine ganze Macht zuſammen 
Gefubtt, womit er Orleans belagert, 


Thibaut. > 

| Spt: are ben Kouin oo. 2 
u ; Bertrand, ‚A 

— nuermehſliches 


Geſchuͤtz iſt aufgebracht von allen Enden, 


Und wig der Vierten dunkelnde Geſchwaber 
Den Korb umfchräsmen in des Sommerd Tagen, - 
Wie aus geſchwaͤrzter Luft die Heuſchreckwolke 
Herunter fällt und Meitenläng die Jelder 

Bedeckt in unabſehbarem Gewimmei, 
So goß ſich eine Kriegeswolke aus = 
Bon Völkern über Orleans‘ Gefilde, Non 


r 


Und von der Sprachen uuberſtaͤndlichen © 


Eur | 
| Bu \ 
Gemiſch verworten dumpf erbraus't das Lager. 
Denn and) der mächtige Burgund, ber Laͤnder⸗ 
Gewaltige, hat feine Mannen de 
Herbeygefuͤhrt, die Luͤtticher, Euremburger, 
Die Hennegauer, die vom Lande Namur, 

Und die das glädlihe Brabant bewohnen, 
Die uͤpp'gen Genter, dfe in Sammt und Seide 
Stolzieren, die von Seelan d) deren Städte: 
Sich reinlich Aus dem Meeres⸗Waſſer beben, 
Die Herdenmelkenden Holländer, die - 

Von Utrecht, ja nom aͤußerſten Weſtfries laud, 
Die nach dem Eispol ſchaun — Sie folgen alle 
Dem Heerbann des gewaltig herrſchenden 
Burgund und wollen Orleans bezwingen. 

| Thihaut. 
des unſelig jammervollen Zwifld, - 
Der Brayfreichs Bafien wider Zeartreich wendet! u 

J Bertrand. 

Aach ſie, bie alte — ſieht man, 

Die ſtolze Iſabeau, die Baierfuͤrſtinn, 

In Stghl gekleidet durch das Lager reiten. 

Mit gifPgen Stachelworten alle. Volker 

Zur Wuth aufregen wider ihren ‚Sohn, 

Den fie in ihrem Mutterfchoß getragen! 
Thibaut. 

Find treffe fie! Und „möge Sort fir einſt⸗ —8 

Wie jene ſtolze Jeſabel, verderben! 
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- Bertrand, . 
Dir färchterliche Salöbury, ber Mauren, 
Zertruͤmmerer, führt die Belagrung an, 
"Mit ihm des Lowen Bruder Lionel, 
Und Talbot, ber. mit moͤrderiſchem Schwert 


- 


Die, Volker niebermäget in den Schlachte. 
Zn frechem Muthe haben fie gefchworen, . 
Der Schmach zu weihen alle NJungfrauen/ 


Und was das Schwert gefuͤhrt, dem Schwert zu opfern, 

Vier hohe Warten haben fie erbaut, 

Die Stadt’ zu überragen; oben ſpaͤht 

Graf Salsbury mit morbbegierigem Blick, 

Und zähle die ſchnellen Wandrer auf den Gaſſen. 

Viel tauſend Kugeln ſchon von Centners Laſt 
Sirnd in die Stadt geſchleudert, Kirchen liegen 

Zerträömmert, und der konigliche Thurm 

Von Notre Dame ‚beugt fein erhabnes Haupt, 

Auch Pulvergänge haben fie gegraben 

Und über einem Hoͤllenreiche ſteht 

Die bange Stadt, gewaͤrtig jede Stunde 

Daß es mit Dopnerd Krachen ſich entzuͤnde. 
2... Jobannahorcht mit geſpannter Aufmertfamtelt und 
244. ſetzt na den Helm auf), ı 

\ Thibaut. 

Wo aber waren denn die tapfern Degen 
Saintrailles, La Hire und Frankreichs Bruſtwehr, 
Der heidenmuitse Baſtard, daß der Feind —E 


eh 
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ESo allgewaltig reißend vorwaͤrts drang? 

Wo iſt der. ‚König ſelbſt, und flieht er mäßig 

. Des Reiches Noth und. feiner Staͤdte Sal? 
Bertrand. ‘ 

Zu Ehinon haͤlt der König feinen Hof; 

Es fehlt an Volk, er kann das Feld nicht halten. 

Was nuͤtzt der Fuͤhrer Muth, der Helden Arm, 

Wenn bleiche Furcht die Heere taͤhmt? 

Ein Schrecken, wie von Gott herab geſandt, J 


‚Hat auch die Bruſt der Tapferſten ergriffen. 


Umfonft erſchallt der Fuͤrſten Aufgebot. 

Wie fih die Schafe bang zufammen drängen, 

‚ Wen fi) des Wolfes Heulen hören laͤſſt, / 
So fucht der Franke, feines alten Ruhms | 


Vergeſſend, nur die Sicherheit. der Burgen. 


J 


Ein einz'ger Ritter nur, hört ich erzaͤhlen. 
Hab’ eine ſchwache Mannfchaft aufgebracht, 
uUnd zieh? dem König zu mit fechözehn dahnen. | 
Johanna (ſihnell). 
wie heißt der Ritter? u 
Bertrand, 
Baudricour. Doch ſchwerlich 
Me er des Zeindes Kundfchaft Hintergehn, —. 
Der mit zwey Heeren ſeinen Ferſen mn 
rn ohanne. 
Wo Hält der Mütter? . Sagt mirs, wenn Ihrs wiſſet. 
| : Fa 
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en Bertrand ur 

. & ſteht kaum eine Tagereiſe weit — 
Son Vancouleurs. | ri | | 


Thi baut Gu Johanna). | 
- Was fümmerts dich! Du frag. 
A Dingen, Maͤdchen, die bir nicht gezlemen. 


| Ber tr and, 
Weil nun der Seind fo mächtig und Fein Schuh 
vVom König "mehr Zu “hoffen, haben fie J 
Zu Vaucouleurs einmüthig den Beſchluß 
Sefaflt, fich dem Burgund zufübergeben. - 

So tragen wir. nicht fremdes Joch und bleiben 
Beym alten Koͤnigsſtamme — ja vielleicht 

Zur alten Krone fallen wir zuruͤck, | 
Wenn einſt Burgund und Frankreich ſi ch verſdhnen. 

| Jobanna (in Begeifkerung). ur 
\ Nichts von Verträgen! Nichts von Uebergabel,;, en 
Der Netter naht, er räftet ſich zum Aampfı.... ,:.. x 
Vor Orleans foll das. Gluͤck des Zeindes (heiten! " 
Sein Mat ift voll,. er iſt zur. ‚Ernte reife 

Mit ihrer Sichel wird bie Zungfrau komnten, 


Und feines Stolzes Saaten niedermaͤhn; 


Herab vom Himmel reißt fie feinen Ruhm, 

Den er hoch an den Sternen aufgehangen. . F — 
Verzagt nicht! Fliehet nicht! Denn eh der Rocken * 
Gelb wird; ch ſich die Mendetſchelbe De oo 


BAAR ſammu. Berk. x. . 16 . ur 








ws 


De prächtig firömentden Loire trinten, 


er ee Bertrand. er 
Dr € gefehrn feine Binder mehr! 


Es geſchehn nach Wander — Eing weiſſe Taube 
Bird fliegen und mit Adlerskuͤhnden dieſe Geiet 
Anfallen, die das Vaterland zerreißen. or 
Darnieder kaͤmpfen wird fie biefen flolzen u 
‚Burgund, den Meichöoerräther, biefen Ratbot, 


Den iinmelftärmend jundertpändigen, 


x BB f 
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Johahna. rue! 


u a2: u 
Wird Fein engländifch Roß mehr aus. den Wellen 


J 


- 


v 
tt. 


Und diefen Salsburg, ben Tempelfchänder, | J j J 


Und dieſe frechen Inſelwohner alle 
Bie.eine Herde Laͤmmer. vor fi ch jagen. 3 
Der Herr wird mit ihr ſeyn, der Schlachten St. 
Sein zitterndes (Gef höpf wird er ermäßten, 


BR vo‘ ‘ 


TE HEGE 


Durch eine’ jaͤrte Jungfrau wird er ſih nun Ar Ale 


81 


Verhertlichen, denn er iſt der Amährgel | 
ı ie Thibant. J 


‚Bas für ein we ergreift bie Din’? SI 
. Raimo ub. I 1 


EEE Das 


Der Helm, dene ſo maegenſch befeelt... 6 
Seht Eure Töchter an. Ihr Auge bligt, ir 


Und glähend Seuet ſpruhen ihre Wangen! | 


\ U J V 
2243 j | | 
| “ Johauma. rn 
„Died Reich ſoll fallen? Dieſes Land des Nuhno, 
"Das ſchoͤnſte, das die ew'ge Sonne 117 | 


Ju ihren Lauf, das Paradies der Laͤnder, 

Das Gott liebt, wie der Apfel feines Yuges, 

Die Feſſeln tragen eine& fremden Volks? 

— Hier ſcheiterte der Heiden Macht. ‚Hier war 
Das erſte Kreuz, das Gnadenbild erhöhtz. nt 
Hier ruht der Staub des Heil’gen Ludewig | Ä 
Von hiet a aus ward Jeruſalem erobert. FB 


Ä Be ertra nd Cerfiaunt)i 
Hört ihre Rede! Woher ſchopfte fie. u — 
Die hohe Offenbarung? — Bater Arc! I J 
Euch gab, Gott eine wundervolle Zogplert 25 | 
| . W Johanna. — 

wir ſollen keine eigne Koͤnige 
Mehr haben, keinen eingebornen Herrn mu. 
Der Koͤnig, der vie. ſtirbt, ſoll aus der Welt 
Verſchwinden — der den heil'gen Pflug'befchuͤtzt, 
“Der die Trift beſchuͤtzt und fruchtbat macht die Erde, - - 
‚Der bie Leibeignen in die Freyheit führt, Bu u 
. De die Städte freudig ftellt um feinen Thryn — 
Der dem Schwachen beyſteht und den Boſen ſchreckt /⸗ 
Der den Neid nicht:Eennet,. denn er iſt der Snate⸗ Paz 
Der ein Menſch iſt and ein Engel der Erbarmsung‘ 
Auf der feindſel'gen Erbe, — denn der. Thron 


- 


[4 
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—— an 
Der Könige, ber von Golde ſchimmert, iſt 
Das Opdach ber Werlaſſenen — — hier ſteht 
Die Macht und die Barmherzigkeit — es zittert 
Der Schuldige, vertrauend naht ſich der Gerechte, 
Und ſcherzet mit, den Löwen um den Thron! ‘ 
Der fremde König, der von Außen kommt, 
. Dem keines Ahnherrn heilige. Gebeine —— 
In dieſem Lande ruhn, kann er es lieben? 
Der nicht jung war mit unſern Juͤnglingen, 

Dem unfre Worte nicht zum Herzen tönen, 
Kann er ein Vater ſeyn zu feinen Söhnen? 

Thibaut. 

Gott ſchůtze Frankreich und den Koͤnig! Wir 

Sind friedliche Landleute, wiſſen nicht 
. Das Schwert zu führen; noch das kriegeriſche Roß 
Zu tummeln. — Laſſt uns ftill gehorchend harren, 
Wen und ber Sieg zum König geben wird, | 
Das Slaͤck der Schlachten ift das Urtheil Gottes, 
Mund unfer Herr if, wer die heil’ge Oelung 
Emæpfaͤngt und fich die Kron’ aufſetzt zu. Rbeimt. 
— ‚Kommt an die Arbeit! Kommt! Und denke Jeder 
Nur an das Naͤchſte! Laſſen wir die Großen, 
Der Erde Faͤrſten um die Erde loſen; 
Wir kdnuen rubig die Zerſtdrung ſchauen, 
Denn ſturmfeſt ſteht der Boden, den wir bauen,. 
Die Flamme brenne unſre Dörfer nieder, 

- Die Saat zerſtampfe ihrer Roſſe Tritt, _ 


J 
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Der neue Len; bringt neue Saaten hit, 

Und ſchnell erſtehn die leichten Hütten wieder! 
| (ARe außer der Zungfean gehen ad). 
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J Bierter Auftritt. 


Jobanna -(alein). 

Lebt wol ihr Berge, ihr geliebten Zriften, 
Jor traulich Rilfen Tpäler, lebet wohl! | 
Johanna wird num nicht mehr anf euch mandeln, | | 
Johanna ſagt euch ewig Lebewohl. | u 
Ihr Wieſen, die ich wäfferte! Ihr Baͤume, 
Die ich gepflanzet, grüner‘ froͤhlich fort ! 
Lebt wohl, ihr Grotten und ihr Fühlen Brunnen! 
Du Echo, holde Stimme dieſes Thals, 
Die oft mir Antwort gab auf meine Lieder, 
Johanna geht und nimmer fehrt fie wieder! 
| oe ü > 

Ihr Plaͤtze alle meiner ſtillen Freuden, 
Euch laß ich hinter mir auf immerdar! -_, 
Zerſtreuet euch, ihr Laͤmmer, auf der Heiden! 
Ihr ſeyd jetzt eine hirtenloſe Schaar 
Denn eine andre Herde muß ich weiden, 
Dort auf dem blutgen Felde der Gefahr. 
So iſt des Geiſtes Ruf an mich ergangen; 
Mich treibt Dt nicht eitles, irdiſches Belangen. 
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Denn der zu Moſen auf-des Horebs Höher J 
Am feur'gen Buſch ſich flammend niederließ, 
Und ihm befahl, vor Pharao zu ſtehen, 
Der einſt den frommen Knaben Iſai's, 


Den Hirten, ſich zum Streiter auserſehen, 


Der ſtets den Hirten gnaͤdig ſich bewies, 
Er ſprach zu mir aus dieſes Baumes Zweigen: 


„Geh hin! Du ap auf Erden für mich’ zeugen. 


= 


4‘ 
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„In rauhes Erz font du bie lieber ſchnuͤren, 
Mit Stahl bedecken deine zarte Bruſt; 


| Niche Männerliche darf dein Herz berüßren, J u — | 


Mit fünd’gen Flammen eitler Erdenluſt. 

Nie wird der Brautkranz deine Locke zieren, 
Dir bluͤht kein lieblich Kind an deiner Bruſt; 
Doch werd' ich dich mit kriegeriſchen Ehren, 


Vor allen Erdenfrauen dich verklaͤren. 


Denn wenn im Kampf die Murhigſten berzagen, 
Wenn Frankreichs letztes Schickſal nun ſich naht, 


- Dann wirft du meine Oriflamme tragen | 


Und’ wie die rafche Schnitterinn die Saat, 
Den flolzen Ueberwinder niederfchlagen; 
Umwälzen wirft du feines Gluͤckes Rad, 


‚ Errettung bringen Frankreichs Heldenfdhnen, 


“ Und Rheims befreyn und deinen König Erden!‘ 


Pr 








1. De 
Ein Zeichen hat der Himmel mir verheißen: 
e ſendet mir den Helm, er kommt von ihm, oo nn 
Mit Goͤtterkraft beruͤhret mich ſein Eiſen, N 
Und mich durchflammt der Muth ber Eherubim; 
In's Kriegsgewuͤhl hinein will es mich reißen, 
E3. treibt mich fort mit Sturmes Ungefläm; 


* — 


Den Feldruf hoͤr' ich mächtig zu mir dringen. 
Das Sqlacuoß ſteigt und die Trompeten klinge. 
_ | Ge seht ab). - | 
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Erfer Aufzug 
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Hoflager König’ Karis zu Chinon. 





Erſter Auftritt. 
Dunois und D uChatel. 


Dunois. — 

ein, I ic erirag es länger nicht. Ich ſage . 
Mich los von dieſem König, der unruͤhmlich | 

Sich ſelbſt verläfft. Mir blutet i in der Bruft 
Dastapfre Herz und glüh’nde Thränen möcht’ ich weinen, 

Daß Räuber in das königliche Frankreich 

Sich theilen mit dem Schwert, die edeln Ssädte, 
Pie mit der Monarchie gealtert fi nd, ' | 


"Dem Feind die roſt'gen Schläffel aͤberliefern, J 
F - Indeß wir hier in thatenlofer Ruf 


Die kdſtlich edle Rettungzeit verfchwenden. °  "- 
— Ich höre Orleans bedroht, ich fliege 
Herbey aus der entlegnen Normandie, 
“ Den König denk’ ich Friegerifch gerüftet 
An feines Heeres Spitze ſchon zu. finden, 





er} 
Und find ihn — hier umringt von Gautelſpielern 
Und Troubadours, ſpitzfind'ge Kaͤthſel ldſend 
Und der Sorel galante Feſte gebend,; 
Als waltete im Meich Ber tieffte Friede! 
— Der. Konnetgble geht, er kann den Greul 
Nicht länger anfehn, — Ach verlaff’ ihn au, . 
Und übergeb’ ihn feinem boͤſen Schickſal. | . 





ne Du Chatel. a 
Da tommt der Kbrig! BEE 
| Zweyter Aufteten nn . 
Knie Karl, zu ben‘ Berigen \ 
N . . Karl. j J 


Der Rornetable ſchiet ſein Schwert zuruͤck, 

Und ſagt den Dienſt mir auf. — In Gottes Namen! 

So find wir eines muͤrr'ſchen Mannes lss 

Der unserträglich und wur meiftern wollte. | 

| Dunsie. Bar 

"Ein Mann if viel werth info theurer Bit; 7 

Ich woͤcht ihn nicht mit leichtem Sinn verlieren, 
| Karl. 

Das ſagſt du nur aus Luſt des Wider! ſpenchs; 

So lang er da war, ‚wo du nie fein Freund, 

E g Dunois. | 

Er war ein ſtolz verdrießlich ſchwerer Narr, . 


- 


Und uf: nje zu enden — Diesmal aber rn 


ji 


⸗ 
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Weird. Erweig zu rechter Zeit zw'geßn, “ 

Wo Feine Ehre mehr zu hohlen ift, . 
Karl. 

Du biſt in deiner angenehmen Laune; a 

Ich will dich nicht drisin flören. — Du Eatelu | 

Es find Geſandte da vom Alten König 7 | 

Kens *), belobte Meiſter im Geſang, ii 

Und weit berühmt. — Man muß fle wohl Benlcfin, 

Und jebem eine goldne Kette reichen, J 

(Zum Baſtaärd). — — 


f . 
»4 0: 
PZ 


— — 


| Woriber lachſt du? | 
* Dun bis. 
| DAB du goldne Ketten- 
Aus deinens Munde fchärtelft. 
| . Dukhate. 
Sirel Es if | 
Kein Ser in deinem Scare mehr verhanden. 





*) Anmerkung in der ertten Ausgabe. end der 
Gute, Graf von Provence, aus dem Haufe Anjon; fein 


+ Water und Bruder waren Könige von Neapel, und er 


felbft mahtenac feines Bruders Tode Anſpruch auf dies 
ſes Reich, fheiterte aber im der Unternehmung. Er ſuch⸗ 
te die alte Prpvengalifde Poefie, und die Cour d’amour 
wieder herzuftchien, und feßte einen Prince d’amour ein, 
als hoͤchſten Richter in Sachen der Onlanterie und Liebe. 
In demſelben romantiſchen Geiſt machte er ſich mit ſeiner 
Gemahlin zum Schäfer. 


4 


! 








E17 En 
Karl. : 
So ſchaffe welches. — Edle Sänger dürfen 
Nicht ungeehrt von meinem Hofe ziehn. 
Sie machen und den därren Scepter bluͤhn, 
Sie flechten den unſterblich gruͤnen Zweig 
Des Lebens in die unfruchtbare Krone, 
Sie ſtellen herrſcheud ſich den Herrſchern gleich, 
Aus leichten Wuͤnſchen bauen ſie ſich Throne 
Und nicht im Rarme liegt ihr harmlos Reich; 
Drum fol der Sänger mit dem König gehen, | 
Sie beyde wohnen auf der Menſchheit Hoͤhen! | 
0 Du Ehatel. u 
Mein Föniglicher Sar! Ich hab' dein Obr | 
Verſchont, fo lang noch Rath und Huͤlfe war. 


Doch endlich ldst die Nothdurft mir die Zunge. u 


— Du haft nichts mehr zu ſchenken, ach! du haſt 
| Nicht mehr, wovon du morgen- kdunteſt leben! 
Die hohe Flut des Reichthums if ‚zerfloffen, 


Und tiefe Ebbe ift in Deinem Schahz. 


Den Truppen iſt der Sold nach nicht bezablt; | 
-Sie drohen murrend abzuziehn. — Kaum weiß. 
Sch Rath, dein eignes koͤnigliches Haus 
Rothdlufiis nur, nicht fuͤrſtlich, zu erhalten. 
Karl 
Verpfaͤnde meine Ihniglichen Zölle 
Und laß dir Gelb. darleihni von ben xombarden. 


— 


2 


— 


Pr) 


Du Chatel, . , 
Gire, deine Kroneinkuͤnfte, "deine Adlle - 
Sind ef drey Jahre ſchon voraus verpfaͤndet. 
Dunois. J 
Und unter geht Pfand und Land verloren, 


j — Karl. \ \ 
Uns Bleiben noch⸗ viel reiche (pöne Laͤnder. u 


Dunois. 


So lang ed Gott gefaͤllt und Talbots PERF 


Wenn Orleans genommen ift, magft du 


Mit deinem König Rene Schafe päten, 


\. 


„Karl oo 
Steto abſt du deinen it an. diefem König, 


Doch iſt e8 dieſer laͤnderloſe Fuͤrſt, 
Der eben deut mich kdniglich pefchentte, 


Dunois. BZ 


ur. nicht mit feiner Krone von Neapel, - 
‚Um Gottes willen nicht! Denn die iſt feil, 
Hab’ ich gehört, feirdem er Schafe weidet. 


? . - K ar l. A 


+ Das ift ein Scherz, ein beitres Spiel, ein Feſt, 


Das er ſich ſelbſt und ſeinem Herzen gibt, 
Sich eine ſchuldlos reine Welt zu gründen 
In diefer rauh barbar'ſchen Wirklichkeit. 
Doch was er Großes, Königliches will — 
‚ Er wil die alten Zeiten wieder.bringen, . 
Wo zarte Minne herrfchte, wo die Kiebe 





253 
Er N , 


Der Bitter große Heldenherzen hub,. 

Und edle Frauen zu Gerichte ſaßen, 

Mit zartem Sinne alles Feine ſchlichtend. 

In jenen Zeiten wohnt der beitre Greis, 

Und wie ſie noch i in alten Liedern leben, 

So will er fie, wie eine Hjmmelſtadt 
In goldnen Wolken, auf die Erde ſetzen — 
Gegruͤndet hat er einen Liebeshof, | 
Wohin die ebien-Witter follen wallen, 
Wo Feufche Frauen herrlich ſollen thronen, 

Wo tejne Minne wiederfehren fol, 

Und mich hat er erwaͤhlt zum Fuͤrſt der Liebe. 

Dunoiß. 

Ich bin ſo ſehr nicht aus der Art geſchlagen, 
Daß ich der Liebe Herrſchaft ſollte ſchmaͤhn. 
Ich nenne mich nach ihr, ich bin ihr Sohn, *8— 

Und all mein Erbe liegt in ihrem Reich. 

- Mein Vater war der Prinz von Orleans, | 
Ihm war Fein weißlich Herz unkbermindlich; 
Doc) auch kein feindlih Schloß war ihm zu feſt. 
Willſt du der Liebe Fürft dich wärdig nennen, 
So fen der Tapfern Tapferfter! — Wie ich, 
Aus jenen alten Büchern mir gelefen, 

War Liebe ſtets mit hoher Ritterthat | 
Gepaart, und Helden, hat man mich gelehrt, 
Nicht Schäfer ſaßen an der Tafelrunde. - 


Wer nicht die Schönpeit tapfer kann beſchuͤttzen. 


— 


ı 


' 


Ä a 
Verdient nicht ihren goldnen Preiß. — Hier iſt 
Der Fechtpiatz! Kaͤmpf' am deiner Vaͤter Krone! 


WVertheidige mit ritterlichem Schwert  — , J 


Dein Eigenthum und edler Frauen Ehre — 
Und haft bu dir aus Strömen Feindesbluts 


Die angeſtammte Krone kühn erobert, =, 


Dann iſt e6 Zeit und ſteht dir fürftlich an, 
Dich mit der Kiebe Myrten zu beirbnen, 


Karl, Be 
(zu einem Edelknecht, der hereintritty. 
Bas gibt's? — W 
Edelknecht. 
Rathsherrn von Orleans flehn um Br 
. Karl. 
Fuͤhr' Re herein! | EN “ 


CEdelinegt ‚geht ab.) 
Sie werben Hülfe fordern; 


Was Tann ich thun, ber ſelber Hülflos iſt! 





Dritter Aufrrien 


Drey Rathöherren su den. Werten 
Karl. 


Willkommen, meine vielgetreuen Vuͤrger u 


Aus Orleans! Wie ſteht's um meine gute Stade? 


N 








! 


J 
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* Säpet fie noch fort mit dem. gewohnten Muth 


‚ Dem deind zu widerſtehn— ‚der fie belagert? un. -. 
\ Nathöheme. a 

Ach Sire! « brängt: zdie bochſte Noth, und Mn 

1a nr wachlend ". 

ESchwillt das Verderben am die Stadt heran. ve 

Die aͤußern Werke find gerfäntaden Feind "44.2 4. 

Gewinnt mit jebem Sturme sam Boden, 

Entbloßt finð von Vertheidigern die Mauert. ads 

Denn raſilos fechtend faͤllt via Mannſchaft aus, 

Doch wen'ge ſehm die Heimatpforte wieder, 

Und auch des Hungers Plage dreht der Stade *>,... 

" Drum hat der eble Graf npn-Mochepierre, ı | 

Der brinn beßeblt, in dieſer hoͤchſten Noth ken, Ka 

Bertragen mit dem Zeind, nach altem Brauch, 


« 
are 
” 


Sich garıygebm-auf. den zwolften· Tag ru 


Y 


Wenn binnen dieſer Zeit kein Heer im Feld 


Erſchien, zahlreich genug, die Stadt zu retten. 


Dunois macht eine heftige Bewegung des 008). 
Karl. 


Die Friſt iſt kug. 


Raubbs herr. 
Und jetzo ſind wir hier te 
Mit Feinds Oel, bag wir dein fuͤrſtlich Pan Bridge. 
Anfichen, Deister Stadt dich zu erbarmen, 4 =.. 
Und Hülf zu fenden binnen dieſer Friſt, 
Sonſt abergiht er ſie am zwoͤlften Tage.. 
—M 


FAN 


, 


\ 


| [1 „ 
Ve Dunvis. 


Gaintrailles Konnte feine Stimme geben - 


Zu ſolchem ſwimpflichen Vertrag! 
| -  BRatköhern BE 
Kein, gem 

So lang der Zepfre lebte, durfte nie E 
Die Rebe fegn von Fried' und Mebergabe, 


„» 


”- Duni, 
ESEo iſt er tottt 


Ratbsherr. 
An unſern Mauern ſank 


‚Der edle Held für feineg Königs Sache... 
Karl 


‚ Gaintrailles tobt!. O in dem einz’gen Mau. 
Sinkt mir ein Heer! 


un 


(in Ritter komm und hriot einige Bote tee wit 


dem Baſtard, welcher betroffen auffaͤhrty. 
Duum ois. 

| u... Much dad no! 

2. Karl. 


en | . Run Was zihtet 


Dun obis. 


! 


Graf Douglas endet her. Die ſchotrſchen Din" 


Empdren ſich und drohen abzujiehn, 

Wenn fie nicht heut den Ruͤckſtand noch eat 
| en Kail. a \ 

Du Chatell J | 


, 
* or 


} 





en 257. 
Da Chatel Guckt de Achſeln). 
Sire! Ich weiß nicht Rath. 
Karl. — 
| De | Berfprih, | 
Berpfaͤnde, wat du * mein. halbes Reich — 
Du Chatel. | 
Hilft alchts! &ie —* zu oft verird ſtet worden! 
| "Karl * Een a f: 
Es find die beften Truppen meines Heers! 
Sie follen mich jetzt nicht, nicht jetzt verlaſſen! 
De Rathsherr (mit einen‘ Fußfall). 
D König, hilf uns! Unf ver Norp gebentel 
J Karl CGerzweiflungvol. 
Kann ich Armeen aus. der Erde ſtampfen? 
Waͤchst mir ein Kornfeld in der flachen Hand? | 
Reißt mich in Städten, reißt das Herz mir aus, - J J 
uUnd muͤnzet es ſtatt Goldes! Blut hab' ich | 


Fuͤr Euch, nicht Gilber hab' ich, noch Soldaten! 
(Er ſieht die Sorel dereintreten, und eilt ihr is 
musgebreiteten Armen entgegen). 





Shillers (Kunmil. Werke X. Sb. — 17 
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Vierter Kuftrien 


Kanes Sorel ein aaſicen in der ‚Hand. Zu den. 
Ä Vorigeh, | 


a ı. Karl 
D meine ugnes! Mein geliebtes Reben! 
Du komriſt, mich der Verzweiflung zu eutreißen! R 
| Ich habe dich, ich fliehꝰ an beine Bruſt, \ 
Nichts iſt verloren denn du biſt noch mein, 
nf: Ä Sorel. 
Mein theurer Kdnig! 
‚ (mit ängftfich fengendem Bild umher ſaeuenh. 
Br Dunois! ws wart. u 
ö Da Epatıl? a N 
Du Ghatel. nn 
I “7 Reider! — — 
I 27 Borel. rt 
Ä u Iſt die Noth fogroß?. 
| Es fee am Sold? Die Truppen wollen abziehn? J 
Du Chatel. | 
‚3a, leider e iſt es ſo! — u 
Ä x Sorel. 
u Cihm das Kaſtchen anfdringend). 
"Hier, bier iſt Gold, 
Hier find Juwelen — Schmelzt mein Silber ein — 
Verkauft, verpfaͤndet meine Schldſſer — Leihet | 
Unf meine Guͤter in Propence — Macht Alles 


— 
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Zu Gelde und befriediget die Truppen . 
Fort! Keine Zeit verloren! A 
Karl.. 


- 


Nin, Dunois? Run, Du Chatel? Vin ich) Pro 


Noch arm, ba ich die Krone Aller: ——A 

Beſitze? — Sie iſt edel, wie ich ſelbſt, 

Geboren; ſelbſtedas bouigliche Buut 
Der Valois iſt nicht reiner; zieren wärbefte 


nr 


' 


Den erften Thron der Welt doch fie verſchmaͤht ie 


Pur uaiae Liebe will fie ſeyn und beifch, 
Erlaubte fie mirjemats ein Gefchent 

Don hoͤherm Werth, als eine fruͤhe Bine 
Im Winter od& feltide Frucht Bon miint--. 
Nimmt ſie kein Opfer an, und bringt mir * 
Wagt ihren ganzen Reichthum und Beflg::*. 


„ Yropmärhig an mein uterſukend Ole, ine 
ni 8 


en " Dundis, 
gJa, ſte iſt eine Waſende, wie du, 


Und wirft ihr Alles in ein hrennend fr . ” 


Und ſchopft ins lecke Faß der Donaiden. 
Dich wird fie nicht errerten, nur fi ch ſelbg 
- Wird fie mit bir derderben — 


m Steh 


ab u ie u 


€: det fein Leben sehenmal für dich... 


4 
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Gewagi und zurut⸗ Daß ich mein Gold jest wagte 
‘Wie? Hab ich wir nicht alles froh geopfeit, * 
Was mehr Zeachtet wird, als Gold und Perlen, 
Und ſollte jetzt mein Gluͤck fürrmich behalten? 

' Kommd Kaftund allen überfläßigen. Schmug 
Des Lebens van — werfen! Laß mich dir 
Ein edles Beyſpiel der Entfagung geben! 


Verwandle deinen Hofſtaat in. Soldaien.. | 


" Dein Soldier Gin. Alles was du ba, - ' 
Wisf es entfgplogfen Hin nach keiner Kraue! . 
Komm! Komp Mir theilen Mangel und. Gefahe!- : 


"Das kriegeriſche Neß laß und heſteigen, 0 \ : 
- Den zarten Laib He glühn’den Mei bes Sonn 
VDreisgeben, die; Gewdlle Aber. auf. 9— u 


Zur Dede Achman, ‚und Deu Stein zum Pfähl F | 
Der ranhe Kriegft wird fein: eignes Weh Br mr 
Gedultig tragen. fieht ex feinen Koͤnig⸗ BEN: 
Den Aerurſten gleich, aus dauren und entbehren! 
Karl lägen). | 
Ya, nun erfuͤllt Rd mir ein alles Mort 
De Weiſſagung⸗ bad eine Nonne mir Bu 
Zu Klermont im  propfet’fchen Geiſte ſprach. J 
Ein Weib, olihieß bie Nonue, wuͤrde mich . Ba 
Sum Sieger machen über alle geinde, “tn 
Und meiner Wäter Krone mir erfämpfen, | 
Fern fulye ich ſie im Feindeslager auf; | 
"Das Herz des Muster hofft ich zu verfdäneng IH 








Hier ſteht bie Heldiun, die nad) Mheims mich führt; 
Durch meiner agnes Liebe werd’ ich fiegen 
Sorel. | 
Dn wire barch deiner Freunde tapfres Echwen. un” 
‚Kark 
Yuch von der Beine Zwietracht hoff ich viel — 
Denn mir iſt ſichre Kunde zugekommen. m N 
- Daß zwiſchen dieſen flolzen Lords von England | a 
Und meinem Vetter von Burgund nicht Alles mebr . > | 
So ſteht wie ſonſt — Drum bab? ich den 30 Hire — | J 
Mit Botſchaft an den Herzog abgefertigt, J — 
Ob mir's gelaͤnge, den erzuͤrnten Pair 
Zur alten Pflicht und Treu zuräczuführen — 
Mit jeder Stunde wart” ich feiner Ankunft. 


m 





Du Ehatel (am Genfer). nr 
Der Ritter ſprengt ſo eben in den Hof. | . 
y= u ., | Karl. | 2 th. j DR} 
wilikommner Bote! Nun fo werben wir " et 
ma wien, 2 wir weichen oder fliegen." une 
. — on WE 
Eiofter Unfrrite EN 


| 24 Hirte au den Borigen 
| Karl (gehtiäm entzegenn. 
% Hire! Beingft du und Hoffnung ‚oder: keine 
Etlaͤr' dich kurz. Was hab ich zu erwarten 
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Ze La Hire. 2 
Erwarte nichts mehr ald von deinem Schwert. J 
Karl. | 


. Der ſtolze Herzog laͤſſt ſich nicht verſdhnen?7 
O. ſpiich Wie nahm er meine Beiſchaft anf? 
nn La Hirte 
-  Borallen Dingen: und bevor er nvch 
Ein Obr dir koͤnne leihen, fordert er, 
Das ihm Du Chatel ausgeliefert werde, , 
Den er den Mörder feines Vaters nennt. 
Karl. 
Und, weigern wir uns diefer Shmahseingung? 
nn ‚Sa Hi ire 
Daunm ſey der Vund zertrennt, noch eb' er außug · | 
. Kar > S 
Haft du ihn drauf, wie ich.dir anbefahl, 
Zum Kampf mir-mir gefordert auf der Bruͤcke 
Zu Monterean, allwo fein Bater fiel? . 


La Hire. Ä _ 

Ich warf ihm beinen Handſchub hin und ſprach I 

Du wollteſt deiner Hoheit dich begeben, | 

Und als ein Ritter kaͤmpfen um, dein * 

Doch er verſetzte: nimmer thans ihm No 

Um das zu fechten, was er ſchon beſitze. 

Doc wenn Dich To nach Kämpfen-läftere, 

So wuͤrdeſt du vor Orleans ihn finden, 





⁊ 
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Wohin er morgen willens ſey zu gehu; 
Und damit kehrt er iachend mir den Ruͤcken. 

Kerl | 
Ehe Fr ch. michi in meinem Parlamente | 
"Die teine Stimme der Gerechtigkeit? 
—— La Hire. 
Sie iſt verſtummt vor der Parteyen Wuth. — 
Ein Schluß des Parlaments erklärt dich 
Des Throns verluſtig, dich und dein Geſchlecht. 


' 


Dunoiß, | 
2 freder Sion des Herrgewordnen Bürgers! 
Karl . 
Huf du dep meiner, Mutter nichts verſucht? 
La Hire. 
Bey deiner 2) 11117 60. 
N, Kal 
al!l Wie ließ ſie fich vernehmen? 
La Hire. 


(nachdem er einige Augenblicke ſich bedacht). 
Es war gerad das Feſt der Kdnigstrdnung, | 
Als ich zu Saint Denis eintrat. Geſchmuͤckt, 
Wie zum Triumphe, waren die Pariſer; re 
In jeder Gaſſe fliegen Ehrenbogen, | 
Durch die der engellaͤndſche Koͤnig zog. 
Beſtreut mit Blumen war der Weg, unb jauchzend, 


als haͤtte Frankreich feinen fchÄnften Sieg. 
Erfachten, fprang ver Pobel um ben Wagen. 


N 


[ ’ 7 


x 
J 
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| Sorel. | 
ESie jauchzten — jauchzten, daß fie auf das Herz 
Due liebevollen Tanften Königs traten! 
La Hire. 

Sch (ah den jungen Harry Lancafler, 

Den Knaben, auf dem Föniglichen Stuhl 

Sankt Ludwigs ſitzen; feine ſtolzen Oehme 

Bedford und Gloſter flanden neben ifm, 

Und Herzog Philipp kniet' am Throne nieder 

Und leiftere ben Eid für feine Länder, 

I Aal 
BD b groefn Pair! Unwürd’ger Wetter! 
La Hire. 
Das Kind war bang und firauchelte, ba es 
Die hohen Stufen an bem Thron binan flieg. 
Ein bdfes Omen! murmelte dad Volk, 
Und es erhub fich ſchallendes Gelächter, - 
+ Da trat bie alte Königinn, deine Matter, 
Han und — mich entruͤſtet es zu ſagen? 

| Karl .. 


7. 


Kun? 
La Hire. 
J In bie Arme faſſte fie den Knaben, . 
Ä Und fett’ ihn ſelbſt auf deines Waters Stußl, 
| Kal 
O Mutter! Mutter} " 
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ka Hire — 
Selbſt die wuͤthenden 


Burgundier, die mordgewohnten Banden/ 5 


Ergluͤheten vor Scham bey dieſem Anblick. 
Sie nahm es wahr und, an das Volkgewendet, 
Rief ſie mit lauter Stimm': Dantt mir's, Franzoſen, 


Daß ich den ktanken Stamm mit reinem Zweig 


Veredle, euch bewahre vor dem miß⸗ 
Gehoruen Sohn des hirnverruͤckten Vaters! 

(Der König, verhuͤllt ſich, Agnes eilt auf ign zu Dr 
fälieft ihn In die Arme, alle Umftehende dricen ihren 
Abſchen, ihr Entiegen aus). 

Dunois. 

Die Woiftnn! die wuthſchnaubende Megaͤre! 
IR arl. I 
(nad einer Paufe zu den. Natpöherten) 


Ihr habt gehdrt, wie hier die Sachen ſtehn. J 
Verweilt nicht laͤnger, geht nach Orleans 


Zaruͤck, und meldet meiner treuen Statt: u 

Des Eides gegen mich entlaſſ ich ſie. 

Sie mag ihr Heil beherzigen und ſich 

Der Guade des Burgundiers ergeben; i 

Er heißt der Gute, er wird menſchlich ſeyng. 
v Dunois. 

Wie/ Sire! Du wolteſt Orleans verlaſſen! FE 

Rathsherr Uniet nieder). . 
Mein Fonigtiier gm: Zich beine gan 


pe . ’ 


Pi 


( 


Nicht von und ab! Gib deine tteue Stadt 


Nicht unter Eunglands harte Herrſchaft hin. 
ESie iſt ein edler Stein in deiner Krone, 


Und keine hat den Konigen, deinen Abnherrn, ln 
‚De, Ziene +. belige bewahrt. oo —. 
Dunois. 
u “. Gind wir. 


| \ Schlagen? ws erlaubt, das Feld au u rännten, 
Es noch ein Schwertſtreich um die Stadt geſchehn? 


— 


Mit einem ieichten Woͤrtlein, ehe Blut 


Gefloſſen iſt, denkſt du die beſte Stadt 


Aus Brantyeiche Herzen weg zu geben?, 
; Karl. 
BE En 77 
der Blutes if gefloffen und verg ebens! N 


LG 


Des Himmiels ſchwere Hand iſt gegen mich; 


Geſchlagen wird mein Heer in allen Schlachten, 


Mein Parlament verwirft mich, meine Hauptftadd, 


, Mein Volk nimmt meinen Gegner jauchzend auf, 


Die mir die nächften find am Blut, verlaffen, 
Verrarhen mich — Die eigne Mutter nährt 
Die fremde Feindesbrut an ihren Brüften. . 


— Bir wollen jenfeits der Loire uns ziehn, 


Und der gewaltgen Han des ‚Himmels weichen, 

Der mit dem Eungellaͤnder iſt. | 
Sorel, ' 

Das wolle Sort uicht, daß wir, an uns ish 


Ex 
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Berzwelfeind, biefem meich den Rhein wenden! 


or Dies Wort kam nicht auß deiner. tapfern Bruſt. 


Der Mutter unnatärlich rohe That 

Hat meines Kdnigs Heldenherz gebrochen! J 
Du wirft Dich wieder finden, männlich-faffen, . 

Mit edelm Muth dem Schietfal wiberfichen, | 

"Das aririmis dir ensgegen kampft. 


| K ar | | \ 

Ba An büfttes Sinnen verloren). ; | | 
2 Zn Iſt es nicht wahr? 
Ein finter furchtbarrs Berbängniß wltt 7° 


Durch Valdis Geſchlecht, es Mt verworfen ı 
Von Gott, der Murter Laſterthaten fuͤhrten 


Die Furien hereini in dieſes Haus; 


Mein Vater lag im Wahnſinn zwanzig Jahre, 


Drey ältre Brüder hat der Tod vor mir 
Hinweggemaͤht, es iſt des Himmels Schluß, - 
Das Haus bes fechöten Karls fol untergehn. | 


0 Sorel. ” 


A dir wird es fich nen verfüngt erheben! 
Hab’ Glauben an dich ſelbſt. — O! nicht umſonſt 


Hat dich ein, gnaͤdig Schickſal aufgeſpart 


Von deinen Bruͤdern allen, dich, den juͤngſten, 
Gerufen auf den ungehofften Thron. — 
In deiner ſanften Seele bat der Sirimeh 

Den en Mr ale: Wunden ſich bereitet, 


x og 
J 


— 
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Die der Parteyen Wuth dem Lande ſchlug. an 
Des Bürgerkrieges Flammen wirft du ldoſchen, 
Mir ſagts das Herz, den Frieden wir ſt du pflanzen, 


Des ſrendenreiches neuer Stifter ſeyn. 


Karl. et 
Nicht id). Die ranhe finrmbewegte Zeit 
Heifcht einen kraftbegabtern Steuermann. 
Ich haͤtt ein friedlich Wolf beglüden Edunem; , 
Ein wild empdrted kann ich nicht bezähmen, 
Nicht mir die Herzen dffgen mit dem Schwert, | 
Die fi ch eutfremdet mir in Haß verſchließen. 
"Sor el. 
Verblendet iſt das Volk, ein Wahn betaͤubt es, 
Doch dieſer Taumel wird voräbergehn, _ 
. Erwachen wird, nicht fern mehr ift der Tag, . 
Die Liebe zu dem angeftammten König, 
Die tief gepflanzt ift in des Franken Bruſt, 
Der alte Haß, die Eiferfacht eriwachen, 0 
Die beyde Vdlker ewig feindlich trennt; 
Den flolzen Sieger ſtuͤrzt fein eignes Gluͤck. 
Darum verlaffe nicht mit Uebereilung m, 
. Den Kampfpla, ting’ üm jeden Fußbreit Erbe, 
Wie deine eigne Bruſt vertheidige. . - Ä 
Died Orleans! Laß alle Fähren lieber 
Verſenken, alle Bräden nieberbrennen, 
Die über dieſe Scheide Deines Neihs 
Das ſtygſche Water der Loire Dr führen. 





Rarl.. | nt , 


Was ih derniocht, hab’ ich gethan. Ich bade 


Mic) dargeſtellt zum ritterlichen Kappy 
Um meine Krone. — Man verweigert ihn. 1. ">. 
Unfonft verſchwend' ich meines Volkes Leben, + - 
Und meine Städte ſinken in den Staub. * 
Soll ich, gleich jener unnatuͤrlichen Mutter, 2. 
Mein Kind zertheilen laſſen mit dem Schwert? u 
Rein, daß es Ice, will ich ihm einſagen. en} 


: Dunofk. el er X 


Wie, Sire? as das bie Sprache eines Singer \ 
Gibt man fo ‚ine Krone auf? Es fett | u 
Der ſchlechtſte Deines Volles But und Blut :- Do 
An feine Meinung, feinen Haß und Liebes .. 1. 3 
‚Partey wird Als; wenn das blurge Zeſcher 7 
Des Bhrgerkringee audgehangen iſt. 59 Bra 
Der Ackermann verlaͤfft den Ping, das Beihr. 
.Den Rocken, Kinder, Greiſe waffnen ſich, 
Der Buͤrger zuͤndet ſeine Stadt, der Landmann 
Mit eignen Haͤuden feine Saaten au, 
Um dir zu ſchaden oder wohl zu thuu 
Und feines. Herzens Wollen zu bihanpten, 
Nichts fchont er ſelber und‘ erwartpt fich | 
Richt Schonung, wenn die Ehre ruft, wenn er 
Für feitte Gditer oder Gdtzen kaͤmpft. 
Drum weg mit dieſem weichlichen Mitlelben, 
Das einer Kdnigsbruſt nicht ziemt, — Laß du 
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Den Krieg audrafen, wie er angefangen: 
Du haft ihn nicht leichtfinnig ſelbſt entflammt. 
Fuͤr feinen König muß das Volk fih opfern; u: .. 
- Das iſt das Schickſal und Gefetz der. Welt, 
Der Franke weiß es nicht und will's nicht anders. 
| Nichtswuͤrdig iſt die Nation, die ‚nicht Ä 
Ä Ih alles frendig ſetzt an ihre Ehre. 
’ Karl eu den Rathsberren). 
Erwartet keinen anderen Beſcheid. | 
Sort —* Euch, - 30 kaun nicht mehr. 
— Duuois.“. 
Nan ſo iche 
Der Siegesdoit auf ewig dir den Rüden, 
Wie du. demi väterlichen Reich. Du haſt 
Dich felbſt verlaſſen; fo verlaſſ ich dich. 
Nicht Englanah und Burgunds vereiite Macht, 
Dich ſturzt der eigne Kleinmuth von dem Thron, 
Die Könige Frankreichs find geborme Helden; ' 
Du aber bi unkriegerifch gezengt. 
Ä „ (gu den Diatheherten),. ! 
De ‚König gibt euch anf. Ichaberwil ;, 
Inu Orleans, meines Vaters Stadt, mich werfen,‘ . 


. + Und unter ihren Truaͤmmern mich begraben. 


Er win gehen. Agnes Sorel Halt ihn auf). 
Serel (ut adnigh. 
O laß ihn nicht im Botne.von dir gehn! Pr 
Sein Mund jpricht rauhe Wirte, doch fein Herz 
Zr \ 


| N 


Ta j 
N nn 
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an teen wie Bit; ed if berfelbe doch, = Naye 
N Der warm dich.liebt und oft für dich geblutet. J | 
Kpntmt, Dunois! Geſtebt, daß Euch die Hitze 
Des ebeln Zorns zu weit geführt — Du aber Eu 
I Verzeih dem treuen Freund die heft'ge Net  . 
O kommt, kommt! Laflt mich Eure Herzen font 
Bereinigen, eh fich der rafche Zorn . 
unldſchbar, „der verderbliche, entflammt! 
> Dunois firiet dem —D und ſcheint eine. ge in 
j erwarten)... i 
Karl (an Du Eheteh). u 
Wir geben Aber die Loire, Laß mein | 
Beraͤth zu Schiffe Bringen! ! | 
Duni chnell zur Sore. 
u Lebet wohl!_ = 
; . (wendet ſich ſchnel und geht, diathsherren folgen). 
Sotel. 
* Cingt verzweiſlungvoll die Hände). ° J 
O wenn er heht, ſo ſind wir ganz verlaſſen! 
— dolgt im, sa ai O ſucht ion zu beght'gen. 
tee Hire geht ahy. 





. mt 


Gegster Wufssien. 


Karl Sorel. Du Sparen 


| | ® Karl 
FEN denn die Krone ein ſo einzig But, 


= . , . 
—— 
> ⸗ 


3 


| 
\ 


Mein flichend Mut den alten Haß verſohnen! 


! | 72 
yſt es ſo bitter er ſchwer, davon zu ſcheiden? 
Ich lenne was noch ſ chwerer fich ertraͤgt. 
Von dieſen trotzig herriſchen Gemuͤthern | 
Sich meiſtern laſſen, von der Gnade Ishen 
Hochfinnig eigenwilliger Bafallen, 
Das iſt das Harte für ein edles —5 
Und bittrer als dem Schicſal —— 
(sb Du Shatel, der noch zandert). 
Er was ich dir befoßten! 
Du Cbatel. | 
wit is in Teinen Füßen). 
O mein Kbnig!“ 
| R arl. 
es ft befglofe. Kette Worte weitet! 
SDSu 72 1 1.17) 
Mad Brichen mit dem Herzog don Burgund! - 
‚Sf (eb id) keine Rettung, mehr für Dich, 
Karl. | 
Du: cachte m mir dieſes und bein Blut if ei, 
Boni biefen drieden ſoll verfi iegeln? | 
Du Ehatel. 
Hr ift mein Haupt. Ich hab” ed oft für dich 
Gewagt in Schlachten und ich leg' es jetzt 
Fuͤr dich mit Zreuden auf das Blutg eruͤſte. 
Befriedige den Herzog!" Ucberliefre mich Br 
Der ganzen Strenge feines Zorns und laß 
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u Karl. 


(GEblickt ihn eine Zeitlang gerührt und fhweigend an). . 


Iſt es denn wahr ? Steht es fo ſchlimm mit mir, 
Daß meind Freunde, die mein Herz durchſchanen, 
Den Weg der Schande mir zur Rettung zeigen? 
Sa, jet erkenn' ich meinen tiefen Zall, 
Dem bad Bertrau’n ift bin auf meine Ehre. 
Du Ehateh | 
Bm’ — 5. u . 
| —Karl. 


Kein Wort mehr! Bringe mich nicht auf! 


Muͤſſi' ich zehn Meiche mit dem Ruͤcken fchauen, 
Ich rette midy nicht mit des Sreundes Leben. 
— Thu, was id) dir befohlen, Geh und lag 
‚Mein Heergerärh einfchiffen. 
Du Chatel, 

7 &8 wird ſchuell 


Gethan fern. | J 


(fieht auf und geht,. Agnes Sorel weint heftig). 


N 


„ 





Siebenter Auftritt 


4 


Karl Agnes Gorel, _ 


Karl (hre Hand fahend). 
Sey nicht traurig, meine Agnes. 
Auch jenſeits der Loire liegt noch ein Frantkteich, u 
Schillers fämmtl. Werke. X. Bd. 18 


Wir gehen in ein glädlicheres Land... nu 

Da lacht ein milder nie bewdlkter Himmel — 

Und leichtre Luͤfte wehn, und ſanftre Sitten ⸗ 

Empfangen uns; da wohnen die Geſaͤnge 

Und ſchoͤner bluͤht das Leben und die Liebe. 
Sorel. 

O muß ich dieſen Tag des Jammers ſchauen! 

Der König muß in die Verbannung gehn, 

Der Sohn auswandern aus ded Vaters Haufe. 


a Und ſeine Wiege mit dem Ruͤcken ſchauen. | 


O angenehmes Land, das wir verlaſſen, | 
MNie werben wir dich freudig mehr Betreten, 





Uhter Auftritte 
La Hire kommt zuräd. K arl und Gorel. 
Sorel. 

Ir kommt allein. Ir bringt Ihn nicht zurhe? 7 
(indem fie ihn näher anſieht). ‚ 
La Hire! Was gibt's? Was fagt mir Euer Blick 
Ein uenes Ungluͤck iſt geſchehn! 

Ra Hire. 
Dad Ungläd \. 

Hat ſich aiſchdpft und Sonnenſchein iſt wieder! 
; | Sorel. 
Was iſt's? Ich bite Euch. 








> En Ze 
"28 Hire (zum König). 
fr Ruf die Ubgefandten _ 

Bon Orleans zurüd! | 
‘ | Karl 
2 Warum? Was gibt’3? 

" Ra Hire 4 
Nuf fie zurück! Dein Gluͤck hat ſich gemendet, 
Ein Treffen iſt geſchehn, du haſt geſ ieg t. 
„Sorel. N 
Ä Gef! O bimmliſche Muſik des Wortes! . 
Karl. | 
Ra Hire! Dich taͤuſcht ein fabelbaft Gerücht. 

Geſiegt! Ich glaub' an keine Siege mehr. en 
| ' “Ra Hire | 
D du wirſt bald noch groͤßre Wunder glauben, - 

— Da kommt der Erzbifchof, Er fahre ben Baſtard 
In deinen Arm zuruͤck — | 
| Sr el. _ 
7 ſchoͤne Blume, 
Des Siegs, die gleich die edeln Himmelsfruͤchte, 
Fried und Verſdhuung, rägt! — 


— 
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J 


Neunter AUnftritn 


Erzbiſchof von Rh EeimE. Dunois. Du 
Chatel mit Raoul, einem geharniſchten Ritter, zu den 
Vorigen. 

Erzbiſchof. 
kfuͤhrt den Bafard zu dem Koͤnig und legt ihre Haͤn⸗ 
de in einander). . 


’ 


Umarmt Euch, Prinzen! ! 
aſſt allen. Groll und Hader jetzo ſchwinden, 


Da ſich der Himmel ſelbſt fuͤr uns erklaͤrt. 
Dunois umarmt den König.) 


Kar l. 
Rüge mich aus meinem Zweifel, und Erflaunen. - 


. Was kündigt diefer feierliche Ernſt mir an? 


Was wirkte diefen ſchnellen Wechſel? 


Erzbiſchof. 
(fuͤhrt den Ritter hervor und ſtellt ihn vor den Koͤnig). 
J Meet! 
Raoul. 


_ Bir hatten fechzehn Fäpnlein aufgebracht, 
Lothringiſch Volk, zu deinem Heer zu floßen, 
Und Ritter Baudricour aus Vaucouleurs 
Dar unfer Fuͤhrer. Als wir nun bie Höhen 
Bey Vermanton erreicht und in das Thal, 
Das die Donne durchftrdmt, herunter fliegen, 
| Da ſtaud in weiter Ebene vor ung der Zeind, 
Und Waffen bligten, da wir ruͤkwaͤrts fahn. 
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Umrungen ſahn wir und von beyden Heeren, 

Nicht Hoffnung war zu ſiegen noch zu fliehn; 

Da ſank pem Tapferſten das Herz und Alles, 
Berzweiflungvoll, will (chön die Waffen ſtrecken. 
AS nun die Führer miteinandernoch | + 
Rath fuchten und nicht fanden — fich, ba ſtellte fi 
Ein ſeltſam Wunder unfern Augen dar! 

Denn aus der Tiefe des Gehdlzes plöglich 

Trat eine Jungfrau, mit behelmtem Haupt 
Wie eine Kriegesgdttinn, fchdn zugleich 
Und fchredlich anzufehn; um ihren Naden 

In dunkeln Ringen fiel dad Haar; ein Glanz 
Vom Himmel ſchien die Hohe zu umlenchten, 

Als fie die Stimm’ erhub und alfo ſprach: 

Was zagt ihr, tapfre Franken! Auf den Feind! 
Und waͤren ſein mehr denn des Sands im Meere, 
Gett und die heil'ge Jungfrau fuͤhrt euch an! 
"And ſchnell dem Fahnentraͤger aus ber Hand | 
Riß fie die Fahn' und vor dem Zuge her. 

Mit kühnem Anftand fchritt bie Mächtige, . 
Mir, flumm vor Staunen, felbft nicht wollend, folgen 
Der hohen Fahn' und ihrer Trägerinn, 

Und auf den Feind gerad’ An ſtuͤrmen wir, 

Der, hochbetroffen, fteht bemegunglos, . = 
Mit weit geöffnet ſtarrem Blid das Wunder 
Anſtaunend, das fic) feinen Augen zeigt — 
Dog ſchnell, als hätten Gottes Schrecken ihn 
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Ergriffen, wendet er fich um I, 
Zur Slucht, und Wehr und Waffen von fich werfend 
Entſchaart das ganze Heer ſich im Gefilde; 
Da Hilft ein Machtwort, Feined Führers Ruf; 
Vor Schrecken finnlos, ohne ruͤckzuſchau'n, 
Stuͤrzt Mann und Moß fich indes Zluſſes Bette, 
Und Iäfft ſich wärgen ohne Wſderſtand; 
. Ein Schlachten war's, nicht eine Schlacht, gu nennen! 
Zweytauſend Feinde deckten das Gefild', DE 
Die nicht gerechnet, bie der Fluß verfchlang, 
Und von den Unfern ward Fein Mann vermiflt. 


- Karl. | 
Seifam, bey Gott! Höchft wunderbar und ſeltſami 
Sorel. | 
Und eine Iungfrau wirkte dieſes Wunder? 
Wo kam fie her? Wer ift fie? | N 
007 Raoul | 
| Wer fie ſey, 
Will fie allein dem König offenbaren. 
Sie nennt ſich eine Scherinn und Gott⸗ 
Geſendete Prophetinn, und verfpriht , 
Orleans zu retten,. eh der Mond noch wechſelt. ° *- 
ı Ihr glaubt daß Bolk und dürftet nach Gefechten: 
Sie folgt dem Heer, gleich wird fie felbft bier feyn. 


(Man hört Glocken und ein Geklirr von Waffen; die 
arffinauder geſchlagen werben). N \ 


, 
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Hört Ihr den Auflauf? ? Das Gelaͤut der Glocken? 
Sie iſt's, das Volk begräßt die Goitgeſandie. 
Karl (zu Du Chatel). 
guͤhrt fie herei 
(zum Erzbifhof). j 
| | Was foll ich davon denken? 
| Ein Mädchen bringt mir Sieg und eben jetzt, 
Da nur ein Gdtterarm mich retten kann! 
Das ift nicht in dem Laufe der Natur, 
Und barf ich — Biſchof, darf ich Wunder glauben? | 
Zu Diele Stimmen (Hinter der Scene). u 
Heil! Keil der Jungfrau, der Erretierinn! 
in Karl. u 
. Sie kommt! - 0 
, (zu' Dunois). 
| Nehmt meinen Platz ein, Dunoid! \ 
Wir wollen dieſes Wundermäpchen prüfen, | 
Iſt ſie begeifiert und von Gott geſandt, ur 
Wird fie deh König zu entdecken wiſſen. 
Dun ois ſetzt ie, der König ſteht au feiner Rechten, 
neben ihm Agnes Sorel, der Erzbiſchof mit den übrigen 
"gegen über, daß der mittlere Raum leer bleibt), 


1 


tn + 
‘ 





230 
Bebnter Auftritt 


de V N) r igen. Joh ann 4, begleitet von den 
Nathöheren und vielen Rittern, melde den Hins 
tergrund der Scene anfuͤllen; mit edelm Anſtand witt fie 
votwarig, und ſchaut die umſtehenden der Reihe nach an. 
] 


Dunoie. 
(nach einer tiefen feierlihen Stile). 
Wit du es, wunderbares Mädchen — 
Ä Johanna. 
Cunterbticht th, mit Klarheit und Hoheit ihn anſchauend). 
Baſtard von Orleaus! Du willſt Gott“ verſuchen? 
Steh auf von dieſem Platz, der dir" nicht ziemt! 
Arn dieſen Größeren bin ich geſendet. | 
| (Sie geht mit entſchledenem Schritt auf den Kds 
nig zu, beugt ein Knie vor ihm und, ſteht fogleich wie⸗ 
ber auf, zuruͤctretend. Alle Anweſende druͤken ihr’ 
Erſtaunen aus. Dunois verlaͤſſt feinen Gig und es wird 
Raum vor dem Kdnig). 3F 
Rah 
Du fi ehſt mein Antlitz heut zum Erſtenmal; 
Bon waunen kommt bir dieſe Wiſſenſchaft? 
Johanna. 
Ich fat dich, wo dich Niemand ſab, als Gott. 
(Ste nähert fi) dem König und ſpricht geheimnißvol). 
Fu jüngft verwichner Nacht, befinne dich! 
Als Alles um dich her in tiefem Schlaf 


Begrabeu lag, da flandft du auf von beinem Rager, | 


[ ! 
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Und thatſt ein bränfliges Gebet zu Gott. 


Laß/ die binausgehn und ich nenne dir 
Den Iunhau des Gebets. 
Karl. 


Was ich dem Himmel 
Vertraut, brauch’ fch vor Menfchen nicht zu ‚bergen, 
Entdecke mir den Innhalt meines Flehns, | 
© o zweifl ich wicht mehr, daß dich Gott segeifen, 


Johanna. 
Es waren / drey Gebete, die du thatſt; 
Gib wohl acht, Dauphin, ob ich dir ſie neune! 
Zum Erſten flehteſt du den Himmel an, 


J 
4— J 


| Henn unrecht Gut af biefer Krone hafte, 


Wenn eine andre fohwere Schuld, noch nicht 
Behüßt, von deiner Wäter Zeiten ‚her, 
Diefen thraͤnenvollen Krieg herbeygerufen, 
Di zum Opfer anzunehmen für dein Wolf, 
Und auszugießen auf dein einzig Haupt 


* 


Die ganze Schale ſeines Zorns. 


Karl. 
(tritt mit Schreden zurüd). 


. Ber bift du, yrädhrig ? Weſen? Woher lommſt bu? 


(Alle zeigen ihr Erſtaunen). 
un Johanna, 
Du watſt dem Himmel dieſe zweyte Bitter J 
Wenn es fein hoher Schluß und Wille fey, 
Das Scopter deinem Stamme zu entwinden, 


EN 
J 
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Dir Yes zu entziehn, was beine Vaͤter 
Die Könige in. diefem Meich befaßen, 
Drey einz’ge Güter flehteft du ihn an 
Dir gu. bewahren, die zufriedne Bruft, 
Des Freundes Herz und deiner Agnes Liebe. j Ä — 
CKoͤnig verbirgt das Seat, heftig weinend; große 
Bewegung des Erſtaunens unter den Aumwefenden. Na 


einer Paufe). N 
St ich dein dritt? Gebet dir nun noch nennen? . 
. Karl, 


Genug! Ich glaube dir! Soviel vermag | 
Kein Denig:! Dich hat der hochſte Gott geſendet. 
Be Erzbiſchoff. — | 
Wer bift du, Heilig wunderbares Mädchen! ı 

Welch glädlih Land gebahr dich? Sprich! Wer find 
Die gottgeliebten eltern, bie dich zeugten? u — 
J Jobanna. | 
Ehrwuͤrdger Herr, Johanna nennt man mich. Br 
Ich bin nur eined Hirten niedre Tochter 

Aus meines Königs Flecken Dom Remi, — 
. Der indem Kirchenfprengel Tiegt von Toul, u 
Uund huͤtete die Schafe meines Vaters. - 
Won Kind auf — Und ich hörte viel und oft 
Erzählen von dem fremden Iufelsoll,- 
Das über Meer gekommen, und zu Kuechten 
Zu machen, und den fremdgebornen Herrn 


2 
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Uns aufzuzwingen, der dad Volk nicht liebt; 
"Und daß fie ſchon die große Stadt Paris 
Inn' Hätten und des ‚Reiches; fi) ermächtigt. 

Da rief ich flehend Gottes Mutter. an, 

Bon und zu wenden fremder Ketten Schmadh, 
Uns den einheimfchen König zu bewahren. 

Und vor. dem Dorf, wo ich geboren, ſteht 

Ein uralt Muttergottes:Bild, zu dem _ 

Der. frommen Pilgerfahrten viel geſchahn, | 

Und eine beige Eiche ſteht darneben, . - 

Durch vieler Wunder Segenstraft berühmt, 
Und in der Eiche Schatten ſaß ich. gern, 

Die Herde weidend, denn mic) zog das Herz, - : 
Und ging ein Tamm mir in den wuͤſten, Bergen 
Verloren, immer zeigte: mir’d der Traum,’ 
Wenn ich im Schatten dieſer Eiche fchlief. 
- — Und einsmals, als ich eine lange Nadıt 

In frommer Andacht unter dieſem Baum 
Geſeſſen und dem Schlafe widerſtand, 

Da trat die Heilige zu mir, ein Schwert 

Und Fahne tragend, aber ſonſt, wie ich, | 
Als Schäferinn gekleidet, und fie ſprach zu mir: 
„Ich bin's. ‚Steh anf, Johanna. Laß die Herde, - 
„Dich ruft der Herr zu eimem anderen Geihäft! 
7. Nimm diefe Sahne! Diefes Schwert umgärte bir! - 
„Damit vertilge meined Volles Feinde 
„Und führe deines Herren Sohn nach Rheims,. | 


\ 





fi 
i 


| ET 
‚And kron' ihn mit der koͤniglichen Kronel” 
Ich aber ſprach: Wie kann ich ſolcher That 
Mich unterwinden, eine zarte Magd, 
Unkundig des verderblichen Gefechts! 
Und fie verſetzte: „Eine reine Jungfrau 
„Bolbringt jedwedes Herrliche auf Erden, 
„Wenn ſie der ird'ſchen Liebe widerſteht. 
„Sieh mich an! Eine Feufche Magd, wie du, 
nad’ ich den Herrn, den göttlichen, geboren, 
‚And göttlich bin ich ſelbſt!“ — Und fie berüßrte 
Mein Ungenlied, und als ich aufwärts ſah, 
Da war der Himmel: voll. von Engelknaben, 
Die trugen weiße Lilien in der Hand, 
Und füßer Ton verſchwebte in den Laͤften. 
— Und fo drey Nächte nach. einander lief 
Die Heilige füch fehn, und rief: „Steh auf, Johanna! 
„Dich ruft der Herr zu einem anderen Geſchaͤft.“ 
‚Mnd als fie in ber dritten Nacht erfchien,- 
Da zuͤrnte fie und ſcheltend ſprach fie dieſes Wort: 
„Gehorſam ift des Weibes Pflicht auf Erben, 
„Das harte Dulden iſt ihr fchweres Loos; 
„Durch firengen Dienft muß fie geläutert werden; 
„Die bier gebienet, iſt bort oben groß.” 
Und alfo fprechend ließ fie das Gewand 
Der Hirtinn fallen und ald Kdniginn | 
Der Himmel ftand fie da im Glanz der Sonnen ' 


’. 
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Und goldne Wollen trugen fie binauf 
Lauglan verſchwindend in das Land der Wonnen, 


CAlle find geruͤhrt, Agnes Sorel heftig weinend ver 
‚birgt ihr Geſicht an des Königs Bruſh. 


Erzbiſch of · | 
(nad einem langen Eriurhwtigen). 
Bor ſolcher göttlicher Beglaubigung 
Muß jeder Zweifel ird’fcher Klugheit ſchweigen. 
Die That bewährt es, daß fie Wahrheit fprichtz 
Rur Son allein Tann folche Wunder. wirken, 
| Dumois. 
Nicht ihren Wundern, ihrem Auge glaub’ ich, 
Der reinen Unſchuld ihres Angeſichts. | 
| Karl. | 
Und bin ich Sänd’ger folder Gnade ven? 
Untruͤglich allerforſchend Aug’, du ſiehſt 
Mein Innerſtes und kenneſt meine —*8 
| ” Johann a. 
Der Hohen Demuth leuchtet heil dort oben; 
Du beugteft dich, drum hat er dich erhoben, 
. Karl. 
So werb’ ich meinen Feinden widerfiehn? 
Johanna. 
Vezwungen leg ich FZrankreich dir zu Süßen! | 
| Karl, | u Ä 
Und Orleans, fagft du, wird nicht Abergehn? 


“.-- 
. 
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Johanna. 


Eb — du die Loire zurüde fließen. | 


Karl, 
Werd⸗ ich nach ) Rbeime als Weberwinber sieh? - 
Johanna. 
Durch tauſend Feinde fuͤhr ich dich dahien. 
(Ale anweſende mitter erregen ein Getoͤſe mit ih⸗ | 
‚seh ganzen und Scilden, und geben Zeigen des Muthe). 
Dunbis.“ 


Sr and die Jungfrau an des Heeres Spitze! 

Wir folgen blind, wohin die Gottlich = 
Uns führt! Ihr Seherauge foll und leiten, - - _ 
Und ſaben ſoll ſie dieſes tapfre Schwert! 


La Hire. 


ice eine Welt in Waffen fuͤrchten wir, 
Wenn ſie einher vor unſern Schaaren zieht. 
Der Gott des Sieges wandelt ihr zur Seite; 
Sie fuͤhr' und an, die Maͤchtige, im Streite! 
(Die Ritter erregen ein großes Waffengetöp un 
treten ı vormärtd). 
K arl. 
* 8a, heilig Mädchen, führe du mein Heer, 
"Und feine Fuͤrſten ſollen dir gehorchen. u 
" Dies Schwert der höchften Kriegögewalt, das und 
Der Kronfeldherr im Zorn zuruͤckgeſendet, F 
Hat eine würbigere Hand gefunden, J u 
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Empfange du es, Heilige Prophetinn, 
Und ſey fortan — | 
Johanna. 
Nicht alſo, edler Danpfin! 
Nicht durch dies Werkzeug irdifcher Gewalt 
Iſt meinem Herrm ber Sieg verlichn. Ich weiß 
Ein ander Schwert, burch dad ich Regen werde, 


Ich will es dir bezeichnen, wie's der Geiſt 


V 


Mich lehrte; ſende hin und laß es holen... ⸗ 


| | Kart, 
Nenn' eb, Johanna. 
Johanna. 
+ Sende nach ber alten Stadt 


Fierboys, dort, auf Santı Kathrinens Kirchhof, 


ft ein Gewdlb/ wo vieles Eifen liegt, 


Von alter Siegesbeute aufgehaͤuft. 


Das Schwert iſt drunter, das mir dienen ſoll. 


An dreyen goldnen Lilien iſt's zu kennen, 


Die auf der Klinge eingeſchlagen find, 


Dies Schwert laß holen, denn durch dieſes wirft bu fiegen. 


Karl. 
Man ſende hin und thue, wie fie fagt. 
Jobanna. 


Und eine weiſſe Fahne laß mich tragen, 


Mit einem Saum von Purpur eingefaft.- | 
Auf diefer Sahne fey die Himmelsköniginn 


Zu ſehen mit dem ſchonen Jeſusknaben, 





288 


Die kber einer Erdenkugel ſchwebt, 

Denn alſo zeigte mir's die heil'ge Mutter. 
"Karl on 

Es {ey fo’ wie du fagft. | " 2 

Johanna (um Erzbiſcheh. 

Ehrwuͤrd'ger Biſchof, 

Zegt Eure priefterlihe Hand auf mich, 

Und fprecht den Segen uͤber Eure Tochter! 

-(Intet uleder). 

Erzbiſchof. 

Du biſt gekommen, Segen auszutheilen. 

Nicht zu empfangen — Geh mit Gottes Kraft! 

Wir aber ſind Unwuͤrdige und Suͤnder. 


(Sie ſteht auf). V 
Edelknecht. 
Ein Herold kommt vom engellaͤndſchen Feldherrn. 
Johanna. 


Laß ihn eintreten, denn ihn fendet Gott! Ä 
(Der König winkt dem Ebdellnecht, der hinaus geht). 


Eilfter Auftritt. 
De Herold zu den Vorigen. 
| Karl. 
Was Ding du, Herold? Säge deinen Auftrag! 


u N 
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| Herold — 


Wer iR es der für Karl von Valois, 


raß ddr 


Mit diefem Herold reden. 


Den Grafen von Pontpien, das Wort hier fuͤhrt ? 
‚Dunvib, ..° 


Nichtswards er Herop! Nienerträcht'ger Bube! 


Erfrechſt du dich, den Koͤnig der Granzofen 
Auf feinem eignen Boden zu verläugnen.? 


Dig ſchutzt dein Wappenrock, ſonſt ſollteſt du _ 
J 9 erold. J 


raulteich erkennt nur einen einz'gen König, 


Und biefer lebt im engellaͤndiſchen Lager. 


Rarl. 
Sn ruhig, Better! Deinen Auftrag, gi 
| H erold. 
Mein edler Feldherr, den des Blutes jammert, 
Das ſchon gefloffen und noch fließen ſoll, 


Haͤlt feiner Krieger Schwert nach in’ ber Scheide, 
. Und ehe Orleans fm Sturme fällt, 


Laͤſſt er noch guͤtlichen Vergleich bis bieten, 
Kar l. 


Johanna ke hervor). 
Sire! Laß mich an deiner Statt . 


K ar l, on j 
Thu das, le \ 


Eatſchede du, ob Krieg ſey oder Friede. 
Sam Ahmet, Werhe 2 BB. | 19 


N) 
! 


— 


. 
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GE Jobanna Gum Herold). 

‚ Be fendet dich und Tpricht durch: deinen Mund?” 
Heröktd, - 


‚Der Britten Gelpperr; Graf von Surebaz 
— J FJohanna. 


2 


Herold, du lugft! Der Lord ſpricht· nicht durch dich. | 


‚Nur die Lebend'gen fprechen, nicht bie Todten. 
5 9: er N) | b. J 


Mein Feldherr lebt in Fuͤlle der Geſundheit 


Und id Kraft, und lebt euch Allen zum Verderben. 


Kohanne 
Er lebte, da du abgingſt. Diefen Morgen 


Stredr ihn ein Schuß aus Orleans zu Boden, . 


Als er von Thurm La Tournelle niederfah, 


— Du lachſt, weil ich Entferntes dir verände? 


Nicht meiner Rede, deinen Augen glaube! 

Begegnen wird dir ſeiner Leiche Zug, 

Wenn deine Fuͤße dich zurüde tragen! ’ 

Jetzt, Herold, ſprich und ſage deinen Auftrag. 
9 ero 1 d. 

Wenn du Verhorgres zu enthällen weißt, 

So lennſt du ihn, noch eh' ich dir ihn ſage. 

Johanna. 

Ich brauch ihn nicht zu wiffen; aber du 

Ver nimm den meinen jetzt! und diefe Worte 

Verkündige den Färften, Die dich fandten! 

— König von’England, und ihr, Herzoge 


* 


2)! 


| 
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Webfort und Glofter, Be das Reid verweſen! 

Gebt Rechenſchaft dem Kdnige des Himmels 1. . a 
Bon wegen des vergoffnen Blutes! Gebt | 
Heraus die Schlüffel alle von den Städten, 

Die ihr bezwungen wider göttlich. Recht! 

Die Jungfrau komimt vom Könige des Himmels, 
Euch Frieden zu bieten oder blurgen. Krieg. 
Wählt! Denn das fag’-tch- euch, damit ihr's wiſſet: 
Euch iſt das ſchone Frankreich nicht heſchieden 

Vom Sobne der Maria — fondern Karl, 

Mein Herr und Dauphin, dem es Gott gegeben, - , 
- Wird kdniglich Änsichen zu Paris,-. Bee j 
Von allen Großen ſeines Reichs begleitet. 

— Jetzt, Herold, geh and. mad’ dich eilends fort, , 

Denn eh’ du noch, das Lager magfl erreichen, _ 

Und Borfchaft Bringen, ift die Jungfrau.bort, 


⸗ 


Und pflanzt in Orleans dad Sieges zeihen.. 

‚(Sie seht, auet iett ſich in Bemeguns, der Vorhans hun. ' | ve 

At 
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Zweyter Aufzug 
\ Gegend, von Felfen begrenzt. 
Da Re U 
‚Eerfker Auftriek 
a (bot und Lione l, enaliſche Hrerfuͤhrer. Yhie 
li pep, Herzog von Burgund; Ritter Saft elf und 
‚Ebatifion mit Soldaten und Sehnen, 
| | | Talbot, .  .. 
Hier unter diefen Felſen laſſet nus — * 
Halt machen and ein feſtes Lager ſchlagen. 
Ob wir vielleicht die fluͤcht'gen Volker wieder fammeln, 
Die in dem erſten Schreden fich zerſtreut. 
Stellt gute Wachen aus, befrtzt bie Höhn! 
Zwar fihert uns die Nacht wor der Verfolgung, 
Und wem der Gegner nicht auch Flügel hat, 
So fuͤrcht ich keinen Ueberfall. — Dennoch 
Bedarf’d der Vorſicht, denn wir haben es 


Ä Mit einem kecken Feind und find gefdlagen. 
Witter Faſtolf geht ab mit den Solaten). 





e2ionel. J | 
Befchlägen! Feldherr, nennt dad Wort nicht mehr, | 
Ich darf es mir nicht denken, daß der Franke 

Des Engellaͤnders Mäcen heut geſehn. 

— O Orlegns! Orleans! Brab unſers Ruhms! 
Auf deinen Feldern liegt die Ehre Englands. 
Beſchimpfend laͤcherliche Niederlage! 

Wer wird es glauben in der kuͤnft'gen Zeit! 

Die Sieger bei Poitiers, rei 

Und d Mpincomst gejagt von eigem Weide! 


V 
J 


Burgund. on 
Das muß une trdſten. Wir find nicht von Menfchen 
Befiegt, wir find vom Lenfel überwunden, | 
| \ Talb ot. | 

Bom Teufel unſerer Narrheit — Wie, Vurgund? 
Schreckt dies Geſpenſt des Poͤbels auch die Fuͤrſten? 
Der Aberglaube iſt ein ſchlechter Mantel . 

Fuͤr Eure Seigheit - — Eure Völker flohn maeiſt. 


8 urgund - 
J Niemand biete Stand, Dos Slichn war abgemen, 
" 7 a (6 ot. " N 


| Kein, Herr! Auf Eurem Fluͤgel fing es an. 
Ihr ſtuͤrztet End) in unſer Lager, ſchreiend: 
Die How iſt los, der Satan kaͤmpft fuͤr Frankreich! 
And brachtet fo die Andern in Berwirruig. 


7 

u 7 Lionel. | 

Ar kdnut's nicht laugnen. Euer guugel wich 

Zuerſt. “ “ en 
ZZ Burgund, N a 

Beil, dort ber erfle Angriff war. , - - 9 

| Talbott. — 

Das Mädchen kannte unſers Lagers Bi; 

Sie wuſſte, wo die Furcht zu finden, war, u 


u 


> ‚Burgund, on 
Wie? Sol Burgund bie Schuld des Ungluͤcks tragen? 
\ - .. Rionel — 


., Wir Engelländer; waren wir allein, 


. Bei Sort! Wir hätten Orleans nicht verloren! 


* 
- s 
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— Burgund. 
Nein — - denn Ihr hättet Orleans nie gefehh! .- 
Wer bahnte Euch den Weg in dieſes Reich, 

Reiche’ Euch die treue Freundeshand, als Ihr 

An dieſe feindlich fremde Kuͤſte Rieget?. 

Wer frönte Euren Heinrich zu. Paris, 

. Und unterwarf Ihm der ‚Sranzofen Herzen? 
Bey Gott! Wenn diefer ſtarke Arm Euch nicht 
Herein geführt, Ihr ſahet nie den Rauch J — 
Von einem fraͤntiſchen Kamine ſteigen! 
fr | "Lionel an 

Wenm es die großen Worte thäten, Herzog, -, 

So baͤttet Ihr allein Frankreich erobert. 








8 
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m Burgund. Ze ö Er 

Ihr ſeyd unluſtig, weil Euch Orleans 0 
Entging und laſſt nun Eures Zoryes Galle 
An mir, dem Bundsfrennd, and. Warum entging 
Uns Orleans, als Eurer Habſucht wegen? . on 
Es war bereit, ſich mir ‚zu übergeben, 
Ibt⸗ Euer Neid allein bat es verhindert. 


Talb of, 
Nicht aEurenweden haben wirs belagert. 
Burgund. 
Wie ſtand's um Euch, adg ich mein Heer uriar ne 
Sion el. er | 


— 


Nicht ſchlimmer, glaubt mir, als bey Azincourt, 
Wo. wir mit Euch und mit ganz Frankreich fertig wurden. J 
Burgund. 
Doch that's Euch ſehr um unſre Freundſchaft Moch, 
Und eheuer kaufte ſie der Reichsverweſer. 
Ra: nr 
Sa, theuer, theuer haben. wir fie bet on 
Vor Drleand bezahlt mit unfrer "Ehre, > 
“ Burgund, | 
Treibt es nicht weiter, Lord, ed koͤnnt End) veuen! 
Verließ ic) meines Herrn gerechte Bahnen, | | 
Lud auf mein Haupt den Namen des Verraͤthers, 1 
Um von dem Sremdling folches zu ertragen ? tn 
Was hu’ ich hier und fechte gegen Frankreich 
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Wenn ic) dem Undankbaren bienen fol, 
So will ich's meinem angebornen König. , 
Talbot. _ | / 
Ihr ‚fickt in Unterhandlung mit ‚dem Dauphin, 
. Wir wiffen’s, doch ‚wir werden Mittel finden, 
Uns vor- BVerrath ‚zw ſchaͤtzen. 
Burgund, N 
Tod und Hoͤlle! 
Begegnet man. mir fo? — Chatillon! 
Laß meine Volker ſich zum Aufdruch vüften;, 
Wir gehn in unfer Rand zuruͤck. | 
| (Chatilon geht ad), 
Rionele - 
Städ auf den Weg ! 
Die war der Ruhm des Britten glänzenden, | 
Als da er feinem guten Schwert allein 
Bertrauend ohne Helfershelfer focht. 
Es kaͤmpfe Jeder feine Schlacht allein, 
Denn ewig bleibt es wahr! Franzofiſch Blut 
Und Engliſch kann ſich redlich nie Lermiſchen. 


| 
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Zweyter Auftritt 

Königinn Ifabeau von einem dagen begleitet, an 

den Vorigen. 
Iſabeau. | 

Bas muß I bbten, Feldherrn! aan eat. 


L x » N 
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Was für ein 1 Siimberrädexber Planet va 


Verwirrt Ench alſo die gefunden. Sinne? 
Jetzt, da ‚Euch; Eintracht nur erhalten kann, 1,0 
. Wollt Ahr in Haß Euch trennen und Euch ſelbſt 
Befehdend Enten Untergang bereiten ?. 
— Ich bite Sub, edler Herzoͤg ruft den caſchen 
Befehl zuruͤck. Und Ihr, ruhmvoller Taldot, 
Beſaͤnftiget den aufgebrachten Freund! . on 
Kommt, Lionel, helft mir, die ſtolzen Geiſler | u 
Zuſrieden ſprechen und" Berföhnung, ſtiften. u 

52 Lionel. 
Ich nicht, Milady. Mir iſt Alles gleich, 
Ich denke ſo: was nicht zuſammen kann 
J Befichen, thut am beſten, ſi ch zu Idfen. 
7 Sfabean. 
Wie? Wirkt der Holle Gaukellunſt, die uns F 
Im Treffen ſo verderblich war, auch bier 
Noch fort uns ſinnverwirrend zu bethdren? * v 
Wer fing den Banf an? Redet! — Edfer Korb! 

| (su RTalbep)ı. | 

"Seid 68, der feines Vortheils fo vergad, 
Den werthen Bundsgenoſſen zu verlegen? 
Was wollt Ihr ſchaffen ohne dieſen Arm? 
Er baute Eurem Kdnig ſeinen Thron; 
Er haͤlt ihn noch und ſtaͤrzt if, wenn er will; _ 
Sein Heer verſtaͤrkt Ench und noch mehr fein Name. 
Ganz England, ſtroͤmt' es alle feine Bürger 


—1 F 


nt 


Auf unfre Käften dus, vermochte nicht 
Dies Reich zu zwingen, wenn es einig iſt; 


Nur Sranfreich fonnte Frankreich überwinden, 


SE Talbot, | 

Bir wiffen, den getrenen Freund zu ehren. - 

Dem falſchen wehren iſt der Klugheit pflicht. 
Burgund. 


| "Wer trevlos ſich des Dankes will eniſchlagen 
Dem fehlt des Luͤgners freche Stirne nicht. 


Iſabeau. 


| Wie, edler Herzog? Koͤnntet hr ſo ſehr 


= 


Der Scham abfagen und der Färflenchre, 


In jene Hand, die Euren Vater mordetr, . 
. Die Eurige au legen? -Wärt ihr rafend an 
Genng, an eine rebliche-Verföhnung - | 
Zu glauben mit dem Dauppin, den Ihr felbie _ 
"An des Verderbens Rand gefchleudert habt ? 


So nah dem Falle wollter Ihr ihn halten, 
Und Euer Werk wahnſinnig feloft zerfidren ? ; 
Hier ſtehen Ehre Freunde. Euer Heil 


Rubt i in dem feften Bunde nur mit England. 


Burgund, 


Kern ift mein Sinn vom Frieden mit dem Danphin; 


Doch die Verachtung und den Uebermuth 


Des folgen Englands Fam ich nicht ertragen. 


Iſabeau. 


| Kommt! Halter ihm ein raſches Wort zu gut. 


— 


I 4 


— 
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Schwer iſt der Kummer, der den Zeldherrn dricu. 
Und ungerecht, Ihr wiſſt es, macht das Ungläd, 
Kommt! Kummt! Umarmt Euch, laſſt mich dieſen Riz 
Schnell heilend ſchließen, eh’ er ewig wird, 
— Talbot. 
| Was důnket Euch, Burgund? 7 En edles ner N 
Belennt ſich gern bon der Vernunft beſiegt. = 
Die. Königinn hat ein klüges Wort geredet; 
Laſſt dieſen Händedrud die Wunbe heilen, 
| ‚Die meine Zunge äbereilend ſchlug. 
| Burgund, | | 
- Mabame ſpiach ein verſtaͤndig Wort, und mein 
Gerechter Zorn weicht der Nothwendigkeit. 
Iſabeau. 
Wohl! So befiegelt den erneuten Bund 
“ Mit einem-brüderlichen Kuß und mögen ” 
Die Winde das Geſprochene verwehen. 
Eurgund und Talbot umarmen ſich. 
Lionel. 2. 
(betrachtet die Gruppe, für ſich. 
She, zu. dem Frieden, "den die Enrie ſuiſtet! = 
0 Ze Haben 5 j 
Wir haben eine Schlacht verloren, geidherntn 
Das Gluͤck war uns zuwider; darum aber 
Entfin® Euch nicht der edle Muth. Der Dauphin 
Verzweifelt an des Himmels Schutz und ruft 
Des Satans Kunſt zu Huͤlfe; doch er habe 


\ 


\ 
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Umfonft-fich der Verdammniß übergeben, — | 
Und felne Holle ſelbſt errett’ ihn nicht. | 
Ein fieghaft Mädchen. führt des Feindes Heer; 
Ich will das Sure führen; ich will Euch 
Statt einer Jungfrän und Prophetinn ſeyn. 
SHonel. 
Madame, geht nach Paris zuräd! I Bir wollen 
Mit guten Wolfen, nicht mit Weibern fiegen. . 
| | Talbot. oo. 
Geht! Geht! Seit Ihr im Lager fepd, geht Alles 
Zaurꝛͤck, fein Segen iſt mehr in unjern Waffen, - 
| Burgun v. 
Seht! Eure Gegenwart ſchafft Bier nichts Suteb; 
Der Krieger nimmt ein Aergerniß an Euch. 
, Iſabean J 
(fießt einen um ben andern erftaunt en). ) 
Ihr auch, Burgund? Ihr nehmet wider wmich 
Partey mit diefen unbankbaren Lords 2 
‚ Burgund. 
Gebt! Der Soldat verliert dem guten Muth, 
Wenn er für Eare Sache glaubt zu fechten. 
Habean. 
er hab’ kaum Zrieden zwiſchen Euch geſtiftet, 
So macht Ihr ſchon ein Buͤndniß wider mich? - 
| Talbot. 
Geht, geht mit Gott, Madame. Wir fuͤrchten uns 
Bor keinem Teufel mehr, ſobald Ihr weg feyd; 


lv 
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Haben N 
. Bin ich nicht Eure treue: Bundsgenoffinn? 
Iſt Eure Sarhe nicht die meinige? 

Talbot. 
Doch Eure nicht die unfrige. Bir find > 
Sa einem ehrlich guten Etreit beariffn. | 

| Burgund. 
Ich räche eined Vaters blurgen Mord; 
Die fromme Sobnspflicht heiligt meine Waffen. 
Talhot. if . 


Do grad heraus! Was Ihr am Dauphin that, 
Iſt weber menfchlich gut, noch göttlich recht. 


Iſabe au. 
Zluch fo ihn treffen bis ind. zehnte Glied! 
Er hat gefrenelt a an dem Haupt der Mutter, 


. ‚Burgund, — 
& rächte einen Vater und Gemahl. 
Iſabeau. 
er warf fih auf zum Richter meiner Sie! 
| Lionel. 
Das war Nwnehretbietis von dem Saft. 
— Iſabean. 
Hm die Berbannung hat er mich geſchickt. 
Talbot. 


Die dffentlicht Stimme zu vollziehn. 


. ’ 
1" " we f 
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Ä If abeau. 
Fluch treffe mich, wenn ich ihm; je vergebe! 
Und sv er herrſcht in feines Waters Reich — 
| u Talbot. 
er epfer Ihr die Ehre feiner Matter! 2 
Iſabean. Ba ae a BE 
She wiſſt nicht, ſchwache Seelen, u 
Was ein beleidigt Mutterherz vermag. _ 
Sich liebe, wer mir Gutes thut, und hafle, 
Wer mid verleht, und iſt's der eigne Sohn, 


Den ich gebogen, defto, af werther. 


- Dem ich dad Daſeyn gab, will ich es rauben, 
Weun er mit ruchlos ftechem Uebermuth 

Der eignen Schos verletzt, der ihn getragen. 
Iht, die Ihr Krieg fährt gegen meinen Sohn, 

Ihr habe nicht Recht, noch Grund ihn zu berauben, 
Was hat der Dauphin Schweres gegen Euch ur 
Verſchuldet? Welche Pflichten brach er Euch? 
Euch treibt die Ehrfucht, der gemeine Neid; | 
Ich darf ihn haſſen, ich hab' ihn geboren. . 


& a Ib d t. 
Wohl, an ber Rache fuͤhlt er feine Mutter! 
| | Iſabeau. — 


J Armſelge Gleisner, wie veracht' ich Euch, 
Die hr Euch ſelbſt ſo wie die Welt belägt! 


Ihr Engelländer ſtreckt bie Räuberhände J 
Nach dieſem Frankreich aus, wo Ihr nicht Recht 
K " C 


s J \ 
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Noch gälr’gen Anſpruch habt auf ſo viel Erde, 
Als eines Pferdes Huf bededt.. — Und dieſer Herzog, 
Der ſi ch der Guten ſchelten laͤſt, verkauft 
Sein. Vaterland, bad Erbreich ſeiner Ahnen, | 
Dem Reichbfeind nd dem fremden Ham. ham J 
Iſt Euch bad dritte Wort Gerechtigkeit, on 
— Die Heucheley verachtꝰ ich. Wie ich bin, 
So ſche wich das Aug' der Welt. 


Ss 


1." 


Burgund. Er er 
| Woahr iſrs! | 
Den Ram habt Ir mit fasten Geift behauptet, on 
u Iſabe au. | j 
Ich habe Leidenſchaften, warmes Blut, I = 


Wie eine Andre, und ich kam als Koniginn 
In dieſes Land, zu leben, nicht. zu: feinen. - | 
Sole ich ber, Freud ahſterben, weil der Fluch un 
Des Schickſals meine lebensfrohe Jugen 
Zu dem wahnſi nn'gen Gatten hat geſellt? | 
Mehr ald das Leben lieb' ich meine Freyheit, 
Und wer mich hier verwundet — Doc) warum 
| Mit Euch mich ſtreiten uͤber meine Rehre? 
Schwer fließt das dicke Blut in Euren Adern; 
Ahr kennt nicht das Vergnügen, nur Die Watht v 
Und dieſer Herzog, der fein Lebenlang , ur 
Geſchwankt hat zwiſchen Bds und Gut, kann nicht. 
Son. Bee haſſen aan von herzen heben: 
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— - Ic geh nach Melkt.. Gebt mir dieſen da 
2.0.0.0 (auf Lionel zeigend) 
„ Der mir gefält, zur : Kurzweil und Sefelfepft, | 
Und dann macht, was IH: wollt! Ich frage nichts 
Nach den Burgundern noch den Engelländern, 
Eie winkt ihrem Yagen und will gehen), 
Lionel‘ . | 
) Berlafi ud drauf, Die (hönften Srantentnaben,. 
Die wir erbeuten, ſchicken wir nach Dielän., 
| Iſabeau Gnruckkommend). 
Wohl taugt Ihr, mit dem Schwerte drein zu ſchlagen; 
Der Franke nur weiß Zierliches zu ſagen. 
Gie sen ab). 


\ 





Dritter Auftritk | 
Talbot, Burgund, tionelk 
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| | Talbot. 
Wei für ein Wit rn 
“ — Lionel. | 
N Run Eure Meinung, Zeloherral J 


_ ‚Bfiehn wir noch weiter ober wenden und 
Zuruͤck, durch einen ſchnellen kuͤhnen Streich 
Den Schimpf pes heut'gen Tages auszuldſchen ? 
N 2 Burgund. 
Wir find zu ſchwach, die Völker find Jerſtteut, — 
Bu neu iſt noch der Schrecken in dem Heer. | 


. , » 
. « " N - + 


2 


Ein blinder Schrecken nur hat nid. beſiegt, 
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I Kalbe m. 7 


Der ſchuelle Eindrud eines Aaugenblick. 
Dies Furchtbild der erſchreckten Einbildung A 


Wird, näher angelehen, in Nichts: verſchwinden. —WE 


Drum iſt mein Rath, wir führen bie Armee | 
Mit Tagesanbruch uͤber den Strour huchit Ben. 
Dem Seind eng u EEE 
Burdandı. Ä 
—— | Andanege - EN ed lie 
Lionel LP) EN un 
2 MitEurde- | 
Erlaubniß. Mer iR nichts zu Aberltgon.ire d.iu san 
Wir müffen dad Verlorne ſchleunig wieder IJ 
Gewinnen oder ſind beſchimpft auf ewig. 
Zalbot. u 
Es iſt beſchloſſen. Morgen ſchlagen wir, : . 
Nm die Phantom bes Schreckens Ju serflören, „ 2 ay 
Dos, unfere Bölfer blendet und. entmannt. ... pn 
Laßt uns mit pielem jungfraͤulichen Zolel re 


Du 


Ans meſſen in perſdulichem Gefecht 2... 0. 
Steut fie ſich unſerm tapfern Schwert, nun danu 
So hat fie und zum Letztenmal geſchadet; 
Stelle ſie ſich nicht, und ſeyd gewiß, Be meidet . : : 
Den ernften sampf, fo ift das Heer —28R& 
8 Lionel. x... 4 

So ſeys! um mi r, mein Feldherr, uaͤberlaſſet ie 

Eaiums ſammil. Werte X. Bd, 20 


I, >, 


‘ 
Y 
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Dies leichte Rampffpiel, wo Fein Blut ſoll fließen, 
Denn lebend ben? jch das Geſpenſt zu fangen, 


Und vor des Baſtards Augen, ihres. Buhlen, 
Tag’ ich anf diefen Armen fie heruͤber 
Zur Luft des Heer, in das britann’fche dager. 
Burgund. 
Venprechet nicht zu vil. | . 
Ralbol. F 
oo . Er’ ich ſie, 
Ich denke fie fo ſanft nicht zu umarmen, 
Kommt jeo, die ermüdgte Natur 
Durch einen leichten Schlummier zu erquiden, 
Und daun zum. uf mit der Morgenrörhe! 
ae 488 gehen ab). 2 


v ur F ‘ “ ı 
\ ” * ur u: 





Vierter Auftritt. — 
Johanna mit der Fahne, im Helm und Bruſtharnlſch, 
ſonſt aber weiblich gekleidet. Dun oi s, La Hire, 
Ritter und Soldaten zeigen ſich oben auf dem Fel⸗ 
ennes, ziehen ſtill daruͤber hinweg, und erſcheinen gleich 

darauf auf der Scene. | 
Jobanna. | 
(su den Mittern, bie fie umgeben, indem ber Bug: oben im⸗ 
mer noch fortwaͤhrt). 
Erſtiegen iſt der Wall, wir find im Lager! 


Jetzt werft bie Huͤlle der verſchwiegnen Nacht 
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Bon Euch, die Euren flißen Zug verhehfte, 
Mund macht dem Feinde eure Schredendnähe . 
Durch lauten Schlachtruf kund ⸗ Gott und die ie Jungfran: 


Ale on | 
.  teufen laut unter wilden Wafenjetöf). — 
Gott und die Jungfrau! ur * 
Crommeln und Ztonbeten· J 


Dr Ze 


’ 


| Feinde! * Seiner N 
701. Iohanne. 
Seht Fackeln her! Werft Feuer in die Zelte! 
Der Flammen Wuth vermehre das Entſetzen, 


Und drohend rings umfange fie der Tod! | 
(Soldaten eilen fort, fe will folgen), | L 


Dunodis (hält fie zuruͤch. | | 
Du haft Dad.deine nun erfüllt, Zopanna! Ä u 
Mitten in’s Lager haftt du und ‚geführt, Pe 
Den Feind haft du in snfte Hand’ ‘gegeben, | 
| Jetzt aber bleibe von dem Kampf unbe. :. 
Uns Übertag die blutige Ensfcpeibung.- 


+ Radire — 
Den Weg des Siegs bezeichne du dem Her; . wc 
Die Fahne trag’ und vor in reiner Hand, u 
Doch nimm das Schwert, das thorliche, nicht ſelbß, 
Verſuche nicht den falſchen Gott der Schlachten, 
Denn blind und ohue Schonung walten. 1...’ 


r 


a 
r 
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Sobanna. 
Wer darf mir Halt gebieten? Wer dem Geiſt 
Vorſchreiben, der mich fuͤhrt? Der Pfeil muß fliegen, 
Wohin die Hand ihn ſeines Schuͤtzen kreibt. 

Wo die Gefahr if, muß Johanna ſeyn; | 

Nicht Heut, nicht Hier ift mir beftimmt. zu fallen;, ” 

Die Krone muß ich ſehn auf meines Königs Haupt, 

Dies Leben wird Fein Gegner mir entreißen, 

Bis ich vollendet, was mir Gott geheißen. 
(Sie geht ab). 
Ru Hirte. 

Kommt, Danois! Laßt und der Heldinn folgen, 

Und u bie tapfre Bruft Am Scilde.leifn!  - \ 
. (geben ab), 


ee ,.. 





Fintte Auftrit | 


Enstifge Soldaten’ ficken äber die Bühne. - 
Hierauf Talbot, 


| Erlen . 
. Das Mädchen! Mitten im Lager! 
| Zweiter, 
Richt möglich! inmerniehr! Wie kam fie in bus —2 ? 
Dritter. | 


Du die Luft! Der Teufel u Mint J 


Sn 


- 








—309 
gwibrter und Fuͤnfter. 
gti Flieht! Wir find Alle des Todes! 
. (gehen ab). 
a Talbot— (lommt). ” 
Sie hören nicht — Sie wollen mir nicht ſtehn! 
Geſldst find alle Bande des Gchorfams! 
Als ob die Hölle ihre Legionen 
Verdammter Geiſter ausgeſpieen, reißt. 
Ein Taumelwahn den Tapfern und den Feigen 
Gehirnlos fortz, nicht eine kleine Schaar | 
Kann ich der Zeinde Flut entgegenftellen, 
Die wachfend, wogend, in das Lager dringt! 
— Bin ich der einzig Nächterne und Alles j 
Muß um mich her in Fiebers » Hige rafen? 
Bor diefen Fraͤnkſchen Weichlingen zu fliehn, 
Die. wir in zwanzig Schlachten überwunden! — 
Ber iſt fie denn, die Unbezwingliche, 
Die Schredensgdttinn, die der Schlachten She . 
Auf Einmal wenbet, und ein ſchuͤchtern Heer 
Bon feigen Reh'n in Loͤmen umgewandelt? 
Eine Gauklerinn, die die gelernte Rolle 
Der Heldinn ſpielt, ſoil wahre Helden ſchrecken? 
Ein Weib entriß mir allen Siegesruhm? 
Soldat (Rürzt herein). 
Das Mädchen! Slieh! Stich, Feldherr. — 
Talbot (ſoſt ihn nleder). | 
| glich zur Säle 


r 


[3 


. 


R — 
J 


Du ſelbſt! Den Tel dies Sqhwert darchbohren, 
Der mir t von r Burdpt ſpricht und von feiger Flucht? 
(Er geht ab). 


Schöter Auftritt 


\ 


Der Proſpekt oͤfnet ſich. Man ſieht das engliſche Lager in 


polen Flammen ftehen. Trommeln, Flucht und Verfolgung. 
Nah einer Weile kommt Montgomery 
Montgomery (allein). 

Wo ſoll ich binfliebn? Feinde rings umbet und Tod! 

Hier der ergrimmte Feldherr, der mit droh'ndem Schwert 

‚Die Zlucht verfperrend und dem Tod entgegen treibt. _ 

Dort die Fuͤrchterliche, die verderblich um fich ber | 

Wie die Brunft des Feuers rafet — Und rings um fein 

Buſch, 

Der mich verbaͤrge, Seiner Höhle fihrer Raum! 

D wär ich nimmer über Meer hicher gefchifft, 

Ich Unglaͤdſelger! Eitler Wahn bethoͤrte mich, | 

Wohlfeilen Ruhm zu ſuchen in dem Fraukenkrieg, 

Und jetzo führt mich das verderbliche Geſchick 

In dieſe blut'ge Mordſchlacht. — ‚Wir ich weit von bier‘ 
- Daheim no) an der Savern’ blühenden Geſtad 

Im ſichern Baterhaufe, wo die Mutter mir 

In Gram zuruͤckblieb und die zarte füße Braut. 
0 @gohanna zeigt fih in der Ferne). 

Weh mir! Was ſeh' ich! Dart erfcheint die Schrecliche! 
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Aus Brandes Flammen, duͤſter leuchtend, hebt fie ſich, 
Wie aus der Hollle Rachen ein Geſpenſt der Nacht 
Hervor. — Wohin entrinn’ ich! Schon ergreift fie mich 
Mit ihren! Feueraugen, wirft von fern Van 
Der Blicke Schlingen nimmer fehlend nach mir aus. 
Um meine Fauße, feft und fefter, wirret ſich | . 
Das Zauberknäul, dag fie gefeffelt mir die‘ Flucht 
Verfagen! Hinfehn muß ich, wie dad Herz mir auch 
Dagegen kaͤmpfe, nach der tdodtlichen Geſtalt! w 


\ Gohanna thut einige Schritte ihm entgegen, und bleibt wie⸗ 
der ſtehen.) 


Sie naht! Ich will nicht warten, bis die Grimmige 
Zuerft mich anfaͤllt! Bittend will ich ihre Knie 
| Umfaflen, um mein Leben flehn; fie ift ein Weib, 
Ob ich vielleicht durch Thraͤnen fie erweichen kann! 

‚ (Indem er anf fie zugehen. will, tritt ſie ihm raſch entgegen) 





Siebenter Auftritt. 
Jobanna. Montgomer y. 


Johaunnma. 
Du biſt des Todes! Eine britt’fche Mutter zergte dich· 


Montgomery (faͤlt ihr zu güßen. ) 
Halt ein, Surchtbare! Night den Unvertheidigten - .\' 


Durchbohre! Weggeworfen hab’ ih Schwert und Schild; 


Zu deinen Füßen fint ich wehrlos, flehend hin. 


a n {a 
‘ ‘ 
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. , ı. . 
Laß mir das Licht des Lebens, nimm ein Lbſegeldt 
Reich. an Beſitzthum wohnt der Water. mir daheim 

Ar fhhnen Lande Wallis, wo bie ſchlaͤngelnde 
Savern' durch gräne Auen rollt den Silberſtrom, 
Und, funfzig Dörfer kennen feine Herrſchaft an.. 

‚Mit reichen Golde ldſ't er den geliebten Sohn, J 
Wenn er mich im Frankenlager lebend noch vernimmit. 


FJohanna. —W 7 


Vetrogner Thor! Verlorner! In der Jangfrau Hand 
Biſt du gefallen, die verderbliche, woraus 

Nicht Rettung noch Erldſung mehr zu hoffen iſt. 
Wenn dich das Unglüd in des Ktofodils Gewalt 
Gegeben oder des gefleckten Tigerd Klaun, . 

Wenn du der Loͤwenmutter junge Brut geraubt, 7. 
Du kdunteſt Mitleid finden und Barmherzigkeit; - 
Doch iddtlich iſt's. der Jungfrau zu begegnen. 
Denn dem Geiſterreich, dem ſtreugen, unverletzlichen, 
Verpflichtet mich-der furchibar bindende Dertrag, 

Mit dem Schwert zu töbten alles Lebende, das mit 
Der Sclachten Gott verh Ängnißvol entgegen (dit. 


“ 


” 


Montgomery. 


Furchtbar iſt deine Rede, doch dein Blick iſt ſanff; 
Nicht ſchrecklich biſt du in der Naͤhe anzuſchaun; 
Es zieht das Herz mich zu der lieblichen Geſtalt. 

O vey der Milde deines zaͤrtlichen Geſchlechts 
Fleh' ich dich an. Erbarme meiner Juzend dich! 


[4 








t 


Du rufeſt lauter (if ‚frembe Götter an, “ 
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Johauna. 


| Nicht mein Bellen befchwöre.! Nenne mich nicht EB 


Gleichwie die koͤrperloſen Geifter, die nicht freyn “2 
Auf ind'ſche Weite, ſchließ' ich mid) an Tein Geſchlecht | 
Der Menſchen. an, und dieſer Panzer vet kein N 2 


m» 


Montgomery..- Beeren 


» bey der Liebe eilig waltendem Bei, 


Dem alle Herzen huldigen, befchwör’ ich did. 
Daheim gelaffen hab ich eine bolde Braut, 
Schoͤn wie du ſelhſt biſt, bluͤhend in der Iugend Reiz. 
Sie Harres weinend des Belichten Wiederkunft. 

O wenn du ſelber je zu lieben hoffft, und hoffſt 
Beglüdt zu ſeyn durch Liebe! Trenne grauſam wicht 
Zwey Herzen, die der Liebe heilig Buͤndniß luüpſt! 


u ei) 
£ 


Johanna. 


\: 


Die mir ulcht beilig, noch verehrlich find. Ich weiß 
Nichts von der Liebe Buͤndniß, das du mit Hei, 


Und nimmer keunen werd’ ich ihren eiteln Djenft. 


Vertheidige dein Leben, denn hir ruft der Tob. u 


ne Montgomerpg. 
O ſo erbarme meiner jammervollen Aeltern dich, 


Die ich zu Haus verlaffen. Ja, gewiß auch du 


Verlieſſeſt Wellen, die die Sorge. quaͤlt um dich · 
| 3 obanna. 


nialtaien Und, du erinnerft ih daran, ”n 
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ie viele Mütter diefed Landes Finderlos, - 
Wie viele zarte Kinder vaterlos, wie viel 
Verlobte Bräute Witwen worden find durch But '. 
Auch Englands Mütter mögen die Br. zweiflung nun 
- Erfahren, und die Thränen kennen lernen, 
Die Fraukreichs jammervolle Gattinnen geweint. 


| Montgomery. | 


D ſchwer iſts, In der Fremde ſterben unbeweint. 
| Johanna. N 

Wer rief Euch in das fremde Land, den blab'uden Fleiß 
Der Gelder zu verwäften, von dem heim’fchen Herd 
Uns zu verjagen und des Krieges Feuerbrand \ 

Zu werfen in der Städte friedlich Heiligtum? , ' 
Idr traͤumtet fchon in Eures Herzens eitelm Wahn, 

Den freygebornen Franken in der Knechtſchaft Schmach 

Zu ſtuͤrzen und dies große Laud, gleichwie ein Boot, 
An Ener ſtolzes Meerſchiff zu befeſtigen! 
Ihr Thoren! Frankreichs nigliches Wappen hängt 
Um Throne Gottes; eher rifft Ihr einen Stern 
Bam Himmelwagen, ald ein Dorf aus dieſem Reich, 
Dem anzertrennlich eroig einigen! — Der Tüg | 
Der Rarhe iſt gefommen; wicht Ichendig mehr 
Zurüucke meſſen werdet Ihr das heil'ge Meer, 
‚Das Gott zur. Laͤnderſcheide zwifcyen Euch und uns 
Geſetzt, und das Hr freselnd aberſchruten habt. 
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Mo yt gomeiy (läfft ihre Hand 108.) 
© 20 muß fterben! Grauſend fafft mich ſchon der Tod, 


Johanna. 


| Erich, Freund! Warum fo zaghaft zitternver dem Tod, 


Dem unentfliehbaren Geſchick? — Sieh mich an! Sieht 

Sch bin nur eine. ‚Sungfrau, eine Schäferinn .. 

Geboren; nicht Les Schwerts gewohnt iſt dieſe Hand, 

Die den unſchuldig frommen Hirtenſtab gefuͤhrt. 

Doch weggeriſſen von der heimatlichen Fiur, 

Vom Vaters Buſen, von der Schweſtern lieber Bruſt 

Wuß ich hier, ich muß — mich treibt die Goͤtter⸗ 
ſtimme, nicht 


Eignes Geluͤſten, Eu je bitterm Harm, mir nicht 


Zur Freude, ein Gefpenft des Schredens wuͤrgend gehn, 
Den Tod verbreiten und fein Opfer ſeyn zuletzt! | 

Denn nicht den Tag der frohen Heimkehr werd? ich ſehn; | 
Noch vielen von den Euren werd’ ih tödtlich ſeyn, | : 
Noch viele Wittwen machen, aber endlich werd’ . | 
Ich ſelbſt umkommen und erfuͤllen mein Geſchick. | 
— Erfüße du auch deines. reife frifch zum Schwert, 
Und um bed Lebens füge Beute kaͤmpfen wir. 


Montgomery (fteht auf.) 
Tran, wenn. du fterblich biſt wie ich und Waffen dich 
Berwunden, kann's auch meinem Arm beichieden feyn, | 


Zur Hölle dic) fendend Englands Roth zu endigen.. 


In Gottes graͤvge Hande leg' ich mein Geſchi. 
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Ruf du, Verbammte, deine Hdllengeiſter an, 


Dir beyzuſtehen! Wehre deines Lebens dich! 
Er ergreift Schild und Schwert und bringt auf fie ein, trie⸗ 


geriſche Muſik erſchallt in der Ferne, nach einem lutzen 


Gefechte faͤllt Montgomery.) 





Achter Auftrif't. 
Johanna (allein.) 


Dich trug dein Fuß zum Tode — Fahre hin! 


(Sie tritt von ihm weg und bleibt gebanfenvoll ftehen.) 


‚Erhabne Jungfrau, du wirkſt Mächtiges-in mir) ı 


Du rhfteft den unfriegerifchen Arm mit Kraft, 
Dies Herz mit Unerbittlichkeit bewaffneft du. 

An Mitleid ſchmilzt die Seele und die Hand erbebt, 
Als braͤche ſie in eines Tempels heil'gen Bau, 
Den blühenden Leib des Gegners zu verletzen; 


Schon vor des Eifens blanker Scheide ſchaudert mir, 


Doch wenn ed Noth thut, alsbald iſt die Kraft mir da, 


Und nimmer irrend in der gitternden Hand regiert . 


Das Schwert fich felbft, ald wär” es ein lebend'ger Geiſt. 


.. 





IN. " 
Neunter Auftritte 
Ein Ritter mit gefchlofnem Willer. J ohanna. 
Ritter | 
Veeſachtel ‚Deine Stunde iſt gekommen, 
Dich ſucht' ich auf dem ganzen Feld der Schlacht, 
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Werderblich Blendwerk Sabre zu der Höhe 
Zuräd, aus ber du aufgefliegen bift, 


u | Joh anna. 

Wer biſt du, den ſein boͤſer Engel mir 
Entgegen ſchickt? Gleich eines Fuͤrſten iſt 
Dein Amftand, auch Fein Britte ſcheinſt du mir, 
‚ Denn dic) bezeichnet bie burgund'ſche Binde, 


Bor der ſich meines Schwertes Spitze neigt. 


—nitter. 

Verworꝛfue, du verdienteſi nicht zu fallen 
Bon eines Fuͤrſten edler Hand. Das Beil 
Des Henkers ſollte dein verdammtes Haupt 
Vom Rumpfe trennen, nicht der tapfere Degen 
Des kdniglichen Herzogs von Burgund. 


Joha nna. 
So biſt du dieſer edle Herzog ſelbſt. 


Ritter ſchlaͤgt das. Viſier auf.) . 
Die Satanskuͤnſte ſchuͤtzen dich. nicht mehr, 
Du haft bie jegt nur Schwächlinge bezonigen 
Ein Dann ſteht vor dir, . 


Ich bin's. Elende, zittre und verzweiflet \ - 
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u Bebhnter Auftritt 
Dunvois und La Hire zu den Vorigen. 





Dunoi 8. J J 
Wende Dich, Burgund 
Mit Mäunern kaͤmpfe, nicht mit Jungfrauen. 
La Hirte 


Bir ſchuͤtzen der Proppetinn Heilig Haupt; " ' 
Erſt muß dein: Degen biefe Bruſt durchbohren — 
| Burgund, Be | 


Micht dieſe huhleriſche Circe fürcht? ich, _ 
Noch Euch, die fie fo ſchimpflich hat verwandelt, 
Errdthe, Baftard, Schande dir, La Hire, 
. Daß du die alte Tapferkeit zu Känften: 
Der Hoͤll erniebrigfl, den verächtlichen - 
Schildknappen einer Teufels dirne machſt. 
Kompat her! Euch Allen bier’ ich's! Der verzweifelt 
ö Un Gottes Schub, ber zu dem Teufel flieht. | 

(Sie bereiten fih zum Kampf, Johanna tritt dazwiſchen.) 
vo. Johanna. = 
Haltet inne! | “ 

Burgund, 
Zitterft dn für deinen Buhlen? 

Bor deinen Augen fol er — 


ff 


(dringt auf-Dunois ein.) . 


⸗ 


zg  ° 
Zohanna. 

Haltet inne! 
Trennt fie, La Hire — - Kein franzdfiſch Blut ſoll fichen! 
Nicht Schwerter follen diefen Streit ertifeheiden. ! 
Ein Andres iſt Hefchloffeniun den Sternen — ° 
Aus einander fag! ich — Hoͤret und verefret — 
Den Geift, der mid ‚ergreift, der aus mir redet! 


r 


Dunois. 


Bas hälst du meinen aufgehobnen Arm, u 
Und hemmſt des Schwertes blutige Sptfpeidung? J- 
Das Eiſen iſt gezuůckt, es fällt der Streich, 
Der Srantreich rächen und verföhnen ſoll. 

Sobanna: 


( heit fi. in ‚bie: ‚Mitte und trennt beyde Theile durch hai 
weiten Zwifhegraum; sum Baltard. ) 


Tritt auf die Beitel ; 2 
» (Can 8a Hire.) 
wre Bleib gefeffelt Regen! 
Ich habe mit dem Herzoge zu reden. 
| (Nachdem alles ruhig if,) oe 
Was willft du thun, Burgund? Wer ift ber Seid, 
Den beine Blicke morbbegierig fuchen ? 
Dieſer edle Prinz ift Frankreichs Sohn, wie du, 
Diefer Tapfere ift dein Waffenfrennd und Sanbonank; 
Ich ſelbſt bin deines Vaterlandes Tochter. 
Wir Ak, bie bu zu " vertilgen ſirebſi 


Gehbren zii den Deinen — unfte Arme © | 
Sind aufgethan, dich zu empfangen, unfre Knie 
Bereit, dich zu verehren — unfer Schwert 
Hat keine Spitze gegen Die. Ehrwardig 


Iſt und das Antlitz, ſelbſt im — 
Das unſers Rings theure Züge. "an. oh 
ol... Burgund. a. |. 


Mit füßer Rede ſchmeichleriſchem Kon 
Willſt, du Sirene! deine Opferloden. 
. Acgliſt'ge, mich berhörft du niche, "Werwaprt' “ B 
Iſt mir das, Ohr vor deiner Rede —— ya 
Und deines Auges Zeuerpfeile gleiten Er 
Am guten Harnifch meines’Bufens ab: Zu Br u r 
3u den Waffen, Dun! 
Mit Streichen, nicht mit Worten. laß uns ſechten — 
| Ned 
Erſt Worte und dann Streiche. Firrhret dr en 
Bor Worten dich ? Auch das iſt Beigheit . 
Und der Verraͤther einer boͤſen Sacht. | 
Sohanaa * 
“Uns treibt nicht Die gebieterifche Nor : 
Zu deinen Süßen, nicht ald Flehende 5* 
Erſcheinen wir vor dir — Blick uni "dich per! u 
In Aſche liegt das engellaͤnd'ſche Lager, .. 
Und Eure Todten decken das Gefild. 
Du hoͤrſt der Franken Kriegstromimete tönen, 
Bart bat entfchiedeh, unſer ift der Skeg. 


N ’ 





J 
. F 
+ f N ur. 


Des ſchdnen vLorbers friſch gebrochnen Zweig 

‘ Sind wir Bereit mit unferm Freund zu theifen, 
—SO komm heräber) Edler Fluͤchtling, komm . 
Heruͤber, wo das Recht ift und der Sieg. 

Ich felbft, ‚die Gottgefandte, reiche bir 

Die ſchweſterliche Hand. Ich will dich rettend 





Herůuͤberziehn auf unſre reine Seit “ 


Der Himmel iſt für Frankreich. Seine Engel, 
Du ſiehſt ſie nicht, fie fechten für den Kduig; 

Sie alle ſind mit Lilien geſchmuͤckt. 

Lichtweiß wie dieſe Fabn iſt unſre Sachez 

Die reine Jungfrau iſt ihr keuſches Sinnbild, | 

u u Burgund, mn | 
Verſtrickend if. der Rüge träglich Wort, 

- Doch ihre Rede ift wie eines Kindes. | 
Wenn böfe Geifter, ihr die Worte. leihn, "u | 
So ahmen fie die Unſchuld fiegreich nach. 
Ich willinicht weiter hören. Zu den Waffen! ; 
Dein Dh, ich ſabre, iſt ſchwaͤcher, als mein Arm. u 


J Johanna. 
Du nennſt mich eine Zauberinn, gibſt mir Künfte 
. Der Hölle Schuld — IR Sriebenfliften , Haß 
Berſdhnen, ein Geſchaͤft der Holle? Kommt 
Die Eintracht aus dem ew'gen. Pfuhl person? 
Was ift. unſchuldig, heilig, menſchlich gut, 
Wenn es der Kampf nicht iſt um's Vaterland? - 
Kälte lanuam. Werke X. | ee 21 


N 


mn 
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Seit wann ik die Natur fo mit fi ſelbſt 

Im Streite, daß der Himmel die gerechte Sache 
WVerlaͤſſt und daß die Teufel ſie befchätzen? 
Iſt aber das, was ich dir ſage, gut, of 
Wo anders als von oben Tonne ich's ſchoͤpfen? 

. Mer haͤtte ſich auf meiner Echaͤferttift 

Zu mir geſellt, das Eind’fche- Hirtenmädchen - 


| In kdniglichen Dingen einzuweihn? — 
Ich bin vor hohen Fuͤrſten nie geſtanden, 


Die Kunſt der Rede iſt dem Munde fremd. 

Doc jetzt, da ich's bedarf, dich zu bewegen, 

Beſitz' ich Einficht, hoher Dinge Kunde, 
Der Länder und der Könige Geſchick \ 
Liegt ſonnenbell vor meinem Kiubesblid, . . 


. Und einen Donnerkeil führ’ ich. im Munde, 


Burgund, 


debhaft bewegt, fi fhlägt die Augen zu ihr auf und betrachtet 
ſie mit Erſtaunen und Ruͤhrung.) 


Wie wird mir? Wie geſchieht mir? Iſt's ein Gott, 
Der mir das Herz im tiefſten Buſen wendet! 

/— Sie trägt nicht, dieſe ruͤbrende Geflalt! | - 
Kein! Nein! Bin ih durch Zaubers Macht geblendet, 
So iſt's durch eine himmliſche Gewalt; 

Mir- {nat das Herz, fie iſt von Gott ‚gefenbet. 
‚ Sobanna, 


& if gerührt, er iſt's! Sch babe nicht | 
Umfonft geflcht; des Zornes Donuerwolke ſchmilzt 
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Bon feiner Stirne thraͤnenthauend bil, — 

Und aus den Augen, Friede firaßlend, Bricht. 

Die gelbe Sonne des Gefühls hervor. _ 

— Weg mit den Waffen — drüder Herz an Herz — 

Er weint, er iſt begtousigen, ee. 
(Schwert und Fahne entfinken ihr, fie eilt auf ihn 

zu mit ausgebreiteten Armen und umſchlingt ibn mit 


leidenſchaftlichem Ungeſtuͤm. La Hire und Dun ois aſen 
die Schwerter fallen und eilen, ihn zu umarmen.) J 


F ® . 
’ , r: 


e i 


I) 


\ | ging, hört mich an! 





Dritter Aufzug. 
1 ’ \, j Ss. , 
. BA — — 


Söflager des Königs su Ehalons an der Marne 


+ 
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Ertter Auftritt. 
Dunodis amd La Hire. 


Dandis. | 
Mir, waren Herzensfreunde, Waffenbräber, 
Für Eine Sache hoben wir den Arm 
Und hielten feft in Noth und Tod zufammen, | 
Lafft Weiberliebe nicht das. Band zertreunen. 
Das jeden Schietfalswechfel ausgehalten. 
LaHire. 


Dunois. u J 


Ihr liebt das wunderbare Mäbchen, 
Und mir ift wohl bekannt, worauf Ihr finnt, 


Zum König denkt Ihr fteh’nden Fußes jet 


Zu geben, und bie Sungfran zum Gefchenf 
Euch'zu erbitten — ‚Eurer Tapferkeit 
Kann er den wohlperbienten Preis nicht weigerm 


N 
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Doch, wifft — eh’ ich in eines aidem Arm 
Sie fehe — om. N | 
| 7La Hire. . J 
Okt mid) Prinz! N 
J [ Dunois. 
Es zieht mich nicht. 


| Der Augen flächtig ſchneile Luft zu ihr. 
Den unbeziwungnen Sinn hat nie ein Weib - 
- Geräßrt, bis ich die Wunderbare fah, 
Die eined Gottes Schickung dieſem Reich 
Zur Retterinn beſtimmt und mir zum Weib, N 
Und in dem Augenblid gelobt’ ich mir ae EE 
Hit heil'gem Schwur, als Braut ſie heimzufuͤhren. 
Denn nur die Starke kann die Freundinn ſeyn. 

Des ſtarken Mannes, und dies gläg’nde Herz; 

| Sehnt ſich an einer gleichen Bruft zu ruhn, 
Die ſeine Kraft ann faffen und. ertragen. | | 


“ 2a Hire 


Wie kdnut — * wagen, Prinz, mein ſchwach Valienſ 
Mit Eures Nahmens Heldenruhm zu meſſen? a, 
Wo fich Graf Dunois in die Schranfen ſtellt, 

Muß jeder andre Mitbewerher weichen. 

Doch eine niebre Schaͤferinn kann nicht , | 
Als Sattinn wärbig Euch zur Seite ſtehn. 
Das kdnigliche Blut, das Eure Adern 
Durchrinnt, verſchmaͤht fo niedrige Vermiſchung. 
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$ 
ü Dunois 5 
Sie iſt das Gotterkind der heiligen 2 


Natur, wie), und ift mir ebenbärtig, 
Sie ſollte eines) Zürften Hand entehren, ı 
Di eine Braut der reinen Enget iſt, 
Die ſich das Haupt mit einem Goͤtterſchein 
Umgibt, der beller ſtrahlt als ird'ſche Kronen, 
Die jedes Größte, Hoͤchſte diefer Erde _ 
_ Klein anter ihren Süßen liegen ſieht; 
Denn alle Särfignihronen auf einander 
Geſtellt, bis zu den Sternen fortgebaut, 
Erreichten nicht die Höhe, wo fie ſteht, Bu 

. In ihrer Engelö» Majeftät! 

Ra Hirte 
| Der Soni mag entſcheiden. 
Dani, . 
Nein, fie felbft _ - - 


.- 


_ Euſcheide! Sie hat Frankreich frey gemacht | 


Und felber frey muß ſie ihr Herz verfchenfen, 
La Hire. 
Da kommt ber König! - 


Zweyter Au ftritt 


"Rarl.. Agnes Sorel. Du Ehatel und | 


Chatillon zuden Borigem 
Karl (zu Spatillen.) 0.4 
Er kommt! Er will als feinen König mich I 
Erkennen, ſagt Sr, und mir huldigen? 
er. EChatillon. | 
‚Hier, Sire, in feiner koniglichen Stadt u 
 Ehalons will fich der Herzog, mein Gebieter, 
gu deitten Süßen werfen. — Mir befahl er, 
Als meinen Herrn und König dich zu grüßen, 
Er folgt mir auf bem Fuß, gleich naht er ſelbſt. 
Sorel. 
& kommt! 9 ſchoͤne Sonne dieſes Tags, 
Der Freude bringt und Friede und Berföhnung! . 
1.270. &hatillon., 


Mein Herr wird kommen mit zweyhundert Mein, 


Er wird zu deinen Süßen. nieberfnien; 

Doch er erwartet, daß du es nicht duldeſt, 

Als deinen Vetter freundlich ihn umarmeſt. 

Karl. 

Wein Per ol, an dern, Teinigen zu ſchlagen. 
Cbatillon. — 

Der Herzog Bitter, daß des alten Streits 

Beym erſten Wiederſehn mit keinem Worte 

Pens geſchetel. FP 


’ 


\ 


. 14 


Pr 
Karl. 
Verſenkt im Lethe ſey 


Auf ewig das Vergangene. . BWir’wollen — 
Nur in der Zukunft heitre Tage ſehn. 
Chatillon. — 


Die für Burgund gefochten, Alle follen 
In die Verfdhnung aufgenommen feyn. 
| Rat J 
Ich werde ſo mein Kduigreich verdoppeln! . 
| Ehatillon. 
Die Kdnigtan Iſabean fol in dem Frieden 
Mit eingefehlaffen ſeyn, wenn ſie ihn amitimit. 
Ra 1. | 


| Sie fuͤhret Krieg mit mir ‚ nicht ich mit ihr. 


Unfer Streit ift aus, ſobald ſie ſelbſt ihn endigt. 

| Chatillon. 
‚Bud Ritter ſollen bürgen für bein Bart; 

Karl. | 
ein Bor ift Heilig. 
 Ehatillon. 
Und der Erzbifchof 
Sol eine Hoftie theilen, zwiſchen dir und ihm, 
um Nfand: und Siegel redlcher Verſohnung. 
Karl 

So ſey mein Antheil an dem engen Hell, 
- Als Gerz und Handfchlag bey mir einig find. 


Welch andres Pfand verlangt ber Herzog noch? 


4 


——. 
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Chatiklon. 
- (mit einem Blick auf, Du Chatel.) 
Hier feh ich Einen,. deffen Gegenwart 
Den erfien Gruß dergiften Eönntee 
Ds Chatel geht ſchweigend. F 
Karl. 

| a Sch, 

Du Ehatel! Bis der Herzog deinen Anblid 

Ertragen ann, magft du verborgen bleiben! 

(& foigt ihm mit den Augen, bann eilt er ihm nach und 
umarmt ihn.) 

Wechtſchaffner Freund! Du wollteſt mehr als dies 

Fuͤr meine Ruhe thun! 

(Du Chatel acht ah.) 

Die andern Yantte nennt dies Inſtrument. 

| Karl (zum Erzbiihof.) 

Bringt ed in Ordnung, Wit genehm'gen Alles; 
Für einen Freund iſt und Fein Preis zu hoch, . 
Seht, Dunois! Nehmt Hundert edle Mitter. 

Mit Euch und ohlt den Herzog freundlich ein, 

Die Truppen alle follen ſich it Zweigen 

Bekraͤnzen, ihre Bruͤder zu empfangen. 

Zum Feſte ſchmuͤcke ſich die ganze Stadt, 

Und alle Glocken ſollen es verkuͤnden, 

Daß Frankreich und Burgund ſich neu verbinden. 
(Ein Edelknecht kommt. Man hört die Trompeten.) 

Horcht! was bedeutet der Trompeten Ruf?" 


’ 
— 


Ehatillon. ẽ 


/ 
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| Evelknecht. 
Der. — don Burgund hält feinen Einzug. | 
4 ( geht ab.) 
'D unois (geht mit La Hire und Chatillon. ’ 
X entgegen! F 
| Karl (sur Eorel.) 

Aancs, du weinſt? Beynah gebricht auch mir 
Die Stärke, dieſen Auftritt zu ertragen. 
Mie viele Todesopfer mufften fallen, - 

Bis wir uns friedlich konnten wiederfehen. 

Doch endlich legt fich jedes Stuarmes Wuth, 

“ Tag wird es auf die dickſte Nacht, und kommt 

Die Zeit, fo reifen auch die fpätften Srügte! ' 
Erzbiſchof (am Fenſter.) 

Der Herzog kann ſich des Gedraͤnges taum 

Erledigen. Sie heben ihn vom Pferd, 

Sie kuͤſſen feinen Mantel. feine Sporen, 
" Karl. 
Es iſt ein gutes Volk, in feiner Siebe ° .. - 

Rafchlodernd, wie in feinem Zorn. — Wie ichnen 
Vergeſſen iſt's, daß eben dieſer Herzog 
Die Vaͤter ihnen und die Söhne ſchlug; 
Der Augenblick perſchlingt eig ganzes Leben! - 
— Zaſſ dich, Sorel! Auch deine heft'ge Freude 
Moͤcht' ihm ein Stachel in die Seele feyn; ; 
Nichts fon ihn bier beihämen, noch betrüben... 
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N 
Dritter Auftritt. 


Herzog von Burgund, Dunoiß. La 
Hire Charilton und nod Zwey andere | 


Mi t tert von des. Herzogs Gefolge. Der Herzog 


bleibt am Eingang ſtehen; der König bewegt ſich gegen ihm, 


ſogleich nähert ih Burgund und in dem Augenblick, wo er 
ſich auf ein Knie will niederlaſſen, empfaͤngt ihn der Konig 
in feinen Armen. 
Karl, 
Ihr habt und überrafcht — Euch: einzuhoplen 
Gedachten wir — Doch Ihr habt ſchaelle Pferde. 
Bu r gand. 1 
Sie trugen mich zu meiner Pflicht. 
(Er umarmt die Sorel, und käfft fie auf die Stirn. 
Mit Euer 
Erlaubniß, Baſe. Das iſt unſer Herrenrecht 
Zu Arras und kein ſchoͤnes Weib darf ſich 
Der Sitte weigern. 


— 


a 


4 > 
J Karl .f 

De ‚Eure Hoffkart ift 
Der Sin der Minne, fagt man,. und der Markt. . 
Wo alles Schöne muß. ben Stapel halten, 


Baur gund. \ 
Wir find ein bandeltreibend Volk, mein Knia. 
Was koͤſtlich wächst in allen Himmelftrichen, 
Wird ausgeſtellt zur Scheu und zum Genuß” 


— 
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Auf unſerm Markt zu Bruͤgg, das boͤchſte aber 
Bon allen Guͤtern iſt der Frauen Schouheit. 
Sorel. 
Der Frauen Trene gilt noch hoͤhern Preis; 
Doch auf dem Markte wird fie nicht geſehn. | 
2 - Karl, 
Hr ſteht in hoͤſem Ruf und Leumund, Vetter, 
Daß Ihr der Frauen ſchduſte Tugend ſchmaͤht. 
Burgund, 
Die Ketzerey ſtraft fih am ſchwerſten felbft. 


Wohl Euch, mein König! Fruͤh hat Euch das Herz, 


Bas mich ein: wildes Leben fpät,. gelehrt! 
(Er bemerkt den Erzbiſchof und reicht ihm die Hand ” 
Ehrwürbiger Mann Gottes! Euren Segen! 
. Euch trifft man immer auf dem rechten Platz; 
Wer Euch will finden, muß im Guten wandeln. 
a ur € r3 b iſch of. 
De Meifter rufe, wann er will; Dies Herz 
A frendenſatt und ich kann froͤhlich ſcheiden, u 
Da meine Augen dieſen Tag geſehn! 
Burgund (zur Sorel.) 
Man ſpricht, Ihr habt Euch Eurer edeln Steine 
„Beraubt, um Waffen gegen mic) daraus 
Zu ſchmieden? Mie? Seyd Ihr fo Eriegerifch 
Sefinnt Y War’s Euch fo ernſt mich. zu verderben ? 
Doch unfer Streit iſt nun vorben; es findet 
Sich Alles wieder, was verloren war 
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Auch Ener Schmuck hat fich zurädt gefunden; - 
Zum Kriege wider mich war dr beftimme: 
Nehmt ihn aus meiner Hand zum Briedendzeichen. | 
(& empfängt von einem feiner Begleiter das Schmucklaͤſt⸗ 
den und überreicht es ihr geöffnet. Agnes "Sorel fieht den 
7 Koͤnig betroffen au.) 7 
KR arl == 
Nimm das Geſchenk, es iſt ein zweyfach theyies Pfand 
Der ſchoͤnen Liebe mir und der Verſdhnung 
Burgun d. Ä 
Cindem er eine brillautne Roſe in ihre Haare ſteci.) 
Warum iſt es nicht Frankreichs Koͤnigskrone? 
Ich wuͤrde ſie mit gleich geneigtem Herzen — —— 
Auf dieſem ſchoͤnen Haupt befeſtigen. | 
.(Yhre Hand bedeutend faſſend.) 
Und — Abi auf mich, wenn Ihr dereinſt des gremden 
Beduͤrfen ſolltet! | 
(Agnes. Sorel in Thraͤnen ansbrechend fritt auf die Seite, 
auch der König bekaͤmpft eine große Bewegung, alle Umites 
hende bilden gerährt auf beyde Füriten.)  \ 
Burgund, 
Cuaddem e er alle der Reihe nach angelehen, wirft er fie % 
die Arme des Könige.) 
O mein König! 
(Jr bemſelben Angenblid eilen die dee; haraundiſchen. Rit⸗ 
‚ter auf Dunois, 2a Hire und den Erzbiſchof zit und umarmen . 
einander. Bepde Fürften liegen eine Zeitlang einander ſprach⸗ 
| 108 in den Armen.) 
Erc konnt' ich haſſen! Euch konnt' ich entfagen! 


\ Ü 
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Rast, 2,0007 
Still! ‚en pen weiter! Zu u 
. Burgund, W 
Dieſen Engellaͤner 
| "Kommt ich kednen! Dieſem Fremdling Trene ſchwdren! 
End, meinen Konig, in's Verderben ſtuͤrzen! 
— Karl. | — 
| Bergefſt es! Alles if, verziehen. Alles | 
Tilgt diefer einz’ ge Augenblick. Es war | 
“ Ein Schickſal, ein unglödliches Sefirn! 
on Burgumd cfaft feine Hand.) 2 
Ich will gut machen! Glaubet mir, ich wis, u 
Alle Leiden ſollen Euch erſtattet werden, J . 
| Euer ganzes Königreich ſollt Ihr zuräd 
Empfangen — nicht ein Dorf ſoll daran fehlen! 


"Karl, J — — 
| Bir find vereint. Ich fürchte Heinen zeud mehr . 
N Burgund, 


“ Staus wir, ich fuͤhrte nicht mit frohem Herzen. 
Die Waffen wider Euch, O wuͤſſtet Sr— ··,·/¶ 
J Barum habt Ihr mir diefe nicht geſchidt? 
(Auf die Sorel zeigend.) 
Nicht widerſtanden hätt? ich ihren Thrönen. 
Nun foll und feine Macht der Hölemehr "x 
| Entzweyen, da wir Bruſt an Bruft geſchloſſen! 
Jetzt hab' ich meinen wahren Ort gefunden. 
An dieſem gen. endet meine Irrfahrt, 


Pa . 
ir 


N 
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Ihr ſeyd bereinigt, Fuͤrſten! Frankreich ſteigt 

Ein neu verjuͤngter Phoͤnix aus der Aſche, en 

Uns laͤchelt eine ſchͤne Zukunft an. 

Des Landes tiefe Wunden werden heilen, . r . 
Die Dörfer, die verwuͤſteten, die Städte. - e Fa 
Aus ihrem Schutt ſich prangender erheben,.: 

"Die Gelder decken ſich mit neuem Graͤn ⸗ 

Doch, die das Opfer Eures Zwiſts gefallen, Ze Bes 

Die Todten flehen nicht mehr: auf; die Thränaf,  ' 
"Die Euerm Streit gefloflen, find und bleiben . 

| Gemeint! Des ‚kommende Geſchlecht wird blahen; 
Doch das vergangne war des Elends Raub, 
"Der Entel Gluͤck erweckt nicht mehr die Väter. 
Das find die grüchte Eures Bruderzwiſts! J — 

Laſſis Euch zur Lehre dienen! Fuͤrchtet die Gottheiit 

Des Schwerts, eh’ Ihrs der Scheid entreißt. xeslaſſen 

Kann der Gewaltige den Krieg, doch nicht, 
Gelehrig wie der Falk fih aus den Laͤften 
Zuruͤchſchwingt auf des Jaͤgers Hand. geborcht. 
Der wilde Gott dem. Auf der Menſchenſtimme. J 

Nicht zweymal kommt im rechten Augendlid, 

. wie heut, bie Hand bed Retters aus ben Wolken. 


Burgund. rn 
O/Sire! Euch wohnt ein Engel an der Seite 
— Bo if fie? Warum feh ich fie nicht ber... 


» 
4 eu 
% 


.* 


Karl. 


. er iſt Johanna? Warum fehlt fie uns | 
In diefem feftlich fhdnen Augenblick, — — , 
— Den ſie and ſchenlie 


U . Erzbiſchof. 
Sire! Das feige Mäddyen 


| Liebt nicht die Rufe eines mäß’geu Hofe, 


— 


u Und ruft fie.icht der göttliche Befehl 


Anꝰs Licht der Welt hervor, fo meidet fie 


| Berfhämt den eiteln. Blick gemeiner Augen! 


Du kommſt als Prieſterinn geſchmuͤgt, Sohanna, 
Den Bund, den du geſtiftet, einzuweihn? 


Gewiß beſpricht ſie ſich mit Gott, wenn ſie J 
Für Frankreichs Wohlfahrt nicht geſchaͤftig it.. 
Dan allen ihren Briten folgt ber Segen. | 





8 erter- Mafiritn 


u Yohanna zu den Vorigen. nn 
tem ik im varniſc aber ohne Helm, und trägt einen 
Kranz in ben Haaren.) 
Ka rl 


Burgund, 
Wie fchredlich war die Jungfrau in der Schlacht, | 
Und wie umflraplt mit Anmuth fie der Friede! 





—. Hab’ ich meiy Wort geldft, Johanna BR du 
Befriedigt und verdien' ich deinen Bepfall? 


— 


7 .. 
Dir feisf haft du bie 350. Gunſt erzeigt. 


Jetzt ſchimmerſt du in ſegenvollem Licht, Bere 


Da du vorhin in blutrothduͤſterm Schein 


Ein Schreckensmond an dieſ em Himmel bingſt. — 


| (Sic umfchauend, y 
‚ Viel edle Ritter find’ ich hier verfammelt 
Und alle Augen glänzen freubenpell; — 
Nur Einem Traurigen hab' ich begegnet, i 
Der fich verbergen muß, wo Alles jauchzt. 


Burgund. 


Und wer if ſich ſe ſchwerer Schuld bewuſſt, J 
Daße er an unſrer Huld verzweifeln muͤſſte? 


ze 


nu Jobanna. 
Darf er fi nahn? O ſage, daß er’8 darf?" * | 
Mach dein Verdienſt vollkommen. Eine Ve aſdhauag 


3 feine, die daß Herz nicht ganz befteyt. 


Ein Tropfe Haß, der in beim Freudenbecher 
Zuruͤckbleibt, macht den Segenstranf zum Gift. 
— Kein Unrecht ſey fo blutig, daß Burgund 

An dieſem Freudentag es nicht vergebe! 


Burgund. 07 
Ha, id verſtehe bc! ae. m 
Johauna u - 


% 
I. 


Und willſt verzeihn? 
Du willſt es, Herzog? — Komm herein, Du Chatel! 
S qillers ma, Ban X "8 22 
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(Ste öffnet die Chäe und fühet: Du Chatel herein; dieler 
bleibt in der Entfernung fehen.) 

Der Herzog iſt mit feinen Feinden allen 


q 


Verſdhnt, er iſt ed auch mit dir, 


(Dü Chatel tritt einige Schritte näher und ſucht in den 
Augen des Herzogs zu leſen 0.0 
Burgund. — “ 
Mas machft du 


Aus mir, Jobanna? Weißt du, was du ſoderſt? 


Johan n a. 
Ein guͤt'ger Herr thut ſeine Pforten auf 
Für alle Gaͤſte, keinen ſchließt er aus; 


Frey, wie das Firmament die Welt umſpannt, 


Iſt allgemein und ohne Vorbehalt; \ a 
Doch in den Salten wohnt die Sinfternig! J 


‘9 fie kann mit ir falten, wie fie will; oo. 
Mein Herz ift weiches Wachs i in ihrer Hand. 


Geiſt meines Vaters, zuͤrne nicht, wenn id 
Die; Hand die dich getoͤdtet, freundlich faffe, 


Sp muß die Gnade Freund und Feind umfchließen, 
Es ſchickt die Sonne ihre Strahlen gleich 


Nach allen Räumen der Unendlichkeit; re F . 
Gleichmeſſend gießt der Himmel feineh Than 


Auf ailz durftende Gewaͤchſe aus. 
Was irgend gut iſt und von oben kommt, 


‚Burgund. 


— Umarmt mich, Du Chatell Ich vergeb’ Euch. | J 





— 
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\ 96 Todesgditer, rechnet mirꝰs nicht zu, | | 
| Daß ich mein ſchrecklich Rachgeluͤbde breche. 
Bey Euch dort unten in der ew'gen Nacht, u 
Da ſchlaͤgt kein Herz mehr, da iſt Alles ewig, . PER: 
Steht Alles unbeweglich feſt — doc) anders u 
Iſt es hier oben in der Sonne Licht. 
Der Menſch iſt, der lebendig fuͤhlende, 
Der leichte Raub des maͤchtgen Augenblicks. 
Karl (zur Johanna. ) | . J 
Was dank ich dir nicht Alles, hohe Jungfrau! | 
Wie ſchoͤn haft du dein Wort gelöfir! 
Wie fchnell mein ganzes Schickfal umgewandelt! 
Die Freunde haſt du mir verſohnt, die Feinde 
. Mir in den Staub geflärzt, und meine Städte. 
Dem fremden, Joch entriffen. — Du allein 
Ä Volbrachtelt aues. — Sprich, wie lohn' ich dir! 
Johanna. | 
Sey immer menfchlich, Herr, im Gluͤck, wie ws 
Im Ungluͤck warft — Und auf'der Größe Gipfel 
WVergiß nicht, was ein Freund wiegt in des Noth;z 
Du haſt's in der Erniedrigung erfahren. 
Verweigre nicht Gerechtigkeit und Gnade | 
Dem Letzten deines Volks, denn von der Herde 
Berief dir Gott die Retterinn — du wirſt 
Ganz Frankrelch ſammeln unter deinen Scepter, 
Der Ahn⸗ und Stammherr großer Fuͤrſten ſeyn; 
Die nach dir kommen, werden heller leuchten, 


⸗ 


r N x 
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Als die dir auf dem Thron voraugegangen. 

Dein Stamm wird bluͤhn, fo lang er ſich bie‘ Riebe 
Bewahrt im Herzen feined Volks. . 
Der Hochmuth nur kann ihn zum Falle führen, 
Und von den niedern Hätten, wo dir jet. 

Der Retter ausging, droht geheimnißvoll 
De ſchuld beflecten Enkeln das Verderben! 


| Burgund, 


Erleuchtet Mädchen, dad der Geiſt befelt! | 
Wenn deine Augen in die Zukunft dringen, 
So ſprich mir auch von meinem Stamm! Wird e er 
Sich Herrlich breiten, wie er angefangen ? 
| 8° Johanna. 
Burgund! Hoch bis zu Throneshdhe haft 
Du deinen Stuhl geſetzt, und hoͤher ſtrebt 

Das ſtolze Herz, es hebt bis in Die Wolken 
Den kühnen Bau, — Doch eine Hand von oben - 
Wird feinem Wachsihnm fchleunig Halt gebieten, 
- Doc) fürchte drum nicht deines Hauſes Fall! 
In einer Jungfrau lebt es glänzend fort, 

Und fceptertragende Monarchen, Hirten 

Der Volker, werden ihrem Schog entblühn. 

Sie werben herrfchen-auf zwey großen Thronen, 
Geſetze [chreibenrder bekannten Welt 

‚ Und einer neuen, welche Gottes Hand 
Noch zudeckt hinter unbeſchifften Meeren. 


3 3aö. J 
4 arl. J 
Oſbuih, wenn es ber Geiſt bir offenbaret, 
Wird dieſes Freundes buͤndniß, das wir jetzt 
Exmnent, auch noch die ſpaͤten Entelfögne 
Vereinigen? 
3 oben na. 
nach einem Stillſchweigen.) 
nn Ihr Könige und Herrſcher! 

gurchtet die Zwietracht! Wecket nicht den Streit 
Aus ſeiner Hdohle, wo er ſchlaͤft, denn Einmal 
Erwacht besähmt er {pät.fich wieder! Enkel 
Erzeugt er ſich, ein eiſernes Gefchlecht, 

Sortzündet an dem Brande ſich der Brand, 

— Berlangt nicht mehr zu willen ! Greuet Euch 
Der Gegenwart. Laſſt wich die Zukunft fin 
Bedecen! | 


..®8 orel. 
Heilig Mädchen, du erforſcheſt 
Mein Herz, du weißt, ob es nach Groͤße eitel firebt, 
Auch mir gib ein erfreuliches Orakel. _ 


| Jphanna. — 
Mir zeigt der Geiſt nur große Weltgeſchicke; 
Dein Schidfal suht in deiner eignen Bruſt! 


Dunois. 
Was aber wird dein eigen Schiẽſal ſeyn, 
Erhabnes Maͤdchen, das der Himmel liebt! 


Dur 


Dir blüht gewiß das fchdnfe Glaͤck der Erde, 
Da du fo fromm und heilig biſt. 


Johanna. 
Ir. | Fa Das Gluͤck 
Mehnt droben in dem Schoß des ew gen Vaters. 
| Karl nn 


"Dein Ole fen fortan deines Königs Sorge! 
. Denn deinen Namen will ich herrlich machen 
In Frankreich; ſelig preiſen ſollen dich 
Die ſpaͤteſten Geſchlechter — und gleich jet 
Erfuͤll' ich es. — Knie nieder! . 
‚ (er sieht das Sawert, und beruͤhrt fie mit bemfelben. ) 
| 4 Mad u 
Als eine Ente! Ich erhebe dich, 
Dein König, aus dem Staube deiner dunfeln. 
‚Geburt — Im Grabe adl' ich deine Vaͤter — 
Du ſollſt die Lilie im Wappen tragen, 
Den Beſten ſollſt du ebenbuͤrtig ſeyn | - 
In Frankreich; nur das Eonigliche Sat > 
Bon Valois fey edler, ald daß deine! - | 
Der Größte meiner Großen fühle fich 
Durd) beine Hand geehrt; mein ſey bie Sorge, 
Dich einem edeln Gatten zu vermaͤhlen. 


Dunoi ⸗ (tritt vor.) 
Mein Herz erkor ſie, da ſi ie niedrig war, & 
Die neue Ehre, die ihr Haupt umglaͤnzt, — 


- 
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‚Erhößt wicht ihr Verdienſt, noch meine Liebe. 
Hier in dem Angefichte meines Königs 

Und dieſes Heil’gen Biſchofs reich’ ich ihr 
Die Hand, ald meiner fuͤrſtlichen Gemahlinn, 


Wenn ſie mich wuͤrdig haͤlt, ſie zu empfangen. 


< 


Ä Kart. 
Unwiderſtehlich Mädchen, du Häufft Wunder 
Auf Wunder! Fa, nun glaub’ ich, daß dir nichts 

Unmdglich iſt. Du haft dies flolze Herz | 
Vezwungen, das ber Liebe Allgewalt 
Hohn ſpiach bis jetzt. 

2a Hire (tritt vor.) 


Sohanna’s ſchonſter Schmuck, 


Kenn ich fie recht, iſt ihr beſcheidnes Herz. 
Der Huldigung des Groͤßten iſt ſie werth, 


Doch nie wird fie den Wunſch fo hoch erheben. 
Sie ſtrebt nicht ſchwindelnd eitler Hoheit nach; 


Die trene Neigung eines redlichen 
Gemuͤths genuͤgt ihr, und das ſtille Loos, 


Das ich mit dieſer Hand ihr anerbiete. 


K arl. 
Auch du, La Hire? Zwey treffliche Bewerber, 
An Heldentugend gleich und Kriegesruhm! 


— BWIN du, die meine Feinde mir verfößnt, . 


Mein Reich vereinigt, mir die liebften Freunde 
Entzweyn? Es kann fie Einer nur befitzen, 


⸗ 


Doch night verließ ich meine Schäfertrift, | J 


2 — 


‚# 
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- "Und Jeden acht’ ich ſolches Preiſes werth. J 
So rede du, dein Herz muß bier entjebeiben, \ 
‚7 Sorel (tritt näher.) 
Die ‚edle Jungfrau ſeh ic) äberrafepr, Ä 
‘ Und ihre Wangen färbt.die zucht'ge Scham. .. 
Man geb’ ihr Zeit, ihr Herz zu fragen, ſich 
‚Der Freundinn zu vertrauen und das Siegel | 
Bu Iöfen von der feft verſchloſſnen Bruſt. J 
Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo 
Auch ich der ſtrengen Jungfrau ſchweſterlich 
Mich naben, ihr den treu verſchwiegüen Buſen 


Darbieien darf. — Man laß unß weiblich erft . 


Das Weibliche bedenken und erwarte, 


Was wir befchließen werden. 


Karl Cim Begrif zu gehen.) 
Alſo ſeys 
Johbanna. 
Nicht ale, Sire! Was meine Wangen färbte, - 
- War bie Verwirrung nicht der blöden Scham 
Ich habe dieſer edeln Frau nichts zu vertraun, 
Deß ich vor Mannern mich zu ſchaͤmen haͤtte. 
Hoch ehrt mich dieſer edeln Ritter Wahl 
Um weltlich eitle Hoheit zu erjͤgen, - 
Noch mir den Brautkranz in das Haar zu fleöhten, 7 . 
Legt? ich die ehrne Waffenruͤſtung an. 
| Berufen bin ich zu ganz anderm Werk, Ze 
\ u _ | 


x 
x 
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Die ᷣrine Jangfran n nur kann es wollenden · Bun 


Ich bin die Kriegerinn des hoͤchſten Gottes, w 
Und keinem Manne Tann ich Gadrinn ſeyn. | 


Ei 


Dim Ran jur liebenden Gefährtinn iſt BEE 


Das Weib geboren — wenn ſie der Natur 
Gehorcht, dient fie am wuͤrdigſten dem- - Himmel! 
Und haft Du. dem Befehle deined Gott, , _ ı - 
Der in das Selb dich rief, genug gethan, 

So wirſt da deine Waffen von dir legen, - ur 

- Und wiederkehren zu dem fanfteren 
Geſchlecht, bas du verlaͤugnet haſt, das nicht 
Berufen iſt zum blutgen Werk der Waffen. 


VJobanna. 
Ehrwärdger Herr, ich weiß noch nicht zu fasen, 
Was mir der Geift gebieten wird zu thun; 
Doch wenn die Zeit kommt, wird mir feine Stimme 
Nicht ſchweigen, und gehorchen werd’: ich ihr. - 
Jetzt aber heißt er mich mein Werk vollenden. 


Die Stirne meines Herren iſt noch nicht — 


Gekrdyt, das heil'ge Del hat feine Scheitel 
Noch nich bereit noch heißt mein Her nicht König, 


Karl nn 
Wir find beirifen anf dem Weg nach Reime, 
9 Zohanna. 


Er uns nicht rin fehn, denn ‚serhäftie (nd 


n j \ 
\ 


X 


r 
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Die Feinde rings, den Weg dir zu‘ verſchließen. 
Ds mitten durch ſie alle fahr ich dichr 
Dunois. 


Wenn aber Alles wird vollendet ſeyn, 


Wenn wir zu Rheims nun ſiegend eingezogen, 
Birk du’ mir dann vergoͤnnen, heilig Mädchen — | 


Johanna. 


| Bit es ber. Himmel, daß ich fi eggefrönt 


ı - 


t 


\ 


Aus diefem Kampf ded Todes wiederkehre, 
©o ift mein Werk vollendet — und die Hirtinn 
Hat Fein Gefchäft mehr in des Königs Haufe, 

| Karl (ihre Hand faſſend. | 

Ä Dich ‚treibt des. Griſtes Stimme jetzt; es ſchweigt 
Die Liebe in dem goͤtterfuͤllten Buſen, F 
Sie wird nicht immer ſchweigen, glaube mir! 
Die Waffen werden ruhn, es fuͤhrt der Sieg 
Den Frieden an der Hand, dann kehrt bie: Freude 
In jeden Buſen ein, und ſanftere 
Gefuͤhle wachen auf in alfen Herzen — 
Sie werden auch in Deiner Bruſt erwachen, 
Und Thraͤnen füßer Sehnfucht wirft du weinen, a 


no. 


Wie fie dein Auge nie vergoß — dies Herz, 


Das jetzt der Himmel ganz erfuͤllt, wird ſich 
Zu einem ird'ſchen Freunde liebend wenden — 
Jetzt haſt du rettend Tauſende begluͤckt, 

Und Einen zu begluͤcken wirft du enden! 
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Johanna. 

Dauphin! Biſt du der goͤttlichen Erſcheiuung 

Schon müde, daß du ihr Gefäß zerſtdren, 

‚Die reine Jungfran, die bir Gott gefendet, 

Herab willſt zichn in den gemeinen. Staub? 

Ihr Blinden Herzen! Ihr Kleingläubigen! | 

Des Himmeld Herrlichkeit umleuchtet Euch, 

Vor Eurem Aug’ enthält er feine Wunder, 

Und Ahr erblictt in mit nichts als ein Weib, 

Darf fid ein Weib mit Eriegerifchem Erz 

Umgeben, in die Männerfchlacht ſich mifchen ? . 

Weh mir, wenn ich das Rachſchwert meines Gottes 

In Haͤnden fuͤhrte, und im eiteln Herzen 

Die Neigung truͤge zu dem ird'ſchen Mann! 

Mir waͤre beſſer, ih wär’ nig geboren! 

Kein ſolches Wort mehr, fag’ ich Euch, wenn Ihr 

Den Geiſt in mir nicht zuͤrnend wollt enträften! 

De Männer Auge fchen, das’ mich: begehrt, 

il mir ein Grauen und Entheiligung, ö 

Karl. 

Brecht ob. f? ift umfonft, fie zu bewegen. 
Sobannea. 

Befiehl, daß man die Kriegstrommete blafe ! 

Mic) preſſt and aͤngſtigt diefe Waffenftile; 

Es jagt mic) auf aus biefer müß’gen Muh, 

Und treibt mich fort, daß ich mein Werk erfülle, 

Gebietriſch mahnend meinem Schiefal zu, 


\ 
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F uͤ after Auftritt 


Ein Ritter eitſertis. 

6 . Karl Fr 

Was ir. | Er 
ee Ritter. | 

. Der Eeind ift über die Marne gegangen, 

Und ſtellt fein Heer zum ‚Treffen. | - 

Johan. na Cbegeiftert. I. 

x Schlacht ukd Kampf l 


wr * 


— Jebt iſt die Seele ihrer Bande frey. 


— 


Bewaffnet End, ich ordnꝰ indeß bie Scharen. 
. (Sie eilt hinaus.) 

| | Karl. . | 
Folgt ihr, 2a Hire — Sie wollen und am Thore 
Bon Rheims noch um die Krone inpfen laſen! 

Dunois. 

Sie treibt nicht wahrer Muth. Es iſt der letzte | 
Verſuch ohumaͤchtig wuͤthender Verzweiflung. 

2 \ Karl _ u. 
" Burgund, Euch ſporn ich nicht, Heut it der Tag, 
um viele boͤſe Tage zu verguͤen. 


[dd 


Burgund, - 
" gr ſollt mit mir zufrieden ſeyn. 
5, Karl. | 
| Ich ſelbſt 


‚Bin Eu voran sch auf dem Weg des Mupınb, 


\ 


C. 
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Und in, dem Angeficht ber Krönungftadt | 
Die Krone mir erfechten. — Meine Agnes! 
Dein Ritter fagt dir Lebewohl! 


4 Agnes (amarmt ihm.) 


Ach weine nicht, ich zittre nicht fuͤr dich, 

Mein Glaube greift vertrauend in die Wolken! 

So viele Pfänder feiner Gnadegb ° .  - 

Der Himmel nicht, daß wir am Ende trauern! 

Vom Sieg gekrönt umarm’ ich meinen Herrn, | 

Mir ſagt's das Herz, in Rheims bezwungnen Mauern. 

(Trompeten erfhallen mit muthigem Ton und gehen, wäps 

“rend "daß verwandelt ‚wird, In ein wildes $: iegöger 
tümmel über; das Orcheſter faͤllt ein bey offener Scene" 
und. wird von kriegeriſchen Inſtrumenten hinter der 
Scene begleitet.) 


— 





Ir un . * 
— Sechster Auftrien 
| Der Schauplag verwandelt ſich in eine ſreye Gegend, die 
- von Bäumen begraͤnzt wird. Man ſieht während der Muſik 
Solfaten über den Hintergrund ſchnell wegzichen. \ 


Talboe auf Faſtolf geftügt und von Sera s 
ter begleitet. Gleich darauf Lionel. 


Talbot. oo, 
Hier unter. dieſe en Baͤumen ſetzt mich nieder, . 


N 
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Und Ihr begeht Euch in die Schlacht zuruͤck, | 
Sch brauche feines Beyſtands, um zu ſterben. 


Foſtolf. 
O unglädfelig jamfervoller Tag! 
‘ " (Lionel tritt auf.) ' 
Zu welchem Anblick kommt Ihr, Lionel! 
Hier liegt der FZeldherr auf den Tod verwundet, 


' on Lionel 


Das welle Gott nicht! Edler Lord, ſteht auf! m 


Jegt iſt's nicht Zeit, ermattet hinzuſi inken. 
Weicht nicht dem Tod, gebietet der Natur 
Mit Eurem maͤcht gen Willen, daß fü ie lebe! 


Talbot, a 


Umfonft! Der Tag. des Schickſals iſt gekommen, u 


‚Der unjern Thron in Frankreich ſtuͤrzan ſoll. 

Vergebens in verzweiflungvollem Kampf 
Wagt' ich das Letzte noch, ihn abzuwenden. 
Vom Strahl dapin geſchmettert lieg ich hie 
Um nicht mehr aufzuſtehn. — Rheims iſt verloren, 
& ‚eilt, Paris zu retten! 

Lionel. . 

Paris hat fich-vertragen,mit dem Dauphin; 

So eben bringt ein Eilbot’ und die Nachricht. 
| Talbot (reißt den Verband auf.) 
So ftrömet bin, ihr Bäche.meines Blutes, - 

Denn uͤberdruͤßig bin ich diefer Sonne! 


! 
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| Lionel. 


Ich kann nicht bleiben. — Faſtolf, bringt den teldberrn = 


An einen fihern Ort; wir koͤnnen uns 
Nicht lange mehr auf diefem Poſten halten. 
Die Unſern fliehen ſchon von allen Seiten 
Unwiderſteblich dringt das Maͤdchen vor — 
Talb pt { u 
Unfinn; du fi egft und ich maß untergehen! 4 
Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens. 
Erhabene Vernunft, lichthelle Tochter tn 
Des göttlichen Hauptes, weile Gründerin | 
- Des Weltgebäudes, Bührerinn der Sterne, 
Wer bift du denn, wenn du, dem tollen Roß 
Des Aberwitzes an den Schweif gebunden, 
Ohnmaͤchtig rufend, mit dem Trunfenen 
Dich ſehend in den’ Abgrund flürzen mußt! 
Verflucht fey, wer fein Leben an dad Große‘ 
Und Wärd’ge wendet und bedachte Plane-- . 
Mit weiſem Geift entwirft! Dem Narrenldnig 
Behdet die Welt — 
Lionel. 
Milord! Ihr habt hyur noch 
Fuͤr wenige Augenblicke Leben — Denkt 
An Euern Schͤpfer 
Talbot. 
Waͤren wir als Tapfere 
Durh andre Topfere befiegt, ‚wir Fopnten 


2 


352 
Uns tröften mit dem allgemeinen Scidfal J 

Das immer wechſelnd feine Kugel dreht — 
Doch ſolchem groben Gaukelſpiel erliegen! 
War unſer ernſtes arbeitvolles Leben 
Keines ernſthaftern Ausgangs werth? > 

Lionel (reicht ihm die Hand.) 

‚ Molord, fahrt wohl! Der Thraͤnen fchuldiden 0. 

Will ich Euch redlich nach der Schlacht entrichten, 

- Wenn ich alddann noch übrig bin. Jetzt ar 
Ruft.das Geſchick mich fort, das auf dem Schlachtfeld 
Noch richtend ſitzt und feine Looſe ſchuͤttelt. 

Auf Wiederſehn i in einer andern Welt; : 

Kurz ift der rien für bie lange Zreundſchaft. 
(Geht ’ab.)- 
a Talbot. - 
Bald is voruͤber und der Erde geb’ id), 
Der.ew’gen. Sonne bie Atome wieder,  __ 
Die ſich zu Schmerz und Luft in mir gefügt —  _ 
Und von dem mächt’gen Talbot, der die Welt 
Mit feinem Kriegsruhm fällte, bleibt nichts: übrig, ,“ 
Als eine Handvoll leichten Staubs. — So geht 
Der Menſch zu Ende — und die einzige 
Ausbeute, die wir and dem Kampf des Lebens 
> Wegtragen, iſt die Einſicht in das Nichts, | 
Und herzliche. Berachtung alles deſſen, Ze 
. Was und erhaben ſchien und wuͤnſchenswerth. — | 


un 


N a: 
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r - \ . 
N ⸗ > — hd ' x 
D 








4 
{ x 


Siehenie — F 


Rast, Bargund : Dunois. Du Epatel 


und Star en treten al md 
He Burgund. IL 
Die enen in era u | 
8. Dunois. eo 
Der Tag ik unfern: —* 


Sat, iCRalbpt.bempertend.) .. 3 .: 
Scht, wer eb iſt, der bou nom Licht der. Sonne BR 
Den unfrepwillig ſchweren Abſchied nimmt? .. 
Die Ruſtung zeige mir.keigen ſchlechten Mann, . 


-} 
Geht; ipringt ihm ‚hey, wenn ihm noch Hälfe feommt, 


‚(Soldaten er 1 Königs Gefoige treten hinin.) 
Jaſtolf. ..5. 
guräi: bleibt fern! Habt Achtung vor bem Konten, 
Dem Ihr im Leben nie zu nahn sewbalcht 0 
: una Burgund. u... | 
Bas ſene ich! Talbot liegt in ſeinem St! 


sc 


‚(Er seht anf kön zu. Ealbot blickt ihn ſtarr an und ſirbt.) 


Fa ftolf. Pr A 
Hinweg⸗ Burgund! Den letzten Sud des Helden > 
Bergifte nicht der Anblick des: Verraͤthers 
Dunois, oo. on 
Zurctbaret Talbot! Unbezwinglihert " 
Nimmſt du vorlieb mit fo geringem Raant, | £ 
Und FZrankreichs weite Erde konnte nicht | 
eaites.(immtt, Barte X. LP “ 23. 


Yı 
4 


— 


354 
Dım Streben deineh ieiendeifles ändgen. 
Erſi jetzo, Bird, begruͤß ich Euch alo König; * 
Die Krone zitterte auf Cuerm Hauptꝛ. 
Go large ci Geiſt in dieſem Kinper lebte. 


177 ae a 
(nachdem or den Tobfen ſtinſchwelgend betrachtet. ) 
_ Ya hat ein Hbherer heſiegt, icht wir! 82 
Er liegt auf Ftanlrelchs Vrde, Wied der Held 
Auf feinem SHAB, dan er nicht vol m wollte. “ 
Bringt ihn Hinweg! 

(Solbaten beben den Leichnam aufn drogen ihn fort. 2 
ET Fried⸗ ſey mt feinem — 
eg ſoll ein —E Denkmal werben.‘ 

- Mitten in Frankreich, wo er feinen dauf 

ats Held geendet, ruhe fein Gebein! 

So weit, als er, drang noch kein —— Saqhwen; * 
Seine Grabſchrift ſey ˖ der Dr, wo man ihn findet, - 


. 84 Ko if (aibt ſein ſquert ab.) u 
Her, ich bin dein Örfangener. BR 


— 


Ki a, F KL gi ihm fein Särert zurud.) 
| Nicht alfo! - 
Die Fromme pflicht ehrt auch der rohe Krieg, 
Frey ſollt Ihr Enerm Herrn zu Grabe folgen. 
Jetzt eilt, Du Chatel — Meine Agnes zittert — 
Eutreißt fie ihrer Angſt um und — Bringt ihr 


} 35 - 


Fa Du Zu u J N 
Die Borfchaft, daß wir leben, daß wir fiegten, 
„Und führt ſi e im Triumph nach Rheims/ 





he 
W 9 Can Chatei acht 223 
, " er W "an . ’ 
. _ | \ 
| BR: | 
Are Kuftrien | 
I 
"a nire su den Borigem. 5 
Dau⸗is. 
.” N Ä ea Hire, 
Bo iſt die Jungſtau?“ Yoarında 3 ‘ 
— a 5 1 
ee 117% 3 Das fiag M eiqh. | 
Mi Eurer Seite en ließ ich fi win Ä 
re er I 
Dundie," a. 


vel Euren Arne glanbr ich 4 her... 
Als ich dem König benzufpringen eilte. 
Burgund i Ta. 2 X 9— 
Sm dichtſten zelndet danfen (a jo Bu —R un 
Br Kurzem ihre wei Bapne wehn.. ; 2 Si u 
Dumeid, ee 
Weh me, wo iſt PN Bdkes ahnet wich ın an 
Kommt, eilen wir, fie je zu ke fuͤrchte, | 
Sie Hat der kaͤhne Muth gu weit geführt, Fa 
Umtingt von Seinpen kaͤmpft Me ganz afsit, 
Und bälflos untere fig jetzt der Menge. 
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en Karl, wu nt 
Eilt, rettet fiel u een 3 
De Fre I 
Ich folg’ Each, kommt! 3— 

J Burgund, 
4 . Bir we! 
end (er cm 
nissen 


enter Auftritt... 


- (Eine andre öde Gegend bes. Sdiachtfelds. Man ſteht 
die Thuͤrme von Rheim6 in der Gerne von der Sonne 
ı  belenditet.) | z | 
Ein NRitter in ganz ſchwatzer Rötung, mie. de 
y ſchloſfnem Viſſer. Fohanna verfolgt ihn bie auf d die , . 
. vordere Shpnt, wo er. ſtilleſteht und’ fie erwartet, 


Ä u | Johanna. 
Arglikbger! Jetzt erkenn ich. deine Taͤfe! 
Du haſt mich truͤglich durch verſtellte Flucht 
Bom Schlachtfeld weggelockt und Tod und ea. 
Bon vieler Brittenſdhne Haupt entfernut. 
Doch inte echt dich felber das Berderben. 

Schwarzer Ritter. DE 
Warum verfoigf du mich und hefteſt DI 
So wuthentbramt an meine Zerfen? Mir , | 
| SR it beftimmt, - von beiner Hend; zu fallen. 


WE 


Er ‘ 


+. 


Pr 








‘ i . Ze 
[ar er 
vs Zobhanna. 
Verhast in full Serie diſt du mir. 2 
Gleichwie die 9 acht, "die deine Zarbe iſt. 
Dich weg zu tilgen vom bem Licht des Tags - 
Treibt mich die unbezwingliche Vesler. mia , 
‚Ber bift du? Deffne dein Viſer. Haͤtt ich 
Den kriegeriſchen Zalbot in der Schlacht 
Vicht fallen (cf, ſo ſagt ich, du warſt Talbot. 
Sawatzer Ritter. — N 
\ Säweigt dir die Sticime ded Prophetengeiſtes? Wi 
“ M " Yohanne. Be 
Sie redet laut w meiner tlefſten Bruft, 
"Daß ihr das Ungluͤck an der Seite Acht ıd... 
Schwarzer Kitten 
Johanna d’Urc! Bis an die The 
Biſt du gedrungen. auf des Siege 
Die gnuͤge der erworhne. Ruhm. 
Das Gläd, das dir als Sclaveh J 
it #8, ſich Zurnend ſelbſt befreit, 
Die Treu und täinem dient es Bit 
„ ey Fobanna. ao 
Was Heißefk dus; in. Mitte meines Saufb] ö 
Mich ſtilleſtehen und mein Werk Gertaffen? 
ER a es aus und idſe mein Gelabde! 
Schwaͤrzer Ritter. s . 
Nichts Kann dir, du Gemalr’ge, widerſtehn · 























“ 


” “£ 


Wer biſt du, boppeljängig falſches weln Domes on 


“ 358. - 


In jedem Kampfe ſiegſt du. Uber, ee 
An Feinen vor mehr, Höre. mäing $ Barnungt.. 


98% 


ee a 


Nigt aus den Hauden leg’ ich dteſes mat... ie 
Als bis das Reli England nlederliegt. . ine 126 


/ 


"Schwarzer. Ritter: 45⸗ 2 | 
Schau hin! Dort hebt ſich Rheims mie fei sen  Tolkihen, 


Das Biel und Ende deiner Fahet ed Kuppel 

‚Der hohen Kathedrale fichft du‘ let 1 nat 
Dort wirft du einziehn im Triuuphgepraͤng, | 
Deinen König kroͤnen, dein Meluͤlde ldſen. —9— 5 “, 


— GSeh a un! Kern GR. meine Vamnnng 


= ohne; \ “ 


Das mir) erfchteden und derwirren wi? u | 
Mas maße. du dir an, mir falſch Diatel 


Betrůͤglich 3u verkndigen? 


we ranarge Ritter ii abgehen, fie tritt ihm in den sin) 
a“ Nein, du ſtehſt 
a Mede, oder ſtirbſt von meinen Händen! 
Eie win einen Streich nur ud fähten.), * r 


Sqwarzer Ritter, 


Beruͤhrt fie mit der Hand, fie bleibt inbeneilia chi 
zo was fterblih il! - 
Rad, } PR und Donnerfhlag, Der ritter fu} 





} 


* 


- 


N 


Er. Br 


Kran — goedannen Bu 2) 


i (hebt: anfangs —** faſſt ih « aber Bath * I. 
Es war nichts Lebendes, — Ein trüglich: Bin. 
De⸗ Hdlle ward. ‚sigewiderfpenfi’ger Geiſt, 
Herauf geſtiegen aus dem. Feuerpfuhl, 
Meig:edles Herz im Bpſen zu erſchüttern. 
Men forchr ich mit de Schwerte.meingß: Bei 1 
Siegreich vollenden. will id} mens Malern 
Und kaͤm' die Hdile ſelber in die Säranlenı:: 
Witten —T weichen und nicht 
am N KB wilden) 


N 


ante net * Sytraen gif a ot 
om vi. gr bh. 0. > x og. Fa 5 A Wh, aM in . 


| Mus um J Kar KERSTIN » ur \ 
nn ash: RT Sale X 
gehntwmtinfistet 


=... DE LEE AR der, © ur 


a 
aan Rloneh, Ä Jos aun a 

RR .. NT, 

RR SEE Bee 73 „Hanek, - pen 


Wiarllchc safe dich zum Kampf = J She ” 


Werlaffen wir Iebendig dieſen Plate TIERE 
Du haft die beſten meines. — —z 
Der edle Talbot hat hie große Seele 
Sn meinen Bufen. ausgehändt, — — IHrade sähe 
Den Tapfern oder theile fein Segie, RE 
Und daß du wiffeft, wer, bir Ruhm — 
Er ſterbe oder gege Ich Bir dienel. 
Der hetzte von ben Furſten unſers Heett 
Mad unbezwungen uoch iſt dieſer Arm. 


N. 
u _ 


43 


“. 
» 


— 


1) 


\ 


(Er bringt auf fie ein! had einem turzen Setent ſqlagt 
* fle Kon dit Sifiert aus det aαIyy 
Zeenbſeh [04 en len rn nn &B 
in . J . cErninzt mit IE. .@ 
Jot aͤnna. Nr NER 
 Ogegreife, ihn von Gtüiten ; zu am Heimtaſch und Te er 
den Heli ’geiöhitfanmt herunter; daß fein Geſtcht el 
bloͤßt wich; ineleia ae #e dus Sayert — 
Mechten:) :: oe “ —W 
BEE —E * —E 
Die bihe opfert dich durch mich! 
(In dieſem Augenblicke ſieht fie ihm in's Geſicht, fein Ans 
bite ergreift ſie, ſte bleibt andeweglich ſtehen und laſſt 
dann lauhjem den Arm finten. . 
33: rt nMondiaiudoE | 
Was zauderſt du und hemmſt gen I Tode öftreich ? 
Nimni m mir bad — Rp du nahm den Rab; 


N 


ty. vr 


Entfliehen * ic et — Ma 
Berdanken ? ĩ ei ſtecben as 3: —* 


In; meine Mad‘ ie eben war; * J in —* 
35 ‚23434 eig zuel.“ J ie “oo. En u. 
. 30) haſſe dich wi "Bei Er ag win 
Nicht Schonung übte —A — bi oh ie 
Verabſcheut, der ash ren Te on 


\ DCAr SE , . j 
Be 811 
oe Do u 
onen. — AA wi im ni 
— und fie — hir 
Sucht 


Sr R Yen joe Yar eh ER — 
| | Hal! was iner = 
1b. Tr Dante n n a Comttat das Senat. ) 
u⸗ede ‚Aianel (tritt reihe. es P 
. Dugpöteßgfpet Man, alle Engelländer, 2, 
Die design Rap heanipalt. — Barum 2 ul, d r 
Berfhonen pra * er Bosm.d — 
RA 
(erhebt vas Schwert mit einer. "sale Bewegüne 323 
ihn, laͤſſt es aber, wie — in⸗s Geſicht faſſt, ſchnel 
„wieder ſinken. I. at ne sn wie Yin a re 
J — F 
Die Helrge7 Sie weiß nichts —* ve "ine 
Hat kemen Theif in bir. hy BUNAUUT. 
—XXVE (in der heftis ſten Beangkigung.) 


F 777° 20) J 
ethap! Gebro n hab' ich In un | 
U Ba Pr 

— Liosehuc.: u. 5. 


(betrachtet fg, pait, Eheitnabme ws seite, ir‘ — 2— IT 
A Ich vi * 


Du rubeſt mich du haft Breihneit ausgehbt: 

An mis alle: "ich-fhhke, daß mein Haß 
Berſchwindet, ich muß Antbeil an bir nehmen! W 
— Wer biſt du? Boher kommſt / du? | 


N Sala . 3. .* 


gohaunna. ar Ze 


Lionel. 


nd: ar Bine. 


Mid janımert (eitie lei, deine Schdaheit! 


Dein Anblick di 


ad 


ring 


t mie N das Ha 


ec: — 3 


Dich Ferne fetten — Sage Dre wn r gr 


‚Komm! Komm! Entiage biefer ertigen uy Tre 


Berbindung - — „Bi fie Evo 16% diefe Waffen! 
nygst 6 a RD ν 
” —XR — in“ x u ämhaund.. 7 —R *. 23. v vs H i 


Ich bin —* fie zu führen ! x .aW:r. J 


u Iuengu 


zigiie 


⸗1 
... 


m 


Dt 
om) dir, ji und stge y Inf! 4 


R3 Sagt, I. 5 


Iohanna (mit Ser nic" 


Ci wert ae: an) 
/ 
Bi Bot. 


Du Kann gerettet werben,“ dolge wirn * nr u 


Dickalgen! 


Ich will dich retten, “ßen ſaͤume nicht. in 

- Mich faſſt ein ungepeurkt Schmerz um dich, 
Und ein mnennbar Sehnen, dich zu vetdeh ds Dr 
| Ebeniännigt ſich thres urmes. J 


+ 


30 fterbe, w wegn du fͤuß von ihren Ainden um 


| oa) | 
De Veſtard ut Hie fiup’ä! Eh fuchen ni R 
Bean fie dich finden ; 
"Lionel u 
—460 beſchatze wit 


iDen yur ‚Sahanna.... 


‚Kionch u 

Bin ih —8R 0 Sr rren er 

u .  Sohanna. EN 
— Heilige des Himmels! 

 r kionek on 

Bar ich dich wiederfehen? Bon dir hören? a 
en Jebanai 
Nie! Niemais ee 


ee giogek | 
Dieſes —2 Bien ab ib 


Dich wieberfeße! 
SE 9 entreiht ist dae Eqwert. I: 
en . Fohanna, J PO 
0 * Rafender, du wagſt Fr 


Lienel. J 


Jetzt seid ich Mi Gewalt⸗ Io’ dich wieder” A 


u Er geht 06,2 


® 


J 





— 


— 


J 864 
Eiifter— Auftritt. 


Dunois ur Fagire'gö han 
2a 
6ie lebt! Sie ws . 
en Dunois. 
Johanna,- fürchte nichts! 
Die Freunde flchen mächtig dir zur Site; 


RE Ka Nie | 
Zlicht dort + int Lionel? en 
u Dunois. a 
| Sag il ihn entfliehnN 


Johanna, die gerechte Sale ſiegt. 
Rheims öffnet feine Aboreʒ alles Bolt‘ 


Strdint jauchzend feinem Könige entgegen — — , u 


Ka gite er 
Was ff, der Jungfrau? Sie erbleict, fie ff! 
°C gopannd Ihwindelt'und wilt finfen.) 
Duni 
eie iſt verwundet — - Beige den Pauzer Auf —_ 
€ ift der Arm und leicht if die Verletzang. 


* x 


J Ro Kire. 
Surf m. 
Ki. Yohanıa.. . . 


Laßt es mit meinem Leben 
Hinſtrdmen! 
— cEie liegt ohninaͤchtie in & Hire’s Yrmen.) 





⸗ 











A 


Biester Yufsus 





rd 


” Ein feftlich ausgefämägter Saal, Bie- Saulen ind mit: zu 
ſtous unmundenp, hinter der Scene erbten und Hoboen. J 


n 





| Erher Auftiitk 
re 73 7.77 T eu . 
Die Waffen ruhn, des Krieges Stürme ſchweigen, 
Auf blut'ge Schlachten folgt Geſang und Tanz, 

* Dur) alle Straßen tbnt der munire Reigen, = 
Altar und Kirche prangt in Feſtes⸗ » Glanz, Be 
“ Und Pforten bauten fi aus grünen Zweigen, en, 
Und um die Saͤule windet ſich der Kranz; — ° ° 
Das weite Rheims fafft nicht die Zahl der Safe, | 
“Die e wallenb fürdien zu dem Volkerfeſte. | 


Und Einer Freude Hochgeſubl etbiennet,) 
Und Ein Gedanke ſchlaͤgt in jeder Bruſt, 
Was ſich noch jängft in blut'gem Haß getrenuet, 
Das theilt entzädt die allgemeine Luft. | ü 
Wer nur zum Stamm’ der Franken fich bekennet, 
Der ift des Namens ſtolzer fi ch bewuſſt, 
Ermeuẽert iſt der Glanz der alten Krone, 
Und Srantreich buldigt. feinen adriso oh 


r 


l 


ur 


Mic ruͤhrt es nicht dad allgemeine Släd,. 


/ 


. Darf einer ird ſhen Siebe ſchlagen? 


5 —8 66 — IE - 
Doch wid, bie ef dies Herrliche döllender, 


4 


4 


Mir ift das Herz verwandelt und gewendet; 


Es flieht von diefer Befklichkeit gurüch,., 


Zus Brituiſche Lager iſt es bingemintpt;: ; 


Sinäber zu dem Beinde ſchweift ber Blick, 


Und and der Freude Krels muß ich mich fehlen, 
Die ſchwere Schuld des Buſens zu verhehlen. — 


Wer? 3ch7 g0 einet Manes Wil 3 _ 
m meinem reinen Buſt en tragen? .— 
Dies Herz, von Himmels Glanz erfuͤltt, u F 
Ich, meines Landes Retterinn ern | 
Des höchften Gottes Sriegerinn, u 


ı a. N 


,, 
. 


a „00 
Vuͤr meines Landes Feind eutbrennen! . En 


Darf ich's der Eepfchen Sonpe nenn enn. 
| "Und mich vernichtet nicht die Scham!,. „it PN 


(Die Mufif bin nter der Scene geht in Ei —* ſymei⸗ 
gende Melodie über. ) Ä 


| Wiehe! Beh ai! Wolche — 
Wie verfuͤhren ſie mein Oh. un u 
Jeder ruft mir ſeine Stimme, “. DE . 
Baubert mie fein: Bild hervor! a ru 


* 


— zu 


Daß Ber Sturm̃ der olacht mic fäfe, 
Sperre lauſend mich umtÖnten | 

















ur ae | EN 
In des heißen Streites Wat! u 


Wieder fat” ich meinen Muth 
Diefe Stimmen, ee N 
Wie umſtricken!ſie menge · 
. :Xebe Kraft:i. meinem Brferi; = als: | 
- Rhfen fie in weichen Sehnen// vr on 
Schmelzen Fi’in Wehniürfb Keinen: ©" 110 
(Nah einer UT IL. TcD3z 2 
Sol” ich ihn todten ? Konnt' ich's da ihm “ 
An’ Auge ſab? Ihn tddten Eher häte ich. 


Den Mordſtabl auf die eigne hru gezucktt Br - J 
Und bin ich firafbar, weil ich mienfchlich wart. 
Iſt Mitleid Sünde? — Mitleidl Hoͤrteſt di Ps I 
Des Mitleids Stimme und, der Menſchlichteit = 
Auch bey den Yndern, bie dein. Schwert Grohe 
Barum verſtummte fie, als der Wallifer Dich, 
- Der zarte Füngling, um fein Reben flehte? 
Argliſtig Herz! Du luͤgſt dem ew'gen Licht, , a 
Dich trieb des Mitleids fromme Stimme nicht 
Waruin mußt ich ihm in "die Ygen ſchu 
Die Züge ſchaun dis edeln Auteſtchts 3 ER ' 


* 


At I 


“Mit deinem Blick fing dein Verbrechen 1 

Unglädlihe! Ein blindes Werkzeng tiber Gott; Ä 

Mit blinden Augen muffteft du’ vorn Hiiehen Pr | 

Sobald du fayft, verließ dich Gottes’ By F | 

‚Ergriffen dich der Hötte Schlingen! ur Fe | 
. Dr Slöten wiederhoͤhlen, & verſintt in in vine ie Wehimat, Ir j 


— 


> 5: 


# 





( 


K 


| Das der Himmel fublend ſchufi 


Deine ðeitger fende au, . |. un. 
J Die ‚Unfterblichen, die Keinen, Ä e 
- Die nicht-fäßlen, die nicht weinen! \ u | | 
u Nicht bie zarte Jungfrau waͤhle 
„Nicht der Hirtina weiche Seelet 


J | 68 n 
Frommer. Stab? D hätt’ id.aimpmer . » 


Mit dem Schiverte\dich vertanfphf.} 1933... 
Hate es nie im deinen Zweigen, - :. 


Heil'g e Eiche !rmir geranfcht!, .: 
Waͤrſt du nimmer -mir erſchienen, 5 ” 
Hohe Himmelskdniginn! ae | nn * 
Nimm; ich Tann ſie nicht verbienen, | 
Deine Kronn * fiebint , 


PR 1 e PR] 
L u... ..s ”» — die. ⸗ 


a, ich ab den Himmiel ofen “ “ u 
Und, der Segen Angeficht! ‚ 
Doch auf Erben ift mein Hoffen, . en 
Und im Himmel ift es nicht! u. Be 
Muffteſt du ihn auf mich laden * 
VDieſen furchtbaren Bu 
* Konnt’ ich dieſes Herz verhaͤrten, “ Eu * 


* 


"in du defüe Pen perfänden, N 


gäfle fie, die frey von. Sünden BR 


Stehn in deinem ew’ gen Haus, .. 








Kuͤmmert mich das Loos der Schlachten, 
Mich der Zwiſt der Könige? > 00000 
Schuldlos trieb ich meine Zimmer | 4 

Auf des flillen Berges Hoͤh. 2 

Doch du riſſeſt mich in’8 Leben, ' | | 

In den ftolzen Fürftenfaal, nn ee 
Mic der Schuld dahin zu geben, 
Act es warmicht meine Wahl! U" 


H b 
l , f f n , 





na, a 
 Bwepter Auftrik. Ki 
| Agnes Sorel. Fodanmm. 
Z W Sorel. Te 
(lommt in tehhafter Rührung, wie fie die. Jungfrau erblickt/ 
eitt fie auf fie zu und faͤlt ihr um den Hals; plöglic:befiunt 
fie ſich, laͤſt fie 106 und faͤlt vor, ige nieder.) 


u Mein! Nicht fo!’ Hier. dm ‚Staub vordie— 
Johanna (will ſie aufheben. ». on! Eu x 
Steh auft 

Was ift bir ? Du vergiff eft. dich und mich. 
Sorel. 
Laß mich! Es ift der Sreude Drang, ber mich. | 

Zu deinen Züßen niederwirft — ih muß 
Mein uͤberwallend Herz opr Gott ergießen; | 
Den Unfichtbaren ber’ ich an in dir. | j . 
Du bift der Engel, der mir meinen Herrn nn 
' Er ſaͤmmil. Wirte X. Di. BL zu 


7 
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| Nach NRheims gefößtt und mit der Krone ſchmudt. 

Was ich zu ſehen nie geträumt, ed iſt 
Erfuͤllt! Der Kroͤnungzug bereitet fh, . 

Der König ſteht im feftlichen Ornat, 

| Verſammelt ſind die Pairs, die Maͤchtigen 

Der Krone, die Infignien zu tragen; 

Zur Kathedrale wallend firdmt das Boll; 

Es ſchallt der Reigen und die Glocken thuen. 


ze © dieſes Gluͤckes Zulle trag’ ich nicht! 


C(Johanna ‚beit fie fanft in bie Höhe. Agnes Sorel Hält 
einen Augenblic inne, indem fie det Tutoren naͤher 
ws Auge fieht.) 

Doch du bleibſt immer eruff und frens; in a Yanft 
Das Gluͤck erfchaffen, doch du theilft es nicht. | 

Dein’ Herz ift kalt,: du faͤhlſt nicht unfre Freuden, 

Du haſt der Himmel Herrlichkeit gefehn,. 

Die reine Bruſt bewegt kein irdiſch Gluͤck. | 

CJohanng ergreift ihre Hand mit Heftiteit/ va ſi fie aber, 

ſchnell wieder fahren.) — 
9» kdunteſt du ein Weib ſeyn und empfinden! : 
Leg diefe Ruͤſtung ab, Fein Krieg iſt mehr, 
Bekenne dich zum fanfteren Gefchlechte! - “ 
Mein liebend Herz flieht fcheu vor dir zuräd,. \ 
So lange du der firengen Pallas gleihft. | 
el Johanna. en 
Was foderfi da vnmre 


37 
re Borel | 
| ; Entwaffne dich! 
Reg dieſe Ruͤſtung ab! Die Liebe fürchtet. , . 
Sich dieſer ſtahlbedeckten Bruſt zu nahn. 
DS ein Weib und du wirft Liebe füpten! 
Bu Johanna. 
Jetzt ſoll ich mich entwaffnen! Jetzt! Dem Tod 
J Will ich die Bruſt entblößen in der Schlacht! 
Jetzt nicht —o möchte ſiebenfaches Erz — 
Bor Euern Seffgn, vor mir ſelbſt mich ſchutzen! | 
Sorel, | | 
Dich liebt Graf Dunois. Sein edles Herz 
Dem Ruhm nur offen und der: Heldentugend, J 
Es gluͤht für dich in heiligem Gefuͤhl. 
O es iſt ſchoͤn⸗ von einem Helden ſich geliebt 
Zu ſehn — es iſt noch ſchdner, ihn zu lieben! 
( Johanna wender ſich mit Abſcheu hinweg.) 

» Du baffeft ihn! — Nein, nein du kannſt ihn nur 
Nicht lieben — Doch wie ſollteſt du ihn haſſen! F 
Man baſſt nur den, der den Geliebten uns 
Entreißt; doch dir iſt Feiner der Geliebte! 

Dein Herz ift vuhig. — Ben es fuͤhlen Könnte. — 
Joh an N a. 
| Bell wich! Beweine mein Geſchick! 
Sorel, Bu 
Was konnte dir zu deinem Gluͤcke mangeln? 
Du haſt dein Wort t gelöft Srankreich iſt frey, 


Bis in bie Krönungfladt haft du den Könlg 
Siegreich geführt, und hohen Ruhm erftritten; | 


Dir huldiget, dich preißt ein glücklich Bolt; 
Bon allen Zungen Aberftrdmend fließt 


. Dein Lob; du bift die Gottinn diefes Feſtes; 
‚Der König felbft mit feiner Krone Rraplı 


Nicht herrlicher, als du. 
3 oh a nnd, 


Bebergen in den tiefften Schoß der Erde! 2 
Sorel. 


Was ift die? Welche feltfame Bewegung f 


Wer dürfte frey auffchaun an diefem Tage, - 


Wenn du die Blicke niederfchlagen ſollſt! 
| Mid laß errdthen, mich, die neben dir 


So klein fich fühlt, zu beiner Heldenſtaͤrke fich, 


Zu deiner Hoheit nicht erheben Tann! 


- 


Denn ſoll ich meine ganze Schwäche dir ° \ 


Geſtehen? Nicht der Ruhm des Baterlanbes, 
Nicht der erneute Glanz des‘ Thrones, nicht... 


‚ Der Bbdlker Hochgefägt und Siegesfreude 


Beſchaͤftigt dieſes ſchwache Herz, Es ift 


‚Nur Einer, der ed ganz erfüllt; eöhat - , 


Nur Raum für diefed einzige Gefuͤhl: 


Er iſt der Augebetete, ibm jauchzt das Bolt, 


pn fegnet ed, ihm freut es dieje Blumen, 
Er ift der Meine, ber Geliebte iſt's. 


O kdunt' ich mich 


( 
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Jobanna. 
O du u bi glacuich! Selig preiſe Dicht, 
Du liebfl, wo Alles liebt! Du darfſt dein Herz 
Aufſchließen, laut ausſprechen dein Entzuͤcken 
Und offen tragen vor der Menſchen Blicken! 
Dies Feſt des Reichs iſt deiner Liebe Feſt. 
Die Volker alle, die unendlichen, u 
Die fich in diefen Mauern ‚flutend drängen, 
Sie theilen dein Gefuͤbl— fie heil'gen eß3 
Dir jauchzen fie,. dir flechten ſi ie ben Kranz, 
Eins biſt du mit der allgemeinen Wonne, 
Du liebſt das Allerfreuende, die Sonne 
Und was du ſiehſt. iſt deiner Liebe Glanz! 
Sprech | 
din um den Hals fallend.) 
O du entzuͤckſt mich, du verſtehſt mich gang!“ 
Ja ich verfannte dich, du-Fennft die Liebe, | 
Und was ich fühle, fprichft.du maͤchtig aus. 
Von feiner Furcht und Schene fr fih mir.  ° 
Das Herz, ed wallt vertrauend Dir entgegen — 
* Zohanna | 
Centreißt ſich RE Heſtigkeit ihten Armen.) 
Verlaß mich! Wende dich von mir! eflecke 
Dich nicht mit meiner peſterfallten Näpe! | 
Sey gluͤcklich, geh! Mich laß in tieffter Nacht 
Mein Ungluͤck, meine Schande, mein n Enten | 


Verbergen — 





* J 


* 
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"Gore ©... | 
Da erſchreckſt mich, ich begreife 
Dich nicht, doch ich begriff dich nie — und ſteis 
Berhauͤllt war mir bein dunkel tiefes Weſen. 
Wer moͤcht es faſſen, was dein heilig Herz, 
Der reinen Seele Zartgefhhl erſchreckt! N 

3 Sodann a. 

» u win die Heilige! Du biſt die Reine! 
Saͤhſt du mein Janerſtes du fließeft ſchandernd 
Die Beinbinn von ı dit, die Verraͤtherian! Bu 


- 


| Dritter Auftritt. 
Dunois. Du Chatei md LaHire. 
mit der Fahne der Johanna. 
Dunois. 
Dich ſuchen wir, Johanna. Alles iſt 
Bereit; der Koͤnig ſendet uns, er will, J 
Daß du vor ihm die heil’ge Fahne trageſtz — 


Du ſollſt dich ſchließen an der Fuͤrflen Reihn, 


Die naͤchſte an ihm ſelber ſollſt du gehn; 
Denn er verlaͤugneißz nicht und alle Welt 
Soll es bezeugen, daß er dir allein. 
Die Epre dieſes Tages zuerfennt, 
\ or La Nire. 
Hier if bie Sahne, Nimm hie, edle Jungfrau! Hase 
Die Fuͤrſten warten und e&harrt das Voll! 


s 
Sn 
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a vor ibm herziehn Ich die Zahne er R gen! 
Din vie. 


Wem anders ziemt es! Weiche andre Hand | | 


Iſt rein genug, das Heiligthum zu tragen! Zu iR; 


Du ſchwangſt fie ih Gefechte; tragefie © 7 
Zur Zierde nun auf dieſem Weg. der Freude. 


La Hire will ihr die, ‚Sahne überreichen, fie: bebt Pr 
deernrd davor sure: 


a En Vebanna. nat ann. = 
Sinweg! Himoeht - in ind u 
va Hire. a 
3 Wasiſt dir? Fu erföprich 


"er Deiner eignen Fahne! — Gicht and - na 


. (Er rollt ‚bie Fahne auseinander. ).:. | .ı. 


Es iſt Biefebe, die du ſiegend ſchwangſt. 

Die Himmelskdniginn iſt drauf gebildet; : AR | 
Die über einer Erdenkugel ſchwebtz — 
Dem alfo lehrte dich o die heilge Mutfer. | 

onen "Johanna Fe 
= (mit Entfegen hinſchauend.) 

Sie iſt's! Sie ſelbſt! Ganz ſo erſchien ſie mir. 

„Seht, wie fie herblickt und die Stirne faltet, — 
Zorngluͤhend aus den finſtern Wimpern ſchant: 

, Sorel, | 
O fi if außer ſich! Komm zu dir felbt “ 
> Erkenne dich! Die fichft hichts Wirkliches! ö 


876 , 
Das iſt ihr kediſch nachgeahmntes Wil, 
„Sie felber wandelt in des Himmels Chören! un 
Johanna. . Br 
Furchtbare, kommſt du, dein Geſchoͤpf zu ſtrafen? 
Vetderbe, Brafe mich, nimm Beine Blitze, 
Und laß fie fallen auf mein ſchuldig Haupt. 
Gebrochen hab? ich meinen Bund, entweiht, 
. Belqͤſterthab ich deinen BeiPgen Namen! 
Dunois. — mie 
Weh und! Was iſt das! Welch unſel'ge Reden! | 
La Hire (erſtaunt zu Du Chatel.) Be rn 
Begreift Ihr Diele feltfame. Bewegung? 
Tv. Du Chatel; 
Ich (che, was ich vor. 3% hab’ es Ungſt 
Gefuͤrchtet. | 
— Zr "Duni 
Wie ? Was fagt Ihr? \ - 
- Du Epatel, Ä 
| ' oo : Was ich denke, 
Darf ich nicht foren Wollte Gott, es wäre 
Ä Borhber und der König wär’ gekrönt! 
| nt Ra Hire - 
Wie? Hat der Schrecken, der von biefer Zahne 
Ausging / ſich auf dich ſelbſt zuruͤck gewendet? 
Den Britten laß vor dieſem Zeichen zittern, 
Den Feinden Frankreichs iſt es fuͤrchterlich, 
Doch feinen freuen. Bürgern ift es > gnäbig- 


\ 
» 


x 
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nn gJohanna, N 
Sa, du fagft regn Den Freunden iſt es hold, 
Und auf die Feinde ſendet es Entſetzen! 
J (Man hört den Kroͤnungmarſch. ) Fr 
nn Danoib, ur 
So nimm die zehee! Nimm fie! Sie beginugn 
Den Zug, kein Augenblidk iſt zu verlicren BE 
| (Sie dringen ihr die Fahne, auf, ſie ergreift ſie mit Hefte : 
gem Biderfireben und gett ab; bie Andern folgen, 2 





zu 


„ Vierter Kafısise un 
"Die Scene verwandelt fi in einen freien lag, vor der 
Kathedralkirche. 


3 uf ch auer erfüllen den ‚Hintergrund, aus ihnen her⸗ 
aus treten. Bertrand, Claude Marie und - 
Etienne und, kommen vorwärts, in der Folge auch 
Margot um Lonifon.“ Der Kroͤnungmarſch er⸗ 
J gun gedämpft aus der gerne. . \ 
Ze Bertraud. . “ Eu 
Hört bie auf! Sie finds! Sie nahen ſchon! 
Was iſt das Beſte? Steigen wir hinauf 
Auf die Platforme, oder brängen und Ä 
Durchs Volk, daß wir vom Aufzug nichts verlieren? BE 
Etienne, | 
Es ift nicht durchyukommen, Alle Straßen find 
Von Menſchen vollgedraͤust/ zu Roß und Magen 





4 


** 


| Ye — 
Laſſt und hieher an diefe Häufen treten, 
Hier Tonnen wir den Zug gemächlidy ſehen, 
Wenn er voräber kommt! ae 
Claude Maria 
7 doch, als 0 
Halb drantreich fh zuſammen hier gefunden; ’- 


"r" 


©. allgewaltig iſt die Flut, daß ſie7 


Auch uns im fernen lothringiſchen Land J 
gut antachehen » und hieher gefpäßle! | 
“ Bertrand, - 
_? j Ber ‚wire 
gIn feinem, Winkel muͤßig ſi ißen, ı wenn Ru \ 
Das Große ſi ch begibt im Vaierland! J 
Es hat guch Schweiß und Blut genug ‚gefoftet, 
Bis daß die Krone kam auf's rechte Haupt! | ö 
- Und unf er ‚König, der der wahre if, 
Dem wir die Kroa jetzt geben, fol nicht ſchlechter 
Begleitet ſeyn, als der Parifer ihrer, °  . 
. Den fie zu Saint Denis gekrönt! Der it 
Kein Wehlgefinnter, der von. diefem Feſt 
Beghteibt, ı und win mit uf: Es lebe ber sönig! 


x 


— 


* 


BE: 
Fünfter U uftritt. 9* 
Margot, und Lonifon treten zu ihnen. 
| Loniſon. 
Wir werden unfre- Schweſter ſehen, Margot: 
Mir pocht vas Herz. — 


Margott. —2 


Wir werden ſie im Glanz 

Und in der. Hybeit ſehn, und zu uns ſagen: 

Es ift Johanna, es Bil unfte: Schweſter! 
Louiſ on. 

Ich kaun's nicht glauben, bis ich fie mit Augen 

Geſehn, daß dieſe Mächtige, bie man 

Die Juugfrau nennt von Orleans; unſre Schwefter-' 

Johanna ift, die uns verloren ging. a 

| (Der Marſch komm immer näher.) 


. Margot. | 
Da zweifelt noch! Du wirſt's mit Augen ſchat 
Bertrand. 
Gebt Acht! Sie lonvnen! * 





Shster au fertek 


| eibteafsiaten und Hoboiſten erfnen den 
Bug. Kinder- folgen, weiß gekleidet, mit ‚Zweigen in 
der Hand, hinter diefen zw.ey 2 er o Idee, Darauf 


u. 


SS 
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ein Zug von Hellebardierern Magis 


ſtratsperſon'en in der Robe folgen.- Hlerauf zwey 


Marſchaͤlle it dem Stabe, Herzog von Bur- 
g ınd, dad Schwert tragend, Dunois mit dem Scep⸗ 

ser, andere Große mit der Krone, dem Reichsapfel und | 
dem Gerichtsſtabe, andere" mit Opfergaben; hinter dieſen 
Ritter in ihrem Ordensſchmuck; Chorknaben 
mit dem Manchfaß, dann zwey Biſch. dfe mit ber 
Se. Ampoule, Er zbiſchof mit dem Crucifir; ihm folgt 
Johanna mit der Fahne. Sie geht: mit: geſenktem 
Haupt und ungemiffen Schritten, die Scweitern geben bey 
ihrem Anblid Zeichen des Erſtaunens und der Freude. Hins . 


ter ihr kommt der König. unter einem Thronhimmel, 


weinen, vier Barone tragen, Hoffeute folgen. 
Solidäten fhliefen. Wenn ber Zug in die Kirche 
binein ift, ſchweigt der. Mari, _ 


a 





Siebenter Auftritt 
Kouifon. Margot, Elaude Marie 
| Etienne Bertrand. 


‚ Margot. 
Sahſt du die Schweſter? 
Elaude Marie. 
Die im goldnen Hawiſch, 
Die vor dem Kduig herging mit der Fahne? 





J 
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Zr Margot. Br 


Sle war's. Es war Johanna, unfre Shape! . 


Louiſ on. 
Und fie erkannt’ ung nicht! Sie ahnete 
Die Nähe. nicht der ſchweſterlichen Bruſt. 
Sie ſah zur Erde und erſchien fo blaß, 
Und unter ihrer Fahne ging ſie zitternd — 
/Ich konnte mich nicht frenn, da ich fie ſah. 
WMargot. 
E⸗ bab’ iö unfre Schwefter nun im Glanz 
Und in der Herrlichkeit geſehn. — Wer Hätte 
Auch ‚nur im Traum geahnet und gedacht, 
Da fie, die Herde trieb auf unfern Bergen, | 
Daß wir in ſolcher Pracht ſie wuͤrden ſchaun. 
Louiſ on., 
Der Traum des Vaters iſt erfuͤllt, daß wir 


3a Rheims uns vor ‚ber Schwefter würden neigen. 


Das iſt die Kirche, die der Vater ſah 
Im Traum, und Alles hat fich nun erfüllt, 
Do der Vater ſah auch traurige Geſichte; 
Ach, mich bekuͤmmerrs, ſie ſo groß zu fen! 
| _ Bertrand, 

Mas ſtehn wir muͤßig hier? Kommt im die Kirche, ' 
“Die „beige Handlung anzufehn! 

20.0 Margot, 

Sa, kommt! 

wieheit, baß wir ber Schweſter dort begegnen, 


® 
“ 
_ — — — nn — 
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oo. Louiſ o n. 
BF Bir haben fie geſchen. Kehren wir 
In unfer Dorf suche, Ze 
F . Margot. 
Was? Eh wir fie 
Begrägt und angeredet , 0 
Bu |  Ronifen. 0 
Be * Eie gehört 


Uns nicht mehr an; bey Fuͤrſten iſt ihr Platz 
VUnd Kodnigen — Wer ſind wir, daß wir uns 
Zu ihrem Glanze ruͤhmend eitel draͤngen? 
Sie war uns fremd, da fie noch unfer war 
Margot, . 
u u Ri ſich unfer ſchaͤmen, uns verachten? F F 
— 0 Bertrand 0°. 
‚Der König felber ſchaͤmt fich.unfer nicht, 
Ex. grüßte freundlich auch den Niedrigſten. tn 
Sey ſie ſo hoch geſtiegen, als ſie will, 
Der König iſt doch größer! . BR 
Crompeten und Pauden erſchallen aus der girche. I ' 
. Claude Marie, 
— Kommt zur Kirche! 
. (Sie eilen nad bem Sintrgrund, wo fie ſich unter dem 
ware verlieren.) ; - 


I _ 





daten Kufsrieh 


Thibaut kommt, ſchwarz gelleidet, RM aimond 

folgt ihm und will ihn zuruͤcke halten. 

R ai m ond. 

Bleibt, Vater Thibaut! Bleibt aus dem Gedraͤnge 
Zuruͤck! Hier ſeht ihr lauter frohe Menſchen, 


Pa 


Und Euer Oram beleidigt diefes Feſt. ww. 


Rommt! Fliehn wir aus ber Stadt mit eil'gen Schritten, 
Thibaut. | 
Sahſt du mein unglädfelig Kind? Haft du 3 
Sie recht betrachtet? = 
> Raim ond. 
O ich bite? Euch, flieht! 
Thibaut. 
Bemerkteſt du, wie ihre Schritte wankten, 
Wie bleich und wie verfibit ihr Antlik wart. 
Die Angluͤckſ elige fuͤhlt ihren Zuſtand; 
Das iſt der Augenblick, mein Kind zu retten, 
Ich will ihn nutzen. 
En FE . (Er win sehen.) 
| Raimond., we . 
Bleibt! Was wollt Ihr Hu? 


Thibant. y v 
Ich will fie überrafchen, will fie ſtuͤrzen . 


Bon ihrem eiteln Gluͤck, ja mit Gewalt 
Will ich zu ihrem Gott, dem ſi Ve entfagt, .  - 
duhe * führen, N. | 


/ ° 
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et Raimond. 1 
| Ach! Erwaͤgt esmohl! 
Start Euer: eigen Kind wicht in’& Verderben! ; 
| Thiba n t. 
Lebt ihre Seele nur, ihr Leib mag ftexben, ae 
(Johanna ftärzt aus der Kirche heraus, ohne ihre Fahne, 
0. Bolt dringt zu, adorirt fie.und kuͤßt ihre. Kleider, fie © 
5 wird durch das Gedränge im Hintergründe aufgehalten.) 
Sie tommt! Sie is! Bleich flürzt.fie aus ber Kirche, - 
Es treibt bie Angſt ſie aus dem Heiligthum. — 
Das iſt das goͤttliche Gencht, das ſich 
An ih verkuͤndiget! — | 
et Raimond. . 
P Lebt wohl! 
| Berlangt nicht, daß ich länger Euch begleite! 
Ich kam voll Hoffnung, und ich geh' voll Schwerz. 
Ich habe Eure Tochter wieder gefehn, TA 
Und fühle, daß ic) fie auf's Neu verliere! 
(Er geht ab, Thibaut entfernt ſi — fd ber entgesengefeg 
ten Seite: ) 


*8 








SE ee "7 
| Rennten Muftsiee 


gopanna Botn Seas I S ch w e⸗ 
fern 


j Fohanna. IN ö 
Chat ſich des Voiks erwehrt und kommt. vorwärts, J 
Ich kann nicht bleiben — Geiſter jagen mich, 
Wie Donner ſchallen wir der Orgel Töne, 
Des Doms Wewödlbe ſtuͤrzen auf mich ein, _ 
Des fregen Himmels Weite muß ich ſuchen! 
Die Fahne ließ ich in dem Heiligthun. 
Nie, nie fol dieſe Hand fie mehr berühren! 
Mir war's, ald hart’ ich die geliebten Schweſtern, 
Margoi und Louiſon, gleich einem Traum 

An mir vorüber gleiten ſehen. — ach! 

Es war nur eine taͤuſchende Erſcheinung! 

Fern find fie, fern und unerreichbar weit, 

Wie meiner Kindheit, meiner Unſchuld Glaͤck I 

Margot Chetpotiretend 9 

6 12T Johanna its! 
. -Ronifon ceiltihe entgegen.) 
— D meine Schweſter! 

Job ann a 
So ward fein. Wahn — Ihr feyd es Ich anf eu, 
Dich, meine Konifen!. Dich, meine Margot} -\ 
Hier in der fremden shenfchenreichen Dede. 
Umfang’ ich bie vertraute Schwefterbruftt 
Säiliend fämmif, Werte X. Bd; | 35 


\ 


\ 


q 
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Margot: ! 
Gi kennt und noch, iſt noch die gute Sache. 

3 obanne. 
‚md Eure Liebe führt Euch zu mir her, 
So weit, fo wei! Ihr zürnt ber Schwefter nit, 
‚Die lieblos ohne Abſchied Euch verließ! 


Louiſon. | 
Dich führte Gottes dunkle Schickung fert. | 
„Margot. 


Der Ruf von dir, der alle Welt bewegt, 
Der deinen Namen traͤgt auf allen Zungen, 
Hat uus erwedt in unferm ſtillen Dorf, 





Und hergefuͤhrt zu dieſes Feſtes Feier, 


Wir kommen beine Herrlichkeit zu ſehn, 
‚ Und wir find nicht allein!  , | 
Johanna (ſchnell.) 
| Der Vater if mit Eu! 
Mo, wo if er? Warum verbirgt erfih? . 
7 Margot, —— 
Der Bater iſt nicht. mit uns. 
Johanna | u 
Nicht? Er will fein Kind 
Nicht fchn? Ihr bringt mir feinen Segen nicht ? 
Loniſon. 
Er weiß nicht, daß wir bier find. nn 
. Zohanın' a ven 
Weiß es nicht. 


— ‘ ‘ „ 


Br: 
Warum nicht? — Ihr verwirret Euch? Ihr ſchweigt? 
‚Und ſeht dur Erde! Sagt, wo iſt der Vater? 


Margot. 
Seitdem du weg biſt — 
Loniſon (winkt iheee. 
| Margit! 

.. Margot. 
TA der Vater 
Eqhwermůthig worden. W 

|  Sobannı 
Schwermäthig! 
Ä Louiſ o | | 
nn Trdſte 9— 


| Di kennſt des Vaters abnungoo Seele! 
Er- wird ſich faffen, ſich zufrieden geben, 
Ä Wenn wir ihm ſagen, daß du gluͤcklich biſt. 
| Margot, 

| bift doch gluͤcklich? Ja, du muſſt es ſeyn, 
Da du ſo groß bift und geehri! 
| Johann a. 

Ich bins, ' 
Da ich Eu wieder fche, Eure Stimme 
Vernehme, den geliebten Ton, mich heim 
Erinnre an die väterlihe Flur. 
Da ic) die Herde trieb aufunfern Höhen, 
Da- war ich gluͤcklich, wie im Paradied — — 
Kann ich's nicht wieder leyn, He wieder werden! 


? 


- 
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ECGie verbirgt ihr Geſicht an xLobiſont Bruſt. - Elanbe 

\ Marie, Etienne und Berttand zeigen fi und bleiben 

fhüchtegn In der, Ferne ftehen.) 

’ Margot. 

Kommt, Etienne! Bertrand! Claude Wariel 

Die Schweſter ift nicht flolz; fie ift fo fanft - 

- Und ſpricht fo freundlich als ſie nie geſhan, pe 

” Da fie noch in dem Dorf mit und gelebt. 
(Zend treten näher und wollen ihr die Hand reichen; Jos 


hanna ficht fie mit ſtarren Blicken an, un laut in 
ein tieſes Staunen.) 


Vohbanna. 
Wo war (3 ‚Sagt mir! War das aulee nie = 
Ein langer Traum, und ich bin aufgewacht? . 
Bin ich hinweg aus Dom Remi? Nicht wahr? 
Ich war entſchlafen unterm Zauberbaum 
Und bin erwacht, und ihr ſteht um mich het, 
Die wohlbefannteir traulichen Geftalten? 
" Mir hat von. diefen Königen und Schlachten _ 
Un Kriegedtfaten nur geträumt — Es waten 
- Nur Schatten, die an mir vorüber gingen; 
Denn lebhaft träumt fich’s unter dieſem Baum. 
"Wie kaͤmet ihr nach Rheims? Wie kaͤm' ig ſelbſt 
Hieher? Nie, nie verließ ich Dom Remi! 
Geſteht wire offen und erfreut mein He 
. Konifon.\ N 
Mir find zu Rheims. Dir hat von dieſen Thaten 
Nicht blos getrhumt; du bon fe ie alle wirklich 


a 
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Vollbracht. — Erkenne dich, blick um dich her, | 
Befuͤhle deine glänzend goldne Ruͤſtung! 


(Johanna fährt mit der Hand nach der Braf, be, fa 
und erſchtict.) 


7.7 Bertrand, 
Aus meiner Sant empfingt ihr dieſen Helm. 
| 5 Elande Marie o 
. Es iſt kein Wunder, daß Ihr denkt zu traͤumen, 
Denn was Ihr ausgerichtet und gethan. 
Kam ſich im Traum nicht wunderbarer. fügmı 
won $ohanna Ciänell,). 


N. 


! 


\ 
i 


Kommt, laſſt uns fliehn! Ich geh’ mit Euch, ich Hehe = 


N Sa unfer Dorf, in Vaters Schoß zurde. 
Louiſon. 
O komm! Komm wit uns! | 
— Johanna. u 
7 Diefe Menſchen aue 
Ehen mich weit äber mein Berdienft! | 
Ihr habt mich Eindifch, klein und ſchwach geſehn; 
Sr liebt mic, doch Ihr betet mich nicht an} | 
| Margot,“ 
Du wollteſt allen dieſen Glanz verlaſſen! 
Johanna 
Ich werf ihn von nie, ben verhafften Schuuck | 


\ 4 


‘ . 


. 


- Der Euer Herz von meinem Herzen trennt, 


Und eine Hirtinn will ich wieder werden. 
Wie eine nledre Wasd will ich kin bienen, 


! 
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Und vuͤßen will che mit der ſtrengſten Buße, 


| Dep ich mich eitel über Euch erhob! 


Chrompeten eeigallen.) . 
| . % 
Behnter Auferite. \ 

De 85 nig tritt aus der Kirche; er iſt im Kroͤnung⸗ 
Ornat. Agnes Sorel, Erzbiſchof, Bu r⸗ 


sun Dunvis, Ra Hire, Du Chateh. 
„Ritter Hofleute und Volk. 


Alle Stimmen. 


. Cenfen KHHRDER während daß der König borwärts kommt.) - 


Es lebe der König, Karl der Siebentel : 
(Trompeten fallen ein. Auf ein Zeichen, das der König 
"gibt, gebieten bie Herolde mit erhobenem Stabe Stils | 
fäwelgen) N 
2 Kcddnig. 

PR gutes Volk! Habt Dank fuͤr eure Siebe! — 
Die Krone, die uns Goit aufs Haupt gefetzt, J 
Durch's Schwert ward fie gewonnen und erobert, 

Mit ebelm Bürgerbint ift fie Benegt;  — 

Doch friedlich fol der Delzweig fie umgränen. 
Gedankt fey Ulen, die für und gefochten,. — 
Und Allen, die und widerflanden, fey 0 
Verziehn, denn Gnade hat und Gott erzeigt, - ° 
Und unfer erſtes Kdnigswort ſey — Gnade! 


r 


⸗ 














) 


Do, . | nn 
Es. lebe der König! Karl der Guͤtige! 
or König. -, - 


Bon Gott allein, dem höchften getrſchenden, 
Empfangen Frankreichs Kdnige.die Krone; 
Wir aber haben ſie ſichtbater Weiſe 
Ans feiner Hand eitipfangen, 
(Zur Jungfrau ſich wendend. ) 
Hier ſteht die Gottgeſendete, die euch 
Den angeſtammten Koͤnig wieder gab, 


Das Joch der fremden Tyraney zerbrochen! 
Ihr Name ſoll dem heiligen Denis 


Gleich ſeyn, der diefes Landes Schäßer iſt, 
Und ein Altar fich ihrem Ruhm erheben! 


Bolt, 


| Heil, Heil der Jungfrau, der Erretterinn‘ 


' | (Trompeten. ). 
Kduig (zur Jobanna.) 
Wenn du von Menſchen biſt gezeugt, wie wir, 


So ſage, welches Gluͤck dich kann erfreuen? u 


222424 


Doch wenn dein Vaterland dort oben iſt, 
Wenn du die Strahlen bimmlifcher Natur 
In dieſem jungfraͤulichen Leib verhüliſt, 


So nimm das Band hinweg von unſern Sinnen 


Und laß dich ſehn in deiner Lichtgeſtalt, 


« 


. \ ” 


J 


) 
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Fr dich der Himmel fieht, daß wir arbeidid 
Sm Staube dich verehren. Br .”. 
(Ein allgemeines Stillſchweigen; idee Ringe if auf die 

Jungftau gerichtet.) 
Johanna 

( plotzuch aufſchreiend.) 

‚Sat: Mein Water! 


— 


= 


% 
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Erifte: Auftrien 


T iba ut tritt aus der. Menge und ſteht ibe eier 
7.7 gegenüber: u Zn 

| 2 Mehrere Stimmen, . 
Ihr Vater! | en 
, Thibaut. on, r . ” 
| Fa, ihr jammervoller Boten, | 

Der die Unglädliche gezeugt, den Gotted _. 
Gericht bertreibt, die eigne Tochter anzuklagen. 


— Burgund, 5 
Ha Was iſt dast 
Bu . Du Edatel 
Jetzt wird es ſchredlich tagen! 


— 


J | | Thibaut (zum König) 
Gerettet ganbt du dich durch Goites Macht? 


> 
« 


— — 
‘ ’ D . 
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Betrogner Fuͤrſt! Verblendet Volk der Franken?! 
Du biſt gerettet durch des Teufels Kunſt. 
(Alle treten mit Entſetzen zuruoͤkez 
er BDunid, . 


Haft biefer Menfep? 


0 Ttibant. GE 

. Micht ich, du aber, aſeſt | 
nd biefe hier, und dieſer weiſe Biſchof, 
Die glauben, daß der Herr der Kimmel 11 Zu 
‚ Durch) eine fehlechte Magd verkünden werden 
Laß ſehn, ob fie auch in des Waters Stirn 
- Der. dreiften Lüge Gaukelſpiel behauptet, 
Womit ſie Volk und König hinterging. 
Antworte mir im Namen des Dreyeinen, 


Gehdrſt du zu den Heiligen und Reinen? 


(Allgemeine Stille; alle Blicke ſi ind auf fie geſpanut; u 
 fteht unbeweglid-) a 
ee Gorech en 
Bott fie verftummt! 3 . 
| Zdibam. 
7 Das muß ſie vor dem furchtbarn Namen, 
Der in der Hölle Tiefen ſelbſt 
Gefuͤrchtet wird! — Sie eine Heilige, 
Von Gott geſendet? — An verfluchter Stätte: 
Ward ed erfonnen, unterm Zauberbaunf, - 
Wo ſchon von Alters her die boſen Geiſter 


. Den Sabbat halten — Hier verkaufte fie 


— 


Nr 


' 
\ o. p. 
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Dem Keind ber Menſchen ihr unfterblich Theil, 

Daß er mit kurzem Weltruhm fie verherrliche. 

Laſſt fie Den Arm aufftzeifen, feht die Punkte, 

Bomit bie Holle fie gezeichnet bat! .. 
Burgund. a ee 

Entſetzlich! — Doch dein Vater muß man glauben, | 

Der wider [eine eigne Tochter zeugt! ö 
Dunois. 


| Mein, nicht zu glauben-ift dem Raſenden, 
Der in dem eignen Kind fich felber ſchaͤndet! 


Sorel( zur Johanna). 
8 rede! Brich dies ungluͤckſel'ge Schwejgen! 
Wir glauben bie! Mir trauen feft auf dich! 


Ein Wort aus deinem Mund, ein einzig Bort 


Soll und genägen — Aber fprih! Vernichte 


Die gräßliche Belchuldigung — Erfläre, 


Du ſeyſt unſchuldig und wir glauben bir. 
(Johanna ſteht unbemegtich; Agnes Sorel teitt mit Ent⸗ 
fegen von ihr hinweg, ) Ä en 
Ra Hire Ä | 
Sie iſt eiſchtect. Erſtaunen und Entſetzen 


ESchließt ihr den Mund. — Bor ſolcher graͤßlichen u 
Anklage muß die Unſchuld felbft erbeben.. | 


(Er nähert ſich ihr.) % 


Zaſſ dich, Johanna. Fühle did. Die Unſchuld 


Sat eine Sprache, einen Siegerblick, | 
Der big Berläumdung mäthtig nieberhligt! 
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’ In edelm Zorn erhebe dich, blick auf, 
Beceſchaͤme, ſtrafe den unwärdigen Zweifel, 
| De deine heil’ge Tugend ſchmaͤht. a 

CdIohanna ſteht unbeweglic.! 2a Hire iritt entfent wrüdh 
die Bewegung vermehrt fi 6.) 5 
| Dunsis 
Was zagt das Bolt? Was zittern ſelbſt die Sürfen? 2 
Sie iſt unſchuldih — Ich verbuͤrgẽ mich, 
Sch ſelbſt für fie mit meiner Sörftenehret 
Hier werf’ ich meinen Ritterhandſchuh hin; 
Wer t pagre ſie eine Schuldige zu nennen? ? 
Ein heftiger Dinnerfalag; de ftehen eutſett. » 
| Thibaut. | | 
Antworte bey dem: Gott, der droben donnert! 
| Sprich, du ſeyſt ſchuldlos. Läugn’ ed, daß der Feind 
In deinem Herzen it, und firaf’ mich Luͤgen! | 

(Ein zweyter Kärkerer Schlag; das Wolf „euttächt u als 

len Seiten.) 


.. 
3 


.. Burgun x 
Ze Jı 
Gott hät’ uns! Welche fürchterliche Zeichen! 
Du Chatel Gum sönig, ),/ 
Kommt! Kommt,-mein König! Zliehet diefen Ort! > 


Erzbifchof (zur gohann 3. 


Im Namen Gottes frag’ ich dich. Schweigſt du 
Aus dem Gefuͤhl der Unſchuld oder Schuld? 


Wenn diefed Donners Stimnie f hr dich Jengt, 
Soo fafle diefed, Kreuz und gib ein ‚Zeichen! 
‚ GOohanna bleibt unbeweglich. Neue heftige Donwerfchläge. 
Der König, Agnes Sorel, Erzbifhof, Burgund, Tu 
Hire und Du Ehatel gehen ab.) 
— — . 


\ ' W 
V 


83wolfter Auftritt. 
| Dunois. Johanna— 
on Dunois. on 
N 2 Siftn mein n Weib — Ich hab' an dich geglaubt 
Beym erſten Blick, und alfo den? ich noch. 
Dir glaub' ich mehr, als dieſen Zeichen allen, 
Als dieſem Donner ſelbſt, der droben ſpricht. 
Du ſchweigſti in edelm Zorn, verachteſtoes, 
In deine Beige Unſchuld eingehuͤllt, 
So ſchaͤndlichen Verdacht zu widerlegen. 
— Beracht es, aber mir vertraue did; — © 
An deiner Unſchuld hab' ich nie gezweifelt, 
Sag mir kein Wort; die Hand nur reiche mir 
Zum Pfand und Zeichen, daß du meinem Arme 
Gerroſt vertranft und deiner guten Sache, , 
(Er reiht Ahr die Hand Hin,.fie wendet fich mit einer 
sudenden Bewegung von ihm hinweg; er ‚bleibt im 
ſtarrem Entſetzen ſteten.) 


N 


- 
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a 
= Dreyzehnter Auftritt. 
Jobauna. Du Chatel. Dunois, uulett 
Rei mond, 

Du Chatel (zuruͤctömmend.) 

Johanna vofel. Der König: will erlauben, EEE 
Dasß JIhr die Stadt verlaffer ungekraͤnkt. 

Die Thore ftchn Euch offen. Fürchtet Feine V 
Beleidigung. Euch ſchuͤtzt des Königs Frieden — 

Solgt mir, Graf Dunois — Ihr habt nicht Ehre, 7 
Hier. länger zu verweilen, — Welch ein Ausgang! 

(Er geht. Dunois fährt aus feiner Erftarrung auf, wirft. 

noch einen Blick auf Johanna und geht ab. Diefe fteht 


einen Augenblick ganz allein. Endlich erfheint Nails. . 


— mond, bleibt eine Weile in der Ferne ftehen, und bes 
trachtet fie mit ſtillem Schmerz. Dann tritt er anf fi fie 
zu und fallt fie bey’ der Hand.) 
Raimond. 
Ergreift den Augenblick. Die Otraßen 
Sind leer. Gebt mir die Hand, Ich will Euch führen, 
Ge— feinem Anbit gibt ſic das erſte Zeichen der Empfin⸗ 
dung, fieht ihn ftare an und blickt zum Himmel; dann 
ergreift ſie ihn heftig bey der Hand. und geht ab.) 
d 


IN 


5 J ter Aufz. us | 
. 

(ein wilder Wal, in det Ferne e Röhferbäten, Es ift ganz 
Auntel, henilzes Donnern und Busen, dazwiſchen Schießen. 


/ 
. 








Eifer Auftritt 


Röylen und Köoblerweib. 
W Köhler. 0 

Da⸗ iſt ein grauſam, moͤrd'riſch Ungewitters 
Der Himmel droht i in Feuerbaͤchen ſich J 
Hesabzugießen, und ahn hellen Kag 
Iſts Nacht, dag man die Sterne Fönnte ſehn. J 
Wie eine losgelafſne Hoͤlle tobt 
Der Sturm, die Erde bebt und krachend beugen — 
Die alt verjährten. Eſchen ihre Krone, J 


Und dieſer fuͤrchterliche Krieg dort oben, 


Der auch die wilden Thiere Sanftmuth lehrt, 
Daß fie ſich zahm in ihre Gruben bergen, 
Kann unter Menfchen feinen Frieden fliften — 


Aus dem Gchen! der Winde und des Sturms 


— 


& ⸗ 
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Heraus hört ihr daB Knallen des Geſchuͤtzes; 

Die beyben Heere ſtehen ſich ſo nanh, 

Daß nur der Wald ſie trennt, und jede Stunde 
Kann es fi ich blutig fürchterlich entladen, 


W Koͤhlerweib. 
Gott fich”” und bey! Die Feinde waren ja 
Schon ganz auf's Haupt geſchlagen und zerſtreut. 
Wie Fonts, daß fe aufs Neu und, ängftigen? | 
en Köhler. u FE 
"Daß macht, weil fie den König nicht mehr fen, 
Seitdem das Maͤdchen eine Hexe ward i | 
Zu Rheims, der böfe Seind und nicht mehr hilft, 
Sch Aues ruͤckwauͤrts. 


Koͤhlerweib. 
Horch! Wer naht fd v0? 


m 





Swenter Auftritt. 

Raimond md GJohe un a P den. 
| Borigen J u 

Raimond. 

Hier ſeh' ich Hätten. Kommt, bier finden wir 

| Ein Obdach vor dem wuͤth'gen Sturm. Ihr halter’s 

Nicht länger ans; drey Tage fchon feyd Ihr 

Herumgeirtt,, ber Menichen Auge flichend, | 
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Und wilde Wurzeln waren Eure Speife, or 
(Der Sturm legt fih, es wird heil * heiter.) 
Es find mitleid'ge Köhler. Kommt herein! 
. . Köhler - - 
, Ihr ſcheint der Ruhe zu beduͤrfen. Kommt! 
Was unſer ſchlechtes Dach vermag, iſt Enet. 
Ktddblerweib. — I 
Was will die zarte Jungfrau unter Waffen? 
Doch freilich! Jetzt iſt eine [hwere Zeit, 
Wo auch das Weib ſich in den Panzer ſteckt! 
- Die Königinn felbft, Srau Iſabeau, Tagt man, - 
Laͤſſt ſich gewaffnet ſehn in Feindes Lager, 
Und eine Jungfrau, eines Schaͤfers Dirn, 
Hat fuͤr den König unſern Herrn geſochten. 
— Kddler. 
| Was redet Ihr? Geht in die Hütte, Bringt 
Der Zungfrau einen’ Becher zur Erquickung. 
( Koͤhlerweib geht nach der Hätte.) _ 
T Raimond (zur Johanna.) 
Ihr fcht, es find nicht alle Menfchen graufam; | 
> Auch i in der Wildniß wohnen fanfte Herzen. Mg 
Erpeitert Euchh Der Sturm hat ausgetobt, 
Und friedlich fr ſdiblend geht die Sonne nieder. / u 
Köhler i 
Ich denP, Ihr wollt zu unferd Königs Het, 
Weil Ihr in Waffen reifet — Seht Fu vor! 


N 
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‚Die Engelländer ſtehen nah’ gelagert, 


Und ihre Schaaren fireifen Durch den Bald, 


w Raimond. en 
a uns! Wie ift da zu enttommen? 


K dh ler. 
| Bleibt, J 
Bis bag mein n Bub zuruͤck iſt aus ber Stadt, 
Der ſoll Euch auf verborgnen Pfaden fuͤhren, | 
Daß Ihr nichts zu befürchten habt. ‚Bir kennen 
Die Schliche. | 
| Raimond (zur Johanna. 
| egt den Helm ab und die Ruͤſtung; 
Sie macht Euch kenntlich und beſchuͤtzt Euch nicht. | 
(Johanna ſchuͤttelt den Kopf.) - 


/ 


| Kobler. 62 
Die Jungfrau in ſehr traurig — Sci! wer kommt ba? 


Dritter Auftritt, — 
Koͤhlerweib kommt aus ber Hätte mit einem 
0 j ‚Becher, Köhlerbub, . 


wi 


| Koͤblerweib. 
Es iſt der Bub, den wir zuruͤck erwarten. 
—  (Bur Johanna.) 


Trinkt edle Jungfrau! Moͤg's Euch Gott gefegnen! 
GSchillers ſammil. Warte, X. Vd. 26 


> % ” 


8 Öler Can feinem Sohn) 

. Kommt du, Anet? Was bringft du? u 

| Koͤblerbub. ⸗ 

Chat die Jungfrau in's Auge: gefafft, weiche eben den 86 


cher an den Mund feßt; er erkeung fie, tritt anf fie m. 


und reißt ihr den Beqher vom Munde.) 
Mutter! Mutter! 


Was wacht or? Wen bewirthet 3? Daß ifl die Here 


‚Bon Drians! \. I. . 


Ste und Köhlerweih, 
BGott (ey uns gnaͤdig! 
(Betrenzen ſich und enfllehen. ), 





} J 
Bierter Auftritt. 


Kaimonb. Jobanma. 


Ay 


‘I: 


Johauna (gefaſſt und fanft.) 
Du fiehſt, mir folgt der Fluch, und Alles flieht wicht 
| Sarg’ für dich felber und verlag mich auch, 


0... Raimond. — 
3% PAR verlaffen! Set! Und wer ſoll Ener 
Begleiter feyn? Bu 
| Jobanna. 
Ich bin nicht unbegleitet. 


Du ut den Donner über mir nalen 


x 
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Mein Schickſal fuͤhrt mich. Sorge nicht, ich werde 
Au's Ziel gelangen,; obt daß ich’d ſuche. 

Maimond. | . 
Bo wollt Ihr hin? Hier Kohn die Engellänber, .r 
‚Die Euch die grimmig blut'ge Rache fhwuren — 
Dort ftehn die Unfern, bie Euch utgehoßen, | 
 Werbaitut - — 


$ 0 ' a n na - | 
Mich wird nichts. treffen, ald was ſeyn muß. 
N. Kai mon d. 


Wer J oll Euch Nahrung fuchen?. Wer Euch (Häfen 
Wor wilden Thieren unb noch wildern Menichen?  - : 
Euch pflegen, wenn Ihr krank und elend werdet? 
Johanna. 
Ich kenne alle Kraͤuter, alle Wurzeln; 
Von meinen Schafen lernt ich das Geſunde 
Vom Gift'gen unterſcheiben — Sch verſtehe 
Den Lauf der Sterne und der Wolken Zug, 
VUnd bie Yerborgnen Quellen hör? ich raufchen, 
Der Menfch braucht wenig und an Leben reich 
Iſt die Natur. u 
Raimond (feft fie im des) > 
Wollt Fhr nicht in Euch gehn? | 
Euch nicht mit Gptt gerföhnen — in den Schoß22 
Der heil’gen Kir reuend wiederkehren ? | 
Johanna 
Auch be. Kät ich der. a ſchweren Suͤnde ſchuldig? 


⸗ 
N 


404 
Raimond. 
Muß ich nicht -Euer ſchweigendes Geſtaͤnduiß ⸗· 
ZJohanna. 
Du, der mir in das Elend nachgefolgg 
Dad einz'ge Weſen, das mir tren geblieben, 
Sich an mich bettet, da mich alle Welt 
Ausſtieß, du haͤltſt mich auch fuͤr die Verworfue, 
Die ihrem Gott entfagt - — ir 
of -(Ratmond ſchweigt.) 
O das iſt part! | 
Raimond (etſtauntd. 
Ihr wöret wirklich Feine Zauberin 2. 
Ä - Johanna, 
J— eine Zanberinn! N 
.  BRaimond. et 
. N 07. Mad biefe: Wunder, 
Sr hättet fie vollbracht mit Gottes Kraft 
nd feiner Heiligen ? 
Johanna. 
Mit welcher ſonſt? 
Raimond 
Und Ihr verflummtet auf die graͤßliche 
Beichuldigung ? Zhr redet jet, und vor dem König, 
Wo es zu reden galt, verftummtet Ihr! | 
Fohanna. . .. re 
Ich unterwarf mich ſchweigend dem Geſchick, 
Das Gott, mein Meiſter, Aber mich verhaͤngte. 


fr 


‘ 
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| 0 Raimond. 
Ihr konntet Eurem Vater nichts erwiedern! 
Johanna. 
Weil es von Vater kam, fo kam's von Gott, 
Und vaͤterlich wird auch die Präfung ſeyn. 


Raim end. ; 
Der Himmel felbft bezengte Eure Schule! 
Johanna. 
Der Himmel ſprach; drum ſchwies ich. 
Raimond. 
So. Wie? Ihr Tonntet 


\ Dir einem Wort Euch reigigen, und liefft 

Die Welt in dieſem ungluͤckſel'gen Irrthum? 
Johanna. 

Es war kein Irrthum, eine Schickung war's. 


— 


Raimond. 
Pr littet alle diefe Schmach unfchuldig, or 
Und keine Klage kam don Euren Lippen! | 
— Ich flaune über Euch, ich hey erfchättett; 
Am tiefften Buſen kehrt ſich mir dad Herz! 
O gerne nehm’ ich Ener Woft für Wahrheit; 
> Denn fchwer warb mir’s, an Eure Schuld zu glauben, 
Doch Fonnr’ ich träumen, daß ein menfchlich Herz 
Das Ungeheure ſchweigend würde tragen! ? 
' - Sohanna, 
Berdient ichs, die Seſendete zu IH 3 


\ . . 
. „466 


Wenn ich nicht BT Blind des Meifters Willen Arte 
And ih bin nicht ſo elend, als’ du giaubſi. 
Ich leide Mangel, doch das ft kein Ungluͤkt 


Für meinen Stand; ich bin verbaut und flachrig; u 


Doc in der Dede lee? ich mich erkennen. 

Da, al der Ehre Schimmer mich umgab, _ 
. Da war der Streit in meiner Bruſt; ich war - - 
Die Unglädfeligfte, da ich der Welt 

- Am meiften’ zu beneiden ſchien — Jetzt bin ich 
Geheilt, und diefer Sturm in der Natur, 

‚Der ihr das Ende drohte, war mein Freund; 
Er hat die Welt gereinigt und auch mich. 
In mir ift Sriede — Komme, was da will, 
W bin mir keiner Schwachheit mehr bewuſſt! 


Raimond. 


O kommt. kommt, laßt uns eilen, Eure Unſchuld 
Laut, laut vor aller Welt zu offenbaren! 


DZohanna. Pu 
Der die Verwirrung fandte, wird fie loͤſen! 
Nut wenn fie reif iſt, faͤll des Schickſals Frucht! 
Ein Tag wird kommen, der mich reiniget, 
Und die mich jetzt verworfen und verdammt, 
Sie werden ihres Wahnes inne werden, 
Be Thränen werden meinem Schickſal fließen. | 


Ratmond. . n 
Ich —* ſchweigend dulden, bie der auf nz 
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0 mu Fohanna. 
(ihm fanft bey der Hand faſſend.) 

Du fichft nur das Natürliche der Dinge, - — 
Denn deinen Blick umbuͤllt das ird'ſche Band. en 
Ich habe das Unſterhliche mit Augen 
Geſehen — Ohne Gdtter faͤllt kein Haar | 
Vom Haupt ded Menſchen — Siehſt du dort die Sonne 
Am Himmel niedergehen — Go gewiß 
Sie Morgen wigderkehrt in ihrer Klarheit, 
So unausbleiblich kommt der Tag der Wahrheit! 


N 


— 


Füuͤnfter —R —— 


Kodniginn Iſabeau mit Soldaten 
erſcheint im Hintergrund. 


Iſabeau 
(noch hinter der Scene.) 
Dies iſt der wg we engelländ’iche Lager! 
- Raimpnd, . 
Weh uns! die Feinde 
‚(Soldaten treten auf, bemerken im Geroortomen die Jo⸗ 
hanna, und taumeln erſchrocken zuruͤc.) 
| Iſabe au. 
Nun! was haͤlt der Zug! 
Soldaten.“ | 


v 


Gott fich und dep! 
| 


r LO Zu 
r Iſabean. 
Erſcheint euch ein Geſpenſt? 
Seyd Ihr Spldaten? Memmen feyd ihr! — Wie? 
(Sie drängt ſich durch die andern, tritt hervor und fährt zu⸗ 
ruͤck, wie fie bie Jundfrau erblickt.) J 
Mas je ih! Ha! 
‚(Schnell fat fie ſich und tritt ihr entaeaen ) 
Ergib did! Du biſt meine 
Gefangene) | — 


[4 


— 


\ 


Sobanna. | W 

Ich bins. 
(Raimond entflieht mit Zeichen der Verzweiflung.) 

Iſabeau (zu den Soldaten.) 


Legt fie in Ketten! 
(Die Soldaten nahen ſich dee Jungfrau ſchuͤchtern; fie 
reicht den Arm hin und wird gefeflelf.) 
Iſt das die Mächtige, Gefuͤrchtete, 
Die eure Schaaren wie bie Laͤmmer ſcheuchte, 
_ Die jet fich ſelber nicht beſchuͤtzen kann? > 
Thut ſie nur Wunder, wo man Glauben hat, 
Und wird zum Weib, wenu ihr ein Mann begegnet? 
(Zur Jungfrau.) 
Warum verlieſſeſt du dein Heer? Wo bleibt 
Sraf Dunoig, bein Ritter und Veſchatzer? 


Johannua. 5 
pr bin verbanut. 
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Iſabea u (eritaunt zurädtretend, ) 
Was? Wie? Du bift verbannt? 
Berbann vom Daupfin!. 
Johanna. 

Frage nicht! Ich bin 

In deiner Das beſtimme mein Geſchick. 
3ſabeau. 

Verbannt, weil du vom Abgrund ihn gerettet, 
Die Krone ihm haſt aufgeſetzt zu Rheims, 
Zum König über Frankreich ihn gemacht ? 
Verbannt! Daran erkenn' ich meinen Sohn! 


— ZFuͤhrt fie in's Lager. Zeiget der me — 
Das Furchtgeſpenſt, vor dem fie fo gezittert! ve 
Sie eine Zauberinn? Ihr ganzer Zauber | 
Iſt ener Wahn und ener feiges Harz! OO, . > 


Eine Närrinn ift fie, die für ihren König \ 
Sich opferte, und jetzt den Konigslohn — 
Dafür empfängt — Bringt fie zu Lionel — | | 
Das Gluͤck der Franken ſend' ich ihm gebanben; 7 
Gleich folg ich ſelbſt. 
| Sohanna, 
” 3u Lionel? Ermorde mich 
Gieich hier, ch’ du zu Kionel mic) ſendeſt. 
‚Sfabeau (zu ben Soldaten.) 
Gehorchet dem Befehle! Zort mit ihr! . N ‘ 
— nt cgeht ah) 


f 


\ 


\“ 
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Sehster Auftritt. 
Fohannma Soldaten 
Yobanua (zu den Soldaten.) 


/ 


* Engländer! Duldet nicht, ‚daß ich lebendig - 
Aus euer Hand entkomme! Raͤchet euch! 
Ziehr eure Schwerter, taucht fie mir in's Herz, 


Reißt mich entſeelt zu eures Feldherrn Füßen! 


Denkt, daß Ich's war, die eure Treflichſten 
Getoͤdtet, die Fein Mitleid mit euch trug, 

‚Die ganze Ströme Engelländfchen Bluse, 
Vergoſſen, euren tapfern Heldenſohnen 

Den Tag der frohen Wiederkehr geraubt! 
Nehmt eine bintige Rache! Tödtet mich! 

Ihr habt mich jetzt; nicht immer möchtet Ir 
©o ſchwach mich ſehn — 


Unfhphrer ber Soldaten. J 


Thut, was die Koͤniginn befahl! 
Johanna. 
Soollt' ich 
Noch unglädfel’ger werden, als ich war! 

_ Shrchtbare Helge! Deine Sand ift fchwer! 
Haft du mich ganz auß deiner Huld verftoßen? 
‚Kein Gott erfcheint, Fein Engel: ‚zeigt fich mehr; 
Die Wunder ruhn, ber Hinfmel ift verſchloſſen. 

(Sie folgt den Soldaten.) 


\ 
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Siebeonter Auferi tb 


Das franzöfifge Lager. 


Duuois. gwifhen dem. Erzbiſhof ud 
. Du Ehdatel ade 


— | Erzsifän. 
Bezwinget Euern finſtern Unmuth/ Prinz! 
Kommt mit unsd Kehrt zuruͤck zu Euerm m song! 
Verlaffet nicht. die allgemeine Sech 
Sa dieſem Augenblick, da wir auf's Rem a 
Bedraͤnget, Eures Heldenarms beduͤrfen. 
Dunois, 
Barum find v wir bedrängt ? Barum erhebt u 
‚Der Zeind fih wieber? Alles war gethan, 
Frankreich war fiegenb und der Krieg geendigt. 
Die Retterinn habt Ihr verbannt; nun vettet 
Euch ſelbſt! Sch aber will dag‘ Lager N 
Nicht wieber ſehen, wo ſie nicht mehr iſt. 
| Du Chatel. u 
Nehmt beffern Rath an, Prinz! Entf = und nicht 
j Mit einer fotrhen Antwort! , 


Dunois. 
| Schweigt,- Du Ehatell _ 
er haſſe Euch; von Euch will ich nichts "hören, 
Ihr ſeyd es, der zuerſt an ihr berpeſſch 
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Erzbif chof. 
Wer ward nicht irr' an ihr und hätte nicht 
Gewankt an diefem unglüdfergen Tage, 
Da alle Zeichen gegen fie bewirfen! | 
Wir waren überrajcht, betäubt; der Schlag 
Traf zu erfchätternd unfer Herz — Wer konnte 
In dieſer Schreckensſtunde pruͤfend waͤgen? 
Jetzt kehrt uns die Beſonnenheit zuruͤck; 
Wir ſehn fie, wie ſie unter ung gewanbelt, 
Und keinen Tadel finden. wir an ihr. 
Wir find verwirrt — wir fürchten, fchivered Unrecht 
Gethan zu haben. — Rene fühlt der König,‘ 
‚ Der Herzog klagt fi) an, La Hire iſt troftloß, 
/Und jedes Herz hat ſich in Trauer ein. 
Dunois. 
Sie eine ignerinn? Wenn ſich die Wahrheit 
Berkörpern will in fichtbarer ‚Geftalt, 
So muß fie ihre Züge an fih tragen! \ 
Wenn Unfchuld, Treue, Herzensreinigkeit, 
Auf Erden irgend wohnt — auf ihren Lippen, 
esn ihren Elaren Ungen muß fie wohnen! 
Erzbiſchof. 
Der Himmel ſchlage dirch ein Wunder ih 
Ins Mittel, und erleuchte dies Geheininiß; 
Das unjer ſterblich Auge nicht durchdringt — 
Doch. wie ſich's auch eutwirren mag und Idfen, 
Eins von den beyden haben wir verfchulbdet! 





Li 


, 


| | | 
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Wir haben uns mit boͤll'ſchen Zauberwaffen . 
Vertheidigt. ober eine Heilige verbannt ! 


en 


Und Bendes ruft des Himmels. Zorn und Strafen - 


Herab— auf dieſes ungluckſel'ge Land! 


f t 


/ 
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Achter Auftritt 
! ’ — 


Ein Edetmann zu den Porigen 
| bernad) Raimond. 


Edelmann. | 
Ein ‚Junger Schäfer fragt nad) deiner Hoheit, 


Er fodert dringend, mit dir ſelbſt zu reden, „ | 


Er komme, fagt er, von ber Jungfrau — 


| Dunois. u 
En 780} 
Bringt ihn herein! Er kommt von ihr! 


(Edelmann öffnet dem Raimond die Thuͤr. Dunois 


eut t ip entgegen.) — 
| Mo ift fie? 
280 die Jungfrau? 
Raimond. 
2 Heil Euch, edler Prinz! 


Und Heil mir, daß. ich dieſen frommen Bilchof, 
Den peil’gen Marn, den Schirm der Unterdrüdten, 
Den Vater ber Berlafinen bey Euch) finde! 


” * ’ 
J A. 
⁊* 
' « 


J J 
..r f] . 


! 
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J Dumnoils. 
Wo if die Jungfrau? 
Erzbiſchof. 

Sag’ es und, mein we 

Kairtiond. - “ 
Her, fie iſt keine ſchwarze Sauberimn? “ Ju 

‚Bey Bott: und allen Heiligen bezeng I s. 
Im Irrthum iſt das Volk. Ihr habt die Wufchuid 
VWerbannt, die Gottgefendete verfioßen! 
| Dun ois. 


* 


⸗ 
N / 


| Bo ift fie? Sage! u 
0 4 Maimond. 
Ihr Gefaͤhrte war ih 
Auf ihrer Flucht in dem Ardennerwald; 
Mir hat ſie dort ihr Innerſtes gebeichtet. 
An Martern wi ich ſterben, meine Gedle 
Hab’ keinen · Antheil an dem ew'gen Heil, “  - 
Wenn fie nicht rein iſt, Herr, von aller Saul! 
Dungis, . | 
Die Sonne felbft am Himmel iſt nicht reiner? 
Bo iſt fi te, ſprich! 
Raimond. ' 
| D wenn Euch Gott das 0 
Bewendet bat — Eo eilt! So rettet fiel 
Sie iſt gefangen 'bey den Engellaͤndern. 
Ä on Dunoid, a 
-Sefangen! Was - . ET er 


“= 
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Er zbiſch of. 
Die Angtügtfelige! 
= Rome. 
Sn ben Ardennen, wo wir Obdach füchten, J 
Ward fie ergriffen von der Königin, 


Und in der Engslländer Hand geliefert. N | 


O rettet fie, die Euch gerettet hat, u 
Day einem grauſenyollen Tode! 
Dunoiß, 
Zu den Waffen! Auf! Schlagt Lärmem! ap bie 
Zrommeln! 
Führt alle Völker in's Gefecht! Ganz Frankreich 
Bewaffne ſich! Die Ehre iſt verpfaͤndet, 
Die Krone, das Palladium entwendet! 
Sekt alles Blut, fett euer Lehen ein! 
Frey muß ßt ſeyn, noch eh' der Tag fich enhet! 
7 (sehen ab). 
\ N . 


t 


— 4 > 


+ 
x 
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"Ein Wartthurm, oben eine Oeffnung. 


Neunser Auftritt. 
deha nna und Lionel 
—. Faſtolf 
teuis hereintretend.) 
Das Molk iſt aͤnger nicht zw baͤndigen. | 
Sie fodern wuͤthend, daß die Jungfrau flerbe. 


. 
- . 
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Ihr widerfteht vergebens. Tddtet ſie, 
Und werft ihr Haupt von dieſes Thurmes Ziunen. 
Ihr fließend Blut allein verſohnt das Heer. 


Iſabeau (kommt. 
Sie ſetzen Leitern an, fie laufen Sturm. 
Befriediget das Voll! Wollt Ihr, erwarten, 
Bis fie den ganzen Thurm im blinder. Ruh 
Umkehren und wir.alle mit verderben: : 
/ Sr koͤnnt fie nicht beſchuͤtzen. Gebt fie bin. 


Kionel. 
al fie anflürmen! Laſſt fie’ wuͤthend toben! 
Dies Schloß iſt feft, und unter feinen Trünimern 
_ Begrab' ich mich, eh' mich ihr Wille zwingt. 
— Antworte mir, Johanna! Sey die Meine, 
1J Und gegen eine Welt beſchuͤtz ich dich. 
I Iſabeau. 
Seyd hr ein Maun? 
| Lionel. | 
Verſtoßen haben dich ‚ 
-Die Deinen) aller Pflichten bift du ledig 
. hr dein unwuͤrdig Vaterland. . Die Zeigen,. ° 
Die um dich warben, fie verlieffen dich; 
I Sie wagten nicht den Kampfn um deine Ehre. 
Ich aber, gegen mein Volk und das deine 
Behaupt' ich dich. — Einſt lieſſeſt du mich glauben, 
| Daß bir mein xeben theuer ſey! Und damals | 


J 


] - 


EN 
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Stand ich im Kampf ale Feind, dir gegenüber; . 
Je haft! du keinen en Feund ‚Als mit Be 


BR EL TER De Ra mia 
Agobann«a. von \ E 
A 7 Da si: 
Der schömir, der bechaſbe, meines Volts. Ku 
Nichts kann gemein feyn zwiſchen dir uud mir. J 
“Nicht lieben kanw ich dichz doc) pam Deine. . 
Sicch zu mir weigt, fo Jah: 08. Segen bringen... ..... ...< 
 Bür.nufre Völker. — Fuͤhre Deine Herre 3312, dr 
Hinweg von. meines Paterlande⸗ — wre 
Die Schläffel aller Staͤdte gib herguß 
Die ir bestbungen, allen Raub —5 — — 
Des heiligen Vertrags, fo Hier ih I Ben — 
Den Brieden au in meines — Mamen. ni 


Een 
Willſt du in Banden ums Geſetze geben Le a nun. 
| Sobanna. 
Ton es beh Zeilen, deun du muſſt es doch. 


Frankreich wird:ninwad Onglands: — |: 

Nie, nie wird das gefchthen!: Eher wird es 

Ein weites Grab för eure: Heerefesil, -";' u rad! se 

Gefallen find euch eure Beften..: denkt. :. Ci sau; ® 

Auf eine fichere Ruͤckkehr; duer —* ger cn 

Iſt doch verloren, pure Macht iſt bin.—. 2 
qͥ illers jmnuul.ccuueri. 2) Vo . 27 Bi rdne: 27: Br / J 


\ 


J 
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Ä Zlabeau. N 
‚San a6: den Top der  iafenben ertragen ? 


Zehnter Auftritt. * F 


Ein Deu tmgun- lemmt ei: ; 

. m Hauptmann; Mt 

Eilt Zadhert en, dad Heer zur Schlacht zu ſtelent⸗ | 
Die Franken rücken art mit- fliegenden Fe en; 

Von ihren Waffen blitt das ganze Ei | BE 


27} anna Cereitern. » nn 
Die Franken hc an Ich ſlolzes England, | 5 
| Heraus in’ Beib). Seht it es, friſch. zu ſectent \ 
' gafotf. 
Unfinige, bezäßme dolle Freuve! ' 
Du wirft das Ende bieſes Dadsniihtfeßh, 1c AHOR 


DJoqhann a. 
Mein Volk wird fest und ich werbe.flerbens: 3, 2: 
Die Tapfern baauchen meines Wrans nicht swebrrt:.. . 
Be 7 Baar 1119,71 1: GE BR 11 e 
Sch fpotte diefer Weichlinge 5 Wir haben - tiyar m”: 
Sie vor uns her geſchtuchtũn zwanzig Schlächteh,]5'% 
Ed' dieſes Heldenmaͤdchen fürfie Reitt! "om: 
Das ganze Volk veracht? ich bis. auf Eine, :. . : .. 
Und’ diefe haben fie verbannt „Kommty-Gaflolft: 


- v 


IN 


x 


un 


0 2 1 1 EEE N Zu 
Bir wollen ihnen einen zweyten Tag. | B 
Bey Erequi uud Poitiers bereiten. % 


Chr, Königinn,.. bleibe in dieſem Turm, bewacht J 
Die Jungfrau, bis das Treffen fich entſchieden; 
Ich laff’ Euch funfzig Ritter zur —— 9— 6 

I. 11.117 sa EEE 
Was? Sollen wir dem Feind entgegen gehn, J 





dm 
Und dieſe Wühende im Rucken täffen?. u iR = F 
RAT „1319 9 | 
Ä Johanna. ls — 
—* dich ein gefsifele Weib? ep 5 
le Lionel. u 6 
u tn: Gibemir B N} MS | 


Dein Wort, Johanna, dich nicht zu Arena! 
| on ‚Sohanna, | en le AR 
Dich zu beſreyen iſt mein einy’ IRA EN Eu a BR 

| | Iſabeau. 
Legt ihr dreyfache Feſſeln an! Mein Leben Zu 
Berbürg’ ich, daß fie nicht entfommen ſoll. rn 


(Sie wird mit ſchweren Ketten um den; aus und um die 
‚arme gefeffelt. _ ü 


* 
8 6 [2 — 


Lionel (zur Johanna.) in 
Dil willſt es fo! Da zwingft und! Noch ſteht's bey bir! 


Eniſage Frankreich! Trage Englands Fahne I 


Und du biſt frey, unb dieſe Wärhenden,: . 
Die ir dein Blui ur veclangen, dienen dinr | 


' ! 


x . s 
. 
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Zaſtolf Corfngen, I, - 
"ort, fort, mein Sehpen: NT 
Jobhaunna. 


"Spare e deine Wonter “ 


Die granken rucken an. Verthewd'ge dich - " 


¶ Trompeten ertoͤnen, Lionel eilt fort.) - 


J er u Wvaſtolf. —E UT Er 


wit, was Ihr zu thun habt, Rönighie! ans 
Erklaͤrt das Giack ſich gegen und, DIR 


4 3 wide 
. 3° 


Daß anfre Volker fliehen — . 3 


Iſab eau (einen Dolch ziehend. ) 
-: Corgetniht! / 
Gie ſoll non leben,: apfern Zall zu fh; 
: Bafplf (au Sopaung.) 
Du wäh. was dich ermartet. Jetzt erflehe 


‚Städt für die, Waffen deines Volks — 


(seht ab.) 





9T 
J— , 


on gitfier Yufteitt. | 


laden Yohanna Soldaten. 


tn Zohanne, \ : 

\ u | — : Dad will ich! 
Daran ſoll Niemand mich verhindern. — Horch! u 
Das ift ber re Kriegemarſch meined Bis! Bie mutbig ; x 


- 
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Er in das Herz mir ſchällt und ſiegverkuͤndend! 
Verderben uͤber England Sieg den Frauken? 
Auf, meine Tapfern! Auf! Die Jungfrau iſt 
Euch nah, fie Tann nicht vor euch her, wie fonft, 


- 3 
Pe ip) 


. Dis Bahna trggen — ſchwere Banpe. feflein.fie, 


Doch frey and hhrem Kerker ſchwiggt. die Heele 
Sich auf den Ageln enres Kriegsgeſaugss. 
ar abean Tas einkht \Sötdaten.y. *": 
‚Steig auf bie Marte dort, die nad) dem —* 


7 
a flieht und fag’ uns, wie bie Achſacht fich wendet. -. 


2 "Soldat ſteigt hinanf. 


. Joh anne,g 
Muh, Muth, mein Volk! Es iſt der letzte Kampft _ 
Den Einen Sieg noch, und der Feind üegt nieder! 
— Iſabeau. N 
Was fiehe Ir er 
EEE er 7777 
Schon ſi nd fie aneinänder,. | 


Ein Wuͤthender auf einem Barberröp, 


Im Tigerfetl ſpringt por mit den Sendarnien.: 
Jobhann a. 
Das iſt Graf Dunois! Seife, wackrer Streiter! 
Der er Dies iſt mit dir! | 
Soldat. 
9 Der Burgunder greift 
Die Bräde ak. <- 0 un 


P 


vr BE 25328 
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Iſabean. te 1 
— zehen Lanzen ihm 
ns ehr nen. eindraͤngen, dem Berräther! 
0: Soldat. 


Loid Faſtolf thut ihm mannhaft Wierſlend 1 
Sie ſitzen ab, ſie kaͤmpfen Mann für Mann, 
| Des Herzogs Leute und die unſrigen. “ 2 
Iſabean.“ En “ 
Pr du den Darphn nicht? ‚ertennft du nit 


Die Eniglichen Zeichen? le 
Ä ” “ Soldat... 
Euros. Mes iſt 
In Staub permengt.. Ich fan, nicht unterfgeiden. 


| ZJohanna. BF 
Haͤtt' er mein Huge oder flünd? ich oben, 
Das Kleinfte nicht entginge meinem Blick! 
Das wilde Huhn kann ich im Fluge zaͤhlen, 
Den dalt erkenn ̃ in den hoͤchſten Luften. 
Sold at. our Day 
Am Graben ik ein 1 fürchterlich Gedräng; \ 
Die Größten, feines, bie Erfien Yen dort. 


Habeamı..,. a 
Schwebt anfre Fahne ncch. 

ans „ser: Soldat. — 

| 20 fanen fie. 


a 


„vr 
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| J Johanna. 
Könnt’ ich nur durch der Mauer Ritze ‚Ihanen, . . 


1: zZ 
Mit meinem Blick wol’ ich die ‚Schlag regieren Kr 
ah 2. 
519 Spldat vd 
= mir! was (ep? ig „Unfer ‚Felofen ift 5 ’ . 
umzi Hr lin ini 3 11871. 
* ſab can | \ AR hen ‚Dold ‚auf oh Mi. Bu 
ER "Shrb, ung lite! ME “ \ 
{ 
.Y inn TER | ee ne, 
Er if bee. um 
Im Näden kaſſt ber tapfere Faſteif J 
Den deind — er bricht in feine bichtſten Scharen. 
a 'Habenu Vest ben ben Dolch zuäd,)- . u ” 
Das 1} bein Engel“ ol | 
dene 4 ten Ey 
oldat. J 
— eh. ANNIE, 


eg Non Sieg! ‚Sieg! ‚Sie, fügen! 
' J = | Ifabean. {EEE | 
. Ber fliegt? - Polen ae] men nen 
hehe miiuidee : 
Die Franken, die Burgunder ich; 
Bedeckt mit Fluͤchtigen iſt Bas-Gefilbenn. 1.0. -  °. 
a Johanna. -t 
Gott! Gott! So ſehr wirſt vn mich nicht verlaftent 
Soldai. u 
’ "Ein ſchwer Verwimbeter wird dort gefuhet nl 
Biel Bolt ern Ihm. au Sal, e8 ift ein 1 Bürft 
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I J BIT £ u \ ’ © 
Der nf, Einer ober fraͤnkiſchen ? em 
| | a. 
e old at. | 
6 Ihfen Um de Helm, ‚Sat? Dungis iſt b., . ve 
LT l %e gig ti 
oda na. 


/ (greift m mit fegmpfhafter Anfigengung in ie is 
uad ih bin nichts ats ein gefehielt‘} ei! 
6 oldat., | . 
ei! Halt! Bier trägt den Venen Bastel, 
. Berbrämi — Gold? ER ni : .- 
en ( Zohanna cipaih) _ . n 
. m aan ein Dos „I, mein. Her, ee 
Goldai, . 
Sein Roß wird fen — es hderichlägt fi 4* = 
‚Er. windet ſchwer arheitend ſich hervor — 
" (Sohännd” Veglettet’diefe Worte mit leideuſchaftlichen Be⸗ 
wegungen.) Kg 
Die Unfern nahen ſchon in vollem Lauf. _ 7.212 
Sie haben S erreigt —amringen ihn ¶ J 
uuJoh'a unac | 
9 hat der Himmel keine Eagel mehr! . RB ln. BE 
Iſab e au (hohnlachend.) F = 
PETE Seht, Vetterian, errene! EG 
’ Iphpnna 
kärzt anf. die Knie, An, grlaltem. win. Sttame 
hetenh.),, ’ ; 
Hoͤre ich, Sott, in meint hochſten Rot nn 


| 425 Zu | 
Hinanf zu dit, in heißem Zlehenswunſch, zu 
In deine Himmel fend’ ich meine Sek. - 
Du kannſt die Fäden eined Spinngewebs | 
Stark machen, wie, die Taue ‚eines Schiffs; 
Leicht I, es bejner Allmacht, ehrne Bande een / 
In dünnes Spinngewebe zu verwandeln, 0. 
Du will, mad Diele Ketten fallen ab,, 2a 
Und diefe Thurmwand ſpaltet ſich — Du halfſt 
Dem Simſon, da er blind war und gefeſſelt, | 
Und feines ſtolzen Feinde bittern Spott 
Erduldete. — Yuf dic vertrauend faſſi er “ u u 
Die Pfoften feines Kerkers maͤchtig an, 
Und neigte ſich und Höre dad Getaͤude — a | 
| Sopran 
Triumph Triumph! | N 
ren, Mabeam. u 
34 er, Was west 2 | Ä 
Sat: 
. par Dj ‚De adais iſt 
Br, rt .. 
Aasenne — auf.) . ' 
So fer Gott mir gnädig! —— J 
(Sie dat ihre Ketten ‚mit beyden Händen, traftvoll ge⸗ | 
‚fat und serrifen. In demſelbem Augenblic ſtuͤrzt 
ſte ſich auf den naͤchſtſtehenden Soldaten, entreißt ihm I 


ſein Schwert und eilt hinaus. He ſehen ihr mit 
Kterrem Erſtaunen nad.) ie 
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Bwötfter Aufsyätt 
Borige ohne ERDE J 


- 


"ST abe am 
Crash einer langen Daufe) 


! 
Pr: Pa Le 


» ‘, 


u } 


Was war das ? Träumte mir? Wo kam ehr | 


Wie brach fie dieſe zentnerfchweren Baube? 
Nicht glauben würd? ichs einer ganzen Welt, 


Haͤtr ich's nicht felbft geſehn mit meinen Augen. 


. Soldat (euf der Warte.) 
Wie? Hat fie Stügel? Hat der Stirmmind fie, J 
| Bnabgefähet? TEN J 
m Sſabeau. u * 
"ns, iſt ſie anten? wg 
’ Soldat. J on 
— gen 


. St Kampfe ſreterſte * Ihr Lanf iſt ſchneller, _ 
Als mein Geſicht — Jeizt iſt fie hier — jetzt dort — 


Ich ſche ſie zugleich an bielen Orten! 
— Sie theilt die Haufen — Alles weicht vor Pr 


Die Franken ſtehn, fie ſtellen ſich aufs. Neil ERW 


— Weh mir! Wis; ſeh⸗ ich!' Unfre Volter werfen 


"Die Waffen von fig, unſre Fahnen finten - _— 


’ r 


| Ifabean. ren 
me a fie und Den ichem Sie, mein? 
Soldat, '\ : „N ' 


Grad auf den abn, bringt fie an — Bet 


— 


— 


— 
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Erreicht — Eje wt ihn maͤchtig aus d dem Kampf. 
— Lord Safolf flürzt - — Der. Selopere iſt gefangen, 


N Iſabeau. | 
3 wit nicht weiter höre ° Komm herab! 
* . F a J vu... 
> . Soldat. )- i J u 

Sheht, Königean! Ahr werbef überfallen, | ln I 


‚ Genalind Sole‘ bringt an den Thurm heran. “ 


— —.. CEr ſieigt herunter.) 
BIfabeau (das Sawert steßend.) its 
\ . 
u : — Murat! 


* ® fechtet, Memmen! | nr Ben m 





Dreyzehnter Mufrriet 
Rs Hire mit. Soldaten, Eommt. Bey feinem 
Eintritt frear‘d das Bolt der Koͤniginn die Bafen. = 


tl. Ä La Hire Be 
V : . (naht ihr ehrerbietig.) 
END Königinn, unterwerft es | 
Der aumacht ER HT ſich ET, 


Ergeben, aller Widerſtanb iſt annäg! F J 
— Nehmt meine Dienſte an.“ Befeiht, wohin © | 
Vr wollt bezleitet ſeyn. _ 
J "Stabeam | nn 
\ | Jedweder Ort W 
Gilt gleich, ivb ich dem Dauphin nicht begegne. nn N 
(Gibt ihr Schwert ab und folgt ihm mit den: Sctbaten‘), 
. Die —————— ſi di dad Sclantfeld. 


| V —9 % : 25 — 
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Wierzehnter Auftritt, 
Soldaten mit fiegenden Fahnen erfällen den Hin⸗ 
tergrund. Mor ihneh der Kb ni und ber Herzog von 
| Bur 8 u br in den Armen beyder Fuͤrſten liegt J o⸗ 
hanna toͤdtlich verwundet, ohne Beten bes Lebens. 
‚Bie treten langſam vorwärts. Ng n es 6 orel 
ſtuͤrzt beiein. 
— | Sore — 

| (wirft fih an des Könige Beruf.) 

Ihr ſeyd befreyt — Ihr lebt — 34 hab’ es wieber! ! 

Fu 2 Rönig” , 

Ich bin befreyt — Ich bin's um dieſen preis’ r 
EV Gaelgt auf Jehamna. ) 
. 5 Sorel. 

Johanna! Gut! Sie ftirbt! 

Burgun d. 

Ei⸗ St geendet! 
Sch einen Engel ſcheiden! Seht, wie fie da liegt, 
Schrherzlos und ruhig, wie ein ſchlafend Kind! 
Des Himmels Friede fpielt um ihre Züge; 

Kein Athem hebt den’ Bufen mehr, doch Leben 
Iſt noch zu ſparen in ber warmen Hand, 

u 1* K dnig. | 
Sie iſt dahin — Pie wird nicht ‚mehr erwachen, 
For. Auge wird.bas. Fidfce nicht mehr ſchauen. 
Schon ſchweht fie droben, ein verklaͤrter Geil, : 

Slieht uuſern Schmerz nicht mehr und unſre Reue. 


| 
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Sorel. \ U 
6ie ſchligi die Yugen auf, fie lebt! 
nn Burgund Lerſtaunt.) 
u Kehrt fie 
Uns aus dem Grab zuthck7 Zwingt ſie den Zod 7 
Sie richtet ſich empor! Sie ſteht! 


t 


on \ Johanua | e 
(ſteht ganz aufgerichtet und: ſchaut umher. DW 
oo. a ei, e Wo bin ih? 
— Burgund. oo 
Bey einem Volk, Johanna! Bey den Deinen! 
ur dnig; | 
In deiner Sreunde, - deine Königs Armen! 
Sohanna 


. (nachdem ſie ihn Iayge- ſtarr angejehen.) _ 
Nein, ich bin Feine Zauberinn! Gewiß, 
Ich bin's nicht. 


König ' 
Du biſt heilig, wie ein Engel; 
Doch unfer Auge war mit Nacht bedeckt. 
sobanna i 
(fieht heiter laͤchelnd umber.) 
Und bin ich wirklich unter meinem Volk, 
Und bin nicht mehr verachtet und verfloßen ? 
Man flucht mir nicht, man ſieht mich guͤtig an? 
— da, jetzt erkenn' ich deutlich Alles wieder! 
Das iſt mein König! Das ſi nd grankreichs dahnen; 
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Doch meine Fahne feh’ ich nicht — Wo iſt fie? 
Nicht: ohne meine Fahne darfich fommen, 
Bon meinem Meifter warb fie mir vertraut; 
‚ Bor feinem Thron. muß ich fie niederlegen; 
3 darf fi ſ e zeigen, denn ich irug ſie ie treu. 
Koͤnig. I 
(mit abgewandtem Geſichte. N 
Gebt ihr die Fahne! | 
(Man teicht fie ihr. Sie fteht ganz feey "anfgerichtet, die 
Fahne in der Hand — Der Himmel in von einem 
zof igen- ‚Sein beleuchtet.) j AN 
' Johanna. 
Seht ihr den Regenbogen in der Luft? 
- Der Himmel dffnet feine goldnen Thore,, ZN 
Im Chor der Engel ſteht fie glänzend da, - 
Sie Hält den ew'gen Sohn am ihrer Bruſt, 
‚Die Arme firedt fie liebend mir entgegen. 
Wie wird mir?. — Leichte Wolken heben mich — 
‚Der ſchwere Panzer wird zum Fluͤgellleide. 
Hinauf — hinauf — die Erde flieht zuruck . 
Kurz ift der Schmerz und ewig ift die Freude! 
(Die Fahne entfaͤllt ihr, je finft todt darauf nieder — 
Alle ftehen lange in ſprachloſer Ruͤhrung — Auf nen 
leifen Winf des Königs werden alle Fahnen fanft auf 
fie niedergelaffen, daß fie ganz davon bededt wird. 


— 
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Donna afabelte, Sücpiun von Mefin. 
»Don Manuel, Jar ihre eine. | 


Dow Cefar, Br 
Beatricn 5 ” - 
vip ti 
Dieao. a ‘ zu , 
Boten." — 


Chor, beſteht aus Sim Gefolge der Brüder. nn 
Die Weltekemwon Meſſina, reden nit‘ Zn 


Kur . 
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ben Gebrauch des Ehsis 
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Ein peeiiſches Wert maß fi fe rechtſemtigen, 
und wo die That nicht ſpricht, da wird das Wort nicht 
viel helfen: Man konnte es alſo gar wohl dem Ehor Ä 
Aberlaffen, fein eigner Sprecher zu feyn, wein er nur 
erſt felbft auf die gehörige Are zur Darftellung gebracht: 
wäre: Uber das tragiiche Ditegwert wird erft durch: 
die theatraliſche Vorſtellung zu einem Oanzen: nur die 

"Worte gibt der Dichter, Muſik und Tanz muͤſſen hinzu 
| fommen, fie 3u beleben: So lange alio, dein Chor biefe: . 
| finnlich maͤchtige Begleitung fehlt, fo fange wird er in 


der Oekonomie des Trauerſpiels als ein Außending, als 


ein fremdartiger ‚Körper, und als ein Aufenthalt ers 
ſcheinen, der nur. den Gang der Handlung unterbricht,‘ 
der ‚die Täufchung fibrt, der den Zuſchauer erkaͤl⸗ 
tet, Um dem Ehor.fein Recht anzuthun, muß man fi) ' 
alfo von ber wirklichen Bühne auf eine mdgliche. ver⸗ 
ſetzen, aber dad muß man überall, wo man zu etwa: 
Höherm gelangen will: Was die Kunft noch nicht Hat, 
das foll fir erwerben; der zufällige Mangel an Huͤlfs⸗ 
mitteln darf die ſchaffende Einbildargtraft des Din 


son ſdinmil. Werke. x. Bd. | 28 
/ 


4 
( v ⸗ 
\ N 


Ze MA. . 
tere wicht beſchraͤnken. Das Wuͤrdigſte ſetzt er fich zum 
Ziel, einem Ideale firebt er nach, die ausübende Kunſt 
mag ſich nach ben Umftänden bequemau. | 

Es iſt nicht wahr, was man gewöhnlich behaupten 


| Wort, daß das Publikum die Kuufl herabzieht; ber Kuͤnſt⸗ 


— 


ler zieht das Publikum herab, und zu allen Zeiten, wo 


die Kunſt verfiel, iſt ſie durch die Kuͤnſtler gefallen. 


Das Publikum braucht nichts als Empfaͤnglichkeit, und 


dieſe beſitzt es. Es tritt vor den Vorhang niit einem 


unbeſtimmten Verlangen, mit einem vielfeitigen Wers 
mögen. Zu dem Hbchften Bringt ed eine Fähigkeit mit; 


eb esfreut ih an dem Verfländigen und Rechten, und 


wenn ed damit angefangen hat, ſich mit dem Schlech⸗ 
ten zu begnuͤgen, fo wird es zuverlaͤſſig damit aufhoͤren, 
das Vortrefliche zu fotdern, wenn man es um erſt ges 
geben hät. 

Der Dichter, 1172 man einwerden, hat. get, nach 
einem Ideal arbeiten, der Kunſtrichter hat gut, nach 
Ideen urtheilen, bie bedingte, beſchraͤnkte, ansäbende 


. Kunft ruht auf dem Beduͤrfniß. Der, Unternehmer will: 


beſtehen/ der Schaufpieler will fich zeigen, der Zufchauer 
will unterhalten and in Bewegung gefeßt feygn. :Das 
Bergnägen fucht er, und iſt unzufrieden, wenn man 
ibm da’ eine Anſtrengung zumuthet, wo er t ein Sſpie 
und eine Erholung erwartet. 

Uber indem man das Theater ernſthafter behandelt, 


I wit man das Vergnügen bes Zuſchauers wicht aufhe⸗ 


\ 





den, fondern veredeln. Es fol eitt Spiel Bleiben, über 
ein poetiſches. Alle Kunft ift. der Freude "gewidmet, 


unb es gibt Feine Höhere und Feine ernſthaftere Aufgabe,  - 


- als die Menfchen zu begläden. Die rechte Kunfl iſt 
nur dieſe, welche ben boͤchſten Genuß verſchafft. Det 
hoͤchſte Genuß aber iſt die Freyheit des Gemuͤths indem 
lebendigen Spiel alker feiner Kräfte, . 

Feder Menfc zwar erwartet von ben Künften be 
Einbildungkraft Bine gewiſſe Befreyung von den Schran⸗ 
fen des Wirllichen; er will ſich an dem Moͤglichen era 
getzen und feitter Phantafie Raum geben. Der am 
wenigzſten erwartet, will doch fein Geſchaͤft, ſein gemei⸗ 
nes Lehen, fein Individuum vergeffen, er will fi) in 
außerordentlichen Lagen fühlen, ſich an den feltiamen 
Eombinationen. des Zufalls weiden; er will, wenn er 
von ernſthafterer Natur iſt, die moraliſche Weltregie⸗ 
rung, die er im wirklichen Leben vermiſſt, auf der 
\ Schaubähne finden. Ader er weiß ſelbſt recht gut, daß 
er nur ein leeres Spiel treibt, daß er im eigentlichen‘ 
Sinn fi nur an Traͤumen weidet,. und wenn er boit 
dem Schauplat wieder indie wirkliche Welt zurügt kehrt/ 
fo umgibt ihn diefe wieder mit ihrer ganzen druͤckenden 
Enge, er ik ihr Raub wie vorker, denn fie ſelbſt iſt ges 
blieben, was fie war, und an- ihm iſt nichts verändert 
‚worden. Dadurch iſt alſo nichts gewonnen als: ein ge⸗ 
faͤlliger Wahn des Augenblicks, der beym Erwachen | 
verſchwinden⸗ m, 
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Und eben darum, weil es hier nur auf eine voräbers 
gehende Zäufchung abgeſehen ift, fo iſt auch nur eim 
Schein der Wahrheit, oder bie beliebte Wabrſcheinlich⸗ 
keit ndthig, die man fo gern an die Stelle der Wahr⸗ 
heit ſetzt. 

Die wahre Kunſt aber hat es nit blos auf ein vor⸗ 
| Abergebende® Spiel abgefehen: es ift ihr ernft damit, 
den Menfchen nicht blos in einen augenblidlihen Traun 
von Freyheit zu verſetzen, fondern ihn wirklich und in 
der Tpat frey zumachen, und diefes dadurch, daß fie 
eine Kraft in ihm erweckt, übt und ausbildet, bie finns 
‚ liche Belt, die fonft nur als ein roher Stoff auf uns 
laſtet, ald eine blinde Macht auf uns druͤckt, in eine obs 
jektive Ferne zu rüden, in ein freyes Werk unſers Geis 
. fles zu verwandeln, und das Matericle durch Ideen zu 


| beherrſ chen. 


Und eben darum, weil die wahre Kunſt etwas Reelles 


| und Objektives will, fo Kann fie fich nicht blos mit dem 





Schein der Wahrheit begnügen; auf der Wahrheit ſelbſt, 
auf dem feften und tiefen Grunde der Natur errichtet fie 
ihr ideales Gebaͤude. I, 


\ 


. Wie aber nun die Kunſt zugleich ganz ideell und 
* im tiefſten Sinne reell ſeyn — wie ſie das Wirk⸗ 
liche gauz verlaſſen und doch aufs Genaueſte mit der 
Natur uͤbereinſtimmen ſoll uud kaun, das iſts, mas Wer 

nige faſſen, was Die Anſicht poetiſcher und plaſtiſcher 


7 


— 
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Werke fo fchielend macht, weil beybe Korderungen cite 
“ander im gemeinen Ürtheil geradezu aufzuheben fcheinen. - 
Much begegnet es gewoͤhnlich, daß mal das Eine 
mit Aufopferung ded Andern zu erreichen fucht, und 
eben deswegen Beydes verfehlt. Wen die Natur zwar 
einen treuen Sinn und eine Innigkeit des Gefuͤhls vers 
lieh, aber die fchaffende Einbildungkraft verſagte, der 
wird ein treuer Mahler des MWirklichen feyn, er wirb 
die. zufälligen Erfcheinungen, aber nie den Geift der 
Matur ergreifen, Nur den Stoff der Welt wird ex und’ 
wiederbringen, aber es wird eben darum nicht unfer 
Werk, nicht das freye Produkt unfers bildenden Geiftes 
ſeyn, und kann alfo auch die wohlthaͤtige Wirkung der 
Kunft, welche In der Sreyyeit beficht, nicht haben, 
Ernſt zwar, doch .umerfreulich MM die Stimmung, mit 
der und ein folcher Känftler ind Dichter‘ entlaͤſſt, und 
wir fehen und durch die Kunft felbft, die und befreyen 
follte, in Die gemeine enge Wirklichkeit peinlich zuräld 
verſetzt. Wen hingegen. Siar eine rege Phantafie, . 
aber ohne Gemuͤth und Eharakter, zu Theil geworden, 
der wird fich um Feine Wahrheit befünmern; fondern. 
mit dem Weltſtoff nur fpielen, nur durch phantaſtiſche 
and bizarre Kombinstionen zu überrafchen füchen, und 
wie fein ganzes ‚Thun nur Schaum und Schein iſt, 
fo wird er zwar für den Uugenblid unterhalten, aber 
im Gemäth nichts erbauen und "begründen. Gein 
Spiel if, fo wie der Ernſt des Andern, Tein poe⸗ 


438 en, 
tiſches, Phantaſtiſche Gebilde willkurlich aneinander 
reihen. beißt nicht ins Ideale gehen, und das Birke 
Jiche nachahmend wieder bringen, beißt nicht die Na⸗ 
tur darſtellen. Beyde Forderungen ſtehen ſo wenig 
im WBiderfpruch mit einander, daß fie nielmiehr — eine 
und biefelbe find; daß die Kunſt nur dadurch wahr: ift, 
daß fie das Birfliche ganz verlaͤſſt und rein ideell wird. 
Die Natur ſelbſt ‚ft nur eine Idee des Geiles, bie nie . 
in die Sinne fätt. Unter.ber Dede der Erſcheinungen 
liegt ſie, aber fie ſelbſt kommi niemals zur Erſcheinung. 
Blos der Kupfl des Ideals iſt es verliehen, oder viel⸗ 
mehr es iſt ihr aufgegeben, dieſen Geiſt des Ails zu er⸗ 
;geeifen, und in einer Pdrperkichen Zorm-zu bitden. Auch 
fie felbft kann ihn zwar nie vor bie Sinne, aber doch 
durch. ihre-fchaffende Mewalt vor die Einbildungkraft 
bringen, und Dadurch wahrer ſeyn, als olle Wirklichkeit, 
und realer, als alle Erfahrung. Es ergißt ſich darans 
non felbft, daB der Kuͤnſtler fein einziges Element aus 
der Wirklichkeit. brauchen ‚fann, wie er es findet; daß 
ſein Werk in alten. feinen Theilen ideell ſeyn muß, 
wenn.ed als ein Ganzes Realität haben und mit der 

Naktur übereinfiimmen fol. 
Was von Poefie und Kunft im Ganzen wahr ik, 
gilt auch von allen Gattungen derfelben, und es laͤſſt 
ſich ohne Mühe von dem jeßt Gefagten auf bie Tra— 
gddie die Anwendung machen, Auch bier Hatte man 
lange und hat noch jekt mit dem gemeinen‘ Begriff 


—* 


⸗ 
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bdes Naturlichen zu kaͤmpfen, welcher alle Weſte 
und Kunſt geradezu aufhebt und dernichtet. Der 
bildenden Kunſt gibt man zwar nothduͤrftig, doch mehe 
„. au convenzionellen als aus innern Gränben, "eine gen. 
wiſſe Idealitaͤt zu; aber son der Poeſie und von ber 
dramatiſchen ino beſondere verlangt man Iltuſion, die, 
wenn fie auch wirklich zu leiſten wäre, immer nur din 
armſeliger Gauflerbeteng ſeyn wärde. Alles: Aeußere 
bey einer-bramatifchen Vorftellung ficht diefem Begriff 
entgegen — Alles ift nur ein Symbol bed Wirklichen. 
Der Tag ſelbſt auf dem Theater iſt nur ein kuͤnſtlicher, 
die Architektur if nur eine ſymboliſche, die metriſche 
Sprache felbft iſt. ideal; aber die Handlung fol nun 
einmal real feyn, und der Theil dad Ganze zerſtdren. 
So Haben die Franzoſen, die den Geiſt der Alten zuexſt 
ganz mißverſtanden, eine Einheit des Orts und der Zeit 
nach dem gemeinſten empiriſchen ˖ Sim auf ber Schaus 
.böhhe- eingeführt, als ob hier ein anderer Ort wire, als 
der bloße ideale Raum, und eine andere Bei, er blos 
die ſtetige Folge, ber. Handlung. - 
Durch Einfhhrung einet metrifchen Sprache ik man 
indeß der postifchen Tragddie ſchen um einen ‚großen 
Schritt näher gekommen. Es find einige Iprifche Vers | 
Suche auf der Schaubähne glaͤclich durchgegangen, und 
bie Poeſie hat ſich durch ihre eigne lebendige Kraft im 
Einzelnen. manchen Sieg uͤber das herrſchende Bora 
theil errungen, Aber mit ven Ginzeluen iſt wenig ge- 
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wonnen/ wenn nicht der Irrthum im "Ganzen faͤllt, unb 
xes iſt nicht geung, daß man das nur als eine poetifche 
Freybeit duldet, was doch das. Weſen aller Poche iſt. 
Die Einführung des Chors wäre ber letzte, der entſchei⸗ 
dende Schritt — und wenn derfelbe auch nur dazu diente, 
dem Naturalism in der Kunſt offen und ehrlich ben Krieg 
zu erflären, fo ſollie er uns eine lebendige Mauer feyn, 
Vie die Tragbdie um fi) herumzieht, um ſich von der 
wirklichen Welt rein abzufchließen, uud fich ihren idealen 
Boden, ihre poetifche Freyheit zu bewahren. 
Die Tragddie der Griechen iſt, wie man weiß, aus 
Yem Ehor entſprungen. Aber fo wie ſie fich hiſtoriſch 
miud der Zeitfolge nad daraus loswand, ſo kann man 
vich fagen; baß fie poetiſch und dem Seiſte had) aus 
deluiſelben entſtanden, und daß ohne biefen bebarrlichen 
LT und Träger der Handlung eine ganz andere 
Dichtung aus ihr geworden wäre Die Abſchaffung 
yes.“ Cbors und die Zuſammen ziehung dieſes ſinnlich 
Maͤchtigen Organs in die charakterlofe langweilig wies 
derkehrende Sigur eines ärmlichen Vertrauten war alſo 
keine ſo große Berbefferung der Tragbbie, als bie Fran⸗ 
zoſen und ihre Nachbeter ſich eingebildet haben. 

Die alte Tragddie, welche ih urfpränglich nur mit 
Göttern, Helden nnd Königen 'abgab, brauchte ben 
Ehor ald eine nothwendige Beglätung; fie fand ihn in 
der Natur und brauchte ifm, weil fid ihn fand, . Die 
Marlargen und » Siehe ber Helden uid:ahnge find 


Ye | 
ſchon an fi felbft öffentlich, und waren es in der eins ' 
‚ fachen Uszeit noch mehr. Der Chor wat folglich in den 
alten Tragddie mehr ein natürliches Drgan, er folgte 
[don aus der poctifchen Geſtalt des wirklichen Lebens, 
In der neuen Tragddie wird er zu einem Kunflorgan; 
er Hilft die Poefle herborbringen. Der neuere: 
Dichter findet den Ehor nicht. mehr in der Ratur, ernuß 
ihn poetiſch erſchaffen und einführen, das iſt, er wuß 
mit der Fabel, die er behandelt, eine ſolche Veraͤnde⸗ 
rung vornehmen, wodurch ſie in jene kudliche Zeit und 
in jene einfache Form des Lebens zuräsf verſetzt wird. 
5 Der Chor leiſtet daher dem neuern Tragiker noch 
weit weſentlichere Dienſte, als dem alten Dichter, eben 
deswegen, weil er die moderne gemeine Welt in bie 
alte poetifche verwandelt, weil er ihm alles das uns 
brauchbar macht, was der Poeſie widerſtrebt, und ihn 
auf die einfachſten, aurſpruͤnglichſten und naivſten Mor 
tive binauftreibt. Der Palaft der Könige ift jetzt ges 
schloffen, die Gerichte haben ſich von den Thoren der 
Städte in das Innere der Haͤuſer zurücigezogen, die 
Schrift hat das lebendige Wort verdrängt, das Voͤlk 
ſelbſt, die ſinnlich lebendige Maſſe, iſt, wo fie nicht al$ 
rohe Gewalt wirft, zum Staat, folglich zu. einem abs 
gezogenen Begriff geworden, die Götter find in die 
Bkeuſt des Menſchen zaruckgekehrt. Der Dichter muß 
die Palaͤſte wieder aufthun, er muß bie Gerichte unten 
frepen Himmel perausfäpren, er muß bis Gdtter wicdeg 
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| aufteilen, er muß alles Unmittelbare, das durch die 
kuͤnſtliche Einrichtung des wirklichen Lebens aufgehoben, 


iſt, wieder Herftellen, und alles kuͤnſtliche Machwerk au 


dem Menfchen und um, denielben, dad bie Ericheinung - 


feiner innern Natur und feines urjpränglichen Charak⸗ 
ter& hindert, wie der Bildhauer die modernen Gewäns 
der, abwerfen, und von allen Außern Umgebungen deis 
felben nichts aufnchmen, ald was die höchfte ber For⸗ 
men, die menſchliche, ſichtbar macht. | : 


Ab er eben ſo, wie der bildende Kuͤnſtler die faltige 
Fuͤlle der Gewaͤnder um ſeine Figuren breitet, um die 
Raͤume ſeines Bildes reich und anmuthig auszufuͤllen, 
um die getrennten Partien deſſelben in rafigen Maſſen 
ſtetig zu verbinden, um der Farbe, Die das Auge reizt 
und erquicht, einen Spielraum zu geben, um bie menſch⸗ 


lichen Formen zugleich geiſtreich zu verhuͤllen und fir cht⸗ 


bar zu machen, eben ſo durchfticht und umgibt der truͤ⸗ 
gifche Dichter feine fireng abgemeffene Handlung und 
die feften Umriffe feiner handelnden Figuren mit einem 
Iorifchen Prachtgemebe, in welchem fi, als wie in 
einem weit gefalteten Purpurgewand, die bandelnden 
Perf onen frey und edel mit einer gehaltenen Wuͤrde und 
hoher Ruhe bewegen. 1 


In einer übern Drganifation darf ber Sieff oder 


das Elementariſche nicht mehr ſichtbar ſeyn; die hemi⸗ 
| er Karbe verthpofnbet i ber feinen Karnation des te 
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hendigen. Aber auch der Stoff hat ſeine Herrlichkeit, 
uud kann al& folcher in einem Kunftlörperraufgenninmen | 
werben. Danu aber muß:er ſich Dusch Köben und Fuͤlle 
und durch Harmonie ſeinen Platz verdienen, und die 
Zormen, die er umgibt, geltend mathen, anſtatt fü u 
durch feine Schwere zu erbräden,. - '  \ ‚ 
In Werken der bildenden Kunſt iſt dieſes Jedem leicht 
verſtaͤndlich; aber auch in der Poeſi ie, und in ber tragis 
ſchen, von der hier die Rede iß, findet daffeihe: Statt. 
Alles, was der Verſtand fich im Allgemeinen aus ſpricht, 
iſt eben fo wie das, was blos die Sinne reizt, nur 
Stoff und rohes Clement in einem Dichterwert, und 
wird da, wo es vorherricht, unansbleiblich.das Poeti⸗ 
ſche zerſtdren; denn dieſes liegt gerade in dem Indiffe⸗ 
renzpunkt des Ideellen and Sinnlichen. Nun iſt aber 
der Menſch fo gebildet, daß er immer von dem Beſon⸗ 
- dern ind Allgemeine gehen will, und die Reflerion muß 
alfo auch in der Tragdbie Hren Platz erhalten. Soll 
fie.aber diefen Platz verdienen, fo muß fiedad, was thr 
an ſinnlichem Leben fehlt, durch den Vortrag wieder 
gewinnen: denn wenn die zwey Elemente der Poefie, 
dad Ideale und Sinnliche, nicht innig verbunden zus 
ſammen wirken, fo mäffen fie neben einander 
wirken, oder die Poefie ift aufgehoben. Wenn hie Wage 
nicht vollkommen ine fleht, da kaun das Gleichgewicht 
dur duch eine Schwankung ber beyden Schalen 
hergeſte lt werben. — 


24 


Und bicſes leiſtet nun der Chor in der Zragdbie. Der 
Chor ifb feldft Fein Individuum, ſondern ein allgemeiner 
Begriff; aber dieſer Begriff repraͤſentirt ſi ich durch eine 
finnlih mächtige Maſſe, welche durch ifre ausfhllende 
Gegenwart den Sinnen imponirt. Der. Ehor verläfft 


den engen Kreis ber Handlung, um ſich Aber Vergans 


gents und Kuͤnftiges, Über ferne Zeiten und Vollker, 
aber das Menſchliche überhaupt zu Verkreiten, um 
die großen Mefultate des Lebens zu ziehen, und bie 
Lehren der Weisheit audzufprechen. Aber er thut dies 
ſes mit der vollen Macht der Phantaſie, mit einer kuͤh⸗ 
nen lyriſchen Freyheit, welche auf den hohen Gipfeln 


der menſchlichen Dinge wie mit Schritten der Gdtler 
einhergeht — und er thut es, vom der ganzen ſinlichen 
Macht des Rhythmus und der. Maſit in Tönen und 


Bewegungen begleitet. 

Der Chor.reinigt alfo das tragiſch⸗ Gedicht, indem 
er die Reflexion von der Handlung abſondert, nüd eben 
durch Diele‘ Abfonderung fie ſelbſt mit poetiſcher Kraft 


ausräͤſtet; eben fo wie der Bildende Känftier bie gemeine 


— 


Nothdurft der Bekleidung durch eine reiche Draperie in 
einen Reiz und in eine Schonheit verwandelt. | 

Aber eben fo wie fi) der Mahler gezwungen flieht, 
den Karbenton bes Lebendigen zu verſtaͤrken, um den 


| (mächtigen Stoffen das Gleichgewicht zu haften, fo legt 


die lyriſche Sprache des Chors dem Dichter: auf, vers 


haͤltnißmaͤßig die ganze Sprache des · Gedichts zu erhe⸗ 
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ben und dadurch die finnliche Gewalt des Ausdrudd 
‚überhaupt zu verftärken. Nur der Chor berechtigt den 
tragiſchen Dichter zu. diefer Erhebung des Tons, bie 
das Ohr ausfüllt, die den Geift anſpannt, die das ganze 
Gemuͤth erweitert. Diefe eine Riefengeftalt in feinem | 
Bilde noͤthigt ihn, alle feine Figuren auf den Kothurn 
zu fellen, und feinem Gemäplde dadurch die tragiſche | 
Größe zu geben... Nimmt man ben. Ehor hinweg, ſo | 
maß die Sprache der Tragddie im Ganzen finfen, oder 
“was jetzt groß und mächtig. ift, wird gezwungen und 
uͤberſpannt erſcheinen. Der alte Chor, in das franzdſi⸗ 


ſche Trauerſpiel eingefuͤhrt, würde es in feiner ganzen 


Duͤrftigkeit barflellen und zunichte machen; eben bers 
ſelbe wuͤrde ohne Zweifel Shakeſpears Tragddie erſt Me 
wahre Bedesstung geben, 


So tie der Chor in die Sprache Leb en bringt, ſo 


Bringt er Ruhe in die Handlung — aber die ſchoͤne und 
hohe Nabe, die der Charakter eines edeln Kunſtwerkes 
ſeyn muß. Denn das Gemäth des Zuſchauers ſoll auch 
in der heftigſten Paſſi on ſeine Freyheit behalten; es ſoll 
kein Raub der Eindruͤcke ſeyn, ſondern ſi Hi immer klar 
und heiter von den Ruͤhrungen ſcheiden, die es erleidet, 
Was das gemeine Urtheil an dem Ehor zu tadeln pflegt, 
daß er die Taͤuſchung aufhebe, daß .er die Gewalt der 


Affekte breche, das gereicht ihm zu feiner hoͤchſten Em- 
pfehlung, denn eben biefe blinde Gewalt der Affekte iſt 


"98, die ber wahre Künftler vermeidet; dieſe Taͤuſchuug 
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if e8, die er zu erregen verfchmäht. Wenn die Schläge, 
wonit die Tragbdie unfer Herz trifft, ohne Unterbre⸗ 
chung auf einander folgten, fo würde dad Leiden aͤber 
die Thätigkeir fiegen. Wie wirden uns mit dem Stoffe - 
vermengen umd nicht mehr über beimfelben ſchweben. 
Dadurch, daß der Chor die Theile aus einander" hält, 
und zwiſchen die Paffionen mit feiner beruhigenden Bes - 
trahtang tritt, gibt er uns upfre Freyheit zuruͤck die 
‚Im. Sturm der Affekte verloren gehen wärde: Mark 
bie tragifchen Perſonen ſelbſt bedürfen diefes Anhalt; 
diefer Rufe, um fih zu fammeln; dem fie fintntdus 
wirkliche Weſen, die blos der Gewalt des Moments 
gehorchen, und blos ein Individuum darſtellen, fordern 
ideale Perfonen uud Ropräfentanten ihrer Gättung; die 
das Tiefe der Menfchheit ausiprechen. Die Gegenivart 
des Chors, der ald ein richtender Zeuge ſie vernimmt. 
und die erſten Ausbruͤche Ihrer Leidenſchaft durch feine 
Dazwiſchenkunft bändigt, motivirt die Beſonuenheit, 
— mit der ſie handeln, und die Wuͤrde, mit der fie reden. 
Sie fiehen gewiſſermaßen fchon auf. einem nqtuͤrlichen 
Theater, weil ſie vor Zuſchauern ſprechen und handeln, 
- and werden eben deöwegen deſto tauglicher von dem 
- Runfts Theater zu einem Publikum zu reden. > > - © 
Soviel uͤber meine Befugniß, den alten Chor auf 
. die tragifche Bühne zurhdjufähren. . Chöre kennt maun 
zwar auch ſchon in der modernen Tragddie; aber: der 
en des gricchiſchen Trouefpih, ſor wie ich DR ‚Sier 


et 
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gebraucht habe, der Chor als eine einzige fdeale Perſon, 

bie die ganze Handlung trägt und begleitet; diefer tft 

von jenen operhaften Choͤren weſentlich verſchieden, und 
wenn'ich bey Gelegenpeit der griechifchen Tragddie von‘ 

Bu Ehdren anſtatt von einem Chor ſprechen hoͤre, ſo ent⸗ 
ſteht mir der Verdacht, daß man nichi recht wiſſe, wo⸗ 
von man rede. Der Chor der alten Tragddie iſt meines 
Wiſſens ſeit dem Verfall derſelben nie wieder auf der 
Buͤhne erſchienen. 
Sch habe den Chor zwar in ep Then⸗ getrennt 
, und im Streit mit ſich felbit bargeftellt; aber dies iſt 
nur dann der Tall, wo er ald wirkliche Perſon und als - 
‚blinde Menge: mithandelt. Als Chor und 'ald ideale 
Perſon iſt er immer eins mit fich ſelbſt. Ich habe ben 
Ort verändert und den Chor mehrmal abgeben laffen; | 
aber aud) Aeſchylus, der Schoͤpfer der Tragddie, und 
Sophokles, der größte Meifter in dieſer Kunſt, haben 
—ñch dieſer Freyheit bedient. | 
Eine andere Freyheit, die ich mir erlaubt, möchte 
fehwerer zu rechtfertigen feyn. Sch habe die hriftliche 
Religion und die griechifche Götterlehre vermifcht anges 
wendet, ja felbft an den maurifchen Uberglauben erine 
"nert. Aber der Schauplatz der Handlung iſt Meſſina, 

wo dieſe drey Religionen theils lebendig, theils in 
Denknmaͤlern fortwirkten und zu den Sinnen ſprachen. 

Und dann halte ich es für ein Recht der Poeſi ie, die 
verfciednen Religionen ald ein kollektives Ganze für 


1 
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die Einklldungkraft zu behandeln, in welchem Alles, 
was einen eiguen Charakter trägt, eine eigne Empfins _ 
dungweile ausdruckt, feine Stelle findet, Unter der 
Hülle aller Religionen liegt die Religion felbft, die Idee 
eines Goͤttlichen, und eh, muß Rem Dichter erlaubt feyn, 
dieſes auszufprechen, in welcher Form er es jedesmal 
am bequemften und am treffennften. finden: 


ı, 


= 





Die Braut von Meſſina. 





[4 oa ’ 

Die Scene iſt eine geräumige Säulenhalle, anf beyden 
Seiten find. Eingänge, eine große Fluͤgelthuͤr in der Tiefe 
fuͤhrt zu einer Kapelle. 





Dodna Jfabelta {u tiefer Trauer, die Alte 
en von Meſſina ſtehen um n fie her. “ 


Zu } Kabel 
Der Notb gehorchend⸗ nicht dem eignen Zrieb, 
Tret ich, ihr greiſen Haͤupter diefer Stadt, 
Ä Heraus zu Euch ans ben: verfchwiegenen 
Gemaͤchern meines Zrauenfanls, das Xutlig 
Bor Euren Männerbficden zu entfchleiern. 
Denn es geziemt der Wittwe, die den Gatten _ 
Verloren, ihres Lebens Licht und. Ruhm, 
Die ſchwarz umflorte Nachtgeſtalt dem Aug’ 
Der Welt in ſtillen Mauern zu. verbergen, 
Doch nnerbittlich, allgewaltig treib 
Des Angenblicks Gebieterſtimme mich 
An das entwohnte Licht der: Welt Im. on, 
Eqhlllets ſammil. Werte X. Wi. u 29 


‚> 
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Nicht zweymal hat der Mond die Lichtgeſtalt 
Erueut, ſeit ich den fuͤrſtlichen Gemahl 
Zu ſeiner letzten Ruheſtaͤtte trug, 
Der maͤchtigwaltend dieſer Stadt gebot, 
Mit ſtarkem Arme gegen eine Welt 
Euch ſchuͤtzend, die Euch feindlich rings umlagert. 
Er felber ift dahin, doch lebt fein. Geift 
‚Sn. einem tapfern Heldenpaare fort 
Glorreicher Sdhne, dieſes Landes Stolz. 

Ihr habt ſi ie unter Euch in freud’ger Kraft 
Aufwachſen fehen, doch mit ihnen wuchs 
Aus uubelannt verhänguißvollem Samen 
, Auch ein unſel'ger Bruderhaß empor, at 
Der Kindpeit frohe Einigkeit‘ zerreißend, | j 
Und reifte furchtbar Mit: dem Ernft der Sabre, 
Nie Hab’ ich: ihrer Eintracht mich. erfreut; - 
An diefen Vruͤſten naͤhrt' ich Beyde gleich; 
Gleich umter fit vertheil ich Lieb’ und Sorge, 
" Und Beyde weiß ich kindlich mir geneigt. 
In dieſem einz’gen Triebe find fie eins; - . . 
In allem andern trennt it ſie blut ger Streit. 


- Zwar weil der Water noch gefurchtet herrſchte, 
Hielt er durch gleicher. Strenge furchtbare 
Gerechtigkeit die Heftigbrauſenden im Zügel, 
Und-unter Eines Joches Eifenfchwere 

Bog er. vereinend ihren ſtarren Sim. m: 








Nicht waffentragend burften fie ſich nahn, 


Nicht in denſelben Mauern uͤbernachten; — \ | 
©o hemmt’ er zwar mit ſtrengem Machtgebst. 
Den rohen Ausbruch ihres wilden Triehs, am en = 
Doch ungebeffert in ber tiefen Bud  . . 


Ließ er den Haß — Der Starke achtetes ° , ze, 
Gering, die leiſe Quelle zu vetflopfen, . J 
Bel er. dem Etrwn⸗ mädhtig. weh kann. , En | 
Was Hpmpien. mufte, tom. . ae er die Augen I | 
Im Tode ſchloß, amd feine flarke Hand 1. un... 
‚Sie nicht mehr baͤndigi, bricht. ver-alte Gral, ©. 
wit des Feners Angepteffie Glut 


Zur offnen Flamme fi ſich entzuͤndend los. a 
Ich fag’ Euch, was Ihr Alle ſelbſt bezeugt, 57 
Meſſina theilte ſich, die Bruderſehddde 


eder alle beilge Bande der Ratur, hir -. 

- Dem allgemeinen Streit die Lofung gebeud, - 

Schwert traf auf Samen, zum —* war. die 
,Btadt, 3 


Ja, dieſe Hallen st befprüßte Blut. 


Des Staates Bande ſahet a6: zerreißen, oma 
Doch mir zerriß im Jnnerſten das Herz — 
Ihr fuͤhltet nur das dffentliche Leiden, 
uUnd fragtet wenig nach der Mutter Schmerz. 
Ihr tamt za mir und ſoracht NL met, \ 


| 


— 


- 
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Da fichft, daß deiner Shfne Bruderzwiſt 


„Die Stadt empoͤrt in, bürgerlichen Streit, - 
„Die von dem böfen: Nachbar rings umgarnt, 
„Durch Eintracht nur dem Feinde widerfieht. 


„— Du bift die Mutter! Wohl, fo fiche zu, 


„Wie du der Söhne blutgen Hader ftillfl. . 


„Bas kümmert und, die Zrieblichen,. der Zank ; -' 


„Der Sperrfcher? Sollen wir zu Grunde sche, 
„Beil deine Söhne wuͤthend ſich befehden? - 
„Wir wollen und ſelbſt rathen ohne fie, 
„Und einem audern Herrn uns Äbergeben, 


(Der unfer Weftes will, und ſchaffen Tann!“ 


So ſpracht ihr rauhen Maͤnner, mitleidlos, 
Shr euch nur ſorgend und für eure Stadt, 
Und waͤlztet noch die dffentliche Noth 


Auf dieſes Herz, das von der Mutter Augſt 
Und Sorgen ſchwer genug belaſtet war. 


IH unternahm das nicht ‚su Hoffende, 


Ich warf mit dem zerriſſaen Mutterherzen 


Mich zwiſchen die Ergrimmten, Friede rufend — 
unabgeſchreckt, gefchäftig, unermödlich. 


Beſchickt' ich fie, den Einen um ben Andem, | 
Bis ich erhielt durch muͤtterliches Flehn, 


Daß fie's zufrieden find, in dieſer Stadt 
Meffina, in dem väterlichen Schlöß, 

Unfeindlich ſich von Angeficht zu fehn, _ 
Was nie geſchah, feitdem: der Fuͤrſt — 
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Dies iſt der Tag! Des Boten har ich ſtuͤndlich, 
Der mir die Kunde bringt von ihrem Anzug. Ä 
— Seyd dann bereit; die Herrfcher zu empfangen 
Mit Ehrfurcht, wie's dein Untertanen ziemt. 5 
Nur Eure Pflicht zu leiften ſeyd bedachtt nd 
Fuͤrs Andre lafſt uns Andere gewaͤhten. 
Verderblich dieſem Land, und ihnen ſelbſt 
Verderbenbringend war der Söhne Breit; a 

Verfdhnt, vereinigt, ſind fie mächtig. vn. Mr BEER; 


Euch zu befchhen gegen eine Welt, : a 


Und Recht fich. zu: verſchaffon — gegen Sach! 
(Die Aelteſten entfernen ſich ſchweigend, die Hand anf der 
Bruſt, Sie winkt einem alten Diener, der zuruͤchleibt.) 
3Iſſabella. Die go. 
on Sfabella... ” et iR 
ai Fe 
Diego. 
Bas gebiete meine Bürfien? | j 
. Zu Ifabeila. we! 
Bhwährter Diener! Redlich Herz! Tritt näher! 
Mein Leiden,haft.du, meinen Schmerz getheilt; : 
So theil' auch jet das Yläd der Gluͤcklichen. 
Verpfänder Hab? ich deiner treuen Bruft 
Mein fchmerzlich ſaßes, heiliges Geheimniß. 
Der Augenblick iſt da, wo es ans Licht J 
Des Tages ſoll hervorgezogen werden, rt. 
Zu lange ſchon erſtickt' ich‘ der Natur: 


; a4ass. 
Gewalt'ge Regung, weil noch über mich 
Ein fremder Wille herriſch waltete. 
Jetzt darf ſich ihre Stimme frey erheben; 5 
Noch hente ſoll dies Herz befriebigt feyn, 
Und diefed Haus, bad lang werdbdet war, 
Berſammle Wed, was mir thener if: " ° " 


&o lenke denn! bie alterſchweren Tritte 
Nach jenem woßthelännten Kloſter bin, - ° 
Daß einen theuren Sxwah mir aufb⸗ewahrt. 
Du warſt es, treue Seeie, der ihn mir 
Dorthin geflächtet hat auf beſſre Tage, 
Den traur’gen Dienft der Draurigen ergeigend, | 
Du bringe fröhlich jest der-Giädlidien | | 





Das theure Pfand zul! ' | 
| men hört in ber Ferne blafen.) — — | 
. u E> eile eile, 


Und laß bie Spende deinen Schritt verjängen! 
Ich höre Eriegerifcher Hdrner Schal, 2 
Der meiner Söhne Einzug mir'verfändigt. 
(Diego ‚geht ad. Die Muſit lat ſich noch von einer ents 
gegengelenten Geite immer näher und näher hören.) 


u Sſabella. 


Erregt iſt ganz Meffina — Horch! ein Strom 
Verworrner Stimmen wätzt fich braufend der — 
Sie finds! Dad Merz der Mutter, mächtig ſchlagenb, 
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empfinde ihrer Räte Kraft und Zug. | 
Sie finds! O meine Kinder, meine Kinder! 


(Sie eilt hinaus.) Bu J ** 


Chor en auf.) 


(Er befteht aus zwey Halbäören, welde zu gleicher Ziit, 
von zwey entgegengeſetzten Seiten, der eine aus der 
Tiefe, der andere aus dem Vordergrund riatreten 
rund um die Buͤhne gehen, und ſich alsdann auf der⸗ 
ſelben Seite, wo jeder eingetreten, in eine Reihe ſtel⸗ 
len. Den einen Halbchor bilden die aͤltern, den andern 
die juͤngern Ritter; Beyde find durch Farbe und Abzels 
‚sen verſchieden. Wenn beyde Choͤre einander gegen⸗ 
äbet ftehen, ſchweigt der Marſch und die berdesn Chor⸗ J 
fuͤhrer. reden. *) / 


Erfter Ebor. (Eojetan.) 
Did) begräß ich in Ehrfurcht, 
-Prangende Halle, : " nn 
Di, meiner Herrſcher Bas 


. 

SZ 
‘ e . 

N u - 
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*) Anmerkung des Herausgebers, Dir Berfaffer 
hat, bey Weberfendung des Manuſcripts an das Theater 
zu Wien einen Vorſchlag beygefügt, wie die Reden bes 
Chors unter einzelne. Perſonen vertheilt werben koͤnn⸗ 
ten. Der erfte Chor follte naͤmlich aus Cajetan, 
Berengar, Manfred, Triften und acht Rittern Don 
Manuels, der zweyte ans Bohemand, Roger, Hip: 
polyt und neun Mittern Don Ceſars beſtehen. Was 
jede diefer Perfonen nach des Verfaſſers Plane zu ſa⸗ 
gen haben wuͤrde, tft bep Dieter Ausgabe ungebeutet 
worden, 


‘ 


). 


Di 


en 
Sürftliche Big. Ze 
. Saulengetragenes hemuches Dacht 


Tief in der Scheibe 
Nuhe dad Schwert! 0 Du 
Bor den Thoren gefeſſelt 
Siege des Streits Ihlangenpuarigtes — 
Denn des gaſtlichen Haufſes 
Unverletzliche Schwelle J 
Huͤtet der Eid, der Erinnyen Sohn, 
Der furchtbarſte unter den Göttern der Hölet 
8weyter Chor. —E | 
Zuͤrnend ergrimmt mir das Herz int 
Zu dem Kampf ift die Fauft gebolt. 
Denn ich fehe dad Haupt per Medufen, 
Meines Feindes verbaffte Geſtalt. | 
Kaum gebiet’ ich dem kochenden Blute. 
Bönn’ ich ihm die Ehre des Worts? er 
Oder gehorch ich dem zuͤrnenden Mae?!  - 
. Aber mich ſchreckt die Enmenide, — " 
Die Veſchirmerinn diefes Orts, I ” 
u Und der waltende Gottefriede Zu 
Erſter Chor, (ajetan) re 
"Weifere Baffang Zu 
Ziemet dem Alier, Ä 
Ich, der Vernänftige, grüße zuerſt. 
(Bu dem zwepten Chor.) 





Sey mir willtommen, | 9 
Der du mit miii 
Gleiche She 
Bruͤderlich theilend, 
Dieſes Palaſtees J 
Schuͤtzende Götter n 
Fuͤrchtend verehrſt? 
Weil ſich die Fuͤrſten hei, Bohnen, | 
Wollen auch wir jetzt Worte bes Friedeus 
Harmlos wechfeln mit ruhigem Blut; 

Denn audy das Wort if, daB ‚heilende, güt. 

Aber treff ich dich draußen im Freyen, 

Da mag der blutige Kampf ſich ernenen, 

Da erprobe das Eifen den Muth, 
“=... Der ganze Chor. 

Aber treff? ich dich draußen im Freyen, 


Da mag der blutige Kampf fach erneuen, 


Da erprobe das Eiſen den Muth. 
Erſter Chor. (Berengar.) Fe 
Dich nicht Haff? ich! Nicht du biſt mein Send! -. 
Eine Stadt ja hat und geboren, J 
Jene ſind ein fremdes Geſchlocht. 
Aber wenn ſich die Sheften befehden, 
Muͤſſen die Diener ſich morden und todten, 
Das iſt die Orbnung, fo will es das Recht, 
| Zweyter Chor. GBohemund.) 
Digen fies wiſſen, 


8 — 


Der bei Gebieter laͤſſt verachten. 
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wWarum p⸗ ſich blutig 


Haſſend bekaͤmpfen! Mich ſicht es nicht an. 
Aber wir fechten ihre Schlachten; vu 
Der it fein Tapfrer, Bein Ehrenmant, 
Der ganze Chor, 
Aber wir fechten ihre Shlahten. 
Der ift fein Tapfrer, Bein Ehrenmann, 
Der ben Gebieter laͤſſt verachten. 
Einer aus dem Chor. (Berengat:) 


. Hört, was ich bey mir felbft erwogen, 


Als ich mäßig baber gezogen En Ze 
Durch des Korus Hochwallende Gaffen, 
Meinen Gedanken uͤberlaſſen. 

Wir haben uns in bes Kampfes Wuth 


_ Nicht befonnen und wicht berathen, 
Denn uns bethörte das brauſende Blut. 


| Auf dem Meerfchiffjift es. gefommen, 


Sind fie nicht unfer, diefe Saaten? 
Diefe Ulmen, mit Reben umfponnen, 
Sind fie nicht Kinder unſrer Sonnen? 


| Kömmten wir nicht in frohem Genuß - 


Harmlos vergnägliche Rage ſpinnen, 


Luſtig daB leichte Beben gewinnen? - 


Warum ziehn wir mit raſendem Beginnen. 
Unfer Schwert für das fremde Gefchlecht ? ’ 
Es bat an dieſen Boden kein MRecht. 
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Von der Sonne roͤthlichem Untergang; 
Gaſtlich haben wits aufgenömmten, 
(Unſre Väter! Die Zeit ift lang) 
Und jet ſehen wir md ald Knechte 
Unterthan dieſem fremden Geſchlechte! | 
Ein Zweyter. (Manfred) 


Wohl! Wir bewohnen ein gluͤckliches Land, 


Das die Himmelunivandelnde Sonne 
Anſieht mit immer freundlicher Dele,r.. 

Und wit Tonnen es frößlich-genießen, ı ° : - 
. Mber es läfft fich nicht ſperren uud {chließen, 
Und des Meers rings umgebende Welle 
Sie verräth. und Dem kuͤhnen Korſaren, 

Der die Kuͤſte verwegen durchkreuzt; 

Einen Segen baken wir zu bewahren, -. 

Der. das’ Schwert aus des Fremdlings reizt. 
Sklaven find wir.in deu eigenen Sitzen, 
Das Land Tann: feine Kinder wicht ſchichen. 
Nicht wo die goldene Ceres lacht 


Und der friedliche Pan, der Flurenbehuͤter 


Wo das Eiſen waͤchst.in der Berge Schacht, 


Da entipringen:ber, Erde Gebieter· 
Erfker Chor. (GCajetan.) 

Ungleich berthelit · ſind des Lebens Gater 

Unter der Menſchen flaͤcht'gem Geſchlecht; 


Aber die Natur, fie iſt ewig gerecht. BE 


Uns verlieh ſe das Mark und die Fuͤlle, 


9 9 
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Die ſich immer erneuend erfchafft; . ' 

Jenen warb ber gewaltige Wille 

Und die unzerbrechliche Kraft. 

Mit der furchtbaren Stärke geruͤſttet, 

Führen fie aus, was dem Herzen geläftet, 

Füllen die Erbe mit maͤchtigem Schak; - - - 

Aber Hinter den großen Hohen 

Solgt auch der tiefe, "der donnernde Ba... 
Darum lob' ich mir niedrig zu chen, ° \ 

Mich verbergend in. meiner Schwäche! 

Jene gewaltigen Wetterbäche, 2 

Aus des Hageld unendlichen Schloßen, 

Aus den Woltenbrächen zaiammen gefloffen, 
Kommen finfter geraufcht und geſchoſſen, 
Meißen die Bracken und reißen Die Damme 

Donmnernd mit fort im Wogengefhwemmt,-\- 

Michts iſt, das die gewaltigen bene, - 

Doch nur der Augerblick hat ſie geboren; BD 

Ihres Laufes furchtkare Spur 

Geht verrinnend im Sande verloren, >=...’ ' 

Die Zerſtorang verkuͤndigt ſie nur . n 

— Die fremden Eroberer Jommen und a za 

Bir gehorchen, aber wir bleiben fchen. - 

Die Hintere Thür öffnet fig. Donna Sfesene etſcheint 
zwiſchen ihren Söhnen: Don Manuel und Don Eefer) 
>... Bepder@hdre (Eajetan). 

Preis Ihr und Ehre, Be 


x 


4 
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Sreudig ſieht fie.aus ihrem Schoße 


Die und dort aufgeht * 
Eine glaͤnzende Sonne; | 


‚Rnieenb verehr' ich dein 1 herrliöpes heapu. 


Erſter Chor. 


Schoͤn iſt des. Mondes >. 


Mildere Klarheit  . 

Unter der Sterne bligendem Glanz; 
Schön ift der Mutien Ä 
Riebliche Hoheit u 
Zwiſchen der Sdhne feuriger Ruf. | 
Nicht anf der Erpen u 
Iſt ihr Bild und ihr Gieichniß zu ſehn. 


-. 9 Hoch auf Velen 


Gipfel geſtellt, un 
Schließt fie bluͤhend den Kreis Ar Shin; ı 
Mit der Mutter und ihren Soͤhnen | 
Kıdnt fich die herrlich vollendete: Bel 

Selber die Kirche, die gdrtliche, ſtellt nicht 
Schoͤneres bar auf dem dimmliſchen Abron; 
Hdheres bildet 


Selber die Kunſt nicht, die aditlich geborne, 


Als die Mutter mit ihrem Som. re 
Zweyter Chor. (Berengär) E 


J \ 


(*) Unmerfung des H erausgebers. Nach der ab ⸗ 
ſicht des Verfaſſers ſollte die Stelle: „Hoch auf des Les 
bens — ihrem Sohn,’ auf dem Theater wegbleiben. 


- 
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Einen bluͤhenden Baum ſich erheben, 

Der fic) ewig fproffend erneut, . - 
Denn fie hat ein Gefchledht geboren, .. 
Welches wandeln wird mit der Sonne, | 
Und den Namen geben der rollenden Zeit. 


Ve Roger) 
Völker verraufchen, BE 
Namen verflingen, 
Finſtre Vergeſſenheit ©, 


Breitet die dunkelnachtenden Schwingen 

Ueber ganzen Geſchlechtern aud. 
Aber der Fuͤrſten — 

Einſame Haͤupter 

Glaͤnzen erhellt, 

Und Aurora beruͤhrt e 

Mit den ewigen Strahlen, | | 


un die ragenden Gipfelder Well. 


Iſabella. 

(mit ihren Soͤhnen hervortretend.) 
Blick nieder, hohe Koͤniginn des Himmels, 
Und halte deine Hand auf dieſes Herz, 
Dh ed der Uebermuth nicht ſchwellend hebe; 
Dem leicht vergäße fich der Mutter Freude, 

’ Wenn fie fich fpiegelt in der Söhne Glanz. 
Zum Erflenmal, feitdem ich fie geboren, - 
Umfaſſ' ich meines Gluͤckes Fülle ganz. 


Denn bis auf diefen Tag mufft? idygewaltiaom . „ 


v 
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Des Herzens fröhliche Ergießung theile; 7. 


Vergeſſen ganz mufft’ ich den einen Sohn, 
Wenn ich der Nähe mid) des andern frente, Bu 
O meine Mutterliebe ift nur Eine, 


"Und meine Söhne waren ewig ziveH! u. -. 
— Sagt, darf ich ohne Zittern. mich ber.füßen | 
. Gewalt des trunknen Herzens uͤberlaſſen ⸗ .. - - 


(3n Den Manuel.) :- 
Wenn ich bie, Hand bed Bruders freumtig at 


| Stoß“ich den Stachel nicht in deine Bruſtꝛ· 


(Zu Don Ceſar.) 
Wenn ich das Herz an feinem Anblid weide, 
Iſts nicht ein Rand an dir? — Di) muß zittern, 
Daß meine Liebe felbft, dieich euch zeige, | 


| Nur eureß Haſſes Flammen defr’ger fchärg, 


Madden fie Beyde fragend angefehen.)- 
Was darf ich mir von euch verſprechen ? Redet! 
Mit welchem Herzen kamet ihr hieher? ? 
Iſts noch der alte uuverföhnte Haß, | 
Den ihr mit Herbringt in des Vaters Haus, 
Und wartet draußen vor des Schloffes Thoren 


‚Der Krieg, auf Augenblicke nur gebändigt, 
Und Enirfchend in das eherne Gebiß, | 


Um alfobalb, wenn jhr ben Ruͤcken mir 
Gekehrt, mit neuer Wuth ſi ch zu entfeffeln? 


Chor. (B ohemunde) 
Krieg oder Srieden! Noch liegen bie Roofe 


‘ N 
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Dunkel verhuͤllt in der Zukauft Schoße! 

Doch es wird ſich noch, eh' wir uns trennen, entſcheiden; 
| wir find bereit und geruͤſtet zu beyben, 

Iſabella. 
(tur ganzen Kreis umher ſchauend) 

Und welcher furchtbar kriegeriſche Aublick! 

Was ſollen dieſe hier? Iſts eine. Schlacht, 

Die ſich in dieſen Saͤlen zubereitet? — 

Wozu die fremde Schaar, wenn eine ‚Mutter _ 

Dası Herz aufichliegen will vor ihren Kinden? ⸗ẽ⸗ 

Bis Inden Schos def Mutter fuͤrchtet ihr u 
- Der Xıglift Schlingen, tüdifchen Verratß, 

Daß ihr den Rücken euch beforglich deckt? 

— O biefe wilden Banden, die euch folgen, 

Die raſchen Diener eures Zorns — Sie find 

wicht eure Freunde! Glanbei nimmermehr, 

Daß fie ench wohlgeſinnt zum Beſten rathen! 
Wie konnten ſie's von Herzen mit euch meinen, 

Den Sremblingen, dem-eingedrangnen Stamm, 
Der aus dem eignen Erbe fie vertrieben, 

. Sich Aber fie der Herrfchaft angemagt ? 

Glaubt mir! Es licht ein Jeder, frey fich ſelbſt 

Zu leben nach dem eigenen Geſetz; 
5 Die fremde Herrſchaft wird mit Neid ertragen. 
Bon eurer Macht allein und ihrer Furcht 
Erhaltet ihr den gern verfagten Dienſt. 
Lernt dies Geſchlecht, das herzlos falſche, kennen! 


— 


/ 


‚Die Schaden · reute ih, wadurch fie [27 


Anenrem Gluͤck, ay eurer, Groͤße rächen. - on 
Der Herrfcher Fall, der hohen Haͤupter Sturz 
Iſt ihrer Lieder Stoff und. ihr Geipräch, 

Was fich vom Sobn zum Enfeh fort erzählt, 
Womit fie ſich die Bintsrnächte kuͤrzen — J 
+ D meine Sohne! Feindlich ift die Welt . 


Und falſch gefinnt! Ba licht, ein, Geber niſt 


Sich ſelbſt nnſichen, los und wandelbar 
Sind alle. Bande, bie das leichte Süd, 


J 


Geflochten — Lauue Ihet, was Lanne Indpftes — 


Nur die Natur iſt redlich“ Sie allein 
Kiegt an dem. ewgen Ankergrunde feit, 


Wenn alles Andre auf, den furmbewegten Meilen 


Des Lebens ‚nnfär treibt. — Die Neigung gibt »- 


Den Freund, es giht der Vortheil den — * 

Wohl dem, dem die Geburt den Brubergabt 

Ihn kann das Gluͤck nicht geben! Uuerfhaffen. = Due 
Iſt ihm Der grrund, mud-gegen eine Walt 


‚Boll Kriegs und Truges ſteht er. zweyfach dal. - 
Chor, (GCajetan.) J 
Sa, es iſt etwas Großes, ich muß es verehren, 


Blickt fie mit ruhiger Klarheit hin. 
Uns aber. treibt das verworrene Streben 
Blind und finnlos. durchs wuͤſte Leben. 
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Unm einer Hersicherinn fuͤrſtlichen Sim 
"Ueber der Menſchen Thun und Verkehren 


Wer unter biefen, die. du Freunde nennſt, 


Iſabella. — 
Can Don Eeſar.) J 
Du, der dad Schwert auf feiten Bruder zuͤckt! 

GSieh dich umher in biefer ganzen Schar, - 
Woo ift ein edler Wild als deines Bruders ? 
| (Gu Don Manuel.) . 
Darf deinem Bruder fich zur Geite ftellen ? 
Ein Feder ift ein Muſter feined Alters. 


Und Reiter aleicht und Keiner weicht bem Andern. 


| Bagt eb, euch in das Angeſicht zu ſehn! . 

D Raſerey der Eiferſucht, des Neides! 

Ihn wärdeft du aus Taufepden.heraud ©: 
Zum Freunde dir gewaͤhlt, ihn an bein Herz > ı 
Geſchloſſen Haben als pen Einzigen, - | 
Und jetzt, da ihn die heilige Naͤlur 

Dir gab, dir in ‚der Wiege (on ihn ſchenkte, 
Trittſt du, ein Frevler an dem eignen Blut, 

E Mir folzer Wiltkär ihr Geſchenk mit Füßen, 
Dich wegzuwerfen an den ſchlechtern Mann, 


v Dich an den Feind und Fremdling anzuſchliegent 


Don Manuel, 
gie mic, Matter! EEE 
Don Cefar. U 
Mutter, höre mich! . 
| 3fabella. 
Nicht meh, finds, bie biefen traur’ ‚gen Streit 
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Erledigen — Hier iſt das Mein und Det, 

Die Rache von der Schuld nicht mehr zu ſondern. | 
— VWer möchte noch das alte Bette finden 
Des Schwefelſtroms, der glähend fich ergoß? 
Des umtericd’fcyen Zeuerb fchredlihe 
Geburt ift Alles, eine Lavarinde 
Liegt aufgeſchichtet über den Gefunden, 
Und jeder Fußtritt wandelt auf Zerſtdrung. \ 
— Nur diefes Eine leg’ ich euch and Her 
Das Böfe, das der Mann, der mändige, 
Dem Manne zufügt, das, ich will es glauben, 
Vergibt fid und verſdhnt ſich ſchwer. Der Mann 
‚sin feinen Haß, und Feine Zeit verändert: 
Den Rathſchluß, den er wohl beſonnen faflt- 
- Doch eures Haders Urfprung fleigt hinauf Sur 
In unverſtaͤnd'ger Kindheit frühe Zeit; 
Sein Alter iſts, was ihn entwaffnen Kollte, 
Fraget zuräd, was euch zuerft entzweyte, 
Ihr wiſſt es nicht, ja faͤndet ihrs auch au, 
hr wuͤrdet euch Des kindſchen Haders ſchaͤmen. 
Und dennoch iſts der erſte Kinderſtreit, 
Der, fortgezeugt in unglädfePger Kette, 
Die neufte Unbill diefes Tags geboren, . 
- Denn alle [were Thaten, bie bis jet geſchahn, 

Sind nur des Argwohns und ber Rache Kinder. 

— uUnd jene Anabenfehde wollte fr 
Noch jetzt forkämpfen, da ihr Männer ſeyd 7 


‚? 


U. 


fe 
Ä Obener Bände fafene, y J 
DO meine Sbhne! Kommt, entſchließet euch, 
Die Rechnung gegenfeitig zu vertilgen, 
Denn gleidy auf beyben Seiten ift das Unrecht. 
| Seyd edel, und großherzig ſchenkt einander: _.. . 
Die unabtregbar ungeheure Schuld, nn 
Der Siege gdttlichſter ift dad Vergeben! \ 
In eures Vaters Gruft werft ihn hinab 
Den alten Haß der frähen Kinderzeit! 
Der fchönen Kiebe fey das nene Teben, 
‚Der Eintracht, der Verſdhnung fey’8 geweiht. 

(Sie tritt einen Schritt zwiſchen Bepden zuräd, als wollte 
fie ihnen Raum geben, fi einander. zu nähern, Beyde 
blicken zur Erde, ohne einander. anzufeben.) .. 

a | Eher, (Esjetan.) 
Hdret der Mutter vermahnende Rede, 
Wabrlich, fie fpricht ein gewichtiges Wort! | 
Laſſt es genug ſeyn uud ’endet bie 1 
' Der gefällts.euch, fo ſetzet fic fort. 
Was euch genehn iſt, das iſt mir gerecht, 
m feyd Die Herrſcher und ich. bin ber Knecht. 
Ä | Iſabella. | cf 
caghdem ſie einige Zeit innegehalten, und vergebend eine 
Aeußerung der Brüder erwartet, mit unterdructem 

Schmerz.) | \ 

Jetzt weiß ich nichtö mehr, Husgelenn hab’ ich 
Der Worte Köcher und erfchdpft der Bitten Kraft. 
Im Grabe ruht, der euch gewaltfam bänbigte, | 


’ _ er 
) 
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Und machtlos ſteht de Matter zwifchen euch. 
— Voflenber! Ihr habt fgepe, Mache! Gehercht 
Dem Dämon, der euch finnlos wärhend treibt 
Ehrt nicht des Hausgotts Heiligen Altar! | 
Rafft diefe Halle felöft, die euch geboren, , 
Den Schauplatz werden eilres Wechſelmords. 
Bor eırer Mutter Aug’ zerſtbret u. 
Mit euren eignen, nicht durch fremde Hände, 
Leib gegen Leib, wie das Tpebanifche Paat, | 
‚Rädt auf einander an, und winh voll ringend 
Umfanget euch mit ehrner Umarmung! n 
Leben um Leben taufchend fiege Feder, 
Den Dolch einborend in des Andern Bruft, 
Daß felbft der Tod nicht enre Zivietracht heile, - 
Die Slamme ſelbſt des Jeuers rothe Säule, 
Die ſich von eurem Scheiterhaufen hebt,  - 
Sich zwengefpalten von einander theile, 
Ein ſchaudernd Bild, wie ihr geftorben und gelebt. , 


(Ste geht ab. Die Brüder bleiben noch in der vorigen. 
> Entfernung von einander fichen.) 


Beyde Bräder, Bepde Chdre. 


nn Chor. (Eaietan.) 
€ find nur Worte, .die fie gefprochen,  i 
Aber fie Haben den fröhlichen Muth 

In der felfigen Bruſt mir gebrodyen. 

- Zap wicht vergoß das verwandte Blat. 


- 


·j 





R U —. 
Nein, zum Himmel erheb' ich die Hände, | | 
hr ſeyd Bruͤder! Bedenket das Ende! 
... . Don Eefar 
cohne Don Manuel: anzufehen.) 
Du biſt ber ältre Bruder, rede du! 
Deni Erfigebornen weich’ ich ohne Schande, 
Don Manuel 
(in derfelben Stellung.) 
Sig’ etwas Gutes und ich folge gern - 
Dem edeln Beyfpiel, dad der Züngre gibt, 
Don Sefar. | 
Nicht, weil ich für den Schuldigeren mid) 
Erkenne, oder ſchwaͤcher gar mich fühle — 
Don Manuel. 
ia Kleinmuths' zeigt Don Eefarn, wer ihn kenntz 
Vuübhlt' er ſich ſchwaͤcher, wuͤrd' er ſtolzer reden. 
| Don Eefar, 
Dentſt du von deinem Bruder nicht geringer Ze 
Don Manuel. 
Du bift zu ſiolz zur Demuth, ich zur Lüge, = 
| D on Ceſar. 
Verachtung nicht erträgt mein edles Herz; 
Doc) in des Kampfes heftigſter Erbittrung 
Gedachteſt du mit Wuͤrde deines Bruders. 
| Don Manuel, 
Du willſt „nie meinen Todz ich habe Proben, 


N j . N be 


d⸗ 


Ein Monuch erbot ſich dir, mich meunchleriſch 
"Bu worden; du beſtrafteſt den Verraͤther. 
Don Ceſar ctritt etwas näher.) | 
Här ih dich früher fo gerecht erkannt, — 
€ wäre Vieles ungefchehn geblieben, 
>, Don Manuel 
And hatr ich dir ein fo verſohnlich Herz 
Gewußt, viel Mähe (parı’ ich dann ber Mutter, 
Don Efen 5, 
Du wurbeft mir viel ſtolzer abgeſchildert. 
Don Manuel. 
Es if der Fluch der Hohen, daß die Niedern 
Sich ihres offnen Ohts bemaͤchtigen. 
Don Ceſar (lebhaft.) 
© Ri, Die Diener tragen alle Schuld. 
Don Manuel. 
ur ‚Die unſer Herz in bitterm Haß entfremdet. | 
En Don Eefar. . 
Die böfe Worte bin und wieber trugen, 
Ä Don Manuel 
Mit falſcher Dentuig jede That vergiftet. uw 
' Don Cei ar 
Die Bande naͤhrten, die fie heilen follten. 
Don Manuel. 
‚Die Flamme fdärten, bie fie löfchen konnten. 
Do n Ceſar. 
Wir waren die Verfuͤhrten, die Betrognen! 


* 
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Don Mannel. 
Das blinde Werkzeug ‚feember geibenfaftt 
Don Ceſar. 
Iſts weh, daß alles andre treulos iſt — 
Don Manuel, 
Und yalih! Die Mutter fagts; du darf es glauben! 
Don Eefar. 
So wit ich diefe Bruderhand ergreifen — 


\ (Er reiht-ipm die Hand, Hin.) 


Don Manuel, 
. ‚ (ergreift fie lebhaft.) j 
Die mir bie nachſte iſt auf dieſer Welt. ÄÖ 


;  (Bepde ftehen Hand, ip Hand ‚und betrachten einander 
eine zeitlaug ſchweigend.) 


Don Ceſ ar. 
Ich (ep dich an, und uͤberraſcht, erſtaunt 
. Ein ich in dir der Mutter theure Zuͤge. 
Don Mannel. 
Und eine Aehnlichkeit entdeckt ſich mir 
In dir, die mich noch wunderbarer ruͤhret. | 
+ Don Eefar. | 
Biſt bu es wirklich, der dem juͤngern Bruder 
So hold begegnet und ſo guͤtig ſpricht? n 
Don Manuel. | 
"oh diefer freundlich fanftgefinnte Füngling 
Der übelwollend mir gehäffge Bruder? | 


(Wiederum Stinfhweigen; Feder ſteht tm dena Anblickd es 
Undern verloren.) | 


— 





23 u 

| Don Ceſar. 

Du nahmſt die Pferde von arab’feher Zuht ©.  ; 
In Anſpruch, aus dem Nachlaß 'unferd Vaters, 

Den Rirtern, bie du ſchickteſt, (hing ichs ab. 


\ Dom‘ Maungl 
Sie find dir lieb. Ich denke nicht mehr dran. | 
Don Eefar 0 


‚Rein, nimm die Roſſe, aimm den Wagen auch 
| Des Vaters, nimm ſie, ich / beſchwoͤre dich. 
| Don Manuel. 
Ich will es thun, wenn du das Schloß am Meere 
Beziehen willſt, um das wir heftig flritten, 
Don Ceſar. | 
Ich neh’ es nicht, doch bin ichs wohl zufrieden, 
Daß wird gemeinfam bruͤderlich bewohnen. 
Don Manuel. 
So ſey's! Warum ausſchließend Eigenthum 
Beſi sun, da bie Herzen einig find ? * 
Don Ceſ ar. 
Barum noch länger abgefondert (1 T 
Da wir, vereinigt, Jeder reicher werben? 
Don Manuel. 

ir find nicht mehr getrennt, wir fiäb vereinigt, 
| (Cr eilt in feine Arme.) | \ 

Erſter Chor (zum zwenten,) (Enietan) 
Was fichen wir hier noch feindlich geſchieden, 
Da die Furſten ſich liebend amfaftn? 


‘ 


. 
— — — — — ı 








Me | — 
Ihrem Beyſpiel folg? ich und biete bie Frieden; 
Wollen wir einander denn ewig haſſen? 

GSind fie Brüder durch Blutes "Bande, 


Siud wir, Baͤrger und Sdhne von einem Rande, | 
Gepde Ehöre umarmen ſich .) 7 \ 


ein Bote (tritt auf.) 


3weyter⸗ Chor (a Don Eefar‘) (Bohemund.) 
Den Spaͤher, den du ausgeſendet, Herr, 
Erblickꝰ ich, wiederkehrend. ' Treue dich, 
- Don‘ Eefart Gute Botſchaft Harrer bein: ’ 
| Denn frdbuh ſtrablt der Blick des Kommenden. 
Bote. 
| Hei mir und Heil der fluchbefrepten Stadt! \ 
Des fchönften Anblicks wird mein Auge froß. 
Dit Sdhne meines Herrn, die Fuͤrſten ſeh⸗ ich 
In friedlichem Geſpraͤche, Hand in Hand, 
Die ich in heißer Kampfes» Wuth verlaſſen. 
u — Don Ceſar. 
Du ſiehſt die Liebe aus des Haſſes Flammen 
Wie einen uen ' verlängten Phönix fleigen. 
> : Bote, ” 
| Ein zweytes leg” io zu dem erſten Sl = 
Mein Botenftab ergränt von friſchen Zweigen: 
Don Ceſar | 
(Gihn bey Seite führend.) 4 
Laß bbren, was da bringſt. 


\/ 
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“ | Botz. 
| . Ein einzger Tag 
Will Alles, was erfreulich iſt, verſammeln. 
Auch die Verlorene, nach der wir ſuchten, 
Siee iſt gefunden, Herr, ſie iſt aicht weit. 
| | Don Eefar. | 
Sie iſt gefunden! O wo iſt fie ? Sprich: 
Bote. 
Sr in Reffnn, Her, verbirgt fie fi ch. 
—Don Manuel 
\ Ga dem erſten Halbchot gewendet.) 
Von hoher Roͤthe Glut fe" ich die Wangen 
De Bruders glaͤnzen, und fein Ange blitzt. 
Ich. weiß, nicht, was es iſt; doch iſts die Farbe 
Der Freude und mitfrenend theil ich fie, 
Don Eefar. | 
(zu dem. Boten.) ' 


, 
\ 


Komm, , führe mich! — Leb wohl, Don Manuel! 


Im Arm der Mutter finden wir uns wieder; 
Jetzt forbert mich ein Dringend Werk von hier, 
ð (Er will gehen.) 
.. Don Manuel. 
waſcher es nicht. Das Gluͤck begleite dich. 
2 Don Eefar 
-  (befinnt ſich wid kommt zuräd.) . 
Don Manuel! Mehr, ald ic) fagen kann, 
Freut mich dein Anblick — Sa, min ahnet (dom, 


r . 
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Wir werben uns wie Herzensfreunde lieben; 
Der lang gebundne Trieb wird freud’ger nur 
Und mädht’ger flreben in der neuen Sonne; | 
Nachholen werd’ ich das verlorne Leben. 
— Don Manuel. 
Die Bluͤthe deutet auf die ſchoͤne Frucht. 
Don € eſ ar. 
Es iſt nicht recht, ich fuͤhls und tadle mid, 
- Daß ich mich je aud deinen Armen reiße. 
Denk nicht, ich fühle weniger als du, 
Weil ih die feſtlich ſchoͤne Stunde raſch zerſchneide, 
Don Manuel. | . 
(mit fihtbarer Zerftreuung.) _ 
Gehorche du dem Augenblid! Der Liebe 
Gehört von heute au das ganze Leben, 
| Don Eefar. 
| Entbedr ich dir, was nich von hinnen ruft — 
Don Manuel. Ä 
Zu Laß m mir bei Herz! Dir bleibe bein Geheimniß. | 
Don Eejar. ’ 
; Auch kein Geheimniß trennt’ uns ferner mehrz 
Bald fol die legte dunkle Balte (hwinden! 
(3u dem Chor gewendet.) 
Euch Fünd’ ichs an, damit ihrs alle wiſſet! 
Der Streit iſt abgefchloffen zwiſchen mir 
Und dem geliebten Brader! Den erklaͤr ich 
Fuͤr meinen Todfeind und Beleidiger, 





ee >7; 
Und werd’ ihn haſſen, wie der Hoͤlle Pforten 
‚ Der den erlofchnen Funken unfers Streits 
Aufbläst zu neuen Flammen — Hoffe Keiner 
‚Mir zu gefallen oder Dank zu eruten, 
Der von dem Bruder Boͤſes mir berichtet, 
Mit falfcher Dien ſtbegier den bittern Pfeil 
Des raſchen Worts geſchaͤftig weiter —* | 
— Nicht Wurzeln aus der Kippe fchlägt dad Wort, 
‚Das unbebacht dem fehnellen Zorn eutfloßen; 
Doch von dem Ohr des Argwohns aufgefangen, 
Kriecht es wie Schlingkraut endlos treibend fort, 
uUnd hängt and Herz ſich an mit taufend Un; 
So trennen endlich in Verworrenheit 
Unheilbar ſich die Guten und die Beſten! 
(Er umarmt den Bruder noch einmal und geht a von 
dem zwepten Chore begleitet.) 
Don Manuel und ber erfte Shen 
Ebor. (Cajetan . ° 
Verwundrungvoll, o Herr, Betracht’ ich dich, 
Und faſt muß ich dich heute ganz verfennen, 
Mit karger Rede kaum erwiederſt du 
Des Bruders Liebesworte, der gutmeinen 
Mit offnem Herzen dir entgegen kommt. 
Verſunken in dich ſelber ſtehſt du da 
Gleich einem Traͤumenden, aldwärenue - 
Dein Leib zugegen und die Seele fen. 
Br fo di Nie möchte leicht ber Kälte 


U 
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- Diß: ein und ſtolz nufreundlichen Gemaͤthe; 


Ich aber will dich drum nicht fuͤhllos ſchelten, 
Denn heiter blichft du, wie ein Gluͤcklicher, 
Um dich und Lächeln fpielt um deine Wangen, - 
Don Manuel, N 
Bas fon ich fagen? Was erwiebern ? Mag. 
Der Bruder Wörte finden! Ihn ergreift 
Ein überrafchend nen Gefäpl; er ſieht 
Den alten Haß aus feinem Buſen ſchwinden, 
Und wundernd fühlt er ſein verwandelt Hrz. 
Ich — habe keinen Haß mehr mitgebracht — 


Kaum weiß ich noch, watum wir blutig ſtritten. 


- 


Denn Aber allen ird’fcheh Dingen hoch . 
Schwebt mir auf Ereudenfittigen die Seele, 


Und in dem Glanzeömeer, das mich umfängt, 


Sind alle Wölfen mir und finftre Salten - 


Des Lebens audgeglättet und verſchwunden. 


— Ich ſehe dieſe Hallen, dieſe Säle, 

Und denke mir das freudige Erſchrecken | 

Der äberrafchten Hocherftaunten Braut, -_  - " - — 
Wenn ich als Fuͤrſtinn fie und Herrfcheriun 


. Durch diefes Hauſes Pforten fuͤhren werde. 


— Noch liebt fie nur den Liebenden! Dem gremdling/ 
Dem Namenloſen hat ſie ſich gegeben. 
Nicht ahnet fie, daß es Don Manuel, nn 


Meſſina's Fuͤrſt ift, der die goldne Binde 
Ihr um die ſchoͤne Stine flechten wird. 


ng x be nn . 
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Wie ſuͤß ifß, das Geliebte zu beglaͤcken 
Mit ngehoffter Groͤße, Glany und Schein! 


Längſt ſpart' ich mir dies hoͤchſte der Entzuͤcken; = . 
Wohl bleibt es ſtets fein hoͤchſter Shmud allein; - 
Doch auch die Hoheit darf das Schoͤne (dmäden, 


Der goldne Keif. erhebt den Edelftein. 
Chor. (Sajetam)- 


Ich höre Dich, o Herr, vom Iangen Schweigen 
. Zum Erftenmal den ſtummen Mund entfiegen, 


Mit Späheraugen folgt' ich dir ſchon laͤngſft, 
Ein feltſam wunverbar Geheimniß ahnend; 
Doch nicht erkuͤhnt' ich mich, was du vor mir | 
In tiefes Dunkel huͤllſt, dir abzufragen. 

ich reizt nicht mehr der Jagden muntre Luft, 
Der Roſſe Mertlauf und des Falken Sieg. 
Aus der Gefährten Ang’ verſchwindeſt du, 
So oft die Sonne ſinkt zum Himmelsrande, 
Und Keiner unfers Chors, die wir dich ſonſt 


Sn jeder Kriegs» und Jagdgefahr begleiten, 
| Mag deines ftillen Pfade Gefährte ſeyn. 


Warum verſchleierſt du bis dieſen Tag | 
Dein Kiebesgläc mit diefer neid'ſchen Hille? 
Was zwingt den Mächtigen, daß er verhehle? 


Ä Denn Furcht ift fern von deiner großen Seele. 


Don Man nel. | 
Geflägelt iſt das Gluͤck und ſchwer zu binden; 
Nur in- verfchloffner Lade wirbe bewahrt. 


! 


— 
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Das Schweigen iſt zum Huter ihm gefeht, 
Und raſch enifliegt es, wenn Geſchwaͤtzigkeit < 

Voreilig wagt, die Dede’zu erheben, 5 
Doc jet, dem Ziel fo nahe, darfich woßl : - ' 
Das lange. Schweigen brechen and ich will; 
Denn mit der naͤchſten Morgenfonne Strahl 
Iſt fie die Meine, und des Daͤmons Neid 
Wird keine Macht mehr Haben ber mich. 


Nicht mehr verſtohlen werd’ ich gu ihr ſchleichen/ 


Nicht rauben mehr der Liebe goldne Frucht; 
Nicht mehr bie Freude haſchen auf der Flucht, 
Das Morgen wird dem ſchoͤnen Heute gleichen, 
- Nicht Blitzen gleich, die ſchnell dorkber fchießen, 
Und plodtzlich von ber Nacht verſchlungen find, , 
Mein Gluͤck wird feyn, gleichwie des Baches Sließen, 
Gleichwie der Sand des Stundenglaſes rinnt! 

Chor. Cajetan.) 2 
So nenne Sie und, Herr, die dich im Stillen 
Begluͤckt, daß wir dein Loos beneidend raͤhmen 
Und wuͤrdig ehren unſers Fuͤrſten Braut. 
Gag an, wo bu ſie fandeft, wo verbirgfk, 
In welches Orts verſchwiegner Heimlichkeit? 
Denn wir durchziehen ſchwaͤrmend weit und breit- 
Die Infel auf der Jagd verfchlungnen Pfaden; 
Doch keine Epur hat uns dein Gluͤck verrath en, 
So daß ich bald mich uͤberreden moͤchte, 
Es huͤlle fie ein Zaubernebel ein, 














4 j apı r 
Don Manuel, 
‚Den Zauber np ich auf, denn heute noch 
’ Soll, was verborgen war, die Sonne (hauen, = 
Vernehmet denn und. hört,wie mir geſchah. ) 

Fuͤnf Monde ſinds, es herrſchte noch im Lande W 
Des Vaters Macht, und beugete gewaltfam . | 
Der Jugend flarren Naden in das Joch . 

Nichts kannt' ich, als der Waffen wilde Freuden, 

Und als des Waidwerks Eriegerifche Luſt. 5 
— Wir hatten ſchon den ganzen Tag geiagt 
Entlang des Waldgebirges — da geſchahs, 
Daß die Verfolgung einer weiſſen Hindiun | 
Mich weit hinweg, aus eurem Haufen riß. la 
Das ſcheue Thier floh durch, des. Thales Kruͤmmen, 

Durch Buſch und Kluft und bahnenlos Geftrhpp; 
\ Auf Wurfes Weite ſah ichs ſtets vor mir, | 
. Doch konnt ichs nicht erreichen noch erzielen 
Bis es zuletzt an eines Gartens Pforte mir . N 

Verſchwand. Schnell von dem Roß herab mich werfend 
Dring' ich ihm nach, ſchon mit dem Speere zielend; 

Da ſeh' ich wundernd das erſchrockne Thie, 
Zu einer Nonne Fuͤßen zitternd liegen, 

Die es mit zarten Haͤnden ſchmeichelnd kost. .. | 
Bewegunglos fları’ ich das Wunder an, _ W F u 
Den Jagdipieß in der Hand, zum Wurf ausholend — — 

Sie aber blickt mit großen Augen flehend 
Mich an; fo ſtehen wir ſchweigend gegen einander — | 
Schillers (dmmil. Werte X, Wi. ae | GP 


— 
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Wie lange Friſt, das kann ich nicht 'ermeffen, 
Denn alles Maß der Beiten war vergeffen. 


Tief in die Seele druͤckt ſie mir den Blick, 
Und umgewandelt ſchnell iſt mi das Herz. 
— Bis ich nun (prach, was bie Holdfelge, mir 


Erwiedert, mdge Niemand mich befragen, 


Denn wie ein Traumbild liegt es hinter mir 


Aus fraͤher Kindheit daͤmmerhellen Tagen. 


An meiner Bruſt fuͤhlt' ich die ihre ſchlagen, 
Als die Beſinnungkraft mir wieder kam. 


. Da hört’ ich einer Glocke helles Laͤuten, 


Den Ruf zur Hora fchien es zu bedeuten, 


Und ſchnell, wie Geifter in die Luft verwehen, 


Eutſchwand fie mir und ward nicht mehr gefehen, 
0. Chor. (Eafetan) 

Mit Furcht, 0 Herr, erfuͤllt mich dein Bericht. 

Raub haft dn an dem Ödttlichen begangen, 

Des Himmels Braut berährt mit fändigem Verlangen, 


‚Denn lurchtbar heilig iſt des Klofters Pflicht. 


Don Manuel. 
Jetzt hatt' ich Eine Straße nur zu wandeln; 


- Das unflät ſchwanke Sehnen war gebunben, 


J \ 


- Dem Leben‘ war fein Kunhalt ausgefunden;. " 


Und wie ber Pilger fich nach Often wenden, 


Wo ihm die Sonne ber Berheißung glänzt, 


So Fehrte fich mein Hoffen und mein Schnen 
Dem Einen helfen -Himmelöpunfte zu. 


— 
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Reh Tag entſtieg dem Meer und ſank hinunter 

Der nicht zwey gluͤcklich Liebende vereinte. 

Geflochten ſtill war unſrer Herzen Bund. 
\ Nurder allſeh'nde Aether uͤber uns u oo. 

War des verſchwieg'nen Gluͤcks vertranter Zeuge; 

Es brauchte weiter Feines Menfchen Dienft. 

Das waren goldne Stunden). fel’ge Tage! 

— Nicht Rand am "Himmel war mein. Gluͤck, denn noch 
Durch kein Geluͤbde war dad Herz gefeſſelt, u 
| Das fih auf eig mir zu eigen gab. — 


Ehor. (Gajeten, “ 
eo war das Kiefter eine Freyſtatt nur \ 

Der zarten. Jugend; nicht bes Lebens Grab? 
Br .Don Manuel; ——. 
Ein heilig Hand ward fie dem Gotteshaus 
Vertraut, dad man zuruck einſt werde fodern, J 

Chor. (Cajeten.) nn 
| Doc welches Blutes rühmt fie fich zu feyn ? 2 
Dem nur vom Edeln kann das Edle ſtammen. 
Don Monuel. u 

Sicch felber ein Seheimniß wuchs fie auf. 

ken fie ihr Geſchlecht noch Barerland.. 


Chor. (Eatetan.), \ 
Und feitet Feine dunkle Spur zurüd J | 
/ Zu ihres Daſeyns unbekannten Quellen? | J | 


N 
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Don Mayn el. 

Daß fie von edelm Blut, geſteht der Mann, 
Der Einz'ge, ber ung ipre Herkunft weiß.“ 

Chor. (Cajetan.) £ 
Wer ift ver Mann? Nichts halte mir zuriick, 
Denn wiffend pur kann ich dir nuͤtzlich rathen, 

e Don Manuel 


‚Ein alter Diener naht von Zeit zu Zeit, 


Der einz’ge Bote zwiſchen Kind und Mutter, 
Chor. (Eajeten. ) 


- Bon dieſem Alten haſt du nichts erforſcht? 


Zeigherzis und geſchwaͤtzig iſt das Alter. 
| Don ManucıL | 


. Nie wagt’ Achs, einer Neugier nachzugeben, 
u Die mein verſchwieg nes Gluͤck gefaͤhrden konnte. 


Chor. -(Esjetan.)- . 
Was aber war der Innhalt feiner Worte, 


Benn er die Jungfrau zu beſuchen kam? 


Don Manuel.“ 
Auf eine Zeit, die Alles ldſen wuͤrde, | 
Hat er von Jahr zu Jahren fie vertröftet, | | 
Epor. (Safetan.) = 


Und diefe Zeit, ‚die Alles ldſen foll, . , . 


Sat er fie näher deutend nicht bezeichnet ? 2 
Don Ma nuel 


Seit wenig Monden drohete ber Greis,. 


‚Mit einer nahen Aendruug ihres Schickſals. 


7 | \ 








— 


Unnd eine vafche. Abe u ich beforgen. 


| Ehor. (Cajetan.) 
Er drohte, fagft du? Alſo fürchteft du 
Ein Icht zu fü ſchoͤpfen, das dich nicht erfreut? 
| 5 Don Manuel 


" Ein jeder Wechſel ſchrect den Gluͤcklichen; J 


Wo kein Gewinn zu boffen, droht Verlauf, 
. Ehor. (Cajetan.) 


Doch konnte die Entdeckung, die du fuͤrchteſt, 


Auch deiner Liebe guͤnſtge Zeichen Bringen, 
Don Manuel, | 

Auch ſturzen lonnte ſie mein Süd; hrum wahlr ich 

Das Sicherſte, ihr ſchnell zuvor zu kommen. 

— Chor. (Cajetan) 

Wie das, v ‚Herr? Mit FZurcht erfuͤllſ du ui, | 


Don Manuel, 
Schon ſeit den festen Monden ließ ber Greis 
Geheimnißvolle Winke ſich entfallen, — 
Daß nicht mehr ferue ſey der Tag,’ ber fie “ 
Den Ihrigen zuruͤcke geben werde." 0 


Seit geftern aber ſprach ets deutlich aisss > 


Daß mit der nächften Morgenfonne Strafl — 
Dies aber iſt der Tag, der heute leuchtet — 
Ihr Schickſal ſich entſcheidend werbe löfen, 


Kein Augenblick war zu: verlieren; ſchneil 
| Bar mein ernſchuet gefaſſt und ö ſchuen volſtret. | 


A 
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In dieier Nacht raubt' ich die Jungfrau weg, 

Und brachte fie verborgen nad Meffina, - 
Ehor. (Eajetan) 

Welch kuͤhn verwegen⸗ räuberifche That! 

— Verzeſh, o Herr, die. freye Tadelredel 

Doch ſolches iſt des weiſern Alters Recht, 

Wenn ſich die raſche Jugend täph sersift 


_ Don Mannel. 


Unfern vom Klofter der Barmherzigen, 
In eines Gartens abgeſchiedner Stile, 
Der von der Neugler nicht Betreten wird, 

’ Trenni ich mich eben jetzt von ihr, hieher 
Zu der Verſbhnung mit dem Bruder eilend. 
In banger Furcht ließ ich ſie dort alfein 
Zuröd, die fich nichts weniger erwartet, 

Als in dem Glanz der Fuͤrſtinn eingeholt, 
Und auf erhabnem Bußgeftell des Ruhms 
Bor ganz Meſſina außgeftellt zu: wetden. 
Deun anders nicht foll fie mich. wiederf ehn, | 
Als in der ‚Sröße Schmud und Staat,, und teuin 
Bon eurem ritterlichen Chor umgeken. 

Nicht will ich, daß Don Manuels Verlobte 
Als eine Heimatlofe, Fluͤchtige 

Der Mutter nahen ſoll, die ich ihr gebe; 
Als eine Farſtinn fürftlich will ich ſie 


— 


N Einführen in die Hofburg; meiner Vaͤter. . . 





{ 


y 
. * 


Chor. Gajetan.) 


| "Gebiete, Herr! Wir harren deines Bit, 


.:: Dog Manuel 
Ich habe mich aus ihrem Arm geriſſen,/ 
Doch nur mit ihr werd? ich beſchaͤftigt seyn. 
Denn nad) dem Bazar. ſollt ihr mich niet. 
Begleiten, wo die Mopren zum Verkauf. | 


"Yusftellen, was das Morgenland —** Eu 


Anwdelm Stoff und feinem Kunſtgebild. 5 
Erſt waͤhlet aus die zierlichen Sandalen, | 
N Der zartgeformten Süße Schutz und Zier; 

q Donn zum Gewande waͤhlt das Kunſtgewebe 
Des Indiers, hellglaͤnzend wie ber Schne⸗ 
Des Aetna, der der naͤchſte iſt dem Licht — 
Und leicht umfließ' es, wie der Morgenduft, 


x 
Sn 


Den zarten Bau der jugenhlichen, ‚Ölieder, <-. 


Don Purpur ſey, mit garten Zäden Goldes 
 Durwigkt, ‚per Gartel, der. die Tunika 
Unter dem zuͤcht gen Bufen reizend knuͤpft; 
Dazu den Mantel waͤhlt von giaͤnzender 

Seide gewebt, in gleichem Purpur ſchimmernd; 
Ueber der Achſel hefr ihn eine goldne . - 
Cikade — Auch die Spangen, nicht vergeft, . 
Die ſchoͤnen Arme reizend zun umzirken; 

Auch nicht der Perlen und Korallen Schmuck, 
Der Meeretgeiims wunderzame Gaben, 


Um die Loden winde: fein Diadım, et. 
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Gefüget aus dem Thftlichften. Geſtein, 

Worin der feurig.älähende Rubin - 7 ti. 
Mit dem Smaragd die Farbenblitze kreuze. 

Dben im Haarſchmuck fen der lauge Schleier 
Befeſtigt, der die glänzende Beſtalt, > 
Gleich einem Hellen Lichtgewoͤlk, umfließe, 

Und mit der Morthe jungftaͤulichem Kranze 
Vollende krdacud ſich das [höne Ganze, 


Chor. (Eajetan.) 
Es ſoll geſchehen, Herr! wie du gebieteſft 


Denn fertig und vollendet findet fh 
- Died Alles auf dem Bazar ausgeſtellt. 


... % n” 
Don Manuel‘, : rein ? 
Den Schönften Zelter\führer dann hervor nn - 
Ans meinen Stallen; Teine Farbefey. ?. ent ocı 
Lichtweiß, gleichwie des Sonnengottes Pferdes‘ “ 
Bon Purpurfen die Dede, und Bähhe At - U 
Und Zügel reich befegt mit edeln Steinen: = "= 
Denn tragen foll er meine Kdniginn. 9 7” 
Ihr felber haltet euch bereit, im Glanz NS 9. -- 
Des Ritterſtaates, unterm freud'gen Sat 7 
Der Höruer, eunre Bhrftinh heimzufuͤhren. 
Dies Alles zu beſorgen geh' ich jetzt; | 
| Zwey unter euch erwägt" ich zu Begleftern. 
Ihr Andern wartet. mein — Was ihr vernahmt, 


= 





/ 


’ 


— 


Der Beweger bes Menſchengeſchicks, 


Kraͤnſelnd bewege das ſtockende Leben. | 


189 


Beiahrts in eures Buſens tiefem Grunde,» . 
Bis ich dad Band geldöt von eurem Munbe. —. 
‚(Er geht ab, von Zweyen aus dem Chor begleitet). 


Chor. ‚(Cajetan.) N 


Sage, was merben wit jetzt begfunen, \ _ 
Da die Fuͤrſten ruhen vom Streit, 


Auszufuͤllen die Leere der Stunden, 
Und die lange unendliche Zeit? 


Etwas fürchten und hoffen und forgen 
Muß der Menfch für den kommenden Morgen, 
Daß er die Schwere bed Daſeyns ertrage, 
Und das erinabende Gleichmaß der Tage, 
Und mit exfrifchendem Windeöwebch" 


% 


Einer dnp bem Chor. (Manfred) 


Schön iſt der Friede! Ein diehlicher Knabe N 7 


Liegt er gelagert am ruhigen Bach, J— 
Und die huͤpfenden Laͤmmer graſen 


Luſtig um ihn anf dem fonnigen Rafen; 
 Ehßes Tönen entlockt er der Eldte, - - 


Und das Echo des Berges wird wad, » ,- ; 


Oder im Sthimmer der Abendröthe \ 


Wiegt ihn in Echlummer ber murmelnde Bad, — | 
Aber der Krieg auch bat feine'@hre, a 


Mir gefält ein lebendiges Leben, 


% 
Ba 


* 
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Mir ein ewiges Schwanken unb Sqwiagen und Schwe⸗ 

ben 

Auf der ſteigenden, fallenden Welle be Stade, 

— Denn der Menſch verkuͤmmert im Frieden; 
Maßtge Roh iſt das Grab des Muths. 

Das Geſetz iſt der Freund des Schwachen," | 

Alles will ed nur eben machen, te 

Möchte gern die Welt verflapen; . - ° "- 

Aber ber Krieg Läfft die Kraft erfcheinen, - 

Alles erhebt er zur Üngemeinen, _- " 

Selber dein deigen. erzeugt, er ben Ruf, 


. Ein Awepter. German. =. 
Siehen nicht Amors Tempel offen? Le TE 
Waller nicht zu dem Schönen die Ru. Zu 
Da ift das Fürchten! Da ift das Hoffen; Eu 
König iſt Hier, wer den Angen gefaͤllt! ** 
"Sach die Liebe beweget das Keen, 7°” 
Das fh die graulichen Farben erheben. 
Reizend betrügt fie die'glädklichen Jahre, N. 
Die gefällige Tochter bed Schaums; 7° 
In dad Gemeine and Trautigwahre "on; 
weht fie die Bilder bes goldenen traum. 


‚Ein Dritter. Cajetan) - 


we Bleibe die Blaue den biöhenden vLenzer 
Scheine das Schöne! Und flechte ſich Kränge, | 
| Ben bie Locken mod handichar gränen;, EURE 

. 2 





a ) SEE 
Aber dem männlichen Mt ziemts 
Einem ernſteren Gott zu dienen. 


Erſter. (Manfred.) | 

Der firengen Diana, der Freundinn der Jagden, 
Laſſet uns folgen ins wilde Geholz, 
Mo die Wälder am dunfelften nachten, 
Und den Springbock ſturzen vom, Fels. | 
Denn die Jagd ift ein Gleichniß der. Schlachten, . \ 
Des ernften. Kriegegotts Iuftige Braut — ‘ . 
Mon ift auf mit Dem Morgenftradf, 
Wenn bie fhmetternden Hörner laden 
Luftig hinaus in das Dampfende Thal, 
Ueber Berge, über Kluͤfte, 
Die ermatteten Glieder zu baden. 

In den erfrifchenden Strömen der Xüfte! 


\ 


\ | Zwepter. (Berengar.) 
Oder wollen wir und der blauen ;' 
Goͤttinn, der ewig bewegten, ‚vertraneg, 
Die uns mit freundlicher Spiegelhelle 
Ladet in ihren unendlichen Schoß ? | 
Bauen wir auf ber tanzenden Welle. 
Uns ein luftig ſchwimmendes Schloß? - .. 
Wer das grüne erpftallene Feld 
Pflügt mit des Schiffes eilendem Kiele, 
Der vermaͤhlt fih das Gluͤck, dem gehört die Welt; 
Ohne die Saat erbluͤht ihm die Ernte 1 nt 


- 
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Denn das Meer iſt der Raum der Hoffnung 

Und der Zufaͤlle launiſch Reich; » 

Hier wird der Neiche ſchnell zum Armen, 

Und der Aermſte dem Fuͤrſten gleich. 

Wie der Wind mit Gedankenſchnelle 

Läuft um die ganze Windesroſe, | 

Wechſeln Hier des Geſchickes Koofe, ° .  .. 

Dreht das Gluͤck ſeine Kugel um; Zn 

Auf den Wellen ift alles Welle, : " ' 

Auf dem Meer ift Fein Eigenthum. Por 
Drivter. (Sajetan.) 

ber nicht blos im Wellenreiche, ’ 

Auf der wogenden Meeresfluth, 

Asch auf der Erde, fo feſt fie ruht 

Auf den ewigen alten Säulen, 

Wanket das Glaͤck und will nicht weilen, 

— Sorge gibt mik diefer nene Frieden, 

Und nicht fröhlich mag ich Ihm vertrauen. | 

Uuf der Lana, die der Berg gefchieden, / 

Moͤcht' ich nimmer meine Hätte bauen.. 

Denn zu tief [han hat der Haß gefreſſen, 

Und zu ſchwere Thaten find geſchehn, Eu 

Die fich nie vergeben aid vergeffen; 

Noch hab’ ich das Ende Mcht geſehn, | 

Und mich ſchrecken ahnungvolle Träume! 

‚Nicht Wahrfagung reden foll nrein Mund; 

Uber ſehr mißfällt mir dies Geheinie, 


2 r e N, 
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Dieſer e Ehe ſegenloſer Bund, 
Dieſẽ lichtſchen krummen Liebespfade, J 
Dieſes Kloſterraubs verwegne That: 
Denn das Bute liebt ſich das Gerade; 
Bdſe Srächte trägt die böfe Saat, . 


, (Beren 8 ar.) 

Auch ein Rand wars, wie wir une wiflen, 
Der des alten Fürften ehliches Gemajl 
In ein frevelnd Ehebett geriſſen, | Ä 
Denn fie war des Vaters Wahl. | a 
Und der Ahnherr ſchuͤttete tm Zome | | 
Orauenvoller Stäche ſchrecklichen Saamen | | 
Auf das fündige Epebett aus. | 
Greuelthaten ohne Namen, | 

Schwarze Verbrechen verbirgt ‘dies Haus. 


u Chor. (Sajetan.) — 
Sa, es hat nicht gut begonꝛenn. en 
Glaubt mir, und es endet nicht gut, WWG 
Denn gebuͤßt wird unter ber Sonnen | 
Jede That der verblendeten Wuth. 

Es iſt kein Zufall und blindes Loos, 
Daß die Brüder fi) wuͤthend ſelbſt zerſidren, 
Denn verflucht ward ber Mutterſchoß, 

Sie ſollte den Haß und den Streit gebaͤhren. 
— Aber ich will es ſchweigend verhuͤllen, 

Deun bie Rachgdtter ſchaffen im Stillen, 


’ 
' 
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Zeit iſts, die Unfälle zu beweinen, . 
. Wenn fie nahen und wirflich.erfcheinen. 
Da (Der Chor geht ab.) 


Die Scen⸗ verwandelt ſich in einen Garten, der die 
Ausſicht auf dag Meer eröffnet. Aus einem anfioßenden 
Bartenfgal trit 


Bea t r ce 
(geht unrnbig auf md nieber, nad allen Seiten umher 
ſpaͤhend. Ploͤtz lich ſteht ſie ſtill und horat.) 
Er iſt es nicht — Es war der Winde Spiel. 
Die durch der Pinie Wipfel faufend ftreichen; 
Schon neigt die Sonne fich zu ihrem Ziel; 
Mit trägem Schritt ſeh' ich die Stunden ſchleichen, 
Und nich, ergreift ein ſchauderndes Gefäpl,. u 
Es ſchreckt mich ſelbſt dad wefenloje Schweigen. 
. Nichts zeigt ſich mir, wie weit die Blide trägen; 
Er laſt mich bier in meiner Angſt verzgen. 


und nabe hir ih, wie ein raufchend Wehr 
Die Stadt, die vdlkerwimmelnde, ertoſen; 
| Ich hoͤre fern dad ungeheure Meer _ 
An feine Ufer dumpferbrandend ſtoßen. 
Es flürmen alle Schreien auf mich her; 
Klein fühl ich mich in diefeni Furchtbargroßen, _ 
Und fortgefchleudert, wie das Blatt vom Baume, 
Berlier’ ih mich im grenzenlofen Raume. 





495 — — 

Warum verließ ich meine ſtille Zelle? 
Da lebe ic) ohne Sehnfucht, ohne Harm! s 
Das Herz mar ruhig, wie bie Wieſenquelle, 
An Wuͤnſchen leer, doch nicht an Freuden: arm, 
Ergriffen jetzt hat „mich des Lebens Welle; 
Mich faflt Die Welt in ‚Ihren Riefenarım; - Ä 
Zerriſſen hab' ich alle fräpre Bande, . ° % — —— 

Vertragend eines Schwures leichtem Plande. 


Wo waren die Sm en u 
Was hab’ ich getban? » e | — 
Ergriff mich dethͤren 6 u 
Ein safender Wahn? nn ’ 
Den Schleier zerriß ich J 
Jung fraͤulicher Bucht; | a f 
Die Pforten durchbrach ich der heiligen Zelle! ' 


Umſtrickte mich, blendend ein Zauber der Hoͤlle? 


Dem Manne folge ih, u u . u 
Dem Kühnen Entführer in ſtraͤflicher slucht. . u WW | 
O komm, mein Geljebter! 

Wo bleibſi du ad fänmeft? Befreye, befreye 
Die kaͤmpfende Seele! Mich naget die Reue, 


Es faſſt mi der Schmerz. eg 
Mit liebender Naͤhe verſichre mein Herz! 

Und ſollt' ich. mich dem Manne nicht gehen, Ä 5 
Der in der Welt allein fi) an mich ſchloß 7 


Denn ausgeſebt ward dic ind fremde Reben, —6 nf 
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Und fruͤhe ſchon hat mich ein ſtrenges Loos | 
(3 darf den dunkeln Schleier nicht erheben). 
Geriſſen von dem muͤtterlichen Shop. 


Nur einmal ſah ich fie, die mich'geboren, 
Doch wie ein Traum ging mir dad Bild verloren, 


Und fo erwuchs ich ſtill am ftillen Orte, 
In Lebens Glut den Schatten bengefellt, 
— Da ftand er plößlich an des Kloſters Pforte, 
Schön, wie ein Gott, und männlich, i wie ein Held. 
O mein Empfinden nennen Feine Worte! 
Fremd kam er.mir aus einer fremden Welt, , 
Und ſchnell als wär’ es ewig fo geweſen, 
Schloß fi ich der Bund, den keine Menſchen (dien. 


Vergib, du heniche, die mich geboren, _ 
Daß ich, vorgreifend den verhängten Stunden, ' 
‚Mir eigenmächtig mein Geſchick erkohren. 
Nicht frey. erwaͤhlt ichs; es hat mich gefunden 
Ein dringt der Gott auch zu verſchloſſnen Thoren 
Zu Perfeus Thurm hat er den Weg gefunden. 
Dem Dämon iſt fein Opfer unverloren. 
Wär es an dde Klippen angebunden 
Und au des Atlas himmeltragende Säufen, 
So wird kin Slügelroß es dort ereilen. 


Nicht Hinter mich begehr ich mehr zu ſchauen, 
In keine Heimat fehn’ ich mich zuräd; 


r v 
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“Der Liebe will ich liebend mich. vertrauen; 
Gibt es ein ſchoͤnres als der Liebe Gluͤck?, 
Mit meinem Ldos will ich mich gern beſcheiden, 
Ich kenne nicht des Lebens andre Freuden. 
Nicht kenn' ich fie und will fie nimmer Fentiit, 
Die ſich die Stifter meiner Tage nennen, - u 
Wenn fit von bir mich, mein Geliebter, trennen, 
Ein ewig Kaͤthſel bleiben wii mi | 
Ich weiß genug, ic) lebe bir! u — 
(aufmerkend.] 
Horch, der lieben Stimme Sa 
— Nein, es war ber Wicderhall, 
Und des Meeres dumpfes Brauſen, | 
Das fih an den Ufern bricht 
Der Geliebte iſt es nicht 
Weh mir! Weh mir! Wo er nalez — . 
Mich amſchlingt ein kaltas Grauſen. | 
Immer tiefſre tg en 
Sinkt die Sonnet- Immer dder 
Wird die Oede! Iwmer ſchwerer — 
Wird dad Herz — Wo zoͤgert et? 
Sie geht unruhig umher.) 
Aus des Gartens ſichern Mauern 
Wag' ich meinen Schritt nicht mehr. 
Kalt ergriff mich das Entſetzen, J 
Als ich in die nahe Kirche — 
Salat ſammui. WateL.0 32 
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Wagte meinen Fuß zu ſetzen, Ä 
Denn mich trieb's mit mächtgem Drang, 
Aus der Seele tiefften Tiefen, 7 
Als fie zu der Hora riefen, | 2 
Hinzufnien an hei’ger Stätte, | 
Zu der Goͤttlichen zu flehn, 4— 
Nimmer konnt ich widerſtehn. | 
Wenn ein Lauſcher mich erfpäßte? 
Boll von Feinden if die Welt, Be 
Arglift hat auf allen Pfaden, \ Ä 
ZJromme Unfchuld zu verrathen, 
Ihr betrüglich Netz geſtellt. | 
Grauend Hab’ ich’3 fchon erfahren, | 
Als ich aus des Klöffers Hut 
In die fremden Menſcheuſcharen 
Mich gewagt mit frevelm Muth. 
Dort bey jenes Feſtes Feyer/ 
Da der Fuͤrſt begraben ward, | 
- Mein Erkühnen buͤßt' ich theuer 
Nur ‘ein Gott hat mich bewahrt — u 
Da der Süngling mir, der fremde, 
Nahte, mit dem Glanfmenauge, ' 
"Und mit Blicken, die: mid) ſchrecten, N 
Mir das Junerſte durchzuckten, 
In das tiefſte Herz mir ſchaute — 
Noch durchſchauert kaltes Grauen, 
Pe gs denke, mir die Prof! 2 


⸗ 
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Nimmer, nimmer kann ich ſchauen | Ä . 

In die Augen des Geliebten, . 
Diefer ſtillen Schuld bewußt!?!— 

| ee (7777: 17) 7 
Stimmen im arten! | an 
Er iſt's, der Gelichte! u 
&. ſelber! Jetzt taͤuſchte 

Kein Blendwerk mein Ohr. J | 
Es naht, es vermehrt ſich! | 

In feine Arme! B 
An ſeine Bruſt! | 

EGie eilt mit ausgebreiteten Armen nach der Tiefe de 

Gartens, Don Ceſar tritt ihr entgegen.) 


Don Ceſar. Beatrice, Der Chor 
TE oo Beatrice. | BE 
| (mit Schreden sürädätehend.) \ 
Weh mir! Was feh ih, 7. _ 
u demſelben Aucenbliæ tritt auch der En ein.) \ 
Be : Don Ceſar. I — 
Holde Schonheit, aarche site! J 
| (Su dent Chor.) 
Der rauhe Anblick eurer Waffen: ſchreckt 
Die zarte Jungfrau — Weicht geriet und bleibt 
- In ehrerbiet’ger. Ferne! 
' u Bestehen), 
nl Fuaͤrchte nichts! | 
Die holde Scham⸗ die Schonheit iſt mir ei. N 





Fa 
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(Der Chor hat 14 zurucgezogen. Er‘ teitt ihr währe und 
ergreift ihre Hand, ) | \ 


Mo warft du? Welches Gottes Macht eiricte, 


Werdbarg dich dieſe lange Zeit? Dich hab’ ich 


Mn allen offnen und verborgnen Orten, 


Geſucht, nach dir geforfchet; wachend, traͤumend 
Warſt du des Herzens einziges Gefuͤhl, .5— 
Seit ich bey jenem Leichenfeft des Fuͤrſten 

Wie eines Engels Kichterfeheinung dich - 

. Zum Erſtenmal erblidte — Nicht ee 

Blieb dir die Macht, mit der du mich bezwangſt. 
Der Blicke Feuer und der Lippe Stammeln, 

Die Hand, die in der deinen zitternd lag, 
Verrieth fie dir — ein kuͤhneres Geſtaͤndniß 
Verbot bed Ortes ernſte Majeſtaͤt. 

— Der Meſſe Hochamt rief mich zum Gebe, 
Und da ich von den Knieen jegt erflanben, | 

‚Die erfien Blicke ſchnell auf dich ſich Heften, 
Warſt du aus. meinen. Augen weggerädt; 

Doch nachgezogen mit. allmaͤcht'gen Zaubers⸗ Banden 
Haſt du mein Herz mit allen feinen Kräften, 

Seit biefem Tage fuch’ ich raftlod dich, - - 

Ar aller Ki rchen und Patäfte Pforten; | 

Wo fich die ſchoͤne Unfchuld zeigen ann, 

Hab’ ich das Netz der Spaͤher ausgebreitet; 
Doch meiner Mühe fah ich Feine Frucht, 

Bis endlich Heut, von einem: Gott geleitet, 


x 
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. Des Spähers —E Wachſambeit on \ 
Fa biefer nächflen Kirche dich entdedte. - . 
Gier macht Beatrice, welche In dieſer ganzen Zeit sitternb 
oo und abgewandt geſtauden, eine Bewegung des Schreckens.) 
Ich habe dich wieder, ud der Geift verlaffe 
- Eher die Slieder), eh’ ich von bir ſcheide! 
Und daß ich feſt ſogleich den Zufall faſſe, 
Und mich verwahre vor des Daͤmons Neide, | 
So red' ich dich vor dieſen Zeugen allen Fur 
Als meine. Gattin an und reiche bir wm on 
Zum. Pfande def die ritterliche Rechte. GE 
Er ſtellt fie dem Chor dar) “ 
Nicht forſchen will ich, wer du biſt — Ich wi 
Nur Dich von Dir; nichts frag’ ich nach dem Undern, 
Daß deine Seele wie dein Urfprung ein, \ - - 
Hat mir dein erſter Plick verbuͤrget und befhmoren, | 
Und wärft bus ſelbſt die Niedrigfte Heboren, 
Du mäßteft dennoch meine Liebe feyn, 
Die Freyheit hab' ich und die Wahl verloren. 
Und daß du wiſſen moͤgeſt, ob ich auch 
Herr meiner Thaten ſey, und hoch genug 2 
Geſtellt auf dieſer Welt, auch das Geliebte 
Mit ſtarkem Arm zu mir emporzuheben, 
| Bedarfs nur, meinen Namen dir zu nennen, 
— Sch bin Don Ceſor und in dieſer Stadt 
Meſſina iſt kein groͤßrer über mir. 


(Beatrice ſchaudert zuräd; er bemerkt es und rt nach 
einer Ileinen Belle ſortcd. 
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Dein Staunen lob’ ic) und dein firtfam Schweigen; 
Schampafte Demuth ift der Reize Krone, Ze 


Denn ein Verborgenes iſt ſich das Schoͤne, 
Und es erſchrickt vor ſeiner eignen Maqt. 


— Ich geh’ und uͤberlaſſe dich dir ſelbſt 


Daß ſich dein Geiſt von ſeinem Schrecken fe 
Denn jedes Neue, auch das Gluͤck, erſchreckt. 
(Zu dem Chor.) 
Geht ihr - — Sie iſts von dieſem Augenblick! 
Die Ehre meiner Braut und eurer Fuͤrſtinn, 
Belehret ſie von ihres Standes Gidße. | 
‚Bald kehr' ich ſelbſt zuruͤck, fie heinzuführen, 
Wies Meiner wuͤrdig iſt und Ihr gebuͤhrt. | 
Ä (er geht ab. I . 
— Beatrise und der Chor 
Chor. „(Bopemend.) 
Heil dir, o Jungfran, . 
Liebliche Herrſchetiun! u 
‚Bein ift die Krone, 
Dein iſt der Sieg! 
ME die Erhalterinn, 


N \ 


> 


- Dieſes Geichlechtes, 


Künftiger Helden . | 
Bluͤhende Mutter beach ich dich! | 
(Roger) | 
. Dreyfaches gel dir! — 


Mit gluͤcklichen Zeichen, 


N 
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Glaͤciche, fit vu 
In ein götterbeghnftigted glückliches Haus, 
Wo die Kränge des Rahmes haͤngen, 

Und das goldene Zepter in ſtetiger Reihe 
Wandert vom Ahnherrn zum Enkel hinab. 


J Bobemund.) 
Deines lieblichen Eintritis 
Werden ſich freuen 
Die Penaten des Hanſes, 
Die hohen, die ernſte 
Verehrten Alten. 
An der Schwelle empfangen 
Wird dich die immer bluͤhende Heke 
Und die goldne Viktoria, a 
Die geflügelte Göttinn, . 
Die auf der Hand ſchwebt des ewigen Bares, 
Ewig die Schwingen zum Siege geſpannt. 


x 


nt (Ro er.) 
Nimmer entweicht | 

Die Krone der Schönpeit N 

Aus diefem Geſchlechte, N on 

Scheidend reicht 

Eine Fuͤrſtinn der andern 

Den Gürtel der Anmuth ZZ 

Und dei Schleier der zuͤchtigen Scham. 

"Aber das Schönfte I N 


. 


Erlebt mein nage, — 5 
Denn ich ſehe die Blume der Toten, | 
Eh die Blume der Mutrer verbläßt, | 


Beatrice, 
| a (aus ihrem Schrecken erwachend.) 
Wehe mir! In welche Hand 
Hat das Ungluͤck wid gegeben, 
Unter Allen, ae 
“Welche Icben rn | 
nn Nicht in, diefe folk ich fen oo . 








— 


Jeht verſtehi cch das Entſetzen, 
Das geheimnißvolle Grauen, 
Das mich ſchaudernd ſtets gefaſft, 
- Wenn man mir den Namen nannte 
| Dieſes furchtbaren Geſchlechtes, 
7 Des ſich ſelbſt vertilgend haſſt.— 
| Gegen feine eignen Slider _ 
n Wuͤthend mit ‚Erbitttung rafı! 2 \ 
Schaudernd Hört ich oft und wieder 
> Bon dem Schlangenhaß der Brüder, .. 
Und jetzt reißt mein Schredenfchicfat 
Mich die Arme, Rettunglofe, - _ 
IIn den Strudel diefes Haſſes, — 
| Dieſes Ungläds mic binein! 


. nn Eie nicht im den Sartenfanl.) 


— — 





u z3o0 
Char. (Arhemunb.) 
Den beguͤnſtigten Sohn der Goͤtter beneid! id, | 
Den begluͤckten Beſitzer der Macht! Non. | 
Immer dad Koſtlichſte iſt ſein Antheil, 
Und von lem, was hoch und herrlich, 
Von den Sterblichen wird geprieſen, 
Bricht er die Blume ſich ab. 
Wuioser. 
Von den Perlen, welche der tauchende Ziſcher 
Auffaͤngt, wählt er die reinſten für ſich. 
Fuͤr den Herrſcher tegt man zuruͤck vas Beſte, | 
Was gewonnen ward mit gemeinfarner Arbeit. 
Wenn fich die Diener durchs Loos onpbichen— 
Ihm iſt das Schonſte gewiß, 


(Bopemund.) 

. Aber Eined doch ift fein. Üftlichfted Kleinod, 
Jeder andre Vorzug ſey ihm gegdnnt, 
Dieſes beneid' ich ihm unter Allem, 

Daß er heimfuͤhrt die Blume der Frauen, 
Die das Entzuͤcken ift aller Augen 
Daß er fie eigen beſitzt. | — 
I Roger.) 

Mit dein Schwerte fpringt Der Korſar an bie Köfe 
In dem nächtlich. ergreifenden Weberfal; . \ 
Männer führt er davon und Frauen, ' n 
Und erfättigt. die wilde Begierde, ev 


BR 
. . 


ns 
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| Nur die ſchoͤnſte Geſtalt darf er nicht beräßren: 
Die ift ded Koͤniges But. ı 
J (Bohemund.) 
Aber jetzt folgt mir, zu bewachen den Eingang 
Und die Schwelle des. heiligen Raums, 
Daß kein Ungeweihter in dieſes Geheimniß 
Dringe und der Herrſcher un lobe, | 
Der das Köftlichfte, was er beſitzet, 
Unfrer Bewahrung vertrgut. ' 


. (Der Chor entfernt ſich nach dem Hintergeunde. Die Scene 
verwandelt ſich in ein Zimmer im Innern des Palaftes.) 





Donna Ifabella ſteht zwiſchen Don Mar 
nuel und Don Ceſar. 


Iſabella. J 
Mun endlich iſt mit der erwuͤnſchte Tag, | , 
Der lang erfehnte, feftliche, erfchienen — — | 
Vereint [cp ich die Herzen meiner Kinder, 
Wie ich die Hände leicht zufammen füge, r 
Und im vertrauten Kreis zum Erftenmal 
Kann ſich dad Herz der Mutter freudig öffnen, - 
Fern iſt Det fremden Zeugen röhe Schar, 
Die zwifchen und’ ſich kampfgeruͤſtet ftellte — 
Der Waffen Klang erſchreckt mein Ohr nicht mehr, 
uUnd wie der Eulen nachtgewohnte Brut Zr 
| ‚Bon der zerfldrten Brandflate, wo fie fany 
Mit altoerjäßstem Eigenthum geniſtet, 
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Suffieg in dafterm Schwarm, den Tag berdunkelndi 
Wenn ſich die lang vertriebenen Bewohner Be 
Heimkehrend nahen mit der. Freude Schall, 
Den neuen Bau lebendig zu beginnen, 
So fließt ber alte Haß mit feinem nichtichen 
Gefolge, dem hohlaͤugigen Verdacht, — 
Der ſcheelen Mißgunft und dem bleichen Neide, 
Aus diefen Thoren murrend zu der Hölle, ' 
Und mit dem Frieden zieht gefelliged 
Vertraun und holde Eintracht laͤchelnd ein. 
| (Sie Hält tane.) 1 
_ - Do) nicht genug, daß dieſer heut'ge Tag u 
Jedem von Beyden einen Bruder ſcheuftfz 
Auch eine Schwerter hat er euch geboren, 0 
— Ihr ſtaunt? Ihr ſeht mich mit Verwundrung an? 
Ja, meine Söhne! Es ift Zeit, daß ich“ | 
Mein Schweigen breche, und das Siegel idſe 
Von einem lang vetfchloffenen Geheimniß, 
— Auch eine Töchter hab’ ich euren Vater 
Geboren; — eine jängre Schwefter lebt 
Euch noch — Ihr ſollt noch heute fie umarmen, A 
Don Eefar. | | 
. Was fagft du, Mutter? Eine Schwerter lebt ane, 
Und nie vernahmen wir von dieſer Schweſter! 
| I Don Manuel. - 
Mohl hörten wir. in froher Rinderzeit, 
Daß eine Schweſter und geboren worden; 
| + “ 


\ 


— 


> 
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Doch in der Wiege fchon, fo ging die Sage, 
Nahm fie der Top binweg. 
St IJſabella. — — 
| - Die Sage (ügt! 
Selb! gg 
Donkfan 
Sie lebt und du’ verſchwiegeft und? 


— 


—— Ifabella. | | 
Bon meinem Schweigen geb' ich Rechenſchaft. 
Hoͤrt, was geſaͤet warb in früß’rer Zeit, 
‚Und jetzt zur frohen Ernte reifen foll, 


— Ihr wart noch zarte Knaben, aber ſchon Yun 


Entzweyte euch ber jammervolle Zwiſt, 
Der ewig nie mehr wiederkehren moͤge, 
Und haͤufte Gram auf eurer Aeltern Herz. 


Da wurde eurem Vater eines Tages 


Ein ſeltſam wunderbarer Traum. Ihm daͤuchte, 
Er aß‘ aus feinem hochzeitlichen Bette 
Zwey Lorberbaͤume wachſen, ihr Gezweig 
Dicht in einander flechtend — zwiſchen beyden 
| Wuchs eine Lilie empor — Sie warb | 
Zur Zlamme, bie, ber Bäume dicht Gezweig 


* 


Und das Gebaͤlt ergreifend, praſſelnd aufſchlug, 


Und um ſich wuͤthend, ſchnell, das ganze Haus 
In nngeheurer Kine verſchlang. 


—R— 


/ 


h 
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—Erſchreckt von biefem feltfamen Geſichte 

Befragt’ ber Vater einen ſternekundigen 

Arabier, der ſein Orakel war, | | 

An dem fein Herz mehr hing, als mir geſiel, oo, 

Um die Bedeutung. Der Atabier \ j 

Erflärte: wenn mein Schoß von einer Tochter 

Entbunden würde, tödten würde fie ihm 

Die beyden Söhne und fein ganzer Stamnt ! 

- Durch fie vergehn — Undih war d Muttereiner Tochterz 
Der Vater aber gab den graufamen ° 

Befehl, die Neugeborene. alöbald 

Ins Meer zu werfen. Ich vereitelte or 

- Den blut’gen Vorſatz und erhielt die Tochter: 
Durch eines trenen Knechts verſchwiegnen Dienft, 


Don Ceſar. 


Geſegnet ſey er, der dir huͤlfreich war! 
O nicht an Rath gebrichts der Mutterliehe! 


_ Iſ ſabella. 

Der Matterliche maͤcht'ge Stimme nit 
Allein trieb mich das Kindlein du verfchontn. 

Auch mir ward eines Traumes feltfames 

Orakel, ald mein Schoß mit dieſer Tochter 

Geſegnet war: Ein Kind, wie Liebesgdtter ſchoͤn, 

Sah ich im Graſe fpielen, und ein &bwe 

Kam aus d Wald, der in dem blut'gen Rachen . 
. Die Fi gejagte Beate trug, und ließ 


—2 _ ‚ , 4 N 
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Sie ſchmeicheind in den Schoß. des Kindes fallen. \ 

Und aus ben Laften ſchwang ein Adler ſich 

Herab, ein zitternd Reh in ſeinen Faͤngen, 

Und legt’ es ſchmeichelnd in den Schoß des Kindes, 

Und beyde, Löw und Adler, legten fromm, 

Gepaart fich ‚zu bed Hindes Fuͤßen nieder, 

— Des Traums Verftändniß löste mir ein Mönch, 

Ein gottgeliehter Mann, bey dem das Herz 

Rath fand und Troſt in jeder ird'ſchen Noth. 

Der ſprach: „Geneſen wuͤrd' ich einer Tochter, 

„Die mir der Söhne ſtreitende Gemuͤther 

„In heißer Liebesglut vereinen wuͤrde.“ 

—Im Innerſten bewahrt ich mir dies Wort; 
Dem Sott der Wahtheit mehr als dem der Luͤge 
Vertrauend, rettet' ich die Gott verheißne, | 
Des Segens Tochter, meiner Hoffnung Pfand, 
Die mir des Friedens Werkzeug follte feyn, , 

Als euer 2a fich wachſend ſtets vermehtte. 


Don Manuel 
5 (feinen Bruder umarmend.) 
Nicht nieht det Schwefter brauchts, der Liehe Band 
- Bu flechten, aber fefter fol fies knuͤpfen. 
Ifabella. | 
So ließ ich an verborgner Stätte fie, 
Von meinen Augen fern, geheimnißvoll, 
= Dusch fremde Hand erziehn; — r ben Andlig en 


? ‘ 


) 








Des lieben Yngefihts, den geißerflehten, 
Verſagt' ich mir, den firengen Vater fehenend, 
Der non des Argwohns eubelgfer Pein 
Und finfter gruͤbelndem Verdacht genagt, 
Auf allen a Schruten mir die Spaͤher pflanztes 
Don Ceſar. 

| Drey Monde aber deckt den Vater ſchon 
Das ſtille Grab — Was wehrte dir, o Mutter, 
Die lang Verborgne an das Licht herdor 
Zu- ziehn und unfre ‚Kerzen zu erfreuen? 

. Sfabell. 
Was fonft, als enter ungluͤckſel'ger Streit, 
Der, unausldſchlich wuͤthend, auf dem Grab 
Des kaum entſeelten Vaters ſich eiutflammte/ 


Nicht Raum noch Stätte der Verſohnung gab ? 


Konnt' ich die Schwefter zwifchen eure wild 
Entblösten Schwerter fielen? Konntet ifr 

In diefem Sturm die Mutterftimme hören? 
Und for? ich ſie, des Friedens theures Pfand, 
Den letzten heil gen Anker meiner Hoffnung; 
An eures Haffes Wuth unzeitig wagen? 

— Erſt muſſtet fr ertragen, euch ale Brüder 
Zu ſehn, ch’ ich bie Schwefter zwifchen euch 
Als einen Friedensengel ſtellen konnte. 
Jetzt kann ich's und ich führe fie euch‘ zu. u 
Den alten Diener hab’ ich ausgeſendet, 
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uad fändlich harr' ich ſeinet Wiederlehrth 


— 


31 
5 \ 
Der, ihrer ftillen Zuflucdt fie entreißend, 


Zuruͤc an meine mütterliche Bruſt 
„Sie führt und in die bruͤgerlichen Armes. 


’ Don Manuel, 
Und fie ift nicht Die Einz'ge, die du heut 
In deine Mutterarme ſchließen wi 
Es zieht die Frende ein durch alle Pforten; 


ee füplt ſich der verddete Balafl, > 


Und wird der Sit der bläß’nden Anmuith werden. 
— Vernimm, o Matter, jetzt auch mein Geheimnif. 
Eine Schwefter gibft du mir — Ich will dafür _ 


. Dir eine zweyte liebe Tochter ſchenken. 


Ja, Mutter! Segne deinen Sohn! — Dies He 
Es hat gewäßle; gefunden hab’ ich ſie, | 
Die mir durchs Leben fol Gefährtinn fegnz 


Eh' dieſes Tages Sonne ſinbt, fuͤhr' ich 


Die Gattin dir Don Manuels zu Süßen, 
Iſabella. 
An meine Bruſt will ich ſie freudig ſchließen⸗ J 


Die meinen Erſtgebornen mir begluͤckt 


Auf ihren Pfaden ſoll die Freude ſprießen, 


Und jede Blume, die das Leben ſchmuͤckt, 
Und jedes Gluͤck fol mir den Sohn belopuen, _ 


Der mir die ſchoͤnſte reicht der. Mutterkronen! 

.. Don Cefar 
Verſchwenve, Mutter, deines Segens Fuͤlle 
Nicht an den einen erſtgeboruen Sohn] 


/.. J .— 








u * 
‚Wenn Liebe Segen gibt, (6 bring’ auch J 
Dir eine Tochter, ſolcher Mutter werth, 
Die mich der Liebe nen Gefuͤhl gelehrt. 
Eh' dieſes Tages Sonne finkt, führt u 
| Don Ceſar feine Gattinn dir entgegen. - 
WVB Don.Manne. | 
Aumachtge Liebe! Göttliche! Wopf nennt 
Man dic mit Mecht die Kdnigiun der Seelen! 
Dir unterwirft fih jedes Element, 
Du kannſt das Feindlichſtreitende dermaͤhlen; 
Nichts lebt, was deine Hoheit. nicht erkennt, 
Und aud) des Bruders wilden Sinn haft du 
Beſiegt, der unbezwungen ſtets geblieben. 
(Don Ceſar umarmendJ). 
Jetzt glaub’ ich an bein Herz und ſchließe dich ⸗ 
Mit Hoffnung an die braderliche Bruſt; 


Nicht zweifl' ich mehr an dir, denn du Pam te, 


Sfabella.. 

Dreymal geſegnet ſey mir dieſer Kap, 
Der mir auf einmal jede bange Sorge 
Dom ſchwerbeladnen Buſen hebt — Gegründet 
Auf feiten Säulen feh? ich mein Geſchlecht, 
Und in der ZeitenAlnermefflichkeit . 
‚Kann ich binabſehn mit zufriednem Geiſt. 
Noch geſtern ſah ich mich im Wittwvenfehleier, 
Gleich einer Abgeſchiednen, kinderlos, 

In diefen.dben Saͤlen ganz allein, 
| Samen (ümmtf, Werke. * Sd. 


A 


4 
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Und heute weiden In ber Jugend Gang 
Drey bläß’nde Tdchter min zur Seite flehen. 

. Die Mutter zeige fich, die glädliche, 
Bon allen Weidern, bie geboren Haben, - 

Die ſich mit mir au Herttichkeit vergleicht! 

— Doc) weldyer Fürften kontgliche Töchter 
Erblüßen denn an dieſes Landes Grenzen,’ . 
Davon i@-Kunde nie vernahm — denu nicht 
‚Unwhrdig wäplen konnten meine Söhne’. 

Don Manuel _ 

Nur heute, Mutter, forbre nicht, den Schleier Ä 
Hinwegzuheben, der mein Gluͤck bebedits 5 

Es kommt der Tag, der Ulled Idfen wird; 

Am Beſten mag die Braut fich felbſt verfühben; 
Deß ſey gewiß, bu wirſt fie würdig finden. 

Iſabella. 
Des BVatets eignen Ginn und Geiſt erfenn’ ich. 
In meinem erfigebornen Sohn! Der liebte 

Bon jeher, ſich verborgen in ſich ſelbſt 
Zu fpinnen und ben Rathſchluß zu bewahren 
Im unziigarigbar feſt verihlöffenen Gemütgt 
Gern mag ich dir die. kurze Friſt vergdunenz 
Doch mein Sohn Ceſar, deß bin ich gewiß, 

Wird jetzt mir eine Koͤnigstocher nennen. 
J . Don Ceſar. 5 
Nicht meine Weiſe is, geheimnißvol. 
Mich zu veyhuͤllen, Matter. - Grey und ofeh,; 4 


41 


nn 


+ 








En | 
Bir meine Stirne, trag ich mein Ganige Ben | 
Dei was bu jet von mir begehrt zu wiſſen⸗ en h | . 
Das, Mutter — laß michs veblich;bin.geftein, :. «3 | 
0b ich mich felbft noch wicht gefuagtsi" Besst ud W 
Woher ber Sonne Himmelsfeuer flruet 2. 
Die alle Welt verklaͤtt, erklärt’ ſich floh; m. 
Ihr Richt bezengt,. daß ſie dom’ tige Kamme. Du 


Ins klare Auge ſah ich meiner Brant. 

Ins Herz des Herzens hablich Ihe gicant ——— 

Am reinen Glanz will ich die Perle kennenz 2. 
Doch (pre Damen Laun ich bir nicht nenmeik .  - - 


| Stabeita. er 
Die, mein Sohn vn che Flare sie ba das uf | 
Zu gern dem ehfien mäggtigen Gefühl ea) 


a BR 


Bertrauteft bu, wie einer Sstterftimme,. I Ba j 


7 SER u Sr Er Heer 
Auf rafcher —— erwart· ich hi Re — 
Doc) nicht auf hört J 


eu ty 


r B 
\.n 


Sa Nies J en J 
(om Eefannmn ET \ 
Wahl, meine Witte 
Ss Wahl, wenn, bei. Seflirnt; Macht den —* J 
Ereilt in der-venhängniißnellen Sande. "ou ı 
Nicht eine. Braut sw, furhen ging ich au N 
Nicht wahrlich. ſolches Eitle konnte mieeeeee 
Zu Sinne kommen in dem Hand dei Tedes; 
Denn dorten fand ich,akig.ich nicht Blu Bu 


ee“ » 
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Sleichgältig wärumd nichts bedeutend mie. ” 
; Des Frauen leer geſchwaͤtziges Geſchlecht; 

Denn eine zweyte ſah ich nicht, wie dich, 
Die ich gleich wie ein Goͤtterbild verehre. 
Es war des Vaters ernfle Tobtenfeher; 
Im Volksgedraͤng verborgen wohnten wir 

Ihr bey, du weißr’s, in unbekannter Kleidung; 
So hatteſt du's mit Weisheit angeordnet, 
Daͤß unſers Haders wild ausbrechende 
Gewalt des Feſtes Wärbe nicht verletze. 
— Mit ſchwarzem Flor behangen war das Schiff 
Der Kirche, zwanzig Genien umflanden | 
Mit Gadelp in den Händen den Altar, | 
‚Bor ben ber Todtenſarg ‚erhaben ruhte, 
Mit weißdelreuztem Grabebtuch bedeckt. 
Und auf dem Grabtuch ſahe man den Stab .' _ 
Der Hetrſchaft liegen und bie Shrftenfröne, 4. 
Den ritterlichen Schmuc® der gafdnen Sporen, BR 
Das Schwert mit Diamantenem Gehäng. 
— Und Alles lag in filfer Andacht knieend, 
Als aungeſehen jet vom hoben Chor | 
Herab- die Orgel anfing fich zu tegen,. 
- Und hundertftimmig:der Geſang begaun — Bu 
Und als der Eher noch fortfiang, flieg der Sarg 
Mit famt dem Boden, der ihn trug, allmaͤhlig 
Verſinkend u die Unterwelt hinab, er 
Das Grabtuch aber Aberfchlelerte. J 





4 


Melt ausgebreitet bie derborgne Mändung, 


Und auf der. Erde blieb der ird’fche Schmud 


Zuruͤck, dem Niederfahrenden wicht folgend — . 


Doch auf den Seraphsfluͤgeln des Seſanga 
Schwang die befreyte Seele fih nach oben, 
Den Himmel fuchend und den Schoß ber Gnade, 
— Dies Alles, Mutter! ruß ich dir, genau 
Beſchreibend, ind Gedächtniß jetzt zuruͤcc, 
Daß du erkenneſt, ob zu jener Stunde 
Ein weltlich Wanſchen mir im Herzen war. 

Und dieſen feſtlich ernſten Augenblick 
Erwaͤhlte ſi ch der Lenker meines Lebens, 

Mich zu berühren mit der Siehe‘ Strahl. 


| Bir es geſchat, frag ich mich ſelbſt vergebens, 


ag abella. | 
Boten dennoch! Laß mich Alles Hrn! U. 


J Don Ceſar. 
Woher ſie kam und wie fie fich zu mir 
Gefunden, diefed frage nicht — als ich 
‚Die Angen wandte, ſtand ſie mir zur Seite, - 
Und dunkel mächtig, wunderbar, ergriff 
Im tiefften Innerſten mich ihre Naͤhe. 

Nicht ihres Lächeln. holder Zauber wars, 
Die Reize nicht, die auf ber Wange ſchweben, 


— 


u 


Selbſt nicht der Glanz der göttlichen Geflat— 


Es war Ihr tiefſtes und geheimfles Leben, - - 


/ 


/ n zig ⸗ 
Was mid) ergriff mit Heiliger. Gewalt; 
Wie Zanbers Kräfte unbegreiflich weben — 
Die Seelen ſchienen ohne Borteblaut °  : 
Sic, ohne Mittel, geiflig zu beräßren, + 
Als fi mein Athem milchte mit dem ihren; 
Fremd war fe mir und innig doch vertraut/ er 
Und klar auf einmal fühlt ichs in mir werben; 
Die iſt es, oder keine fonft auf Erbent- 


‚Don Mannel, | 
(Mit Feuer einfalend.) 
Das iſt der Liebe heil'ger Goͤtterſtrahl, 


Der in die Seele ſchlaͤgt und trifft. und zündes, 


Wenn ſich Verwandtes zum Verwandten findet; 
Da ift Fein Widerftand und Feine Wadk : 
Es löst der Menfch aicht, was der Himmel bindet. 
— Dem Bruder ſall ich bey, ich muß. ‚u loben 

- Mein eigen Schickſal iſts, was er erzählt 
u Den Schleier hat et gluͤcklich aufgeboben ; 
Bon dem sr das dunkel mid) Befeelt, 


- Iſabella.. M 
Den eignen fregen Weg, ih fh a will, - —- 


BE das Verhängyiß gehn mit: weinen Kiudem. 


Bom Berge fthrzt der ungeheure Strom, . 
‚Mühle fih fein Bette ſelbſt und bricht ſich Vahrz 
Nicht des gemefinen Pfades achtet: er, 

Den ihm die Klugheit vorbedaͤchtig han, 
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© unterwerf. ich: mich, wie Tann id Anden? 
Der unregierfam ſtaͤrkern Gotterhand, | 
Die meines Hauſes Schickſal dunkel ſpinnt. 

Der Sdhne Herz iſt meiner. Hoffnung Pfand; 

- Gie denlen wi, wie fie: geboren find, ae 

Sſabella. Den Manuel Don schen 
Ä Diego zeigt fih an der Thür. 


Ifabella. 

Doch ſieh! Da kommt mein treuer Knecht nie 
Nur näher, näher, reblicher Diego! 
Mo ift mein Kind? — Sie wiffen Alles! Hier 
Iſt kein Geheimniß mehr — Wo iſt ſi ſi e? Sprich! 
Verbirg fie laͤnger nicht! Wir find gefafft, 
Die hoͤchſte Freude zu ertragen, Komm! - 

| (Sie will mit ihm nach der Thür gehen.) 
Was ift das? Wie? Du zögerfi? Du’ verſtummſt? 
Das iſt fein Vlick, der Cute. mir yerfändet! 
Was ift bir? Sprich! Ein:Schauder faflt mid an, 
Wo ift fie? Wo iſt Beatrice?. (mil hinaus) | 


Don Manuel (für Ad, betrofen ° _ 
Beatrice 


J 


Diego (Halt fie zurüd,) 
| _ Bu Bleib! 
Sſabedkjicäcc. 
Wo iſt fie? Mich entſeelt die Ungſ. — 


⸗ 


wm — 
Diese R 
Sie folgt 
Dir nicht. Ich bringe dir die Tochter nicht. 
Iſabella. 
| Bu iſt geſchehn? Ben allen Heiligen, rebe! \ _ 
Don Eefar. | 
De iſt die Schweſter? Unglädfel’ger, rede} 
Diego. Ä 
Sie ift geraußt! Geſtohlen von Korfaren! 
D haͤtt' ich niminer diefen Tag gefehn! 
. Don Waunel. 
Vdaſſ' dich, 6 Mutter! _ 
Don Eef ar. 
Mutter, ſey geſaſſt! 
Dani dich, bis du ihn ganz vernommen! 
Diego. 


pri machte ſchnell mich auf, wie du befohlen, 


Die oft betretue Straße nad dem Kiofter 
J Zum Letztenmal zu gehn — Die Zreude trug mich 
Auf leichten Fluͤgeln fort, 
Don Ceſar. 
Zur Sache! 
Don Mannel. 


d 


Nede! 
Diego. 
Und da ich in die wohlbekannten Höfe 
Des Kloflesd trete, die ich oft betrat, 


<< 
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Nach deiner Tochter ungebaldig frage, 

Seh’ ich des Schreckens Bild in jedem Auge, 

Entſetzt vernehm’ ich das Entfeßliche: ee 
Gſabella ſinkt bleich und zitternd auf einen Sefel, Den 

Manuel tft um ſie beſchaͤftigt.) 
te Don Ceſar. 

Und Waurch, fagft du, raubten fie hinweg? 

Sah man bie Mauren? Wer bezeugte dies? 

| — Diego. En 
Ein Mauriſch Raͤnberſchiff gewahrte man 

| In einer Vucht, anfern dem Kloſter ankernd. 


Don Ceſar. - 

Manch Segel rettet ſich in diefe Buchten = 

Wor des Orlanes Wuth — Wo iſt das so 
on Diego. 

Heut fräße {ad man es In hoher See 

Mit voller Segel Kraft das Meite fuchen, 

Don Ceſar. 

Hört man von. anderm Raub noch, der seh 

Dem Mauren gmögt einſache Beute nicht. 
000. Diego | 

Hinweg getrieben wurde mit Gewalt 

Die Rinderherde, die dort weidete,. J 

Don Ceſar. — 

Wie konnten Räuber aus des Kloſters Mitte | 

Die Wohlverſchloffne heimlich yaubend fichken ? 





x 
D 


In eurer Sraft erhebt euch/ meine Söpnel 


Son 
- 522. - 
Diego. 
Des Kioflergartens Mauern waren leicht 
Auf boher Leiter Sproſſen uͤber ſtiegen. 
Don Ceſar. 
Bie brachen fie ins Inmerfte der Zeilen ? " 
Denn fromme Nonnen hält. der firenge —*R 
— Diego. 


Dir noch durch Tein Geläbde ſich gebunden, .. 


Sie durfte frey im Freyen fich ergehen, 
Don Ceſar. 
Und pflegte fie des freyen Rechtes oft 


| en zu bedienen? Diefed fage mir. 


Dieg ” * u 
‚oft ſab man fie des Gartens Stille ſuchen; 
"De Wiederkehr vergaß fie heute nun, Bas 
1... Don Eefar. | 
(nachdem er ſich eine Welle bedacht.) 
Raub, ſagſt du? War fie frey genng dem Mäuber, 


So kounte fie in Freyheit auch en sflieden, 


Iſabella cfiebt auf)‘ - 
Es ift Gewalt! Es iſt verwegner Raub! 
Nicht pflichtvergeſſen konute meine Tochter 
Aus freyer Neigung dem Entführer folgen! = 
— Don Manuel! Don Eeſar! Eine Schweſter 
Dachr’ ich euch zuzuführen; doch ich fell 
Sol jetzt fie eurem Heldenarm-perbanfen. - _ 


. - Sn 
L ’ \ 
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Nicht rabig dulbdet es, E wre Sqwete 
Des frechen Diehes Bente ſey — Ergreift 
Die Waffen! Ruͤſtet Schiffe ans! Darchforfigt 
| Die ganze Kuͤſte! Durch alle Meere fest 
>. Dem Ränder, nach! Erobert euch die Schweſter! 
. Don Gefar. a 
Leb wohl! Zur Rache flieg? ich, zur Ehtdedung! 
Sr geht ab. Don Mannel aus einer tiefen Zerſtrenung 
exwachend, wendet ſich beunruhigt zu Diego.) \ 
Don Manuel. oo. 
Wann, ſagſt du, ſey fie unfichtbar geworben? ! | 
Diego. nn 
Seit biefem Morgen erft ward le vermifft, 
ü Don Manuel. 
.(3u Donna Iſabella.) 
Und Beatrice nennt ſich deine Tochter 2 


— 


ihn fortteibend.) > *8 
| Sich meine Thraͤnen! Meine. Ahetanſt⸗ | . 


uno Sfabella. 3 1 
Dies ik ihr Manz! Eile! Zrage nicht} 
0 Don Manuel, 
Nar Eines uch, o Matter, laß wich wiſſen ⸗ 
Zu Iga b oll a. 
Zleege zur That!. Dre Bruders Beyſpiel folge! 
Don Manuch _ 
In welcher Gegend, ich beſchwoͤre dich — — 
Sf abelta - 
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Don Manuel. 
In welcher Gegend haͤltſt du fie verborgen?. 
4 SIſabella. 

| Verborgaer nicht war ſie im Schoß der Erde} 
| Diege. 

O jetzt ergreift mich plöglich bange Furcht. 
u | Don Mannmel. 

Vurcht, und workber? Gage, was du weißt. 
Diego 

Daß ich des Rande nuſchuldig Urſach ſey. 
| Iſabella. 
Unglädlicher, entdecke, was gefchehn. 
Ä Diego. 

Ich habe dir verhehlt, Gebieterinn, 

Dein Mutterherz mit Sorge zu verſchonen. 
Um Tage, als der Fuͤrſt beerbigt ward, 
Und alle Welt, begierig nad) dem Neuen, 
Der ernfien Beyer fich entgegendrängte, 
Lag deine Tochter, denn die Kunde war - 


} 


Auch in des Kloflerd Mauern eingedrungen, 


Lag fie mir an mit unabläff’gem Flehn, 

Vr dieſes Feſtes Anblick zu gewähren. 

Sch Ungluͤckſeliger ließ mich bewegen, 
Verhuͤllte fie in ernfle -Trauertratht, 

Und alfo war fie Zeuginn jenes Feſtes. 

Und dort befürchte’ ich, in des. Volks Gewuͤbl, 
Das ſich berbepgebrängt von allen Enden, 


'525 
un fie vom Aug”. des Raͤnbers ausgefpäßt: N 
Denn ihrer er Stanz birgt keine Huͤlle. 
:Don Manne 
J =. (ode ſich, erleichtett) 
Gluͤckſelges Wort, das mir das Herz befreyt! 
Das gleicht ihr nicht! Died Zeichen trifft wicht u | 
| Mahl 
Wahnfinn' ger Alter! So werrierhft da mwichl 
u Diego. 
Gebieterinn! ich dacht' ed gut zu machen, 
Die Stimme der Natus, die Macht des Bluts 
. Glaubt’ ich in diefem Wunfche zu erkennen; 
Ich hielt' es für des Himmels eignes Werk, 
Der mit verborgen ahnungoollem Zuge 
Die Tochter Hintrich zu des Waters Grab! | 
Der frommen Pflicht wolle’ ich ihr Mecht erzelgen, u 
| Und fo, aus guter Meinung ‚ ſchafft' ich Bbfes!  - 
Don Mantel (vor fi.) u 
Was ſteh' ich Hier in Furcht und Zweifels Qualen? 
Schnell will ich Licht mit ſchaffen und Gewißheit, 
will gehen.) 
Don Eefar 
(det zurädkommt,)” | 
| Werzeh, Don Manuel, gleich folg’ ich dir, 
"Don Manuel, | 
Tolge mir nicht! Hinweg! Dir fölge Niemand! 
u (& geht ab) 
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Don Exfar 


. a , “ * N 


> .. (Bebt ip vermindert. ad} -. 
Was ift dem Bender 7. ‚Mutter, te mir’d, 
| u Ifabella. 

Ich tn in u mehr, Ganz verkenn' ich ihm. 

— Don Ceſai.* 
Da fiehit mich wiederkehren, meine Mutterj | 
Denn in des Eifers heftiger Bediet —- 
Vergaß ich, um ein Zeichen dich zu fragen, 

Woran man die verlorne Schweſter kenut. 
Wie find’ ich ihte Spuren, eh ich weiß, 
Aus welchem Ort die Raͤuber fie geriſſen ? 
Das Kloſter nenne air, das fie‘ verbärge 


& abella. 
Der helligen Cecilia iſts gewidmet, Bun 
unnd' hinterm Waldgebirge, das zum Netnd. 
Sicch längfapı fleigend hebt, liegt es verſteckt, 
Bie ein verſchwiegner Aufenthalt der Selm, 
8 on Eefar 
Sey site Mutpai Vertraue deinen Söhnen! 
Die Schweſter bring? ich dir zuruͤck, maͤßt ich 
Durch alle Länder fie and Meere ſuchen. 
Doch einet Mutter, | iſt es, was mich kuͤmmertz 
Die Braut verließ ich unter fremdem Schub. | | 
Nur bir kann ich daß. theure Pfand vertrauenz | 
| 34 (ende ſie ie dir her, du ir fi ie Hauch, 








⸗ 


J 


\ Sr 
‚ Un ihrer Saft, an ihrem lieben Serge. 


Birk. du des Grams vergeffen And der Eihmenes. 5 
70. (Er geht ab). 


KH 6 elle, un 
Bann endlich wird der alte Fluch fich idfen, J 


Dep über dieſem Haufe, laſtend ruht? 


Mit meiner Hoffaung fpielt ein tuckiſch Weſen; 


Und nimmer ſtillt ſich ſeines Neides Wuth. 


So nahe glaubt' ich mich dem ſichern Hafen, 
So feſt vertraut ich anf des Glaͤckes Pfand 


uUnd alle Stürme glaubt’ ib eingefchlafen; 


Und freudig wintend ſah ich ſchon das Land 

Im Abendglanz der Sonne fi) erhellenz 

Da kommt ein Sturm, aus heitrer Luft ſandi, 
Und reißt mich wieder in dan Kampf der Wellen! 


(Ste geht : nach dem Innern Hauſ e, wohin ihr Diego folgt.) 


(Die Scene verwandeit fih in den Sarten. 


Denn Chöre. at Bea trige 
(de chot bes Don Manuel Tommt im feſtlichem Aufzug, 


mit: Kraͤnzen geſchmuͤckt, und die oben beſchriebnck 


Brautgeſchenke begleitend; der Chor dis Don Cent 


will Ihm ben Eintritt, verwahren.) 
- ‚Erfter Chor. (Cajetan.) 


Du wuͤrdeſt wohl thun, dieſen Platz zu leeres in u 


3weyter Chor. (Bobemund.) 
Ich wine, wenn heffre Männer.e$ begehtene :; 


Pape Zr 


’ \ sis 
Erſter Ebor. (Cajetan) 
Du Danteſt merken, daß du laͤſtig biſt. 
Zweyter Chor. Gohemund.) 
Deßwegen bleib’ ich, weil ed dich verdrießt. 
Erfier Chor. (Eajetan). | 


NDier iſt mein Play. Wer barf zuruck mich Halten? 


ei -» 


. Zwepter Chor. (Bopemund.)... 
Ich darf es thun, ich Habe hier zu walten. _ 
Erfter Chor. (Cajetan.) 


Mein Herrſcher ſendet mich, Don Manuel. 


3 eyter Chor, (Bohemund.) 


3% ficht bier auf meines Herrn Befehl. 


Erfter Chor, (Cajetan.) -: | 
Dem ältem Bruder muß ber jüngre weichen. 
Zweyter Chor. @obemund) 


Dim Erſtbeſitzenden gehdrt bie. Welt, 


Erfter Chor. (Eajetan. ). 


u Verhaſſier geh und räume mir das 1 ' 


Zweyter Chor, (Bohemunb.). 


| Die bie ſich unſre Schwerter erſt vergleichen. 


Erſter Chor. (Cajetan.) 
Sind’ ich dich uͤberall in meinen Wegen? 
Zweyter Chor. (Bohemund.) 


Wo mir's/ gefaͤt, da tret· ich dir entgegen. 


Erſter Ch» te: (Cajetan) 


| as u bu hier zus horchen und zu Kimt. 


38906 
Iweyter Chor, Gohtzemund.) on 
Was haſt du hierzu fragen. zu verbigen? ...  ,.2 
| ..Erfter Chor. (Eajetan.) 


Dir ſteh' ich nicht zur, Ned’ und Antwort bier; 42 


Zweyter Chor, „(Böbeniunb.) 
Und nicht des Wortes Ehre gönn’ ich dir. F 
Exſter Er (Cajetäny “ 

Ebrjurcht ‚gebührt, d Juͤngling, nreihe Fahren. 

J 3weyter Chor; (Bohn Jud: do 
In Tapferkeit bin ich, wie du⸗ erfahrent \ | B 
| Beatrice (ftuͤrzt bene) =: +. z 

eh mir, 1098. wollen dieſe wilden Sharmi. 
Erfber, Chor (zumi zwenten.) (Cajeran) 
Nichts acht' ich dich und deine ſtolze Miene“4 
Zweyter Chor. (Bohemund) 
Ein a beffrer iii der Herrſcher, dem ich biene! DE ( 
Beatrice. J 
5 weh mit, iveh mir, wenn er jetzt erſchiene! 
— Erfier Chor. (Cajetän). I 
Du lügfti Son Manuel befiegt ihn weit!” | 
3weyter Ebor. Bohemund. 35* 
Dei Preis gewinnt mein Hirt in jedeni Streits ' 
| Beatrice. 
Jeht wird ei kommen, Died iſt ſeine Zeit! u 
Erſter Chor. - (Eaferan.)' nt 
Waͤre nicht Friede, Recht verſchaffü ich mir! 


Schillers fämimti. Werde, X. BB. 34 


/ 
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Zmenter Chor. Mohemund.). 
Bärs nicht Die Zurcht, Fein Friede wehrte dir. 
Beatrice u 20er 
D wär er ‘taufend Meilen weit von hier! 
Erſter Eher. (Eajetan), 
Das Sfr farcht ich, wicht deiner Blicke Trutz. 
v Zweyter Chor. (Bopemund.) 
Bo thuſt du dran, es iſt des Jeigen Schutz. 
IR Erſter Chor. Cajetän) - 
Gang an, ich folge! | an | 
Zweyter Ehor. (Bohemund.) | 
W | Mein Schwert ift heraus! 
u Beatrice ” onen 
un (in der peftigften Beängfigung.) 0 

Sie werden handgemein, die Degen blitzen! 

Ihr Himmelsmaͤchte, haltet ihn zuruͤck! | 

Werft euch in feinen Weg ihr Hinderniffe, 

Eine Schlinge legt, ein Netz um feine Züge," - 

. Daß er verfeple dieſen Augenblid! . | 
Ihr Engel alle, bie ich flehend bat, oo - 
| Ihn herzuführen, täufchet meine Bitte, oo 

Weit, weit von hier entfernet feine Schritte! 


— G6ele eilt hinein. Indem die Choͤre einanber anfallen, er⸗ 
ſgeint Don Mannel.) | 





— 
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Don Manuel Der ron 


Don Wannel, 
Was ſeh ich! Halter ein! ' 


Erſter Chor (zum zweyten.) CEajetan, du 
rengar, Maufred!) 5 
"Komm. an! Komm an! 


Zweytet Eon. Gobemund, Roser, 


— Hippolyt. 
„Rieder mit ihnen! Nieder! 


r. 
— 


Don Manuel, 
(tritt zwiſchen fie, u gezogenem Schwert.) 
Haltet ein 


arten Chor, (Enjetan) u 


Es iſt der Fuͤrſt. 


zwe yter Chor. Gobemund.) 
Der Bruder! Haltet Friebe! 


Don Manue . 
Den fired® ich tobt auf dieſes Raſens Grund, 
Der mit gezuckter Augenwimper nur 
Die Fehde fortſetzt und dem Gegner droht! 
Naſ't ihr? Mas für ein Daͤmon reizt euch an, 
Des alten Iwifted Flammen aufzublafen, 
Der zwi chen uns, ben Bürften, abgethan 
Und ausgeglichen ift auf immerdar? 
— Bu fing ben Streit on? Redet! Ich wills urn 


— 


= 


/ 
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Erfter KShor. (Sajetan, Derengar) 


| Sie ftanden hier — 


= 


Geſchmuͤckt zu einem Feſte, keines wegs 
Zum Kaeg bereit, du ſiehſt es, zogen wir 

In Frieben unſern Meg, nichts Arges denkend 
Und trauend dem / beſchworenen Vertrag; .. 


Zweyter Chor. (Roger, Bohemund. ) 
, - (unterbrechend.) 
J Sie kamen — 
Don Man net (zum erſten Er 
Rede du!’ 
I Erfter Chor. (Eajetan.) 
Wir kamen ber, mein Fuͤrſt, die Hochzeitgaben 
Zu überreichen, wie du und befahlſt. 


Da fanden wir ſie feindlich hier gelagert 


Und uns den Eingang ſperrend mit Gewalt. | 


F Don Manuel. 
Unfinnige, iſt Feine Freyſtatt ſicher 
Genug vor eurer blinden tollen Wuth? | u 


- Auch in der Unſchuld ſtill verborgnen Sitz 


Bricht euer Hader friedeſtdrend ein? 
(um zweyten Chor.) 
Weiche ‚urück! ! Hier find Geheimniſſe, 
Die beine fühne Gegenwart nicht dulden, 
j (Da derſelbe zögert.) 
Zuruͤck, dein Herr gebieter dir's durch mich, 
Denn wir find jegt Ein. Haupt und Ein @emäth, - 


I 


v 





533 
Und mein Befehl ift auch. der Seine, sn 2 
. (3um. erſten. Chor.), 
Du bleibſt und wahrſt des Eingangs. W 
Zweyter Ehor. (Bohemund) Bu 
. Bas beginnen? - 
Die Furften ſinb verſdhnt, das if die Babrheity 
Und in der hohen Hänpter Spahn und Streit 
Sic unberufen, vielgefchäftig ‚drängen, 
Bringt wenig Dank und dfter noch Gefaßht. 
Denn wenn der Mächtige-des Streits ermädet, “ 
Mirft er behend auf den geringen Mann, 
Der arglos ihm gedient, den bint’gen Mantel = 
Der Schuld und leicht gereinigt fteht er de, m 
Drum mögen fich die. Fürften ſelbſt vergleichen. 
Ich acht’ ed fuͤr gerathen, wir gehorchen. 14 


r 


"(Der zwente Chor geht ab, der erſte zieht ſich nad dem 


Hintergrund der Scene zuruͤck. IR bemfelben Augen⸗ 
blide färzt Beatrice hetaus und wirft ſich in Don 
Manuels Arme.) on 


\ Beatzige DomManuel. 
2 eatrice, 

Du biſts. Ich, habe dich wieder — Grauſamer! | 
Du Haft mich lange, lange {machten laffen, - 
Der Furcht und allen Schreckniſſen zum Raub 
Dahin gegeben! — Doch nichts mehr davon! 
Ich habe dich — In deinen Heben Armen 
HE Schutz und Schirm Hör jeglicher Sefaft. 


| 5. 
| Komm! Sie find weg! Bir haben Raum zur Slucht, 
Sort, laß und Beinen Augenblick verlieren!  ":- 

(Ste will ihn mit ſich fortsliden und fieht ihr jetzt ef ge 

Mara) 1 7... 
Was ift dir? So verfchlaffen ſeyerlich we 
Einpfängft du mich — entzieht dich meinen Arwen, 
Als wollteſt du mich lieber ganz verſtoßen? 
Ich kenne bich nicht mehr — It dies Don Manuel, 
Mein Satte, mein Geliehter? 
Don Mannel. 
ner Beatrice! 

u Beatrice | 
Nein, rede De achi! Jetzt iſt nicht Zeit zu Worten! 
Sort laß nus eilen, ſchneu ‚Der Augenblid 
H koſtbar. — 


4 


Don ent en 

Bleib! Autworte mir! 
Beatrice. 
a | Sort! Fort, , 
& dieſe wilden Männer wiederkehren! I , 
Don Manuel, 

Bleib! Iene Männer werden-und nicht ſchaden · 
| Beatrice . 

Doc, doch, du kennſt fie nicht, o Tommt Entſfliehe! 
u .Don Mannel.. 
. Bon meinem Arm beſchuͤtzt, was kannſt gear 
\ 


Sn 
— 


fe 
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- Beatrice 


8 diande ar, es gibt Hier mächt'ge Meufepen! - ;: 


Don Manuel, 
Geliebte, einen möchtigern ald mich. 
Beatrice. 
Du gegen dieſe Vielen ganz allein? 
Don Manuel, 


34 ba allein! Die Mänster, bie du Arie — 


Beatrice. et IL 
Du — * fie nicht, Dee weißt nicht, wem ſie dienen, 
Don Maunuel. 2 
mir bienen fie, und ich bin ihr Gebieter. 
.Beatrice. — nu 
Du bift — Ein Schredin fliegt durch meine See! 
Ä Don Manuel, EN 
Kerne mich endlich Tennen, Beatrice! En 


Ich bin nicht der, der ich dir ſchien zu ſeyn, 
Der arme Ritter nicht, der Unbekannte, 
Der liebend nur nm deine Liebe warb. 
Wer ich wahrhaftig bin; was ich vermag, 
Woher w ſtamme, hab’ ich dir verborgen. | 
Beatrice. 


rn ® 


Du bift Don Mannel nicht! Weh mit, wer ut du? “ 


Don Manuel, 
Don Manuel Heiß ich — doch ih bin der volle 
Der diefen Namen führt in diefer Stadt; Bu 
Ich Kin Don Manuel, Shrft von fi; Hu 


4, 


r. 


{ 
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* eatrice 
Du wär Din. menuel Don Eofanb Braut: a & 


| Don Wanuek Pie J 
KIT AN a 123 07 BT 
Dun Ceſar ift mein Bruder; * ME 


.. 1. : 
Rsatrisg.. BL GEBE n2. an 
.: Zt, dein Bruder! 





— 18) Dar. Mansch- Do iniin aner. . 
. Wie? Dies erichredt dich? Kennſt du den n Don Ceſar? 
Keruſt du noch: ſovſten Jemaud aninchz Vlaigz 9 Mu... 


Beh tr ce 
Du bift Don MHänuel; betr mit dem’ Brudlr 
In Haſſe lebt und anoerſdhnitit· Fehde 7 
ann Don Minueh Ä 
Wir find verſohnt, feir peutt fi fü nd d.mir Dräder, ap ? 


Nicht bon Geburt n nur, nein, von Herzen ar en 
ala —— LER VDEITET ı Do Pa 
Bein, ſeit beuie I tn 
er Don Dan Yaky:. | | 
_ DEN: S amir, w ae had? . 
Was Bringt dich fo in Yufduke2isKennft du mehr 
Als nyr Ar Ramen blos von einga, Kaufe?“ q. 
Weiß ich dein ganz Heheimniß? Haſt du nichts, 
RS Reinigen. Oder arerhanen nt 
Beate. Br 
Mas denkſt Duni? Da haͤtt! “ au var 


v 


q om. yon 
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Don Mannel. 
Bon beiner Matter haft du nüir noch nichts . 
Sefagt. Ber iſt ſie7 Wuͤrdeſt · du fie kennen, 
Wenn ich fie Dir befchriehe — Dir-fie zeigte? 
N. rt Beatrice : en “ an 
Du kennſt fie — kenuſt fie und verbargeſt wirt. 
| Don Manuel, 
Weh' bie vud wehe mir, wenn Ich fie kennel 
DTX 14 2 7 7 
O fie ift gätig, wie das Licht der Sonne! 
Ich ſeh' fi ie vor mir, die Erinnerung 
Belebt ſi ch wieder, aus ber Seele Tiefen 
Erhebt fich mir die göttliche Geflalt, 
Der braunen Koden dunkle Ringe feh’ ich 
Des weiffent Haıfeh’ente Form beſchatten; | | 
Ich ſeh' der Stirne rein gemdldfen Bogen, ° 
Des großen Auges duukelhellei Glanz, u 
Auch ihrer StimnntTeelenpofe nt 2 aä 


Erwachen mir 
pen Monet? 0 u 
— ———— mir! du re fer; 3 

u. Bearttec. 


Und ich entäloß ihr! Konnte fie ie Serlaffen,; 
Vielleicht am Morgen eben dieſes Tages, 
Der mic) auf ewig Ihr vereinen folltet' J 3 
2 ſelbſt Die Mutter gab ich Hin fündig deike.an 


» . 
un. 4 
—X , N 
[4 .. . 


\ 
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| Don- Manuel. - 
Meſſina's Fhrſtinn wird Die Muster fenu;. . 
. Zu ihr bring’ ich dich jet, Fe wartet deiner, 
Beatrice. at 
Was fagft du? Deine Mutter und Don celn | 
2 Zu ihr mich bringen? Nimmer, nimmermehr! 


u Dot’ Mannel. 
Du ſchauderſt? Was bedeutet dies Entfehen”? N. u. T 
St meine Mutter feine dtemde dir? 


1 


Beatrice 
O unglädfeig traurige Eytdedung! N . 
O haͤtt ich nimmer dieſen Tag —*8* | 
D on Manu eh F 
Was kann dich ängfligen, nun bu mich kennſi, 
Den Bürften findeft in dem Unbekannten J 
| " u Beatrice. pe 
| © gib mir dieſen unbekannten wieder 
Mit ihm auf ddem Eiland wär’ ich. felig! run. 
- Don Ceſar (Hinter, der Scene.) - 
Burke! Welch vieles Bolt ift hier vefammelt? 
8 eatric e· 
Sott! Die Stimme! Wo verberg ich mid 2 


| Don Manuel \ 
Erkennſt du diefe Stimme? Nein, du haf- 
Sie nie gehört, nad kannſt fie nicht erfenuen! 


— 


⸗ 
AN 


, 


| . " 
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3 Beatrice. | 
N laß und fliehen, komm and weile nicht. | 
Don Manuel. : N 
Was fliehn? Es iſt des Bruders Stimme, der un 
Ä Mich I zwar wundert mich, wie er aitdecte — — — * 
Beatrice. | 

Bey alen cHeligen des Himmels, meld’ ihn! 
Begegne nicht dem heftig Stuͤrmenden, 
Laß dich von ihm an biefem Drt. uicht finden 

oo Don Mankel. Ä NT, 
Geliebte Seele, dich verwirrt die Furcht! u= Ä 
Du hörft mich nicht: wir find verfühnte Brüder! 

7 Beatrice 
* Himmel, rette mich aus dieſer Stunde! Eure 
Don Rannel. W— 

Was ahnet mir! Welch ein Gedanke faſſt | u 
Dich (haudernd ?' — Wire möglich — Wäre 
Die Stimme keine fremde? - — Beairice! J 
Du warſt? Mir grauet, weiter fort zu fragen! 
Du warſt Hey meines Vaters keichenfeyer? 


Beatrice. 
Weh miri a 
Don Manuel = 0 

- Du warſt zugegen? 
nn Beatrice. | 
| Zu ‚Ahene nicht! Ä | 


30 
| , Don Manuel, 
Ungläcliche, du warft ? 


N 


3 eatriee. 
Ich war zugegen, 


Don Manuel, _ 
Entſetzen! 2 4 . or . 


Beatrice 
Die Begierde war zu mächtig! 
Vergib mir! Ich geſtand dir meinen Wunſch; 
Doch plöglich ernſt und ode lieffet u.» ' “ 
Die Bitte fallen, und fe ſchwieg auch ich. il 
Doch weiß ich nicht, welch bbfen Sterned Macht 
Mid) trieb mit unbezwinglichem Gelüften. 
Des Herzens heißen Drang.mufft! ich vergnügen; 
Der alte Diener lich mir feinen Veyſandz 
Ich war dir ungehorſam und ich ging , 
(Sie ſchmiegt fih an ihn, indem tritt Don Ceſar her ein, 
von dem ganzen ehe begleitet.) 


vende Reader. Bande Ehre 
Msattien 
Zweyter Ehor. (GBobemund.) (gu Don Ceſar.) 
Du glaubſt uns nich‘ = — Glaub beiten eignen Uugen! 


. Don er ar. | 
(tritt heftig ein, und fährt beym Anblid feines Bruders 
mit Entfetzen virie. ) 
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Blendwerk der Hölle! Was? In feinen Armen! 
| (Näher tretend, zu -Don- Maxuel;) 
Giftvolle Schlange! Das ift deine Liebe? . 
Deßwegen logft du tuͤckiſch mir Verföhnung? 
D eine Stimme Gottes war mein Haß! 
Sabre zur Hölle, falfche Schlangenfeele! . \ 
| (Er erſticht ihn.) _ 
Don M anne l. 
Ich bin des Todes — Bearrice! — Bruder! 
(Er ſinkt und ſtirbt. Beatrice rät neben ihm hamlqais 
nieder.) 
Erſter Chor, (Eaietan.) 
Mord! Mord! Herbey! Greift zu den Waffen Alle! 
Mit Blut gerächet fey die blut'ge That! 
r (ae ziehen die Degen. ) 


3m enter Eher. (Bohemund. ) 
Heil uns! Der lange Zwieſpalt iſt geendigt. 
Nur Einem Herrſcher jetzt gehorcht Meſſina. 
Erſter Chor, (Cajet. Bereng., Manf.) 
Rache! Rache! Der Mörder falle! fale! 
Ein fühnend Opfer dem Gemorderen! 
Zweyter Chor. Gohem., Rog., Sir ) 
gen, fürchte nichts, wir ſtehen treu zu dir, — 
Don Ceſar — 
(mit Anſehen zwiſchen fie tretend.) ° 
Zurüd — ich babe meinen Feind getoͤdtet, | 
Der mein vertrauend redlich Herz beirog, 
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Die Bruderllebe mir zum Zattfkrict Iehte, - 
- Ein furchtbar graͤßlich Anſehn Hat die fat; 
Doch der gerechte Himmel hat gerichtet. Par A ozrergn. 
‚ Erfter Ehor. Cajetan.) 


Weh dir, Den na! Wehe! Wehe! Bepe!”“ tet 
Das gräßlich Ungeheute ift geſchehn 
Au deinen Mauern — Webe deinen Müttern J 
Und Kindern, deinen Juͤnglingen und Öreifen, 


Und wehe ber noch ungebornen Zrucht i 


Don Ceſar. .:oumn : 
Die Ringe kommt zu ſpaͤt — Hier ſchaffet Hälfe 
(Auf Beatricen aelaend.) ni. 5 
Ruft fie ind Eben! Schuell entfernet fie... u. .....-- 
Bon biefem Ort des Schreckens und bed Todes. 
— Ich kaun nicht länger weilen, denn mich. ruft 
Die Sorge fort um bie geraubte Schwegler. 
— Bringt fe in meiner Mutter Schloß und fprecht: 
Es ſey ihr Sohn, Don Ceſar, der fiefendel, .. . > 
(Er geht ab; die ohnmächtige Beatrice wird ann Dem gmeps 
‚ tem Chor auf eine Bank gefegt und fo hinweg getragen; 
der erſte Chor bleibt bey dem Leichnam zůruck um 
welchen auch die Knaben, die die Btautgeſchenke tra⸗ 
gen, in einem Halbkreis herumſtehen.) 
Chor. (Eajeten.) hd 
Sagt mir! Ich Kanne nicht faffen und deuten, 
Wie es fo [une ſich erfällend genaht. 
Laͤngft wohl fah ich im Geift mit weiten \ J 


A: 


N 


\ 


ss 
Sqritten das Schreckensgeſpenſt herſchreſten 
Dieſer entſetzlichen blutigen That. 
Dennoch übergießs mic) ein Grauen, 
Da fie vorhanden ift und gefchehen, 
Da ich erfüllt muß nor Augen [haum, — , 
Was ich in ahnenber Surcht nur geſehen. 2 
UN mein Blut in ben Adern fat et. 
‚Bor der gräßlich entfchiedenen Gegenwart. : 

Einer and dem Chor. —— 
Laffet erfchallen die Stimme der Fine! — tun 
Holder Füngling! | 3. — 
Da liegt er entſeltt N en 
Hingeſtreckt in ber Blhte der Lage! 

Schwer umfangen von Todesnacht, DE 
An der Schwelle ver braͤutlichen Kammerr 
Aber-äber dem flummen erwacht - .H 
Lauter unermefflicher Sammer.‘ | 

. Ein Zweyter. (Eajetan.) 
Bir kommen, wir kommen, N 
Mir feftlichem Prangen . 
Die Braut zu enipfangen; 
Es bringen bie Knaben. BR J 
Die reichen Gewande, die braͤutlichen Gaben, ; 
Das Feſt ift bereitet, es warten die Zeugen; " 
Aber der Bräutigam höret.nicht mehr, 
Nimmer erweckt ihn ber fröhliche Reigen, 
Denn der Schlummer der Todten iſt ſchwer. 


Ä 


Ganger:Chor 7 
‚ Schwer und. tief ift. der Schlummer ber Touren; s 
Nimmer erwedtt ihn die Stimmẽ ber Vraͤut⸗ Zu 
immer des Hifthorns fröplicher Laut; | 
Stars und fuͤhllos liegt erram Boden!” J 
Ein Dritter. (Caferand- : 


u Was find Hoffnungen, was fi find — IN. 


Die der Menich, ber vergängtücht, baut? - 


Hente umarmtet ihr euch als Brüder; « ara. 
‚Einig geftimmtt mit Herzen und ande: BEE 
Diefe Sonne, die jetzo nieder et ur .-. 
Geht, fie leichtete eurem Bundel . mn: 


Und jetzt liegſt du dem Siaube wermägtt, 

Bon des Brudermords Händen entre’ 1m 

In dem Buſen die gräßfiche Wundet ° 

Was find Hoffnungen, was find Entwürfe, 

Die der Meuich, der flüchtige Sohn der Stunde, 

Aufbaut auf bem beträgfichen Grunde?" "© 
Chor, Gerengar.) 

Zu ber Mutter will ich dich tragen, 

Eine unbeglädende La! "N. 

Diefe Cypreſſe laſſt uns zerſchlagen | 

Mit der mördrifchen Schneide ber rt, } u 

Eine Babre zu flechten aus‘ ihren Zweigen, * 

Nimmer fol fie Lebertdiges jengn, | 

Die die toͤdtliche Frucht getragen, ° © Zee 

Nimmer im fröplichent Wuchs fich erheben, 





‚Die Zeit ife eine bluͤhende Flur, - ten, 
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Keinem Wandrer mehr Schatten geben, 


Die fid) genährt auf ded Mordes Boden, -. =: 


Soll verflucht ſeyn zum Dienſt der Todten! 


re Erxrſter. Cajetan.) 0 Dur r 


- 


ber wehe dem Moͤrder, wehe, = a 
Der dahin acht in thoͤrichtem Muth! 
Hinab, hinab:in der Erde Riten n 
Rinnet, rinnet, tinnet dein Bun >... : 
Drunten aber-im Tiefen ſitzen Bu 
Lichtlos, ohne Geſaug md Sprache, : 19 
Der Themis Toͤchter, die nie vergeffen, 


Die Unträglicgen, die mit Gerechtigkeit mehfen, ::  : 


Fangen etz auf in ſchwarzen Opfällen, =: = 


Mähren und wiengen die ſcheauche Rache. 


BZweyter. Berengar) nn. 
Leicht verſchwindet der Thaten Spup nr. in. 
Von der fonnenbeleuchteten Erde . -: 


. Wie aus demi Antlig-die leichte Weherbe-— 


Uber nichts ifk verloren und verſchwunden,. u 


Was die geheimnißvoll waktenden Stunden. | 
An den dunkel ſchaffenden Schoß aufnabmen —. 


⸗ 


Ein großes Lebendiges iſt Die Natur, 
Und Alles 2; Frucht und Alles ift- Samen. 
Dritter. Gajetan.) 
Wehe, ehe dem Mörder, wehe, 
Des ſich gefät die tödliche © Saat! 
Sallierd fümmil. werte. x. Pre 


x - Io 


an. 
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Ein andres Antlitz, eh ſie geſchehen, 
Ein anderes zeigt die vollbrachte That. 
Muthvoll blickt fie und kuͤhn dir entgegen, 
Wenn der Rache Gefuͤhle den Buſen bewegen; _ 
- ber iſt fie gefchehn und begangen, : 
Blickt fie did) an mit erbleichenden Wangen, -.,- - 
Selber die ſchrecklichen Zurien ſchwangen, 
Gegen Oreſtes die hoͤlliſchen Schlangen, = 
Neizten den Sohn zu dem Muttermord ans, 
Mit der Gerechtigkeit heiligen Zaͤger 
Wuſſten ſie liſtig ſein Herz zu beträgen, tt,” 
Bis er die tödliche That nun gethan — 
Aber da ex den Schoß jeßt gefchlagen, 
Der ihn empfangen und lieben: setragen, nr: 
Siehe da kehrten fie 
Gegen ihn felber Mare: 
Schrecklich fih um — - 
Und er erfanste bie furchtbaren Jungfraun, —RW— 
Die * Moͤrder ergreifend faſſen, 
Die von jetzt an ihn nimmer laſſen, | 
Die ihn mit ewigen Schlangenbiß nagen, 
Die von Meer zu Meer ihn ruhelos jagen 
Bis in das delphiſche Heiligthum. 
(Der Chor geht ab, den Leichnam Don Mannels. —* einer 
‚eher Itagend.) 








.. 


47 


(Die Saͤulenhalle — Es iſt Nacht; bie Scene. if vo oben 
herab, durch eine große Lampe etleuchtet.) 


* 


Donna Ifabelle und Diego treten ai, 


Iſabella. 
Noch Feine Kunde kam von meinen Soͤhnen, 
Obe eine Spur ſich fand von der Berlornen ? f 


0 D ie 8 o. 
och nichts, Gebieterinn! — doch hoffe Alles 
Don deiner Sdhne Ernſt und Emſigkeit. 


abella. on — 
Wie iſt mein Herz geaͤngſtiget, Diego! Bu 
es ſtand bey mir, dies Ungluͤck zu verhuͤten. 


ko, 
..0 


Diego. ’ 
Druͤck nicht bes Vorwurfs Stachel in bein Herz. 
An welcher Vorſcht liefeft dus ermangeln? 


| Iſabella. 
Haͤtt ich fie fruͤher an das Licht gezogen, 
Wie mic) des Herzend Stimme mächtig trieb! 
‚ Diego. 
Die Klugheit wehrte dirs; du thateſt weiſe, 
Doch der Erfolg ruht in des Himmels Hand. 
JIſabella. 
Ach, ſo r feine Frende rein !: Mein Gluck 
Wär’ ein vollkommnes ohne dieſen Zufall! 


“ u" ne 
ZZ Diegn: 
Dies She iſt nur verzoͤgert, nicht zerſtort; 
Genieße du jetzt deiger Söhne Brieden. _ 
J ſa b € l la. 


‚Sch habe fle einander Herz an Herz 
Umarnien ſehn — ein nie erlebier Anblick ! \ 


Diego. 
Und nicht ein, Schaufpiel blos, es ging von oenen 
Denn ihr Geradfinn hafft der Lage Zwang. - -- se 
Iſabella. | 


Ig ſeh' auch, daß fie zärtlicher Gefüte, - . ra >. 
Der ſchoͤnen Neigung faͤhig ſind; mit Wonne 

Entdeck' ich, daß fie ehren, was ſie lieben. 12, 

Der ungebundnen Freyheit wollen fie 

Entfagen, nicht dem Zuͤgel⸗des Geſetzes 

Entzieht ſich ihre branſend wilde Jugend 

Und ſittiich ſelbſt blieb ihre Leidenſchaft. 

— Id) will dirs jetzo gern geſtehn, Diego, 

Daß ich mit Sorge dieſem Augenblick, 

Der aufgefchloffnen Blume des Gefuͤhls 

Mit banger Furcht entgegen ſah — Die Liebe 


Wird leicht zur Wuth in heftigen Naturen. 


Wenn in den aufgehaͤuften Feuerzunder · 

Des alten haſſes auch noch dieſer Blitz, 

Der Eiferſucht feindſel ge Flamme flug — 

Mir ſchandert es zu denlen — ihr Gefhll,  - 
Das niemals einig war, gerade hier...“ 


ot 
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"Bam Erſtenmal unſelig ſich begegnet ⸗ 
Wohl mir! Auch dieſe douuerſchwere Wolke, 
Die uͤber mir ſchwarz drohend niederhing, 

Sie führte mir tin Engel ſtill voruͤber, | 
Und leicht nun athmet die befreyn Bruſt. 


a Diego. 
Ja, freue deines Werkes dich. Du haſt 
Mit zartem Sinn und ö Fügen Verftand - 
Vollendet, was der Vater neche vermochte \ 
Mit aller feiner Herricher Macht — Dan ift 
Der Ruhm; doch auch dein Bieeſtern iſt zu loben! 
Ifabella. 
Vieles gelang mir! Viel auch that das Gluck! 
"Nichts Kleines war es, ſolche Heintlichkeit 
Verhuͤllt zu tragen dieſe langen Jahre, 
Den Mann zu taͤuſchen, den umſichtigſten 
Der Menſchen, und ins Herz zuruͤckzudraͤngen 
Den Trieb des Bluts, der maͤchtig, wie des Feuers. 
Berfeplöffner Gott, Aus feinen Banden firebte! 
\ Diese. Ze 
Ein Pfand iſt mir des Glaͤckes lange Guuſt, 
Daß Alles ſich erfreulich. ldſen wird. 
3ſabella. 

Ich will nicht eher meine Sterne loben, \ 
Bis ich das Ende, diefer-Thaten ſah. J 
Da} mir ber boſe Genius nicht ſchlummert, 04 


4 
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Erinnert warnend mich der Tochter Flucht. 

— Schilt oder lobe meine That, Diego! 

Doch dem Getreuen will ich nichts verbergen. 

Nicht tragen konnt' ichs, bier in müß’ger Ruh ı 

Zu harren des Erfolgs, indeß die Söhne 

Geſchaͤftig forfchen nach der Tochter Spur. 

Gehandelt Hab’ auch ich — Wo Menfchenkunk 

Nicht zureicht; hat der Himmel oft gerathen, 

Diego, 

Entdede mir, was mir zu wiffen ziemt. 
Iſabella. 

Einſiedelnd auf'des Aetna Höhen hau 

Ein frommer Klausner, von Uralters her 

Der Greis genannt des Berges, welcher naͤher 

| Dem Himmel wohnend, als der andern Menfchen 

Tief wandelndes Geichlecht, den ird'ſchen Sinn 

In leichter reiner Aetherluft gelaͤutert, 

Und von dem Berg der aufgewaͤlzten Jahre 

Hinabſieht in das aufgeldsſte Spiel 

Des unverſtaͤndlich krummgewundnen Lebens. - 

Micht fremd ift ihm das Schickſal meines Hauſes; 

Oft hat der heil'ge Mann fuͤr uns den Himmel 

Gefragt und manchen Fluch hinweg gebetet. 

Zu ihm hinauf geſandt hab' ich alsbald 

Des raſchen Boten jugendliche Kraft, 

« Daß er mir Kunde bon der Tochter gebe, - 

Und ſtuͤndlich ar ich deſſen Wiederkehr. _ 
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Diego. 
Truͤgt mich mein in Auge nicht, Gebieterinn, 
So iſts derſelbe, der dort eilend naht, 
Und 26 fuͤrwahr verbient ber Emſi ige! 


\ 


⸗ 


Bote Die Borigem 


Iſab elle. ’ 
Say an und weder Schlimmes hehle mir 
Noch Gutes, ſondern ſchoͤpfe rein die Wahrheit! 
Was as ber Greis des Bergs bir zum Beſcheide? 


Bote a 
Ich fol mich ſchnell zuruͤkbegeben, war 
Die Antwort, diE Verlorne ſey gefunden. 
| Sfabelle 
Glaͤckſelger Mund, erfreulich. Himmelswort! 
Stets haft du das Erwänfchte mir verfündet! 
Und weldyem meiner Söhne ward verliehen, 
Die Spur zu finden dir Verlornen? 

Bote, 
Die Tielverborgue fand dein aͤltſter Sohn. 

Iſabella. 

Don Manuel iſt es, dem ich ſie verdanke! 
Ach, ſtets war dieſer mir ein Kind des Segens! 
— Haſt du dem Greis auch die geweihte Kerze 
Gebracht, die zum Geſchenk ich ihm gefendet, 
Sie anzuzünden feinem Heiligen? 


\ 


J 


| ‚Und ängftlich ſchwankende Verworrenheit, J 


J 
N 
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‚Denn was von Gaben fonft der. Menfchen Hay Fi 


Erfrent, verfehmäßt der fromme Gottesdiener. 


| Bote , . 
Die Kerze nahm er ſchweig end von mir an, 
Und zum Altar hintretend, wo die Lainpe 
Dem HePgen- brannte, 'zünder ex fie flugs 
Dort an, und ſchnell in Brand.fledt’ er ‚bie Huite, 
Worin er Gott verchet ſeit nennzig Yahıen. . en 
I Iſabella. . 
ab fogft du? Welches Schredniß Ba du mir? 
Be \ 
Und dreymal Wehe! Lehe! rufend, flieg er - 
‚ Herab vom Berg; mir aber winft? er ſchweigend, 
Ihm nicht zu folgen, noch zuruͤckzuſchanen. 
Und ſo, gejagt von Grauſen, eili' ich her! 
Iſab elia. 
In neuer Zweifel wogende Bewegung 


Stuͤrzt mich das Widerſprechende zuruͤck. 
Gefunden ſey mir die verlorne Tochter 
Bon meinem aͤlteſten Sohn Don Manuel? - 
Die gute Rede kann mir nicht gedeihen, 


'- Begleitet von ber unglädfel’gen That, “ 


. R Bot e. 
Blick hinter dich, Gebieterinn Du ſi ehſt 
Des Klausners Wort erfuͤllt vor deinen Augen; 
| Denn Alles mäffl’ mich truͤgen, oder dies 
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en die verlorne Tochter, die du ſucht, | 
Ban deiner Sdhne Ritterſchar begleitet, . 
(Beatrice wird von dem zwepten Halbchor auf einem Trags 


_ feffel gebracht und auf der vorbein Buͤhne niedergefegt. 
„Sie it noch ohne, Leben und Bewegung. 3 ** 


fabette Diega ‚Bote Beatride. 
Cyor. (Bohemund Roger, Hippolo: 
und bie andern neun, Ritter Don Cei ar 8). . 


Ehor. (Böpemund.) | — 

Des Herrn Geheiß erfuͤllend feßeh wir  ° 5 9 
Die Jungfrau hier zu deinen Fuͤßen nieder, u — 
Gebieterinn! — Alſo befahl er uns 
Zu thun, und bir zu melden dieſes Wort: 

Es ſey dein Sohn Don Ceſat, der ſie ſendet nn 
. Iſab ella | 

- (ift mit ausgebreiteten Armen, anf fe augeeilt, und tritt \ 
‚mit Säreden zurüd. ) 
O Himmel! Sie iſt bleich und ohne Leben! N 


j "Chor. Bohemund.) 
Sie lebt! Sie wird erwachen! Goͤnn' ihr Zeit, 
Bon dem Erſtaunlichen fi ich zu erhohlen, u 
Das ipre Geifter noch gebunden halt, - nn \ 

11 — 

Mein Kind! Kind meiner Schmerzen, meiner Sorgen! - 
So ſehen wir uns wieder! So muſſt du 
Den Einzug halsen in des Vaters Haus! 


x 
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OD laſſ an meinem Leben mich das deinige 
Anzuͤnden! An die mätterliche Bruft " 


Will ich dich preſſen, bis vom Tobesfroft 
Beldst die warmen Adern wieber ſchlagen! vu 
(Zum Chor.) Ä 
O ſprich! Welch Schreckliches ift hier gefchehn ? 
280 fand vu fie? Wie kam das theure Kind 
In diefen Eiäglich jammervolien Zuſtanb? 
Chor. (Bohemund.) 


Erfahr' es nicht von mir, mein Mund iſt ſtumm. 


Dein Sohn Don;Eefar wird dir Alles deutlich 


. Verkündigen, denn Er iſts, der fie fendet. 


Ä Iſabella. 
Mein Sohn Don Manuel, ſo willſt du ſagen? 
Chor. (Bohemund.) 
Dein Sohn Don Ceſar fendet fie dir zu. | 
Hfabella (su dem Boten.) 


Bars nicht Don Manuel, den der Scher nannte? 


Bote. 
So ift es, Herrinn, das war feine Rede. 
Iſabella. 
Welcher es ſey, ex hat mein Herz erfreut; 
Die Tochter dan. ich ihm, er ſey gefegnet! 
D muß ein neid’fcher Dämon mir die Wonne ° 


Des heißrerflehten Augenblicks verbittern! 
Ankaͤmpfen muß ich gegen mein Entzäden! 


Die Torhter feh? ich in des Vaters Hans, 


/ u 


‘ 
! 
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Sie aber ſi eht nicht mic, vernimmi mich nicht, 
Sie kantn der Mutter Freude nicht erwiedern? 
O Öffnet euch, ihr lieben Augenlichter! | 
Erwärmet euch, ihr Hände! Hebe dich, A 
Lebloſer Buſen, und ſchlage der Luſt! 
Diego! Das iſt meine Tochter — Das 
Die lang verborgne, die gerettete, 
| Bor aller Dei Tann ich fie jet erkennen! | 

" | Chor. (Bohemund.) j 
Ein feltfam nenes Schreckniß glaub' ich ahnend 
Vor mir zu ſehn, und ſtehe wundernd, wie 
Das Irrſal ſich entwirren ſoll und loſen. 

| 31 abeila 
(zum Chor, ber Beftärzung und. Verlegenheit auedtuat,) 
O ihr ſeyd undurchdringlich harte Herzen! 
Vom ehrnen Harniſch eurer Bruſt, gleichwie 
Von einem ſchroffen Meeresfelſen, ſchlaͤgt 
Die Freude meines Herzens mir zuruͤck! 
Umſonſt in dieſem ganzen Kreis umher 
Spaͤh' ich nach einem Auge, das empfindet. 
Wo weilen meine Söhne, daß ich Untheil | 
In einem. Auge Icfe, denn mir if, nn 
Als ob der Wüfte unmitleidge Schaaren, u 
Ded Meered Ungeheyer mich umſtaͤnden. 
Diego. 

Sie ſchlaͤgt die Augen anf! Sie regt ſich, lebt! 


> 


v 


1T 


/ 


\ 


— 


Gern meid ich," ihrem Blicke zu begegnen. 


5 
Tot S5ſabell q. 
Sie lebt! Ihr erſter Blick ſey auf die Date! 
DD Diego - 5, 
Das Auge ſchließt ſte ſchaudernd wieder zu. 
Iſabella (zum Chor.) 


Weiche zuruͤck! Sie ſchreckt der fremde Anblick. 


Ch or (tritt zurhe,): GBohemund.) 
Diego. 
Mit arehen gen miße fie ſamend did. 
Beatrice | 
wo bin ich? Dieſe Züge follı’ ich kennen. 
Iſabella. 
Langlam kehrt die Beſinnung ihr zurück, 
Diego, 
weas macht fie? Auf die Kniee ſenkt fie is. 
Beatrice | 
D ſchoͤnes Engelögutlig einer Matter! 
| Iſabella. — 


\ 


' Kind meined-Herzens! Komm in meine Arme! 


vo Beatrice 
au deinen Süßen ſieh die Schuldige. 
Ifabella. 
3Zch ja dich wieder! Alles ſey vergeffen! 
Diego. ⸗ 
Betrachr au mich! Erkennſt dus meine Zage ? 


. / 


, 
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Beatrice 
Des veblichen Diego greifeb Haupt! : 


Iſabella. _ 


Der treue Waghter beiner Kinderjahre, on 
3 € atrick- 

So bin ich wieder in dem Schoß der Meinen 1 
Ifab ellar ES 


Und nichts ſoll und mehr ſcheiden, ald der Zod · 
Bea t rice. 


Du willſt mid nicht mehr i in bie emde ſtoſen? u. 


Iſabella. 


Nichts trennt uns mehr; das Schickſal iſt befrledigt. 


Beatrioe, (int an ihre ruft.) 


Und find ich wirklich mid) an deinem Herzen? N 


Und Alles war ein Traum, was ich erlebte? 
Ein ſchweret fuͤrchterlicher Traum — ® Mutter! 
Ich ſah ihn todt zu meinen Fuͤßen fallen! 
— Bir komm \ich aber hicher? Sch befinne _ 
Mich nicht — gb, wohl mir, wohl, daß ich gerettet 
Sen deinen Armen bin!‘ Sie wollten mich 
Zur Fuͤrſtinn Mutter von Deffinn bringen.‘ 
Eher ind Grab! | 

Iſabella. 

Komm zu dir, eine Tochter: 
Meſſina's Fuͤrſtinn ne 

7. Beatrice, . 


‚Nenne fie nicht nu 


! . = n 
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Mir gießt ſich bey dem unglädfelgen Namen 
Ein Zroft bed Todes durch die Glieder. . 
Haben. 
Höre mich, 
Beatrice | 
Sie Hat zwey Shhne, die ſich tbdtlich. haſſen; 
Don Manuel, Don Eefar nenat man fie. 


Iſabella. 
‚Ic bins ja ſelbſt! Erkenne deine Mutter! 
y Beatrice 
Was ſagſt du? Welches Wort Haft du geredet? 
| Iſabella. | 
ch, deine Mutter, bin Mefft ria’8 Fuͤrſtinn. 
| - Beatrice. 
Du bift Don Mannels Mutter und Don Cefard ? 
Iſabella. 
Und deine Mutter! Deine Brüder nennſt du! 
Beatrice. 
Be, weh mir I. eutſetzensvolles Licht! 
| Iſabella. 
Was iſt dir? Was erſchuͤttert dich ſo ſeltſam? 
| | Beatrice 


(mild um fich her ſchauend, erblickt den Chor.) 
Das find fie, ja! Jetzt, jetzt erkenn' ich fie. 
Mich Hat kein Traum getäufcht — Die finds! Die waren 


. 
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Augıgen. — Es iſt fürchterliche Bafıheit! 
Unglüdliche, wo habt ihr ihn verborgen? 
(Sie geht mit heftigem Schritt auf den Chor. zu, “der ſich von 
ihr abwendet. Ein Trauermarſch laͤſt fi ‘ in der gerne | 


‚ bören.) 
— Chor — ⸗ 
Wehe! Wehe:!: . 
Sfabellg. 


Wen verborgen ?. Bas iſt wahr? N 
Ihr ſchweigt beſtuͤrzt — Ihr heit fü ie zu derfichn, 
Ich Ief’in euren Ungen, eurer Stimme 
Gebrochnen Tönen etwas Unglücjel'ges, nn J a 
Das mir zuruͤckgehalten wird — Was ins? 0 
Ich will es wiſſen. Warum. heftet ihr 9 — 
So ſchreckens volle Blicke nach der Thuͤre? m. 
Und was für Töne hör? ich da erſchallen? 
Chor. (Bohemund,) 
Es naht ſi ch! Es wird ſich mit Schrecken ertläͤren, 
Sey ſtark, Gebieterinn, ſtaͤhle dein Herz! . 
Mit Faffung ertrage, was did) erwartet, | 
Mit Männlicher Seele den tödlichen Echmerz! 
I 3ſabella.. 
Was naht ſich? Mas erwartet mich? — Ich höre 
Der Todtenklage finchterlichen Ton — 
Das Hans durchdringen — Wo find meine Shine? 


(Der erfte Halbehor bringt den Leichnam Don Manuels auf 
einer Bahre getragen, die er auf der leet gelaſſenen Seite 
der Scene alederſetzt. Ein ſchwarzes Tuch iſt darüber ges 
breitet. 


> , ı 


1: 
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N. 
Tianctta Beniricn Diese 
Beide Ehdrn 
Erfter Chor. (Eajetan.) u, 
Durch die Straßen der Staͤdte, u J 
Vom Jammer gefolget⸗ —* 9 
Schreitet das Ungluͤck — EEE 
Raurend amſchleich es | we J 
Die Hänfer der Menſchen, on 
Heute an bifr we Ba 
Pforte pocht ed, 
Morgen ap jener, u — 
Aber noch keinen hat es veiſchont. 
Die merwuͤnſchte — 
Schmerzliche Botſchaft, 
Fruͤher oder ſpaͤter, — 
Beſtellt es an jeder 7 J 
Schwelle, wo ein Lebendiger wohnt. va 
—— (Berengas.) 
Wenn bie Blätter fallen 
An des Jahres Kreile, 
Henn zum Grabe wallen EEE 
Entnervte Sseife, - | ' 
Da gehorcht die Natur 
Ruhig ner - Dr on. 
Ihrem / alten Geſetzz re . 
Idhrem ewigen Brauch, en 2 Bra" 


[4 


- J Da iſt nichts, was ben Menſchen aa wen 


ee 
\ 
N) 


Wenn Bumpftofend der Donner halt, 


' ‚Aber bad Ungehenre auh - „I — | 
Kerne erwarten im irdiſchen Xeben!. lR 
Mit gewaltſamer Hand 
Ldſet der Mord auch das heiligſte Band. 

In fein ſtygiſches Bot | Bu 
Raffet der Tod | IND 
Auch der Jugend blühendes Leben! 


(Cajetan.) J I — 
Wenn die Wolken geshärmt den Himmel (ken, 4 
Da, da fühlen ſich alle Herzen nn 
In des furchtbaren Schichfals Gewalt. | 
Alber auch aus entwoͤlkter Hoͤhe u 
Karin der zümdende Donner ſchlagen. 
Darum in deinen fröhlichen Tagen . 
Sürchte des Unglädstädifhe Net — =; - 
Richt an die Guͤter Hänge dein’ Herz, — 
Die das Leben vergaͤnglich zieren Un 
- Wer befigt, ber lerne verlieten, - 
Mer im Glück ifl, der lacne den Schmerz! 
it a bi ill. = 
Was ſoll ich Hören? Mas verhält dies Tuch? 


(ee macht einen Schritt gegen die Vahre, bleibt aber un⸗ 
ſchluͤſſig zaudernd ſtehen.) 
Es zieht mich grauſend hin und zieht mich ſchaudernd | 
wit dunkler Falter Schreckenshand zurüd. 2 £ 
(3u Beatricen, welche ſich zwiſchen ſie und dieVahre geworfen.) 
Sqhillerd fü | werte X. 80. . 36. 
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Laſſ mich! Was ed auch fen, Ich wille enthuͤllen! 

(Sie hebt das Tuch auf und enizket Don Manneis Leich⸗ 

nam.) | 
O himmliſche Mächte, es iſt mein Sohn! 

(Sie bleibt mit ſtarrem Entſetzen ſtehen — Beatrice fintt 
mit ‚einem Schrey bes. Schmerzend neben der Bahre 
nieder.) 

Chor. (Cajetan. Berengar. Manfred) 

Ungluͤckliche Mutter! Es iſt dein Sohn! 

Du haſt es geſprochen das Wort des Jammers; 

Nicht meinen Lippen iſt eb entflohn. 
Iſabella. 

Mein Sohn! Mein Manuel! — O ewige | 

Erbarmung — So muß id) dich wieder finden! | 

Mit deinem Leben muffteft du die Schwefter 

Erfaufen aus des Näubers Hand! — Mo war 

Dein. Bruder, daß fein Arm dich nicht beſchuͤtzte 

—'O Fluch) der Hand, bie diefe Wunde grub! 

Fluch ihr, die den Verderblichen geboren, 

Der mir den Sohn erſchlug! su feinem ganzen. 

Geſchlecht! 


\ 


Ä Chor. 
Weh! Wehe! Wehe! Wehe! 
Iſabella. 
So haltet ihr mir Wort, ‚ihr Himmelsmaͤchte? 
Das, dad iſt eure Wahrheit? Wehe dem, 
Der euch vertraut mit redlihem Genithi 
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Worauf hab’ ich gehofft, wovor gezittert, \ 
Wenn died der Ausgang if! — O die ihr hier 
Mich ſchreckenvoll umſteht, an meinem S Schmerz 
Die Blicke weidend, lernt die Luͤgen kennen, 
Womit die Träume uns, die Sehex taͤuſchen! 
Glaube noch-Einer an der Bdtrer Mund! -—_. 
— Als ich mich Mutter fühlte diefen Tochter, 
Da träumte ihrem Bater eined Tags, 
Er fäh’ aus feinem bochzeitlicden Bette " 
Zwey Lorberbäume wachfen-— Zwiſchen ihnen 
Wachs eine Lilie empor, fie warb Ä 
Zur Flamme, die der Bäume dicht: Gezweig eegriff, 
Und um ſich wuͤthend ſchnell das ganze Haus 
In ungeheurer Feuerflut verſchlang. 


N 


\- 


Erfchreckt von diefem feltiamen Geſi te -. | 


Befrug der Vater einen Vogelichauer 

Und fchwarzen Magier um die Bedeutung, 

Der Magier erklaͤrte: werin mein Schoß 

Bon einer Tochter fich entbinden würde, "/ : 

So würde fie die beyden Söhne im, | 

. Ermorden und vertilgen feinen Stamm! ' 

‚Chor. (Cajetan und Bohemund) 

Gebieteriun, was ſagſt du? Wehe! Wehe! 
Habella | . 

Darum befahl der Vater, fie zu toͤdten; | 

Doc ich entruͤckte fie dem Jammerſchickſal. | 

— Die. arme Ungluͤckſelige! Verfioßen- : BV. 


—W 


| 
V 
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- Ward Beat als Kind aus ihrer Mutter Schoß, 
Daß fie, erwachfen, nicht die Brüder morde! 
Und jetzt. durch Raͤubershaͤnde fat der Bruder; 
Nicht die Unfchulvfge hat ihn getötet! 


Chor, 
Beh! Wehe Wehe! Wehe! 
Iſabella. | F 
Keinen Glauben 


Verdiente mir des Goͤtzendieners Spruch; 

Ein beſſres Hoffen ſtaͤrkte meine Seele. 

Denn mir verkuͤndigte ein andrer Mund, 

Den ich für wahrhaft hielt, von dieſer Tochter: 

"Ju -heißer Liebe würde fie dereinſt 

„Der Söhne Herzen nür vereinigen,“ 

— &o widerfprachen die Orakel ſich, u 

Den’ Eluch zugleich und Segen auf dad Haupt _ 

Der Tochter Jegend — Nicht den Fluch hat fie 

Werfchuldet, die Ungluͤckliche! Nicht Zeit , 

Mard ihr gegdnnt, den Segen zu vollzichen. 

Ein Mund hat wie Der andere gelogen! 

Die Kunft der Seher iſt ein eitles Nichts; 

Beträger find fie, ober find betrogen, 

Nichts Wahres läfft fich von der Zukunft wiffen, 

Du ſchoͤpfeſt Drunten au der Hölle Fluͤſſen, 

Du ſchoͤpfeſt droben an dem Quell des Lichts. 
Erfter Chor, (Eajetan.) : 

Weh! Becher Das ſagſt: du? Halt ein, halt ein! 


N 





\ 
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Bezaͤhme der Zunge verwegenes Toben! 


Die Orakel ſehen und treffen einz Sei. 
Der Auegang wird die Wahrhaftigen loken. 
Ifabella. 


Nicht zahmen will ich meine Zunge, lant, 

Wie mir dad Herz gebietet, will ich reden. 
Warum befuchen wir die'häifgen Häufer,. 

Und Heben zu dem Himmel frömme Hände? 2° 
Gutmäüth’ge Thoren, was gewinnen wir 
Mit unferm Glauben? So unmöglich iſts, 

Die Götter, dig hochwohnenden, zu treffen, 
8 in den Mond mit einem Pfeil zu ſchichen. 
Vermauert iſt dem Sterblichen die Zukunft, 
Und kein Gebet durchbohrt den ehrnen Himmel. 
Ob rechts die Voͤgel fliegen. oder links, 
Die Sterne‘ fo ſich oder anders fügen; _ 


- Nicht Sinn ift in dem Buche der Natur; 


Die Traumkunſt träumt, und alle Zeichen trügen, | 


Zweyter Chor., (Bohemund,) 
Halt ein, Ungluͤcliche! Wehe! Wehe! 
Du laͤngneſt der Sonne leuchtendes Licht 
Mit blinden Augen!’ Die Ödtter leben. 
Erkenne fie, die dich furchtbar umgeben! —. 


| @lte Ritter) Y 
Die Götter leben, 0 
Erkenne fie, die dich furchtbar angeben! 


"566 
| , Beatrice 
O Mutter! Matter! Warum haft du mich 
Gerettet! Warum warfft du mich nicht.bin-. 
Dem Fluch, der, eh ich war, mich ſchon verfolgte? 
Blöpficht'ge Mutter! Warum duͤnkteſt du 
Dich weifer, als die Allesſchauenden, 
Die Nah und Fernes anginander knuͤpfen, 
Und in der Zukunft fpäte Saaten ſehn? 
Dir felbft und mir, und Allen zum Verkerben 
Haft du den Todesgoͤttern ihren Raub, 
Den fie gefordert, frevelnd vorenthalten! 
Fett nehmen fe. ihn zweyfach, dreyfach ſelbſt. 
Nicht dank' ich dir das traurige, Geſchenk; 
Dem Schmerz, dem Jammer haſt du mich erhalten! 


Erſter Chor. (Cajetan.) 
(in heftiger Bewegüng nach der Thuͤr ſehend) 
Brechet anf, ihr Wunden! | 
Fließei, fliegt" 009.000 ze 
In ſchwarzen Oüffen _ Be Do 
Stürge hervor, ihr Baͤche des Bluts J 


(Bere n ga 12) 
| Eherner Faße 

Nauſchen vernehm’ ich, 
Hoͤlliſcher Schlangen en 
Zifchendes Tönen, WB nt 
Ich erkenne der Furien Schritt." ® . 


un A 
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CGajetan.) 

Stuͤrzet / in, ihr Waͤnde! —— 
Verſink', o Schwelle, | | u 
Unter der ſchrecklichen Eaße. Tritt! 
Schwarze Daͤmpfe, entſteiget, entſteiget 
Qualmend dem Abgrund! Verſchlinget ded Tages, .- 
| Lieblichen Schein ! | 
Schuͤtzende Goͤtter des Hauſes, entineichet! - 
‚Kaffet die rächenden Gdtinnen ein! 


DonCefar. Iſabella— Beatrice. 


Der Chor. 


Geym Eintritt des Don Gefar zertheilt Ai ich der Chor in 
| fliehender Bewegung vor ihn; et bleibt allein in der 


Mitte der Scene ſtehen d. * 
‚Beatrice . Eee: 
Weh mir, er ifts! . u 5 
Iſabella 
(Ctritt ihm entgegen.) 3. 
5. Dmein Sohn Eefar!- Muß ich fo 
Dich wiederfehen — O blic her undfich-.. - ;_: 


Den Frevel einer gottverfluchten Hand! u: u... 
(führt ihn zu den Leichnam.) | 
Don Cefar . N 
“(teitt mit Entſetzen zuruͤck, das Geſicht verhüllen®) . 
Erfter. Chor. (Eajetan, Berengar.) on 
Brechet auf, ihr Wunden! . 
Zließet, fließet! IU J 


— 


o 
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In ſchwarzen GSuſſen 

Stroͤmet hervor, ihr Bäche des Bluts! 
Iſabella. 

Du ſchauderſt und erſtarrſt! — Ja, das iſt Als, 

Was dir noch Äbrig ift von Deinem Bruder! 

Da liegen meine Hoffnungen — Sie ſtiybt 

Im Keim die junge Blume eures Friedens, 

Und Feine ſchoͤne Fruͤchte fol? ich fchauen. 

Don Ce far. - 

Trd ſte dich, Mutter! Redlich wollten wir 

"Du Frieden, aber Blut beſchloß ber Himmel, 
il abella. 


O ich weiß, du liebteſt ihn, ich ſah entzuͤekt 


Die ſchoͤnen Bande zwiſchen euch ſich flechten! 
An deinem Herzen wollteſt du ihn tragen, 


Ihm reich erſetzen bie verlornen Jahrr. 


Der blut'ge Mord kam deiner ſchonen Liebe 

Zuvor — Jetzt kaunſt du nichts mehr, als {fm raͤchen. 
Don Ceſar. 

Komm, Mutter, komm! Hier iſt kein Ort fuͤr dich. 


Entreiß dich dieſem unglücfePgen Aublick! 


\ j 


Du * (Er will fie fortziehen) :  ' 
SH abella 
(fällt ihm um den Hals) 
Du lebſt mir noch! Du jetzt mein Einziger! 
Beatrice. 
Beh Beute! Was beginft d me. 





\ DO meine Finder! 


N 
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Don Eeſar. 

EL Weine dich aus 
An dieſem treuen Bufen! Unverloren 2 
Iſt dir der Sopn, denn feine Liebe lebt 
Unſterblich fort in deines Ceſars Bruſt. " — 


Erfter Chor. (Eajı, Ber. Manf.) 
Brechet auf, ihr Wunden! 
Meder, ihr ſtummen! | 
In ſchwarzen Sinten | N 
Stuͤrzet hervor, Ihr Bäche des Bluts! 


Hobel 7 


(Beyder Hände ſaſend.) 


Don € ef, ar, 
N Wie entzuͤckt es mich 
In deinen Armen ſie zu ſehen, Mutter! 
Ja, laß ſie deine Tochter ſeyn! Die Schweſter — 
Iſabellad (unterbricht ihn.) 
Dir dank' ich die Gerettete, mein Sohn! 
Du bielteſt Wort, du haſt ſie mir —8 
Don Ceſar (erſtaunt.) _ 
Wen, Mutter, fagft du, hab’ ich dir geſendet? 


Iſabella. 
Sie: mein’ ich, die du vor Dir fiehſt, Die Sqhweſter. 
Don Cefar. 


‚ Sie, meine Schweſter! 


? 


- 
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Iſabella. 
Welche Andre ſonſt? 
‚Don far . 
Meine Schweſter? , 
- Sfabella, . \ 
. Die du felber mir gefendet. 
Don Cefar, 
Und feine Schweſter! 
Chor. 
Wbche! Wehe! Wehe! 
Beatrice. 
O meine Mutter! \ | 
“, :$fabeHla.. ’ 
Ich erſtaune — Reber! 
Don Eefar - 
& ſey der Tag verflucht, der mich geboren! / 
Iſabella. 


\ 


— 


Was iſt dir? Gott! 
| Don Eefar. 
‚Verflucht der Schoß, der mich 
Getragen! — Und verflucht fey deine Heimlichkeit, 
Die all dies Graͤßliche verſchuldet! Falle 
Der Donner nieder, der dein Herz zerſchmettert! 
Nicht länger halt? ich ſchonend ihn zurüd — 
Ich felber, wiſſ' es, ich erfchlug den Bruder; 
Fi ihren Armen überrafchı? ich ihn; 

Sie iſt es, die ich liebe, die zur Braut R 





se 


Ich mir. gewählt — den Bruder aber fand ich 
In ihren Armen. — Alles weißt bu nun! 
— Iſt ſie wahrhaftig ſeine, meine Schweſter, 
So bin ich ſchuldig einer Greuelthat, 
Die Feine New’ und Buͤßung kann verſohnen! 
. Chor (Bohemund.) 

Es ift geſprochen, du haſt es vernommen; 
Das Schlimmſte weißt‘ du, nichts iſt mehr zurutk? 
Wie die Seher verkuͤndet, fgift es gekommen; 
Denn noch Niemand entfloh dem verhaͤngten Geſchick. 
Und wer ſi ch vermiflt, es Flüglic) zu wenden, 
Der muß es ſelber erbauend vollenden. 

Ifabella. 
Was ümmers mich noch. ob die Götter ſich 
Als Luͤgner zeigen, oder fi ich-al8 wahr 
Bıflätigen? Mir haben fie das Aergſte 
Gethan — Trotz bier” ich ihnen, mich noch härter 
au treffen, als fie trafen — Wer für nichts mehr 
Zu zittern hat, der fürchter fie nicht mehr. | 
Ermordet liegt mir der geliebte Sohn, 
Und von dem Lebenden fcheid’ ich mich ſelbſt. 
Er ift mein Sohn nicht — Einen Baſilisken 
Hab’ ic) erzeugt, genaͤhrt an meiner Bruſt, 
. Der mir den beffern Sohn zu Tode ftach. 
— Komm,meine Tochter! Hier ift unſers Bleibens . 
Nicht mehr — den Rachegeiftern uͤberlaſſ' ich 
Dies Haus — Ein Erevel führte mich herein, 


I 


fe 
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Ein Frevel treibt mich aus — Mit Widermglien 
Hab’ ichs betreten, und mit Furcht beivopnt, 
Und in Verzweiflung raͤum' ichs — Alles dies 
Erleid' ich ſchuldlos, doch bey Ehren bleiben 


Die Orakel und gerettet find Die Gotter. 
(Sie geht ab. Diego folgt ihr.) 


Bentrice Don&eforn Der Chor— 


Don Ceſar. 
Beatticen surüdpaltend.) | 
Bleib, Schweſier! Scheide du nicht fo von mir! 
Mag mir die Mutter fluchen, mag died Blut 
Antlagend gegen mich zum Himmel rufen, 
Mich alle Welt verdammen! Aber du 
Fluche mir nicht! Bon dir Tann ichs nicht tragen. 


. Beatric e 
(zeigt mit abgewandtem Geſicht auf den Leichnam, ) 
Don Ceſar. 


Richt den Geliebten Hab’ ich dir getodtet! 
Den Bruder hab’ ich dir, und hab’ ihn mir: 
Gemordet — Dir gehdrt der Abgefchiedene jetzt 
Nicht näher an, als ich ber Lebende, 

Und ich bin mirfeidswärbiger ald Er, 
Denn Er ſchied rein hinweg und ich bin ſchuldig. 


Beatrice 
(bricht in heftige Thraͤnen aus.) 
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a Don Ceſar. 
‚ Wein’ um den Bruder, ich will mit dir weinen, | 
"Und mehr noch — raͤchen will ich ihn! Doch nicht _ 
Um den Geliebten weine! Diefen Vorzug, 
Den du dem Todten gibft, ertrag’ ich nicht. 
D en deinz'gen Troſt, den letzten, laß mich ſchoplen 
Aus unſers Jammers bodenleſer Tiefe, m 
Daß er dir näher nicht gehört sh —. .: \ 
Denn unfer furchtbar aufgeldötes Sbichal 
Macht unſre Rechte gleich, wie unſer Ungluͤck. 
In Einen Fall verſtrickt, drey liebende 
Geſchwiſter, gehen wir vereinigt unter, 
Und theilen gleich der Tpränen fraurig Recht. 
Doc) wenn ich denken: muß, daß deine Trauer 
- Mehr dem Geliebten ald dem Bruder gilt, 
Dann miſcht ſich Wuth und Neid in meinen Schmerz, . 


und mich verläfft der Wehmuth leiter Troft, 


Nicht freudig, wie ich gerne will, Tann ich 
Das Ichte Opfer feinen Manen bringen; - - 
Doch fanft nachfenden will ich ihm bie Seele, 
Weiß ich nar, daß du meinen Staub mit feinem - 
u Einem Aſchenkruge ſammeln wirſt. 
¶ Den Arm um ſie ſchlingend mit einer leidenſchaftlich zirt⸗ 
lichea Hefligkeit.) 
Dich liebt' ich, wie ich nichts zuvor gaiebt, 
Da du noch eine Fremde fuͤr mich warſt. 
Weil ich dich liebte aͤber alle Grenzen, 


| 1 

Trag’ ich den ſchweren Fluch des Brudermords 

Liebe zu dir war meine ganze Schuld, | 

— Jetzt bift du meine: Schwert: und dem Mitleid 

Fodr' ich von bir als einen deil’gen Zoll. 

| (Er fieht fie mit forſchenden Blicken und ſchmerzlicher Erwar: 
tung an, dann wendet er. fich mit Heftlgteit yon ihr.) 

Nein, nein, nicht ſehen kann ich dieſe Thränen — 

In diefes Todten Gegenwart verläffe 

Der Muth mich und die Bruſt zerreißt der Zweifel — 

— Laß mich im Irrthum! Weine im Verborgnen! 

Sieh nie mich wieder — niemals mehr — Nicht did, 

Nicht Beine Mutter will ich wieder fehen, 

. Sie dat mich nie geliebt! Verrathen endlich 

Hat ſich ihr Herz, der Schmerz hat es gedffnet. 

Sie nannt' ihn ihren befſern Sohn! — So hat fie 

Verſtellung ausgeübt ihr ganzes Leben! 

— Und du biſt falſch, wie fie! Zwinge dich nicht! 

Zeig' deinen Abſcheu! Mein verhaſſtes Autlig 

Soltft du nicht wieder fehn! Geh hin auf ewig! 

(Er geht ab. Sie ſteht unfhläßig, fm Kampf widerſpte— 
chender Gefühle, dann reißt fie ſich los und’ geht.) 


Chor. "Cajetan.) 
— — — — — — — nn 
Wohl dem, felig muß'ich ihn preifen, 
Der in der Stille der ländlichen Flur, 
Fern von des Lebens verworrenen Kreiſen, 


ı 


Kindlich liegt gn.der Bruſt der Natur! 


575 
Denn das Herz wird mir ſchwer in der Fuͤrſten Palaͤſten, 
Wenn ich herab vom Gipfel des Gluͤcks 
Stuͤrzen ſehe die Hoͤchſten, die Beſten 
In der Schnelle des Augenblictk 

Und auch der hat ſich wohl gebettet, N 
Der ans der ftärmifchen Lebenswelle | 
Zeitig gewarnt fich heraus gerettet | 
In ded Kloſters friedliche Zelle; j 
Der die ſtachelnde Sud. der Ehren 
Bon ſich warf und die eitle Luft, 
Und die Wünfche, die ewig begehrten, 
Eingeſchlaͤfert in ruhiger Bruſt. | 
Ihn ergreift in dem Lebensgewäßle - 
Nicht der Keidenfchaft wilde Gewalt; | 
Nimmer in feinem flillen Aſyle 
Sieht er der Menfchheit traur’ge Geſtalt. 
Nur in beftimmter Höhe ziehet — 
Das Verbrechen hin und das Ungemach, 
Wie die Peſt die erhabenen Orte flichet; 
Dem Qualın der Städte wälzt es fich nach. 


(Berengar, Bobemund und Maufred. ) 
Auf den Bergen iſt Freyheit! Der Hauch der Gruͤfte 
Steigt nicht hinauf in die reinen Luͤfte; 

Die Welt iſt vollkommen überall, 

Wo der Menſch nicht pn kommt mit feiner Dual 
Der ganze Chor wieberhoft: ya 

Auf den Bergen u. f. w. ‚ 


—⸗ 


576 
Don Cefar. Der Chot. 
Don Eefar (gefafter.) 
Das Recht bes Herrſchers uͤb' ich aus zum Letztenmal 
Dem Grab zu übergeben dieſen theuren Leib; 
Denn diefed if ber Todten legte Herrlichkeit. 
Vernehmt denn meines Willens ernftlichen Beſchluß, 


j Und mie ichs euch gebiete, alfo übt es ans 


Genau — Euch ift im frifchen Angedenken noch 
Das ernfle Umt, denn nicht von langen Zeiten iſts, 
Daß ihr zur Gruft begleitet eures Bürften Leib, 
Die Todtenflage ift in diefen Mauern kaum 
Verhallt und eine Leiche drängt bie andre-fort 
Ins Grab, daß eine Fackel an der andern ſich 
Anzünden, "anf der Treppe Stufen fich der Zug 
Der Klagemänner faft begegnen mag. 


So prbnet denn ein feyerlich Begraͤbnißfeſt 


In biefes Schloffes Kirche, Die des Waters Staub 
Verwahrt, geraͤuſchlos bey verſchloſſuen Pforten an, 


Und ANed werde, wie es bamals war, vollbracht, 


Chor. (Bohemund.)” 


. Mit ſchnellen Händen fol digg Werk bereit ſeyn 


O Herr — denn aufgerichtet ſteht der Katafalk, 


Ein Denkmal jener ernſten Feſtlichkeit, noch da, 


Und an den Bau des Todes ruͤhrte keine Hand. 
| Don Cefar. - °- 
Das war Fein gluͤcklich Zeichen, daß des Grabes Dur 


. Sedffnetjblieb im Haufe der Lebendigen. 





BE Dee 
\ 
Wie kams, daß man das unglädfelige Geruſt 
Nicht nach vollbrachtem Dienſte alſobald zerbrach? 


Chor. (Sot em un dy) 


Die Noih der Zeiten und der jammervolle Zwiſt. 


Der gleich nachher, Meſſi na feindlich theilend, ſi ich 
Entflammt, zog unſre Augen von den Todten ab, 


Und, dde blieb, verſchloſſen, dieſes Heiligthum. 


\ 


Don Eefar. 

Ans Wert denn eilet ungefäumt |: Noch biefe Macht 

Volende fih dad mittehnächtliche Geſchaͤft! 

Die naͤchſte Sonne finde von Verhrechen rein 

Das Haus, umd leuchte einem frdhlichern Geſchlecht. 

(Der zweyte Chor entfernt fich mit Don Manuele zeipnam,) 

Erſter Chor. (Cajetan.) 

Soll ich der Moͤnche fromme Bruͤderſchaft hieher 


Berufen, baß ſie nach der Kirche altem Brauch F 


Das Seelenamt verwalte und mit heil'gem Lied 
Zur ew'gen Ruf einſegne den Begrabenn?  . 


Dot Ceſar. — Au 


Ahr frommes Lied mag fort und fort an unſerm Grab 
Auf ew'ge Zeiten fchallen bey der Kerze Schein; | 
Doc) heute nicht bedarf es ihres reinen Amtd, 

Der blut’ge Morb verſcheucht das Heilige. 

| | Chor. (Cajetan.) — 
Veſchließe nichts gewaltſam Blutiges, o Herr 
Wider dich felber wüshend mit Verzweiflungsthat! 
Schiller⸗ ſaͤmmtl. Werte X. 92. . 37 _ 


W 
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Denn auf der Melt lebt Niemand, ber dich firafen kann, 
“ Und fromme Buͤßung Fauft den Zorn des Himmels ab. 
Don Ceſar. 
Nicht auf der Welt lebt, wer mich richtend ſtrafen Tamı; 
Drum muß ich felber an mir felber es vollziehn. 
Bußfert'ge Suͤhne, weiß ich, nimmt der Himmel an; 
Doch nur mit Blute buͤßt ſich ab der blntge Mord. 
Chor. (Eajetan.) | 
Des Jammers Ziuten, die auf dieſes Haus geftärmt, 
Ziemt dir zu brechen, . nicht zu bäufen Leid auf Leid. 
Don Ce f ar. N“ 
Den alten Fluch des Haufes [df ich ſterbend auf. 
Der freye Tod nur bricht die Kette des Geſchicks. 
Chor, (Eajetan.) 
Zum Herm bift du dich fchuldig dem verwaisten Land, 
Weil du des andern Herrſcherhauptes uns beraubt. 
Don Ceſar. 
Zuerſt den Todesgdttern zahlꝰ ich meine Schuld; 
Ein andrer Gott mag ſorgen Ar die Lebenden, 
— Chor. (Eajetan.) j 
So weit die Sonne leudjtet, iſt die Hoffnung auch; 
Nur von dem Tod gewinnt fü ſich nichts) Beben?’ es wohl! 
Don Ceſa r. 2 
Du ſelbſt bedenke ſchweigend deine Dienerpflicht! 
Mich laß dem Geiſt gehorchen, der mich furchtbar treibt. 
Denn in dad Junre kann Fein Gluͤcklicher mir ſchaun. 
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Und ehrſt du fürchtend auch den Herrſcher nicht in mir, | 
Den Verbrecher fürchte, den der Fläche ſ ſchwerſter draͤckt 
Das Haupt verehre des Ungluͤcklichen, 
Das auch den Goͤttern heilig iſt — Wer das erfuhr, 
Was ich erleide und im Buſen fuͤhle, | 
Gibt feinem Irdiſchen mehr Rechenſchaft. J 


k 


Donna Iſabella. Don Eefan . 
Der Chor. 


Iſabella | 
. (kommt mit zögernden Sphritten und wirft unſchluͤſſige ige 
Blicke auf Don Eefar. Endlich tritt fi ie ihm näher und 
fpricht mit gefafftem Ton. ) 
Dich follten meine Augen nicht mehr ſchauen⸗ 
So hatt' ich mirs in meinem Schmerz gelobt; 
Doch in dar Luft verwehen die Entſchluͤſſe, un 
. Die eine Mutter, unnatuͤrlich wäthend, F nu, 
Wider bed Herzens Stimme fallt — Mein, Sopn! , 
Mic) treibt ein unglädfeliges Gerücht 
Aus meines Schmerzens dden Wohnungen 
Hervor — Soll ich ihm glauben? Iſt es wahr, 
Daß mir Ein Tag zwey Söhne rauben ſol? 


Chor. (Cajetan.) | 
Entſchloſſen ſiehſt du ihn, feſten Muths, 
Hinab zu gehen mit freyem Schritte 
Zu des Todes traurigen Thoren. 
Erprobe du jet die Kraft des Blutß 


— 


—F 


— 





“ 
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Die Gewalt der rührenden Mutterbitte! 
Meine Worte hab ich umſonſt verloren. 


Iſabella. rn 
Ich rufe bie Verwuͤnſchungen zuruͤck, 


Die ich im blinden Wahnſinn der Verzweifling 
Auf dein gelichtes Haupt herunter rief. u 
Kine Mutter. Tann des eignen Buſens Kind, 
Das fie mit Schmerz geboren, wicht verfluchen. 
Nicht hört der Himmel folche fündig 

Gebete; fchwer von, Thruͤnen fallen fie  -.. .- - 
Furl von feinem leuchtenden Gewoͤlbe. 
— Lebe, mein Sopn!, Ich will ben Moͤrder lieber fehn 
Des Einen ‚Kindes, ala um beyde weinen. 4 


Di on Ceſar. 
Nicht vobl bedenkſt du, Mutter, was du wuͤnſcheſt 
Dir ſelbſt und mir — Mein Platz kann nicht mehr ſeyn 
Bey den Lebendigen — Ja, koͤnnteſt du 
Des Mörders gottverhafften Unblic auch 
Ertragen, Mutter, ich erträge nicht J 
Den ſtummen Vorwurf beines ew’gen Grams. 


J fg b ella. 
Kein Vorwurf fol dich Fräufen, Feine laute 


= Noch ſtumme Rlage in das Herz dir ſchnelden. u 


In milder Wehmuth wird der Schmerz fich idſen. 
Gemeinfam trauernd wollen wir das Ungluͤck 
Beweinen und bedecken das Berbrechen. 

2. F - W —* 
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Don ECeſar 3— 

(aſſt. idxe Sand, mit ſarfter Sthuut.) 
Das wirſt du, Mutter. Alſo wirds geſchehn. 
In milder Wehmuth wirb dein Schmerz fich ldſe en — 
Dann, Mutter, wenn ein Todtenmal den Mörder 
Zugleich mit dem Ggpiordeten umfshließt, - . 
Ein Stein ſich wolhet uͤber Beyder Staube, — 
Dann wird der Fluch entwaffnet ſeyn — Dann wirft 


5 Du deine Soͤhne nicht mehr, unterigheiben; ET vu 


Die Thränen, die. dein ſchͤnes Auge weint, . 
Sie werben einem- wie. dem andern aelten; . 
Ein mächtiger Vermittler ift der Tod, an. BT 
Da— ldſchen alle Zornesflammen qus. 
Der Haß verſohnt fü, und das ſchoͤne Mitleid 

Neigt ſich ein weinend Schwefterbild mit fanft- pr 


Anfchmiegender Umarmung auf big. Yine, — 


Drum, Mutter, wehre du mir nicht, daß ich 
Hinunter ſteige und den Fluch verſohne. 


Aſabellaa..68 
Reich iſt die Gpeifienpeie an Gnadenbildern, en 
Zu denen wallend ein gequält Hrz223 
Kann Ruhe finden: . Manche ſchwere BuͤreF; 
Ward abgeworfen in Loretto's Haus, Zu 


Und ſegensvolle Himmelskraft umweht Be „ruf 
Das heilige Grab, das alle Welt eutſuͤndigt. 


Vielkraͤftig auch iſt das Gebet der, grommen . 3 £ 
Sie haben keichen Vorrath an Verdieunt 
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Und auf der Stelle wo ein Morb geſchah, 
Kann ſich ein Temp reinigend‘ egedan. 


‚Bon Ceſat. 9. 


Wohll aͤſſt der of ſich ans bem Herzen ziehn, 
Doch nie wird das verletzte mehr gefunden. | 
Rebe, werd kann, ein Reben der Zerknirſchung, 
Mit firengen Bupfafterungen allmählig . 
Abichöpfend eine enge Schuld — Ich kann 
Nicht Ichen, Matter, mit gebrochnem Herzen. _ 
Anfblicken müß ich freudig zu den Großen, ° ; 
Und in den Aether greifen ͤber mti 
Mit freyem Geiſt der Neid bergiftete mein Reben, 
Da wir noch deine Kicbe-gleich-getheikte «© ' 7, 
Denkſt on, baß ich den Vorzug werde tragen, 
Den ihm dein Schinerz gegeben! Aber mich? 
Der Tod hat eine reinigende Kraft, 
In feinem unvergänglichen Palit  - -- 
Zu ächter Tugend reinem Diamant 
Das Sterblahr'zukiutern und bie Flecken 
Der mangelhaften Menfchheit zu verzehren, n 
Weit wie die Siterkw.ahflehn vonder Eede, 
Wird Er. arhaben. ſtehen aber mit, . .-. u 
Und hat der alte!Reid.und in dem Lew... . - -- « 
Getrennt, da wir woch gleiche Bruͤdet wären, ' 
So wird er raſtlos mir das Herz zernagen, 
Ran Er das Ewige mir obgemann, ne 


‘ 


N 


X 





nt 583. 
Und jenfeitd Alles Weliſtreits wie ein Gott 
In der Erinnerung der Menfchen wandelt, 
Sfabella. 
O hab’ ich euch nur darum nach Meifina 
Berufen, um eud) Beyde zu begraben! 
Euch zu verſdhnen rief ieh euch.hicher, 
Und ein verberblich Schickſal kehret all 
Mein Hoffen in ſein Gegeniheil mir um 
Don Ceſar. En SE 
Saite nicht den Ansgeng, Mutter! Es erfüllt 
Sich Alles, was verfprochen ward... Wir zogen ein. - 
Mir Friedenshoffnungen in diefe Thore, 
Und.friedlich werden wir zufamnten ruhn, 
Verſohnt auf ewig, in dem Haus des Todes. 
Ä „. Iſabella. | an 
gehe, mein Sopn! Laß deine Mutter nicht, | 
Freundlos im Land der Fremdlinge zuruͤck, 
Rohherʒtger Verboͤhnung preisgegeben, I “ 
Weil fie der Söpne Krafı nicht mehr beſchuͤtzt. 
Don Ceſar. 
Wenn alle Welt dich herzlos kalt verhoͤhnt, 
So fluͤchte du dich hin zu unferm Grabe, 
Und rufe, Deiner Söhne Sottheit an; | 
Dein eGliter fin nd fir dann, wir hdren dich, 
Und wie des Himmels Zwillinge dem Schiffer: _ 
Ein feuchtend Sternbilb, wollen wir mit Troſt 
Dir nahe ſeyn und deine Seele ſtaͤrken. 





 \ 
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Ifabella. 
Lebe, mein Sohn! Fuͤr deine Mutter lebe! 
Ich kanns nicht tragen, Alles zu verlieren! 
(Sie ſchlingt ihre Arme wit leidenfhaftliher Heftigkeit um 


ihn; er macht fi & fanft von ihr Jog, ‚and reicht ihr Die 
Hand mit abgewandtem Geſi cht.) 


Don Eeſar— J 
Leb wohl! 
u Iſabell 4 

Ach, wohl erfahr' ichs ſchmerzlich fühlend nun, 
Daß nichts die Mutter uͤber dich vermag! 
Gibts Feine andre Stimme,- welche bir 
Zum Herzen mächr'ger als die meine,dringt? ", 
(Sie geht nad bem Gingang der Scene. ). 


> 


N 


Komm, meine Tochter! Wenn der tobte Bruder 

Ihn ſo gewaltig nachzieht in die Gruft, 

So mag vielleicht die Schwerter, die geliebte, | 

Mit ſchoͤner Lebenshoffnung Zauberſchein 

aurbdipn logen in das Richt ve mo: 

Beatrice (erfgeint am Eingang der Scene ) Donn ' 
Hfabella Don Eefar und der Ebo Tr. 

. 41* 


Den Celar 
(bey ihrem Anne heftig bewegt ſich venta 
O Mutter! Mutterr Was: erſanneſt du? 


, 
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| 3ſabella. 
Die Mutter bat umfonft zu ihm —* 5. 
Veſchvdet du, erfleh! ihn, Daß er. Ighe!, 
V Don Erfar. RE 
Arglif’ge Mutter! Alfo prüfft du mich! 
In neuen Kampf willft du zuruͤck mich flärzen? . 
Das Licht der Sonne mir noch theuer machen 
Auf meinem Wege zu der ew'gen Nacht? 
— Da fteht der holde Lebensengel maͤchtig 
Vor mir und tauſend Blumen ſchüttet er. 
Und taufend goldne Fruͤchte lehenduftend J 
Aus reichem Fuͤllhorn ſtrͤmend vor mir aus; F 
Dasl Herz geht auf im warmen Strahl der Sonne, 
Und neu erwacht i in der erſtorbnen Bruft 
Die Hoffnung wieder und die Lebensluſt. 
Iſabella. 
Fleh' ihn, dich oder Niemand wird er hören, 
Daß er den Stab nicht raube dir und wir. 
Be: _ Beatrice. - 
ein Opfer fobert der geliebte Todte; 
Es ſoll ihm werden, Mutter - — Über mid) 
Laß diefes Opfer ſeyn! Dem Tode war ich 


U} 
11 


(führt fie vorwaͤrts.) 5 a 


Geweiht, ch ich das Xeben fah, Mich fordere 


Der Fluch, der diefed Haus verfolgt, und Raub 
Am Himmel ift das Leben, daB ich lebe. 
Ich bins, die thn gemordet, eures Streits 


a SE 
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Entſchlafne Furien gewecket — Mir 
Gebuͤhrt es, feine Manen zu verſoͤhnen! 


Chor. (Cajetan.) 

O jammervolle Mutter! Hin zum Tod 

Draͤngen ſich eifernd alle deine Kinder, 

Und laſſen dich allein, verlaſſen, ſtehn 

Im freudlos dden, liebeleeren Leba. 

| Beatrice 

Du, Bruder, rette dein geliebtes Haupt! 

Für deine Mutter lebe! Sie bedarf | 

Des Sohn; erft heute fand fie eine Tochter, / 

Und leicht entbehrt fie, was fie nie beſaß. 

Don Eefar | 

Pe, mit tief. verwundeter Sede.) , 

Wir moͤgen leben, Mutter, ober ſterben, 

Wenn fie nur dem Geliebten ſich vereinigt! - 


\ 


Beatrice 
Veneideſt du des Bruders todten Staub? 
— Don Sefar. | 


Er lebt in deinem Schmerz ein felig Leben; 
34 w werde ewig tobt feyn bey den Todten, . 
en Beatrice. 
O Bruder. J 
| 2. " Don Eefar.. 
(mit dem Ausdrun der-Heftigften Leidenſchäft.) 
Schweſter, weinefi du um Mi? 








) 
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Beatrice 
Rebe far unſre Mutter! no 
7 Don Cef a 
im ihre Hand log, zuruͤctretend.) 
Fuͤr die Mutter 
Beatrice. zu 207 

(neist fih an feine Bruft.) nr 

gebe für fie, ‚and trbfte beine Schweſter. 


. Chor. (B ohemund.) 
Sie hat gefiegt! Dem räührenden Flehen | 
Der Schwefter konnt' er nicht widerfteden. \ 


Troſtloſe Mutter! Gib Kaum der Hoffnung, - 


Er erwäßlt dag Leben, bir Bleibt: dein Sohn! | ,. 
(In diefem Augenblicke laͤſt ſich ein, Chorgefang hören, die 


Fluͤgelthuͤre wird gedifnet, man fieht in der Kirche den 
Satafalf- aufgerichtet uud den Sarg von Sandelabern , 


umgeben.) _ 
(gegen den. Sarg’ gewendet.) 

Nein, Brudert Nicht dein ‚Opfer will ich bir 
Entziehen — deine Stimme aud dem Sarg 
Muft mächt’ger dringend als dar Mutter Thränen 
Und mächt’ger.ald der Kiebe Flehn — Ich halte 
In meinen Urmen, ‚was das ird’iche Xeben - 
Zu einem 2008 der Götter machen kann — 
Doch ich, der Mörder, follte glücklich) ſeyn, 
Und deine heil'ge Unfchuld ungerächet 


FI 


Don Sefar | en 
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Im tiefen Grabe liegen ? — das vexhäft 
Der allgerechte Lenker unter Tage, 

Daß foldse Theilung fey in feiner Welt — ' 
— Die Thraͤnen ſah ich, die auch mir gefloſſen 
Befriedigt iſt mein Herz, ich folge dir, 

(Er durchſticht ih mit einem Dolc und gleitet ſterbend an 
ſeiner Schweſter nieder, die ſich der Mutter ‚er die 
-‚, Arme wirft.) u - 

Chor (ECajetan.) 
(nad einem tiefen Schweigen) 
Erfpüttegpfteh ich, weiß nicht, ob ig ibn 
- Bejammern oder preijen fon fein 2008. 
Dies Eine fühl’ ich und erkenn' es klar: — 
Das Leben iſt der Guͤter bochſtes nich; 
Der Uebel groͤßtes aber iſt die. Schald. 


—4 
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